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Umsatzerlöse 7.426,3 7.859,8 5,8

Umsatzkosten 4.503,2 4.799,0 6,6

Bruttoergebnis 2.923,1 3.060,8 4,7

Funktionskosten 2.428,1    2.599,2 7,0

    Vertriebs- und Verwaltungskosten 2.058,2 2.182,4 6,0

    Kosten für Forschung und Entwicklung 369,8 416,9 12,7

Ergebnis nach Funktionskosten 495,0 461,5 -6,8

Ergebnis vor Steuern 416,1 408,6 -1,8

Konzernjahresüberschuss 301,5 300,1 -0,5

EBIT 481,8 471,7 -2,1

EBITDA 1.103,2 1.101,9 -0,1

2020  2021 Veränderung  
in %Mio. EUR        Mio. EUR 

Mitarbeiter*innen nach Regionen

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatz nach Regionen (in Mio. EUR)
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Von links:

Dr. Joachim Schulz 
Sparte Aesculap 

Markus Strotmann 
Sparte Avitum

Anna Maria Braun, LL.M. 
Vorsitzende des Vorstands

Dr. Stefan Ruppert 
Personal- und Rechtswesen,  
Arbeitsdirektor

Dr. Annette Beller 
Finanzen, Steuern, Service-Bereiche  

Dr. Meinrad Lugan 
Sparte Hospital Care

Vorstand
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in diesem ersten integrierten Geschäftsbericht. Im 
Abschnitt „Unsere Verantwortung“ machen wir die 
nachhaltige Entwicklung von B. Braun transparent 
und zeigen so beispielsweise auf, wie wir auf unse-
rem Weg zur Reduzierung von CO2-Emissionen un-
sere Energiebilanz im Vergleich zu unserer Produkti-
onsleistung stetig verbessern. 

 

Beides – die effiziente Steuerung unseres opera-
tiven Geschäfts sowie die Umsetzung von Inno-
vationen und Nachhaltigkeit – können wir nur mit 
Menschen leisten, die sich engagieren, die verant-
wortungsvoll handeln und offen für Neues sind. Das 
sind genau die Eigenschaften, die unsere B. Braun-
Mitarbeiter*innen auszeichnen! Für ihre hohe Mo-
tivation, ihre Flexibilität und ihren besonderen Ein-
satz in diesem fordernden Geschäftsjahr bedanken 
wir uns sehr herzlich. 

Veränderungsbereitschaft wird in Zukunft elemen-
tar für unseren Erfolg sein. Mit unserem strategi-
schen Rahmen „B. Braun – the next decade“ haben 
wir bereits wichtige Impulse gesetzt: Wir erschlie-
ßen neue Technologien, priorisieren Projekte kon-
sequenter und arbeiten enger bereichsübergreifend 
zusammen. Denn nur wenn wir uns als B. Braun wei-
ter verändern und neue Freiräume schaffen, können 
wir der anhaltenden Unsicherheit in den Märkten 
begegnen und gemeinsam das leisten, wofür wir da 
sind: Die Gesundheit von Menschen auf der ganzen 
Welt schützen und verbessern. 

Anna Maria Braun
Vorsitzende des Vorstands

sundheitswesen zu beschleunigen. Im Geschäftsjahr 
2021 haben wir intensiv daran gearbeitet, zukunfts-
entscheidende Themen für B. Braun voranzutreiben. 
Dabei leiten uns unsere Werte Innovation, Effizienz 
und Nachhaltigkeit. 

Indem wir neue Technologien umsetzen, schaffen 
wir Innovationen für das Gesundheitswesen – im-
mer mit dem Ziel, klinische Ergebnisse, Versorgungs-
kosten und Patientennutzen deutlich zu verbessern. 
2021 brachten wir mit Spaceplus die neueste Gene-
ration von Infusionspumpen auf den Markt. Mit der 
erstmaligen Anbindung an die B. Braun Cloud entwi-
ckeln wir die smarte Infusionstherapie im Kranken-
haus weiter. Es wurden erste Operationen mit den 
Implantat-Systemen Ennovate® Cervical und Plas-
mafit® Revision durchgeführt. Und wir haben unsere 
Actreen®-Katheter umweltfreundlicher gestaltet.
Sharing Expertise und eine spartenübergreifende Ent- 
wicklungsarbeit stärken dabei unsere Innovations-
kraft.  

 

Viele Kunden kennen unsere effizienten Lösungen, 
die Kräfte bündeln und neue Standards setzen. In 
ganzheitlichen Systemen schaffen unsere Produkte, 
Dienstleistungen und Beratung durch ihre digitale 
Vernetzung einen echten Mehrwert. So verbessern 
wir Behandlungsabläufe, entlasten das medizinische 
Personal – und schaffen Einsparungen. Außerdem 
bewirken neue Technologien, dass unsere bestehen-
den Kundenbeziehungen nicht nur digitaler werden, 
sondern auch kleine Krankenhäuser von unseren 
medizinischen Lösungen profitieren können.

Als Familienunternehmen handeln wir bei B. Braun 
mit Blick auf nachfolgende Generationen. Die Ver-
antwortung für nachhaltiges Wachstum haben wir 
daher in unseren Geschäftsprozessen verankert. Ab 
diesem Jahr berichten wir über unsere Nachhaltig-
keitsdaten und ambitionierten Nachhaltigkeitsziele 

Liebe Leserinnen und Leser,

     

 

 
 

Unseren Umsatz haben wir um 5,8 Prozent gestei-
gert, was unseren Erwartungen und strategischen 
Zielen entspricht. Die stark schwankende Nachfrage 
konnten wir durch unser breites Portfolio, unsere in-
ternationale Präsenz und besondere Anstrengungen 
unserer Mitarbeiter*innen gut ausbalancieren. Das 
Ergebnis erreichte allerdings nur knapp das Vorjah-
resniveau. Das kann uns angesichts der positiven 
Umsatzentwicklung nicht zufriedenstellen. Vor allem 
die deutlich höheren Aufwendungen zur verlässli-
chen Versorgung unserer Kunden sowie die gestie-
genen Rohstoff-, Energie- und Logistikkosten konn-
ten wir nur begrenzt an den Markt weitergeben und 
trotz eines strikten Kostenmanagements nicht kom-
pensieren. Dies hat unser Ergebnis stark belastet.

Wir gehen davon aus, dass die hohe Volatilität in den 
Märkten auf absehbare Zeit erhalten bleibt. Daher 
werden wir bei B. Braun zusätzliche Veränderungen 
anstoßen, unser diszipliniertes Ressourcenmanage-
ment fortführen und unsere bereichsübergreifende 
Zusammenarbeit intensivieren. So schaffen wir uns 
die Freiräume und Flexibilität, um weiter in unsere 
Zukunft zu investieren und den Fortschritt im Ge-

„Wir werden zusätzliche Veränderungen  
anstoßen, unser diszipliniertes Ressourcen- 
management fortführen und unsere bereichs-
übergreifende Zusammenarbeit intensivieren.  
So schaffen wir uns die Freiräume und  
finanzielle Flexibilität, um weiter in unsere  
Zukunft zu investieren und den Fortschritt im 
Gesundheitswesen zu beschleunigen.“

Vorwort

Für jeden Kunden die passende Lösung

Mut zur Veränderung

Nachhaltigkeit aus der Tiefe

Auf vielen Pfaden zu Innovationen

Starker Partner
in unsicheren Zeiten

angespannte Lieferketten, neue Virusvarianten und 
steigende Rohstoffpreise – das Jahr 2021 war auch 
für B. Braun erneut sehr fordernd. Doch trotz aller 
Unsicherheiten in den Märkten haben wir Flexibili- 
tät bewiesen und standen als starker Partner an der 
Seite unserer Kunden. Dass uns das gelungen ist, ist 
vor allem auch das Verdienst unserer weltweit rund 
66.000 Mitarbeiter*innen, die mit ihrem besonde- 
ren Einsatz die Versorgung der Gesundheitssysteme 
sicherstellten.
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Erfahren Sie, welchen Mehrwert hybride Vertriebsmodelle  
gerade in Flächenstaaten mit großen Distanzen bieten. 

Umfangreiches Wissen kann auf diese Weise noch effektiver weitergegeben werden – ein 
Vorteil, der nirgendwo eindrücklicher wird als in Brasilien. In dem Flächenstaat gibt es viele 
kleine Krankenhäuser in abgeschiedenen Gegenden, die bis vor Kurzem nicht von einem 
B. Braun Vertriebs- und Supportteam betreut werden konnten – zu groß die Distanzen, zu 
zeitintensiv der logistische Aufwand. Der neue Hybridansatz hat das geändert: Während 
eines digitalen Erstkontakts können alle grundlegenden Bedürfnisse der Kunden vorab ge-
klärt werden. Und sobald die Möglichkeiten der digitalen Betreuung erschöpft sind, stellt 
B. Braun ein geeignetes Team für einen gezielten Einsatz vor Ort zusammen. Für viele klei-
ne Krankenhäuser bedeutet das Hybridmodell, dass sie erstmalig die Vorteile von moderner 
Technologie nutzen können. Wir zeigen, wie in Brasilien durch Hybrid Customer Relations 
für jeden Kunden die passende Lösung gefunden wird.    

Die Medizin ist eine zeitkritische Angelegenheit: Schnell und zuver-

lässig über relevante Informationen und Wissen zu verfügen, kann 

die Gesundheit von Patient*innen entscheidend beeinflussen. Dies ist 

einer der Gründe, weshalb B. Braun schon früh in der Pandemie ein 

neues Hybridmodell entwickelt hat, bei dem die Stärken eines per-

sönlichen Treffens mit der Geschwindigkeit digitaler Kommunikation 

kombiniert werden.  

„Obwohl wir kein großes Krankenhaus sind, 
gibt uns B. Braun das Gefühl, ein wichtiger 
Kunde zu sein – das lässt sich nicht über  

viele Anbieter sagen.“  

Bruna Borges, ABC Oncology Integrated Institute, Brasilien

Klicken Sie hier!

Für jeden Kunden
die passende LösungBrasilien | Daten und Fakten

São Gonçalo

372 km

3.918 km

4.296 km

3.145 km

Krankenhausbetten
pro 1.000 Einwohner

2,06

212,6
Mio. Einwohner

44,4
Brasilien umfasst 44,4% 
der Fläche Lateinamerikas

2.396 km

 

Hospital Santo Alberto Hospital Ordem Terceira

Hospital Santa Juliana

Centro Paraibano de Oncologia

Santa Casa de Corumbá

Instituto Integrado de Oncologia

1.863 km

Von den insgesamt 8.139 Krankenhäusern, Kliniken und Notfallambulanzen des Landes sind 66 Prozent kleine oder sehr 
kleine Einrichtungen. Das heißt: Sie verfügen über weniger als 50 Betten; 70 Prozent dieser Einrichtungen haben 29 Betten 

oder weniger. Für die Gesundheitsversorgung Brasiliens sind die kleinen Krankenhäuser jedoch unentbehrlich.  
Doch aufgrund ihrer kleinen Größe sind die Einrichtungen mit einer Reihe von Problemen konfrontiert. Eins der  

gravierendsten: der fehlende Zugang zu moderner medizinischer Technologie.

https://www.bbraun.de/fuer-jeden-kunden-die-passende-loesung
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Erfahren Sie, mit welchen unterschiedlichen Ansätzen B. Braun 
ein produktives Klima für Innovationen und kreative Ideen erzeugt.

Wir verfolgen dabei eine doppelte Strategie: B. Braun forscht und entwickelt zum einen 
selbst, übergeordnet, sowie in den einzelnen Sparten – und das an zahlreichen internatio-
nalen Standorten. Entwicklung findet aber auch extern statt, in assoziierten Unternehmen. 
Dieses verschränkte Vorgehen vereint das Beste aus beiden Welten: die Erfahrung und 
die Umsetzungskompetenz eines Weltkonzerns wie B. Braun und die Geschwindigkeit und 
Kreativität von Start-Ups.
So forscht etwa B. Braun in Spanien zu biologischen Netzen für die Chirurgie. Bei B. Braun 
Avitum in Italien wird unter anderem an verbesserten Dialyse- und Apherese-Therapien 
gearbeitet. Und das Start-up Neuroloop in Freiburg arbeitet an Stimulationstechniken für 
den Vagusnerv. Alle drei Beispiele zeigen, welchen Stellenwert Entwicklung bei B. Braun 
hat – und wie mit internen und externen Prozessen die höchste Innovationsgeschwindig-
keit und die beste Produktqualität gesichert wird.

Auf vielen Pfaden
zu Innovationen

Medizintechnologie lebt von neuen Ideen. In wohl keinem anderen 

ökonomischen Sektor haben technische Neuerungen einen so un-

mittelbaren Einfluss auf die Gesundheit und damit auf das Wohl-

ergehen von Menschen. Auch deshalb sind für B. Braun Research & 

Development-Prozesse essenziell. 

Klicken Sie hier!

„Die Kooperation mit B. Braun ist etwas Besonderes und hat entscheidenden Anteil an 
unserem Erfolg. Durch die frühe Beteiligung ersparten wir uns in der Gründungsphase 
aufwendige Investitionsrunden, und auch in der weiteren Produktentwicklung hatten 

wir gleich wichtige Expertise an Bord. Und nun steht uns in der Produktionsphase mit 
B. Braun ein starker Partner zur Seite, der uns bei der Beschaffung unterstützt.  

Mehr kann man sich nicht wünschen.“ 

Dr. Michael Lauk, Gründer und Geschäftsführer von Neuroloop und Chief Digital Officer von B. Braun

Dr. Christine Weis, Head of Strategic  
Research Line Meshes & Biologics bei 
B. Braun Surgical in Rubi bei Barcelona, leitet 
ein Forschungsteam zur Chirurgietechnik.

Dr. Giuliana Gavioli, Senior Vice President 
Research & Development, leitet in Mirandola, 
Italien, ein großes Forschungsteam bei  
B. Braun Avitum.

Dr. Michael Lauk ist Chief Digital Officer bei 
B. Braun und Geschäftsführer der neuroloop
GmbH in Freiburg. Zusammen mit seinem 
Team forscht er schon lange zum Thema
Vagusnerv und dessen Stimulation.

https://www.bbraun.de/auf-vielen-pfaden-zu-innovationen
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Entdecken Sie, wie B. Braun-Mitarbeiter*innen auf der ganzen Welt mit  
Veränderungen umgehen - und was ihnen dabei leicht und weniger leicht fällt.

„Ich halte es für wichtig, dass alle Führungskräfte hinsichtlich des Veränderungsmanagements  
ausreichend geschult werden – um ihre eigene Denkweise anzupassen, aber auch um die Mitarbeiter 
für nötige Veränderungsprozesse begeistern zu können. Hier kommt es auf ein Umdenken an, und wir 

sollten dabei viel mehr Wert auf Altruismus, Mitgefühl und Empathie legen.“

Naoko Nagashima | Direktorin Human Resources & General Affairs, B. Braun Japan

Um diese grundlegenden Veränderungen erfolgreich zu gestalten, setzen wir auf die Of-
fenheit, den Mut und die Flexibilität unser Mitarbeiter*innen. Doch Veränderung fällt auch 
nicht immer leicht. Daher haben wir B. Braun-Mitarbeiter*innen auf der ganzen Welt ge-
fragt:

Wie hat die neue B. Braun-Strategie ihr Berufsleben im vergangenen Jahr verändert?

In welchen Bereichen ist der Wandel am deutlichsten spürbar?

Wie gestalten sie Veränderungen neben ihrem fordernden Tagesgeschäft?  

Mut zur
Veränderung

Dass B. Braun sich verändern kann, hat das Unternehmen in seiner 

180-jährigen Geschichte mehrfach bewiesen. Mit neuen Techno- 

logien, digitaler Exzellenz und konsequenter Kundenorientierung 

werden wir unsere Strategie in den nächsten zehn Jahren weiter 

verfolgen, um die Herausforderungen des immer dynamischeren  

Gesundheitssektors frühzeitig zu erkennen und dessen Entwicklung 

voranzutreiben. Damit wir diesen Fortschritt aktiv prägen, ist das  

gemeinsame Engagement für die Werte und Ziele des Unternehmens 

entscheidend: Nur so können Innovationen schneller umgesetzt,  

digitale Lösungen entwickelt und das Vertrauen der Kunden in 

B. Braun weiter gestärkt werden. 

Japan | Führungskräfte schulen

USA | Über den eigenen Tellerrand hinausblicken

Finnland | Mehr Mut entwickeln

Klicken Sie hier!

„Aus meiner Komfortzone herauszutreten und etwas Neues zu wagen, war noch nie ein Problem  
für mich. Ich denke, dass wir umfassenden Wandel nur dann erreichen, wenn wir über unseren eigenen 

Tellerrand hinausblicken – und wenn wir Aufgaben zusammen angehen und uns mit Kollegen aus  
anderen Zuständigkeitsbereichen und vor allem aus anderen Niederlassungen auf der Welt austauschen.“

Nathan Snyder | Spritzguss-Designer in Allentown, B. Braun USA

„Ich bin der Meinung, dass wir mehr Mut entwickeln müssen, neue Ansätze zu verfolgen – ganz nach 
dem Motto ,fail fast, fail often‘. Aber auch, wenn ich neue Strategien wie ,B. Braun - the next decade‘ 

gern möglichst schnell umsetze, weiß ich, dass man dem Wandel Zeit geben muss. Deshalb versuche ich,  
die Mitarbeitenden zu ermutigen, Veränderungen offen gegenüberzutreten.“

Mia Eklund | Managing Director, B. Braun in Finnland und Schweden

https://
https://www.bbraun.de/mut-zur-veraenderung
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Lesen Sie, wie B. Braun dieses zukunftsweisende Projekt angeht 
und frühzeitig nachhaltige Prozesse mitdenkt. 

Als Familienunternehmen ist sich B. Braun seiner Verantwortung für Gesellschaft und 
Umwelt bewusst. Mit der Erweiterung der Produktionsanlage für Desinfektionsmittel im 
schweizerischen Sempach ergreift B. Braun nun die Chance, neue Standards im Bereich 
Energiemanagement zu setzen. Mit dem Neubau von N.I.C.O. (New Infection Control  
Operations) wird sich die Produktion von Desinfektionsmitteln am Standort Sempach mit-
telfristig verdoppeln. Die Wärmeerzeugung und die Kühlung wird im neuen Werk CO2-
neutral sein – über ein komplexes System aus geothermischen Wärmesonden, smarter 
Energiespeicherung und optimierten Kreislaufprozessen, wird nachhaltige Energie erzeugt. 

„Mit N.I.C.O. zeigen wir, dass B. Braun für den 
Klimaschutz Verantwortung übernimmt. Mit dem 

Energieerzeugungskonzept durch die Wärmepumpe 
sparen wir allein am Produktionsstandort Sempach 

etwa 100.000 Liter Heizöl im Jahr.“

Silvio V. de Mesquita, Projektleiter N.I.C.O.

Laut Health Care Climate Footprint Report ist das Gesundheitswesen 

für 4,4 Prozent des weltweiten CO2-Ausstoßes verantwortlich. Auf 

den ersten Blick eine überschaubare Zahl – doch dahinter verber-

gen sich zwei Gigatonnen des klimaschädlichen Gases. Deutlich wird, 

dass hier gehandelt werden muss. 

Nachhaltigkeit
aus der Tiefe

Die Gewinnung erneuerbarer 
Energie aus Erdwärme ist ein 
hocheffizientes Kreislaufsys-

tem: Kaltes Wasser wird in tief 
liegende Erdschichten gepumpt, 
stark erhitzt, und nach Nutzung 
der Wärme abgekühlt wieder ins 

Erdinnere geleitet. 

31 in die Erde eingelassene Son-
den zapfen in 200 Metern Tiefe 

die im Erdreich gespeicherte 
Wärme an und transportieren sie 
über Wärmepumpen zur weiteren 

Nutzung an die Oberfläche.

Drei große Wassertanks mit ins-
gesamt 270.000 Liter Fassungs-
vermögen speichern das mittels 
Erdwärme erhitzte Wasser, Kühl-
und Abwasser. 

Der 300.000 Liter fassende Eis-
speicher bevorratet Wärme in 
kaltem Wasser. Energie entsteht 
beim Phasenübergang des Was-
sers von festem zum flüssigen 
Aggregatzustand.

Wärmetechnik

Erdsonden
Wassertanks

B. Braun betreibt an seinem Standort Sempach in der Schweiz ein Kompetenzzentrum für Infektionsschutz.  
Hier werden in einer seiner größten Produktionsstätten Desinfektionsmittel hergestellt. Seit 2020 entsteht dort mit N.I.C.O. 

(New Infection Control Operations) ein neues Werk zur Verdoppelung der Produktionskapazitäten im Bereich  
Desinfektion. Mit der Fertigstellung im Jahr 2023 erfolgt die Wärmeversorgung der Produktion und des Gebäudes der neuen 

Fabrik zukünftig durch ein nachhaltiges Energieerzeugungskonzept CO2-neutral.

Klicken Sie hier!

Eisspeicher

https://www.bbraun.de/nachhaltigkeit-aus-der-tiefe
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Werteorientierte Unternehmensführung

Strategie und Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit ist einer der Unternehmenswerte von 
B. Braun und seit Jahrzehnten ein zentraler Be-
standteil unserer Konzernstrategie. Daher haben wir 
die Verantwortung für nachhaltiges Wachstum für 
unsere Mitarbeiter*innen, unsere Gesellschaft und 
die Umwelt in unseren Geschäftsprozessen veran-
kert. Die uns zur Verfügung stehenden Ressourcen 
setzen wir ökonomisch, ökologisch und sozial nach-
haltig ein. Dabei trägt der stetige Austausch von 
Expertise und Wissen dazu bei, dass B. Braun zu-
kunftsgerichtete Lösungen entlang des gesamten 
Wertschöpfungskreislaufs integriert.

Im Jahr 2020 erarbeiteten wir unseren strategi-
schen Rahmen „B. Braun – the next decade“ für den 
Zeitraum bis 2030. Neue Technologien und der di-
gitale Wandel sind entscheidend, wenn es darum 

geht, die Medizintechnikwelt und den Gesund- 
heitssektor von morgen zu gestalten. Nachhaltigkeit 
spielt bei der Gestaltung dieses Wandels eine zent-
rale Rolle und ist strategischer Erfolgsfaktor für 
unsere Geschäftstätigkeit. 

Wesentlichkeit
Unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten steuern und pri-
orisieren wir mithilfe einer regelmäßigen Wesent-
lichkeitsanalyse. Diese zeigt auf, welche Aspekte für 
uns im Hinblick auf unsere Geschäftstätigkeit maß-
geblich sind, und berücksichtigt die Wertvorstellun-
gen unserer wichtigsten Interessengruppen. Unsere 
Wesentlichkeitsmatrix haben wir zuletzt Ende 2021 
aktualisiert.

Über 500 Interessenvertreter*innen aus 52 Ländern 
– darunter Kunden, Partner, Mitarbeiter*innen, der 
Vorstand, Aufsichtsrat und Betriebsrat – haben die 

Relevanz von Nachhaltigkeitsthemen beurteilt. 
Welche Handlungsfelder als wesentlich erachtet 
werden, zeigt die Matrix: Danach spiegelt unsere 
Befragung die Wichtigkeit insbesondere des Themas 
Produktqualität und Produktsicherheit wider. Die 
Aspekte ethischer Grundsätze und Menschenrechte 
bestätigen uns darin, dass die Einhaltung von Sozi-
alstandards insbesondere in der Lieferkette hohe 
Relevanz hat. Auch Datensicherheit und Daten-
schutz haben vor dem Hintergrund des digitalen 
Wandels in Wirtschaft und Gesellschaft als Hand-
lungsfeld an Bedeutung gewonnen. Diese wesentli-
chen Aspekte leiten sich aus unserer werte- 
orientierten Unternehmensführung ab und be-
schreiben unser Handeln als global agierendes Fa-
milienunternehmen.

Handlungsrahmen
Im Zuge der neuen Strategieperiode haben wir 2021 
das Zielbild unseres Nachhaltigkeitsengagements 
für die nächste Dekade festgeschrieben und einen 
Dreijahresplan mit klaren Meilensteinen erarbeitet. 
Ziel ist es, Nachhaltigkeit im Unternehmen weiter 
zu stärken und zu einem integralen Bestandteil un-
serer Geschäftsprozesse fortzuentwickeln. Die Ent-

wicklung und der Einsatz moderner Technologien 
sind für B. Braun der Schlüssel, Nachhaltigkeit im 
Unternehmen erfolgreich umzusetzen. 

Abgeleitet aus unserer Konzernstrategie und der 
Wesentlichkeitsanalyse setzen wir mit sechs The-
menfeldern den Rahmen für unsere Aktivitäten der 
nächsten Jahre und konkretisieren diese durch kla-
re mittel- bis langfristige Ziele. Gleichzeitig zahlen 
wir auf 7 der 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 
Nationen (Sustainable Development Goals, SDGs) 
ein. Welchen Beitrag wir als Unternehmen dazu 
leisten, lesen Sie hier. 

Rahmen der Berichterstattung 
Wir richten unseren Report an den Standards der 
Global Reporting Initiative (GRI) und den SDGs aus 
und berichten Daten aus den mitarbeiterstärksten 
Ländern (mindestens 1.000 B. Braun-Mitarbei-
ter*innen) und/oder unseren größten Produktionss-
tandorten (mindestens 50 Mitarbeiter*innen).

Seit unserem letzten Bericht 2020 haben wir die 
Anzahl der Berichtsländer um 10 auf 26 erweitert. 
Hinzugekommen sind Argentinien, Indonesien, Ita-
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Klimawandel & Energieeffizienz

Wassermanagement

Abfallmanagement 

 Gewinnung & Förderung von Mitarbeiter*innen

Arbeitssicherheit, Gesundheit & Wohlbefinden

Nachhaltige Lösungen
Zugang zu Gesundheitsversorgung 

Datenschutz & -sicherheit

Produktqualität & -sicherheit 

Ethik & Compliance

Menschenrechte

Corporate Governance

Vielfalt, Gleichberechtigung & EinbeziehungInnovation, Forschung & Entwicklung
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Wirksame  
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führung

Transparente 
Lieferkette

Einhaltung von 
Standards
Ziel | Bewertung
von 80% unseres 
Ausgabevolumens 
mit Lieferanten 
anhand globaler 
Nachhaltigkeits-
standards bis 2023

Vielfalt 
Frauenanteil von 20% auf 
der ersten und 15% auf der 
zweiten Ebene unterhalb des 
Vorstands bis 2025

Reduzierung von Emissionen & Ressourcenschutz
Ziel | Reduzierung der CO2-Emissionen um 50% welt- 
weit bis 2030 und CO2-Neutralität aller ab 2023 ge- 
planten Neubauten und zu renovierender Bestandsgebäude

Arbeitssicherheit &  
Gesundheitsschutz  
Ziel | Ausrollen globaler Ar- 
beitsschutz-Management-
standards an allen Produk-
tionsstandorten bis 2023

Soziales  
Engagement & 
Zugang zum Ge- 
sundheitswesen
Ziel | Ausbau der  
Entwicklungs- 
kooperationen in 
Afrika und Asien 
bis 2023

Integrität & Compliance
Ziel | Verantwortung für die 
Einhaltung von Menschenrechten

Produktqualität & 
-sicherheit 
Ziel | Erarbeitung einer 
konzernweiten Richtlinie 
zur Reduzierung, Wieder-
verwertung und Recycling 
durch Einsatz neuer Tech-
nologien bis 2023
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lien, Japan, Kenia, Kolumbien, Peru, Rumänien, Süd-
afrika und Thailand. In den 26 Ländern waren 2021 

rund 93 Prozent aller B. Braun-Mitarbeiter*innen 
tätig. Ein im Konzern etabliertes Nachhaltigkeitsma-
nagementsystem unterstützt uns dabei, die Nachhal-
tigkeitsdaten effizient und einheitlich zu verarbeiten. 
Die beteiligten Fach- und Zentralbereiche und die 
Ländergesellschaften von B. Braun profitieren damit 
von der zentralen Verwaltung internationaler, natio-
naler und standortbezogener Informationen sowie 
den Möglichkeiten der Überwachung durch unsere 
Indikatoren.

Organisatorische Verankerung
Wir sehen Nachhaltigkeit als zentrale Aufgabe  
der verschiedenen Unternehmensbereiche und  

haben seit Beginn der Berichterstattung über unse-
re Nachhaltigkeitsaktivitäten im Jahr 2015 Inhalte 
Strukturen und Prozesse kontinuierlich fortentwi-
ckelt. Über unser weltumspannendes Nach- 
haltigkeitsnetzwerk aus Länderkoordinator*innen 
und Fachexpert*innen hinaus haben wir einen  
Verantwortungsbereich für Nachhaltigkeitsmanage-
ment und Reporting geschaffen, der – eng verzahnt 
mit der Strategieabteilung – direkt an die Vorstands-
vorsitzende berichtet und alle Aktivitäten im Unter-
nehmen zentral koordiniert. Das Nachhaltigkeitsteam 
setzt die Eckpfeiler für Nachhaltigkeit bei B. Braun. 
Es initialisiert entsprechende Aktivitäten, stellt de-
ren Umsetzung sicher und überwacht nachhaltig-
keitsbezogene Anforderungen. 

Darüber hinaus haben wir mit dem Sustainability 
Steering ein Expertenteam aus verschiedenen Fach- 
und Unternehmensbereichen etabliert, das als Gre-
mium über die strategische Ausrichtung von B. Braun 
zu allen Nachhaltigkeitsthemen berät und Vor-
standsvorlagen zur Entscheidung des Managements 
erarbeitet. Die Zuständigen in den Zentral- und 
Fachbereichen der Konzernzentrale sowie in den 
Ländergesellschaften setzen diese Nachhaltigkeits-
ansätze und die gesetzten Ziele eigenverantwortlich 
um.

Corporate Governance

Wir bekennen uns seit jeher zu einer rechtskonfor-
men und gesellschaftlich verantwortlichen Unter-
nehmensführung. Rechtlich und ethisch einwand- 
freies Verhalten unserer Mitarbeiter*innen ist ein 
Teil unseres Wertesystems. Compliance bedeutet 
für den B. Braun-Konzern nicht nur Rechtskonfor-
mität, sondern umfasst auch, ethische Werte wie 
Integrität und Fairness zu leben. 

Mit dem B. Braun Code of Conduct erlegen wir seit 
vielen Jahren auch unseren Partnern in der Liefer-
kette auf, die Menschenrechte zu achten und dies 
innerhalb ihrer eigenen Geschäftsaktivitäten durch- 
zusetzen. B. Braun erwartet von seinen Geschäfts-
partnern, Verhaltensrichtlinien einzuführen und ein-
zuhalten sowie Maßnahmen zu ergreifen, die dem 
B. Braun Code of Conduct entsprechen.   
  
Bei B. Braun verpflichten wir uns, unsere menschen-
rechtlichen Sorgfaltspflichten entlang unserer ge-

samten Wertschöpfungskette einzuhalten. Wir 
achten die geltenden Kernarbeitsnormen der interna-
tionalen Arbeitsorganisation (International Labour 
Organisation, ILO), gewährleisten gute Arbeitsbedin-
gungen über das gesetzliche Maß hinaus, und lehnen 
jegliche Form von Kinderarbeit, Zwangsarbeit und 
sonstiger Ausbeutung strikt ab.

Das in Deutschland von der Bundesregierung verab- 
schiedete Gesetz über die unternehmerischen Sorg-
faltspflichten in Lieferketten verpflichtet B. Braun ab 
dem 01.01.2023, menschenrechtliche und umweltbe- 
zogene Sorgfaltspflichten in der Lieferkette transpa-
rent umzusetzen. Unser Ziel ist, mit dem umfassenden 
Risikomanagement des B. Braun-Konzerns dazu beizu-
tragen, dass Risiken, die im eigenen Geschäftsbereich 
und in globalen Lieferketten entstehen können, er-
kannt, erfasst, bewertet und minimiert werden.

Wir haben ein Compliance-Management-System 
aufgesetzt, das sicherstellt, dass unsere Mitarbei-
ter*innen nach einheitlichen Maßstäben handeln. 
Unsere Compliance Officer in den Länderorga- 
nisationen berichten an die jeweilige Geschäftsfüh-
rung und arbeiten zusammen mit dem Group  
Compliance Office an der Weiterentwicklung.  
Die Compliance Officer stehen unseren Beschäftig-
ten außerdem beratend zur Seite. Ihr Netz erstreckt 
sich über alle Kontinente und umfasst derzeit  
rund 70 Spezialist*innen. Alle B. Braun-Mitarbei-
ter*innen verpflichten sich zur Einhaltung unseres 
Regelwerks. In Präsenzschulungen und über E-Lear- 
nings und Coachings vermitteln wir allen unseren 
Mitarbeiter*innen diese Inhalte weltweit. Ergän- 
zend werden unsere Beschäftigten regelmäßig in 
speziellen Compliance-Themen geschult und bera-
ten. 

Mitarbeiterzahlen der Berichtsländer 
31.12.2021

Land Mitarbeiter*innen in Prozent

Deutschland 16.491  24,9   

USA 8.016  12,1   

Malaysia 7.927  12,0   

Russland 3.448  5,2   

Spanien 2.620  4,0   

Ungarn 2.452  3,7   

Polen 2.436  3,7   

Frankreich 2.170  3,3   

Indien 2.123  3,2   

China 2.030  3,1   

Vietnam 1.435  2,2   

Brasilien 1.396  2,1   

Großbritannien 1.334  2,0   

Schweiz 1.109  1,7   

Tschechien & Slowakei 1.037  1,6   

Rumänien 985  1,5   

Südafrika 869  1,3   

Italien 762  1,2   

Kolumbien 658  1,0   

Indonesien 542  0,8   

Japan 477  0,7   

Peru 462  0,7   

Thailand 303  0,5   

Argentinien 244  0,4   

Kenia 185  0,3   

Summe 61.511  92,9   

Andere Länder 4.723 7,1

B. Braun-Konzern 66.234 100,0
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Managementansatz

Unsere Mitarbeiter*innen sind die treibende Kraft 
von B. Braun. Das Wissen, die Leidenschaft und die 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter*innen sind ent-
scheidend für unseren unternehmerischen Erfolg – 
und die größte Stärke von B. Braun. Dabei setzen 
wir auf eine Kultur, die geprägt ist von Vertrauen, 
Verantwortung und Vielfalt.
 
Wir gestalten die Zukunft mit großer Offenheit,  
Flexibilität und Mut zur Veränderung, um in einem 
hochdynamischen Umfeld weiterhin erfolgreich zu 
sein. Wir entwickeln unsere Unternehmenskultur 
weiter und ermöglichen unseren Mitarbeiter*innen, 
sich neue Kompetenzen anzueignen. Zugleich wol-
len wir neue Talente für uns und unsere Wachs-
tumsbereiche gewinnen. Alle unsere Mitarbei- 
ter*innen sollen in einem sicheren und gesunden 
Arbeitsumfeld arbeiten können. 

Für die nächste Dekade haben wir einen klaren Weg 
festgeschrieben, der die Veränderung im Unterneh-
men vorantreibt. Entscheidend für den Erfolg ist 
dabei das gemeinsame Bekenntnis (Joint Commit-
ment) aller Mitarbeiter*innen zu den Werten und 
Zielen von B. Braun. 

Wir fördern eine leistungsstarke Führungs- und Zu-
sammenarbeitskultur. Basis dafür ist ein Kompe-
tenzmodell, das die zukünftigen Anforderungen 
berücksichtigt. Wir entwickeln unsere Führungskul-
tur stetig weiter, um den Wandel zu gestalten. 

Wir schätzen und brauchen die Vielfalt der Perspek-
tiven. Die Wertschätzung dieser Diversität unter-
stützt eine gute Arbeitsatmosphäre. Deshalb 
möchten wir den Anteil an Frauen in Führungsposi-
tionen weiter steigern. Der aktuelle Anteil weltweit 
war 2021 bei 13 Prozent. Unsere Zielgröße bis Mit-
te 2025 liegt für die erste Führungsebene unterhalb 

des Vorstands bei 20 Prozent und für die zweite 
Führungsebene bei 15 Prozent.

B. Braun möchte talentierten Nachwuchs in den ei-
genen Reihen gewinnen und die Entwicklung seiner 
Mitarbeiter*innen unterstützen. Mit unserem neu 
ausgerichteten Talent- und Nachfolgemanagement 
stellen wir auf strukturierte Art sicher, dass die Mit-
arbeiter*innen heute und in der Zukunft über die 
benötigten Kompetenzen und Fähigkeiten verfügen. 

Zum Wandel gehört für uns auch, Prozesse im Per-
sonalmanagement zu modernisieren. Ein wichtiger 
Meilenstein war die Beschreibung einer globalen 
Organisation des Personalwesens mit klaren Rollen 
und standardisierten Prozessen, die einerseits die 
Vielzahl an internen Kunden bestmöglich bedient 
und andererseits die Geschäftsbereiche weltweit 
aktiv unterstützt. 

Attraktiver Arbeitgeber

Zum 31. Dezember 2021 beschäftigte der B. Braun- 
Konzern 66.234 Mitarbeiter*innen und damit rund 
3,0 Prozent mehr als im Vorjahr (64.317). Mehr zu 
den Personalzahlen im Konzernlagebericht.

Mit der Einführung eines großen Digitalisierungs-
programms haben wir im Berichtsjahr den Grund-
stein für die digitale Transformation des Perso- 
nalwesens gelegt. Ein erstes Modul des neuen cloud- 
basierten Personalmanagementsystems wurde in 7 
Ländern eingeführt. Weitere folgen in den europäi-
schen Ländern, im Nahen Osten und in Afrika, in 
den Regionen Nord- und Lateinamerika, und in ei-
ner dritten Phase in der Region Asien-Pazifik. 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Als Familienunternehmen ist es uns ein besonderes 
Anliegen, Mitarbeiter*innen den Einklang von Beruf 

Engagierte Mitarbeiter*innen
und Privatleben zu erleichtern. B. Braun bietet be-
reits in vielen Landesgesellschaften familienfreund-
liche Arbeitszeitmodelle.

Im Jahr 2021 haben 2.922 Mitarbeiter*innen Eltern-
zeit in Anspruch genommen. Der Anteil der Männer, 
die Elternzeit nehmen, hat sich in den vergangenen 
Jahren kontinuierlich erhöht. Mit einer in 2013 ver-
abschiedeten und 2018 erneuerten europäischen 
Betriebsvereinbarung wurde der Rahmen geschaf-
fen, Vereinbarungen für Familienteilzeit in den ein-
zelnen Ländern abzuschließen. So haben unsere 
Mitarbeiter*innen zum Beispiel die Möglichkeit, mit 
der sogenannten B. Braun-Familienteilzeit ihre Ar-
beitsstunden zeitweise zu reduzieren und sich mehr 
Zeit für die Betreuung Angehöriger zu nehmen. Im 
Berichtsjahr haben in Deutschland, Frankreich, Ita-
lien, Polen, Russland, Spanien, Tschechien und der 
Slowakei 1.004 Mitarbeiter*innen die B. Braun-Fa-
milienteilzeit in Anspruch genommen. 

B. Braun geht auch in anderen Ländern über gesetz-
liche Vorgaben für die Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben der Beschäftigten hinaus: In Indien er-
halten Mitarbeiter*innen zusätzliche Urlaubstage 
an Geburtstagen und Feiertagen. In der Schweiz 
und Brasilien unterstützt B. Braun seine Mitarbei-
ter*innen finanziell bei den Kinderbetreuungskos-
ten. Unser Angebot für eine bessere Vereinbarkeit 
von Beruf und Privatleben in den verschiedenen 
Ländern ist vielfältig und wird kontinuierlich auf die 
jeweiligen Bedürfnisse der Mitarbeiter* innen an 
den B. Braun-Standorten abgestimmt.

Betriebliche Altersversorgung 
Als Unternehmen sind wir durch mehrere Generati-
onen unternehmerischen Denkens gewachsen und 
möchten, dass Mitarbeiter*innen und ihre Familien 
gut versorgt sind – nicht nur heute, sondern auch 
nach ihrem Arbeitsleben. Wir unterstützen unsere 
Mitarbeiter*innen daher über die gesetzliche Rente 
hinaus und hatten zum 31.12.2021 im gesamten 
B. Braun-Konzern Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen in Höhe von rund 1,7 Mrd. 
Euro dafür gebildet.

In den Berichtsländern hat rund die Hälfte der der-
zeit aktiven Mitarbeiter* innen Anspruch auf eine 

arbeitgeberfinanzierte Altersversorgung. Der Zu-
gang zur B. Braun-Altersvorsorge ist von verschie-
denen Faktoren abhängig. Dazu zählen die Dauer 
der Betriebszugehörigkeit und die Art des Arbeits-
vertrags. Aktuell existiert in Deutschland, Malaysia, 
der Schweiz sowie Tschechien und der Slowakei eine 
betriebliche Altersversorgung, die über das gesetz-
liche Mindestmaß hinausgeht.

Betriebliche Mitbestimmung 
B. Braun bekennt sich als aktiver Unterstützer und 
Gestalter von arbeitsrechtlichen Rahmenbedingun-
gen zur Sozialpartnerschaft. Die Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmensleitung und Arbeitnehmer-
vertretung ist geprägt durch eine lange Tradition und 
gegenseitiges Vertrauen. So setzen sich in Deutsch-
land rund 180 Arbeitnehmervertreter*innen in meh-
reren Gremien für die Interessen der Belegschaft ein. 
B. Braun sichert das Recht der Beschäftigten auf 
Vereinigungs- und Koalitionsfreiheit und kollektive 
Verhandlungen sowie den Abschluss von gemeinsa-
men Vereinbarungen zur Gestaltung der Arbeitsbe-
dingungen. 

Der langfristige Schutz der Beschäftigung ist auch 
Teil unseres Nachhaltigkeitsverständnisses als Fami-
lienunternehmen. So erhalten wir zum Beispiel in 
Deutschland mit Standortsicherungsverträgen seit 
2004 Arbeits- und Ausbildungsplätze. Gemeinsam 
mit den übrigen europäischen Berichtsländern, die 
Vereinbarungen verhandelt haben, sind damit rund 
80 Prozent der Mitarbeiter*innen in Kollektivverein-
barungen europaweit gebunden. Weltweit sichern 
wir die Hälfte aller Beschäftigten in unseren Be-
richtsländern durch Kollektivvereinbarungen ab.

Vielfalt

B. Braun steht für ein inklusives, respektvolles und 
gleichberechtigendes Arbeitsumfeld ein und schafft 
eine Kultur, in der sich alle unsere Mitarbeitenden 
beruflich entfalten können. Wir verfolgen einen 
ganzheitlichen Ansatz, der alle Vielfaltsdimensionen 
umfasst. Dazu gehören Alter, soziale Herkunft, sexu-
elle Orientierung, Religion und Weltanschauung, Ge-
schlecht und geschlechtliche Identität sowie eth-  
nische Herkunft und Nationalität. Als Zeichen dieses 
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Selbstverständnisses hat B. Braun gemeinsam mit 
3.000 Unternehmen die Charta der Vielfalt unter-
zeichnet.

Wir wissen um die Vorteile einer altersgemischten 
Belegschaft, die unterschiedliche Berufserfahrungen 
und Fachkenntnisse generationenübergreifend ein-
bringt. Der konstante Anteil an Mitarbeiter*innen 
unter 30 Jahre von 21 Prozent an der Gesamtbeleg-
schaft ist besonders vor dem Hintergrund der demo-
grafischen Entwicklung in vielen Industrieländern 
erfreulich. 

Wir bieten allen Geschlechtern die gleichen Ein- und 
Aufstiegsmöglichkeiten. Der Anteil von Frauen in der 
Gesamtbelegschaft lag 2021 bei 50,5 Prozent. 2021 
waren im Vorstand 2 von 6 Mitgliedern weiblich, im 
Aufsichtsrat der B. Braun SE waren 5 Frauen unter 
den 16 Mitgliedern. Damit konnten wir die uns 2017 
gesetzten Ziele erfüllen, den Frauenanteil von 28,6 
Prozent im Vorstand nicht zu unterschreiten und den 
Anteil weiblicher Mitglieder im Aufsichtsrat um 30 
Prozent zu steigern beziehungsweise mindestens je-
weils 2 Aufsichtsratsmitglieder auf der Arbeitgeber- 
und auf der Arbeitnehmerseite mit Frauen zu 
besetzen. Der Frauenanteil liegt in diesen Gremien 
somit bei 33,3 beziehungsweise 31,3 Prozent. 

Wir arbeiten konsequent an unserem Ziel, den Anteil 
an Frauen in Führungspositionen im Unternehmen 
weiter zu steigern. 2021 startete B. Braun ein neues 
Mentoringprogramm, welches Frauen in ihrer per-
sönlichen und beruflichen Entwicklung unterstützt 
und die Förderung von Frauen für zukünftige Füh-
rungspositionen zum Ziel hat. Bis 2025 wollen wir 
einen Frauenanteil von 20 Prozent auf der ersten und 
15 Prozent auf der zweiten Führungsebene unterhalb 
des Vorstands erreichen. 

Wichtige Bestandteile der B. Braun-Kultur sind die 
Internationalität und Mobilität der Mitarbeitenden. 
Wir setzen uns ein für die Vernetzung und den Aus-
tausch über nationale, internationale und kulturelle 
Grenzen hinweg. Eine wichtige Rolle spielen dabei 
Entsendungen, die für eine Dauer von 6 Monaten bis 
maximal 5 Jahren angelegt sind. Im Berichtsjahr gab 
es über 50 Entsendungen weltweit, zum Beispiel in 
Deutschland, Malaysia und Spanien. Auslandsaufent-

halte betrachten wir als wichtigen Baustein der per-
sönlichen Entwicklung unserer Mitarbeiter*innen und 
nicht nur wertbringend für das Unternehmen. Ent-
sendungen sind daher zentraler Bestandteil unserer 
Entwicklungsmodelle, die insbesondere in unsere Ta-
lent-Management-Programme integriert sind.

Wir achten die Fähigkeiten und Kompetenzen unserer 
Mitarbeiter*innen, einschließlich derer mit körperli-
chen, geistigen und/oder psychischen Beeinträchti-
gungen. Dabei setzen wir auf die Möglichkeiten jedes 
Einzelnen, nicht auf seine Einschränkungen. 

Um Inklusion erfolgreich zu gestalten, setzen wir uns 
gemeinsam mit den Schwerbehindertenvertretungen 
für eine barriere- und vorurteilsfreie Arbeitsumge-
bung ein. Dazu gehören unter anderem behinderten-
gerechte Arbeitsgebiete und -plätze. Der Anteil der 
Beschäftigten mit Behinderung in den Berichtslän-
dern lag 2021 bei durchschnittlich 2,9 Prozent, in 
Deutschland bei 6,7 Prozent. Zudem vergab B. Braun 
2021 Aufträge in Höhe von insgesamt 3,5 Millionen 
Euro an verschiedene Behindertenwerkstätten. 

Ein zentrales Element bei der Gestaltung eines wert-
schätzenden, inklusiven und gleichwertigen Arbeits-
umfelds ist das Engagement unserer Mitarbeiter*innen 
in firmeninternen Initiativen und Netzwerken. Dazu 
gehören unter anderem die Frauennetzwerke „BIWin“ 
oder die Arbeitsgruppe „Frauen in Führung“. Die Ini-
tiative „4Diversity“ ist international mit zahlreichen 
Botschafter*innen organisiert, die das Verständnis 
von Diversität im Unternehmen stärken und gleich-
zeitig lokal unterschiedliche Schwerpunkte setzen. 

Führung und Zusammenarbeit

Wir verstehen Mitarbeiter*innen in Führungsrollen 
als Vorbild und verlässliche Partner*innen, die die 
Autonomie des Einzelnen stärken. Führungskräfte 
bei B. Braun betrachten wir als unterstützende 
Kraft, die ideale Rahmenbedingungen für eigenver-
antwortliches Arbeiten ermöglicht. Dies schulen wir 
im Rahmen unseres Führungskräfteprogramms. 
Rund 130 unserer Top-Führungskräfte wurden be-
reits trainiert, und wir planen, das internationale 
Programm auf weitere Führungsebenen auszurollen, 

um so ein nachhaltig einheitliches Führungsver-
ständnis zu etablieren.

Wir glauben, dass gegenseitiges Vertrauen die Basis 
für unsere Zusammenarbeit bildet. Wir schaffen 
Räume für persönliches Wachstum, treffen Ent-
scheidungen auf allen Ebenen und entwickeln uns 
gemeinsam in konstruktivem Austausch. Mit regel-
mäßigen Gesprächen fördern wir die Kultur des re-
spektvollen und wertschätzenden Umgangs mit- 
einander. Mit diesem Selbstverständnis leiten wir 
strukturierte Gespräche zwischen Führungskraft 
und Mitarbeiter*innen als festen Bestandteil unse-
rer Führungskultur daraus ab.

Im Sinne von „Sharing Expertise“ arbeiten die Mit-
arbeiter*innen von B. Braun gemeinsam mit unseren 
Kunden daran, das Leben von Menschen zu schüt-
zen und zu verbessern. Auch im zweiten Pandemie-
jahr 2021 konnte sich B. Braun auf die Flexibilität, 
den persönlichen Einsatz und die hohe Motivation 
seiner Beschäftigten verlassen: Unsere Mitarbei-
ter*innen an den B. Braun-Standorten weltweit 
sorgten dafür, dass unsere Produkte und Dienstleis-
tungen verfügbar waren. Im Einkauf, im Lager und 
in der Logistik ermöglichten sie trotz angespannter 
und eingeschränkter Lieferketten eine hohe Liefer-
fähigkeit. Unsere Beschäftigten haben mit unseren 
Kunden die neue digitale Normalität genutzt, um 
die Zusammenarbeit zu intensivieren und die Ver-
sorgung sicherzustellen.  

Die Möglichkeiten des mobilen Arbeitens in virtuel-
len Teams haben wir in der Pandemie ausgebaut. 
Persönliche und regelmäßige Begegnungen sind für 
uns essenziell wichtig – dennoch sollen flexibel ge-
staltete zeitliche und räumliche Arbeitsbedingun-
gen genutzt werden, um eine verbesserte Ver- 
einbarkeit von Beruf und privater Lebensführung zu 
ermöglichen.

Lernen und Weiterentwicklung

B. Braun begleitet den Berufsweg jedes Einzelnen 
mit vielfältigen Aus- und Weiterbildungsmöglich-
keiten. In einem volatilen Umfeld erfolgreich zu  

sein, verlangt von unseren Mitarbeiter*innen auch 
neue Wege des Lernens. Wir liefern Lerninhalte für 
eine erfolgreiche Transformation und stärken die 
Lernkultur mit einem passgenauen und motivieren-
den „Lernökosystem“ für die Belegschaft. Dazu ge-
hören Lerneinheiten, die gezielt auf den kulturellen 
Wandel im Unternehmen einzahlen, ebenso wie An-
wendungen, um den eigenen digitalen Wissenstand 
zu erweitern.

Weiterbildung
Im Berichtsjahr hatten B. Braun Mitarbeiter*innen 
durchschnittlich 3 Weiterbildungstage. Unsere Trai-
nings- und Entwicklungsprogramme sind unter dem 
Dach der B. Braun Business School zusammenge-
fasst und bieten Perspektiven für alle Mitarbeiter-
gruppen. Im Rahmen der B. Braun Business School 
fanden über 4.000 Kurse mit rund 15.000 Teilneh-
mer*innen statt. Seit Beginn der Coronapandemie 
hat die B. Braun Business School ihre Formate an-
gepasst sowie verschiedene virtuelle Angebote auf-
genommen und angeboten. Damit konnten wir 
Mitarbeiter*innen ermöglichen, zu jeder Zeit und an 
jedem Ort selbstgesteuert zu lernen.

Talent- und Nachfolgemanagement 
Mit dem B. Braun Talent- und Nachfolge-Programm 
haben wir einen konsequenten Ansatz implementiert, 
um interne Talente frühzeitig zu identifizieren, wei-
terzuentwickeln und später erfolgreich in Schlüs- 
selpositionen einzusetzen. Die Integration und Be-
trachtung aller Mitarbeiter*innen auf allen Ebenen ist 
eine der zentralen strategischen Stoßrichtungen des 
Programms. Als wichtigen Schritt im Projekt sehen 
wir die Vermittlung eines Karrieremodells, welches 
aufzeigt, wie Entwicklung und Lernen bei B. Braun in 
Zukunft möglich ist. Der Prozess startet in den Ma-
nagement Teams mit einem sogenannten Talent-Re-
view. Dort werden kritische Positionen in der 
jeweiligen Organisation definiert sowie über Poten-
zial und Leistung der Mitarbeiter*innen gesprochen. 
Mögliche Nachfolger*innen sowie die benötigten 
Entwicklungsschritte sind weitere Elemente des Re-
views. Künftig soll auf die Bereitschaft, sich regelmä-
ßig neuen Aufgaben gegebenenfalls auch an anderen 
Standorten im Rahmen des Kompetenzmodells zu 
stellen, mehr Wert gelegt werden.
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Initiative „Afrika Kommt!”
Auch im Jahr 2021 war B. Braun ein fester Partner 
im Programm „Afrika Kommt!“, einer Initiative zur 
Förderung von Nachwuchsführungskräften aus Af-
rika sowie zur Stärkung der Zusammenarbeit im 
europäisch-afrikanischen Geschäftsumfeld. Die Ini-
tiative wurde 2008 von der Gesellschaft für Inter-
nationale Zusammenarbeit (GIZ) und führenden 
deutschen Unternehmen ins Leben gerufen. Im dies-
jährigen zehnten Durchlauf des Programms wurden 
von 169 Anwärter*innen 45 aus insgesamt 11 afri-
kanischen Ländern ausgewählt, die im November 
2021 in Deutschland einreisen und das Programm 
wie gewohnt vor Ort starten konnten. 

Ausbildung und Studium

Auch die Qualifizierung von Nachwuchskräften ist 
für uns ein zentraler Bestandteil der Personalstra-
tegie. B. Braun sieht es als Chance, junge Menschen 
mit modernen Ausbildungskonzepten für das Unter-
nehmen zu begeistern. Wir ermöglichen ihnen eine 
Berufsausbildung und oft im Anschluss daran eine 
direkte Übernahme in ein festes Arbeitsverhältnis. 
Mit insgesamt 27 Ausbildungsberufen weltweit, von 
Mechatroniker*innen, Fachinformatiker*innen und 
Chemikant*innen über Außenhandels- oder Indus- 
triekaufleute bis hin zu technischen Produktdesig-
ner*innen, stellt sich B. Braun bewusst breit auf. 
Auch hier stärken wir gezielt digitale Kompetenzen 
in neuen und bewährten Ausbildungsberufen. Im 
Jahr 2021 befanden sich 1.021 Personen in einer 
beruflichen Ausbildung. 409 junge Menschen been-
deten erfolgreich ihre Ausbildung und 230 haben 
das Angebot zum Berufseinstieg bei B. Braun wahr-
genommen.

Arbeitssicherheit

Als Unternehmen im Gesundheitssektor tragen wir 
Verantwortung für unsere Kunden und Patient*in-
nen, aber im gleichen Maße auch für unsere Mitar-
beiter*innen. Bei B. Braun verfolgen wir einen 
präventiven Ansatz, um Arbeitsunfälle und arbeits-
bedingte Erkrankungen auf einem Minimum zu hal-
ten. In allen Sparten des Unternehmens wird 
Arbeitssicherheit durch Vorbildfunktion und Ver-
antwortungsbereitschaft der Mitarbeitenden er-
reicht. Die Anzahl der Arbeitsunfälle mit Aus- 

falltagen sind im Zeitraum von 2019 bis 2021 ins-
gesamt um 17,1 Prozent gesunken. Wir analysieren 
alle Arbeitsunfälle, um die Ursache zu ermitteln und 
Maßnahmen daraus abzuleiten. Den Unfallhergang 
kommunizieren wir werkübergreifend, damit sich 
gleichartige Arbeitsunfälle an anderen Stellen im 
Unternehmen nicht wiederholen.
 
Rund 73 Prozent der Arbeitsunfälle sind auf persön-
liches Verhalten zurückzuführen. Wir reagieren da-
rauf mit sensibilisierenden Sicherheitsunter- 
weisungen und persönlichen Unfallanalysegesprä-
chen. Alle weiteren Arbeitsunfälle ordnen wir tech-
nischen beziehungsweise organisatorischen Ur- 
sachen zu. Auch hier leiten wir durch Unfallanaly-
segespräche entsprechende Schutzmaßnahmen ab. 
Im kommenden Jahr werden wir uns mit den Stand-
orten über einheitliche Arbeitssicherheits-KPIs ver-
ständigen. Hierzu gehört auch der Prozess eines 
global einheitlichen Erfassungs- und Meldesystems 
für Arbeitsunfälle. Alle Mitarbeiter*innen erhalten 
regelmäßig entsprechend ihrer Tätigkeiten im Un-

ternehmen Unterweisungen zur Arbeitssicherheit, 
zu Erster Hilfe und zum richtigen Verhalten im 
Brandfall. Die jeweiligen Produktionsstandorte füh-
ren für ihre Tätigkeiten und Arbeitsplätze Gefähr-
dungsbeurteilungen durch, bei denen beispielsweise 
Aspekte der Ergonomie und Lärmeinwirkung berück-
sichtigt werden. Insbesondere die technischen Berei-
che unseres Unternehmens unterliegen einer Vielzahl 
regulatorischer Anforderungen, die sich aus gesetz-
lichen und behördlichen Vorschriften ergeben. Diese 
werden bei B. Braun zukünftig durch globale Stan-
dards für den Gesundheits- und Arbeitsschutz  
erweitert und durch regelmäßige Audits überwacht. 
Um seine Prozesse und Standards zum Gesundheit- 
und Arbeitsschutz zu vereinheitlichen und weiterzu-
entwickeln, setzt B. Braun auf den global anerkannten 
ISO-Standard 45001. Mehr als 70 Prozent der Pro-
duktionsstandorte unserer Berichtsländer sind be-
reits nach dieser ISO-Norm zertifiziert. Bis 2023 
werden wir unsere Arbeitsschutz-Management- 
standards global ausrollen, für deren Umsetzung die 

Produktionsstandorte verantwortlich sind. Auch für 
Beschäftigte von externen Dienstleistern haben wir 
klare Arbeitsschutzvorschriften definiert, die Be-
standteile unserer Verträge sind. Koordinator*innen 
kümmern sich um die Unterweisungen der externen 
Beschäftigten und überwachen die Tätigkeiten zur  
Vermeidung gegenseitiger Gefährdungen. 

Gesundheitsschutz

Auch der Gesundheitsschutz unserer Mitarbeiter*in-
nen nimmt einen hohen Stellenwert ein. Dabei haben 
wir im betrieblichen Gesundheitsmanagement nicht 
nur die physische, sondern auch die psychische  
Gesundheit im Blick. Im Zentrum steht ein breites 
Präventionsangebot mit einem ganzheitlichen An-
satz, das von medizinischer Vorsorge und dem  
Erhalt der körperlichen Leistungsfähigkeit über die 
psychische Gesundheit bis hin zu Ernährungstipps 
reicht. In Ländern mit weniger leistungsfähigen Ge-
sundheitssystemen bieten wir Mitarbeiter*innen un-
ter anderem medizinische Vorsorgeuntersuchungen, 
Ernährungsberatungen sowie Zahnuntersuchungen an.

Im Falle einer Erkrankung oder eines Unfalls ist ne-
ben der medizinischen Versorgung auch eine best-
mögliche finanzielle Absicherung der Betroffenen 
wichtig. In vielen Berichtsländern profitieren Be-
schäftigte von einer Unfall-, Berufsunfähigkeits- 
oder Invalidenversicherung, die die finanziellen 
Folgen nach einem Arbeits- oder Verkehrsunfall 
auffängt. Zudem bieten wir in Brasilien, Deutsch-

land, Großbritannien, Indien, Malaysia, Spanien, 
Tschechien und Slowakei sowie den USA unseren 
Mitarbeiter*innen eine Lebens- und Einkommens-
versicherung an. In China, Frankreich, Großbritan-
nien, Indien, Malaysia, Russland, in den USA und in 
Vietnam übernehmen wir einen Teil der Kosten für 
die Krankenversicherung. Sind Beschäftigte von ei-
ner längeren Erkrankung betroffen, unterstützt sie 
das Unternehmen nach ihrer Genesung bei der  
Wiedereingliederung in den beruflichen Alltag.

Die Coronapandemie stellte uns 2021 weiterhin vor 
die Herausforderung, unsere Mitarbeiter*innen vor 
einer möglichen Infektion am Arbeitsplatz zu schüt-
zen und gleichzeitig als systemrelevantes Unterneh-
men der Gesundheitsversorgung die Produktions-  
und Lieferfähigkeit aufrecht zu erhalten. An allen 
Standorten waren seit Beginn der Pandemie Krisen-
stäbe eingerichtet, die durch vorausschauendes 
Handeln stets den maximalen Schutz unserer Mit- 
arbeiter*innen im Fokus hatten. Mit ständiger Er-
reichbarkeit eines Corona-Krisenteams gelang es 
uns, auf positive Coronameldungen und sogenann-
te Verdachtsfälle unmittelbar zu reagieren, um 
mögliche Infektionsketten schnellstens zu unterbre-
chen. Weltweit konnten wir an vielen unserer 
Standorte durch die Einbindung unserer internen 
und externen Arbeitsmediziner*innen eigenständige 
Impfangebote machen und damit die Impfquote  
unserer Mitarbeiter*innen erhöhen. An den beiden 
größten Standorten in Deutschland und Malaysia 
haben wir dadurch Impfquoten von über 90 Prozent 
erreichen können.

Arbeitsunfälle

 2019 2020 2021 ∆ 2019-
2021in %

Anzahl Arbeitsunfälle 743 627 616 -17,1
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Managementansatz

B. Braun schützt und verbessert die Gesundheit von 
Menschen auf der ganzen Welt – mit Produkten und 
Dienstleistungen, die sicher und qualitativ hochwer-
tig sind. Unsere Kundengruppen erwarten von uns 
medizinische Lösungen mit maximalem Nutzen. Da-
her sehen wir es als unsere Verantwortung, Thera-
piesysteme zu entwickeln, die Prozesse optimieren, 
Fortschritt bringen, Sicherheit erhöhen und Partner-
schaften für eine bessere Patientenversorgung ver-
tiefen. 

Mit einem umfangreichen Qualitätsmanagement so-
wie einem integrierten und umfassenden Risikoma-
nagement über den Produktzyklus hinweg verfolgen 
wir das Ziel, die größtmögliche Sicherheit unserer 
Produkte und Dienstleistungen zu erreichen. Unser 
ganzheitlicher Ansatz umfasst dabei auch, die ökolo-
gischen und sozialen Aspekte entlang der Wert-
schöpfungskette im Blick zu halten und Ansätze zu 
prüfen, mit denen wir zu einer nachhaltigen Entwick-
lung beitragen können. Ein wesentlicher Aspekt ist, 
in unseren Produktionsprozessen, beim Einsatz von 
Materialien sowie der Nutzung von alternativen 
Technologien weitere Nachhaltigkeitspotenziale zu 
heben.

Wir setzen bei allen Ressourcen, die wir verwenden, 
auf das Reduzieren, das Wiederverwerten oder Recy-
celn unserer Produkte. Dabei gehen wir auch neue 
Wege bei der Entwicklung von Standards zur Opti-
mierung von Fertigungsstätten, Produkten, Produk-
tionstechnologien und Verpackungen. Zudem ar- 
beiten wir verstärkt am Einsatz besser recycelbarer 
oder sogar biologisch abbaubarer Werkstoffe. Ent-
scheidend dabei bleibt für uns: keine Kompromisse 
bei der Produktsicherheit und -qualität.

Nachhaltige Lösungen

Einen der großen Hebel sehen wir in der Entwicklung 
nachhaltiger Produkte. So bietet B. Braun beispiels- 
 

weise mit der Produktreihe Actreen® einen ge-
brauchsfertigen Einmalkatheter an, der weniger Ma-
terial benötigt und auf schwer recycelbare Aus- 
gangsstoffe wie Aluminium oder Hartplastik vollstän-
dig verzichtet. Auch die mitgelieferte Actreen®- 
Tasche haben wir von Kunststoff auf Papier mit 
PVC-Beschichtung umgestellt. Das macht die Tasche 
weiterhin wasserabweisend, aber umweltfreundlicher.

In der Hämodialyse-Therapie benötigen wir durch das 
neue Design der Bicarbonat Kartusche Sol-Cart® mit 
den hinzugekommenen Originalitätsverschlusskap-
pen zukünftig den äußeren Kunststoffbeutel nicht 
mehr und sparen 87 Prozent Kunststoff ein. Sol-
Cart® ist eine mit Bicarbonatpulver gefüllte Kartu-
sche, die zusammen mit anderen Komponenten für 
die Herstellung von Spüllösungen in Dialysemaschi-
nen eingesetzt wird und die schädlichen Stoffe aus 
dem Blut dialysepflichtiger Patient*innen entfernen 
und ihnen wichtige fehlende Substanzen hinzufügen 
kann. 

Gemeinsam mit unseren Partnern arbeiten wir an 
zukunftweisenden Lösungen für konkrete Problem-
stellungen bei B. Braun und pilotierten Abfallma-
nagementsysteme zur Trennung und Sammlung von 
kontaminierten und nicht kontaminierten klinischen 
Abfällen. Am Klinikum Kassel testeten wir gemein-
sam mit einem Partner das Recycling unserer Infusi-
onslösungsbehälter Ecoflac® und erreichten eine 
hohe Qualität der getrennten Kunststoffe. Mit einem 
weiteren Partner erprobten wir einen intelligenten 
Schredder, der infektiöse Abfälle in recycelbaren 
Hausmüll umwandelt, und bilanzierten beispielsweise 
eine Einsparung von 132 Tonnen CO2 pro Jahr in un-
seren Dialysezentren in Frankreich.

Auch Produktlebenszyklus-Analysen geben Auf-
schluss darüber, wo die größten Ansatzpunkte für 
unsere Optimierungen liegen, und weisen den Weg 
für den Einsatz neuer Technologien. Wir fokussieren 
uns hierbei auf Produkte, die in großer Stückzahl ein-
gesetzt werden, wie zum Beispiel Infusionsgeräte 
und Infusionslösungscontainer.

Wirksame Lösungen
Produktqualität

B. Braun verfügt über ein umfangreiches und ver-
netztes Qualitätsmanagementsystem, das von ak-
kreditierten Stellen zertifiziert ist. Es besteht aus 
einem mehrstufigen Prozess, der die internationalen 
Anforderungen, Regularien und Gesetze abdeckt 
und die gültigen Standards für Produkt-, Prozess- 
und Risikomanagement einbindet. Zudem sind die 
weiteren Anforderungen für Umweltschutz und Ar-
beitssicherheit zu einem integrierten Management-
system zusammengefasst. So erfüllen wir an allen 
Berichtsstandorten, die Medizinprodukte entwi-
ckeln oder herstellen, die Kriterien der DIN EN ISO 
13485. Diese Norm beschreibt die Anforderungen 
an ein umfassendes Qualitätsmanagementsystem 
für das Design, die Herstellung sowie die Lagerung 
und den Vertrieb von Medizinprodukten mit dem 
Ziel, Produktsicherheit und -wirksamkeit zu ge-
währleisten. 

Neben den Anforderungen der ISO 13485 erfüllen 
wir die verschiedenen Anforderungen und Regula-
rien unserer Zielmärkte, zum Beispiel in Australien, 
Brasilien, China, Japan, Kanada und den USA. Mit 
unseren deutschen und schweizerischen Standorten 
nehmen wir am „Medical Device Single Audit Pro-
gram“ (MDSAP) teil und erweitern sukzessive die 
Zertifizierung weiterer internationaler Standorte.

Mit unserem globalen Qualitätsmanagementsystem 
unterstützen wir alle Standorte im Produktions-
netzwerk dabei, nach den gleichen Prozessen, An-
forderungen und Prinzipien zu arbeiten, um die 
Qualitätsstandards an unsere Produkte und Dienst-
leistungen erfüllen zu können. Zu den gesetzlichen 
Standards gehört zum Beispiel die Europäische Ver-
ordnung für Medizinprodukte (Medical Device Re-
gulation, MDR), die im Mai 2017 verabschiedet 
wurde und im Mai 2021 in Kraft getreten ist. 2019 
bestand B. Braun in Deutschland als eines der ersten 
Unternehmen das Audit nach der neuen Verordnung 
und erhielt das MDR-Zertifikat für das eigene Qua-
litätsmanagementsystem sowie für die ersten Pro-
dukte im Gültigkeitsbereich. 

Nicht nur für Medizinprodukte, sondern auch für 
Arzneimittel gibt es eine neue Europäische Verord-
nung, die Falsified Medicines Directive (FMD). Die 

Europäische Union hat diese Verordnung (Track & 
Trace-Richtlinie) eingeführt, um durch die Rückver-
folgbarkeit eine Fälschung von verschreibungs-
pflichtigen Arzneimitteln zu verhindern. Wir haben 
in Europa und Nordamerika 30 Produktionslinien, 
30 betroffene Lager und 700 Verpackungen nach 
Track-&-Trace-Vorschriften umgerüstet. Dadurch 
können wir die Seriennummern aller Arzneimittel an 
eine zentrale Datenbank der Europäischen Union 
übermitteln. Zusätzlich hierzu sind ausgewählte eu-
ropäische B. Braun-Dialysezentren nach EN ISO 
9001 und IEC/TR 62653 „Guideline for Safe Opera-
tion of Medical Devices Used for Haemodialysis 
Treatments“ zertifiziert. 

Produktsicherheit

Potenzielle Risiken von Medizinprodukten oder auch 
medizinischen Dienstleistungen ermitteln wir früh-
zeitig entlang des Produktlebenszyklus – von der 
ersten Idee bis zur Anwendung durch Menschen im 
Klinikalltag oder zu Hause. Unser Ziel ist, durch ein 
umfassendes Risikomanagement die größtmögliche 
Sicherheit zu gewährleisten. Als Bestandteil unseres 
Sicherheitskonzepts verbessern wir auf Basis von 
Nutzerstudien auch stetig das Design unserer Pro-
dukte und Verpackungen. Gut sichtbare, harmoni-
sierte Farbcodes symbolisieren die Größe des 
Produkts oder zeigen an, aus welchem Material es 
gefertigt ist. Spezielle Labels mit klaren, differen-
zierenden Farben und Formen erleichtern die Dosie-
rung von Arzneimitteln und sorgen für erhöhte 
Aufmerksamkeit, was bei kritischen Substanzen 
besonders wichtig ist. 

Um die Sicherheit in der Gesundheitsversorgung 
und den Grad der Fortbildung in sämtlichen Thera-
piefeldern zu steigern, führen wir mit der Aesculap 
Akademie Trainings für medizinische Fachkräfte 
durch. Die Aesculap Akademie bietet als Fort- und 
Weiterbildungsforum des B. Braun-Konzerns wis-
senschaftliche und produktspezifische Trainings und 
Workshops an – in Präsenzkursen und digital. Welt-
weit erreichten wir im Berichtsjahr mit rund 2.100 
Kursen über 220.000 medizinische Fachkräfte – be-
sonders nachgefragt waren Veranstaltungen und 
Workshops zu Palliativmedizin, Viszeralchirurgie 
und Ernährung.   
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Mit dem seit 2013 laufenden Projekt „B. Braun for 
Safety“ haben wir unsere Partnerschaften mit ver-
schiedenen Organisationen und Verbänden intensi-
viert. Dazu gehört die Kooperation mit der 
„European Association of Hospital Managers“, der 
Dachorganisation der Krankenhausmanager* innen 
in Europa. In gemeinsamen Projekten schärfen wir 
das Bewusstsein für Anwendungsrisiken und tragen 
langfristig zu einer sicheren und qualitativ hoch-
wertigen Patientenversorgung bei. B. Braun arbeitet 
aktiv in den Branchenverbänden BVMed (Bundes-
verband Medizintechnologie e.V.), MedTech Europe 
(European Trade Association for the Medical Tech-
nology Industry) und APACMed (Asia Pacific Medi-
cal Technology Association) an neuen medizinischen 
Standards und Regularien unter anderem zum The-
ma Sicherheit. 

Datenschutz

Unsere Stabsabteilung Datenschutz gibt die 
B. Braun-Datenschutzstrategie vor, definiert Ziele 
und legt Standardprozesse fest. Grundlage dafür ist 
in Europa die Datenschutzgrundverordnung (DSG-
VO). Die in der Europäischen Union geltenden An-
forderungen der DSGVO vereinheitlichen die Regeln 
für die Verarbeitung personenbezogener Daten. Ge-
setzliche Vorgaben und interne Standards setzen 
wir an allen europäischen B. Braun-Standorten um, 
wobei zusätzlich landesspezifische Regelungen lo-
kal berücksichtigt werden. Die B. Braun-Daten-
schutz-Expert*innen achten auf das Einhalten von 
gesetzlichen Anforderungen und internen Stan-
dards. Unterstützt werden sie dabei von weiteren 
Datenschutzbeauftragten und Datenschutzkoordi-
nator*innen. Die Abteilung organisiert regelmäßige 
Mitarbeiterschulungen, berät bei der Erstellung von 
Verträgen oder Marketingaktivitäten und bietet ein 
umfangreiches Datenschutz-Informationscenter an. 
In regelmäßigen Veranstaltungen tauschen sich 
Stabsabteilung Datenschutz, Datenschutzbeauf- 
 
 
 

tragte und Datenschutzkoordinator*innen über ak-
tuelle Entwicklungen im Bereich Datenschutz aus.

Datensicherheit

Digitalisierung und Vernetzung dringen in immer 
neue Bereiche vor. Durch die zunehmende Vernet-
zung ergeben sich neben Chancen auch Risiken für 
den einzelnen Menschen, für Krankenhäuser und für 
Produktionen von Industrieunternehmen. Der Ge-
setzgeber reagiert auf diese Entwicklung mit gesetz-
lichen Regelungen. Hierzu zählen insbesondere das 
IT-Sicherheitsgesetz und das BSI-Gesetz (Gesetz 
über die Einrichtung des Bundesamts für Sicherheit 
in der Informationstechnik), die Betreiber kritischer 
Infrastrukturen (KRITIS) wie Strom- und Wasserver-
sorger und Lebensmittelproduzenten zur Umsetzung 
angemessener Sicherheitsmaßnahmen verpflichten. 
Auch Bereiche von B. Braun als Hersteller von Medi-
zinprodukten und Arzneimitteln werden als solche 
eingestuft und müssen regelmäßig angemessene 
Sicherheitsmaßnahmen nachweisen. 

Um die gesetzlichen Anforderungen wie auch unse-
re eigenen Sicherheitsinteressen zu erfüllen, setzen 
wir eine Reihe von Maßnahmen um. Derzeit richten 
wir ein konzernweites Information Security Manage-
ment System (ISMS) nach dem internationalen Stan-
dard DIN EN ISO/IEC 27001 ein. Dieses ISMS 
ermittelt den Schutzbedarf der Informationen und 
informationsverarbeitenden Einrichtungen, erfasst 
systematisch die Risiken, denen diese unterliegen, 
und setzt notwendige Schritte um. Das System um-
fasst alle relevanten Aspekte der Informationssi-
cherheit, wie zum Beispiel Cyber Security oder 
Schulung der Mitarbeiter. Darüber hinaus arbeiten 
wir in hochspezialisierten Expertenteams daran, den 
Schutz der Endgeräte, die IT-Sicherheit in den Pro-
duktionsnetzwerken und eine 7x24-Überwachung in 
Bezug auf Cyberangriffe kontinuierlich weiter zu 
verbessern. 

Managementansatz

Als Unternehmen mit energieintensiven Prozessen 
bekennt sich B. Braun global zu Energieeffizienz und 
Klimaschutz. Wir haben im Berichtszeitraum unsere 
Aktivitäten weiter verstärkt, natürliche Ressourcen 
effizienter eingesetzt und einen positiven Beitrag 
zum Umwelt- und Klimaschutz geleistet. Dabei be-
trachten wir die Auswirkungen auf die Umwelt zu-
künftig entlang des kompletten Lebenszyklus 
unserer Produkte und planen, diesen Ansatz für die 
wesentlichen Produkte unseres Portfolios einzufüh-
ren. Wir setzen auf neue Technologien sowie zuneh-
mend auf erneuerbare Energien und entwickeln 
Verfahren zur Reduzierung unserer Einflüsse auf die 
Umwelt. Unsere Produktionsprozesse gestalten wir 
möglichst energieeffizient. Dabei hilft uns ein um-
fassendes Energiemanagement. 

Wir haben uns zum Ziel gesetzt, bis 2030 den 
CO₂-Ausstoß an unseren B. Braun-Standorten um 
insgesamt 50 Prozent zu reduzieren. Unsere ab 
2023 geplanten Neubauten oder grundlegend zu 
renovierenden Gebäude wollen wir CO₂-neutral ge-
stalten. Darüber hinaus entwickeln wir eine welt-
weit gültige Leitlinie zur Vereinheitlichung der 
Nachhaltigkeitsstandards bei den zukünftigen Bau-
maßnahmen. Diese umfasst sowohl Neubauten als 
auch Umbaumaßnahmen beziehungsweise Moder-
nisierungen.    

Managementsysteme

Der B. Braun-Vorstand und der europäische Be-
triebsrat haben in einer Betriebsvereinbarung ein-
heitliche Standards zum Umwelt-, Arbeits- und 
Gesundheitsschutz festgelegt. Damit gewährleisten 
wir an allen europäischen Produktionsstandorten in 
diesen Themenfeldern ein einheitliches Vorgehen 
und vergleichbare Managementstrukturen. 

Auch außerhalb von Europa orientieren wir uns an 
diesen Standards. Bis 2023 werden wir diese suk-
zessive auch auf alle Produktionsstandorte weltweit 
ausweiten. Die Umsetzung erfolgt durch die Verant-
wortlichen in den jeweiligen Ländern. 

2021 wurden an sechs weiteren Produktionsstand-
orten unsere Umweltmanagementsysteme gemäß 
ISO 14001 zertifiziert. Somit haben bereits rund 80 
Prozent der Produktionsstandorte unserer Berichts-
länder ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem 
gemäß ISO 14001/EMAS etabliert. Im Rahmen 
stichprobenartiger interner Audits bewerten wir  
regelmäßig unsere Produktionsstandorte auf Ab-
weichungen von unseren Standards. Dies ermög-
licht den Standorten die Umsetzung eines kon- 
tinuierlichen Verbesserungsprozesses. Einen beson-
deren Fokus legen wir zusätzlich auf die stetige 
Steigerung der Energieeffizienz. Dazu führen wir 
intelligente Energiemanagementsysteme ein, die 
sich an den globalen Vorgaben der ISO 50001 ori-
entieren. 

Wir betreiben moderne Gebäudetechnik und setzen 
an unseren Standorten Maßnahmen zur Energie- 
effizienz um, so zum Beispiel in der Produktion 
durch Vermeidung von Verlusten in unseren Druck-
luftnetzen. Besonders stolz sind wir auf einige un-
serer jüngsten Bauprojekte: Mit dem Erweite- 
rungsbau ACTIVE am Standort Melsungen (Deutsch-
land) nehmen wir 2024 eine hochautomatisier- 
te Fertigung von Einmal-Artikeln für die Infusions-
therapie in Betrieb. Durch den Einsatz effizienter  
Anlagentechnik und regenerativer Energien können 
im Vergleich zu einer konventionellen Betriebsweise 
jährlich 195 Tonnen CO2 eingespart werden.  
Und mit dem Neubau unserer Desinfektionsfab- 
rik N.I.C.O. (New Infection Control Organization)  
am Standort Sempach (Schweiz) geht 2023 die  
erste Produktionsstätte im Konzern an den Start, 
die auf CO2-neutrale Wärmeerzeugung setzt.

Schützenswerte Umwelt
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Energie

Energie wird bei B. Braun vor allem als Strom für 
den Betrieb von Maschinen und Anlagen in der Fer-
tigung benötigt, außerdem als Wärmeenergie zur 
Heizung und Klimatisierung von Gebäuden. 

B. Braun strebt eine ständige Reduzierung seines 
energetischen Verbrauchs durch Energieeffizienz-
projekte an. Dabei orientieren wir uns bei der Wei-
terentwicklung unserer Infrastrukturen am Stand 
der Technik und richten unsere Maßnahmen danach 
aus – zum Beispiel beim Austausch von verbrauch-
sintensiven Anlagen wie Kältemaschinen oder 
Druckluftanlagen gegen freie Kühlanlagen, beim 
Neubau von Werken und beim Einsatz von Wärme-
rückgewinnungssystemen. So ersetzten wir im Jahr 
2021 eine ältere Produktion in Midrand durch eine 
moderne Produktion in Longlake (beide Südafrika).

Unsere Produktionen versorgen wir zunehmend  
mit alternativen Energien. Im Berichtsjahr kamen 
insbesondere Energien aus Geothermie-, Wind-,  
Solar-/Photovoltaik- sowie aus Wasser- oder Bio-
massekraftwerken zum Einsatz. Die Bereitstellung 
von Energie durch unsere Energieversorger bewer-
ten wir regelmäßig neu und suchen nach Lösungen, 
die Anteile regenerativer Energien weiter erhöhen.

Mit der erweiterten Anzahl unserer Berichtsländer 
ist unser absoluter Gesamtenergieverbrauch (beste-
hend aus Wärme- und Stromverbrauch) um 2,3  
Prozent gestiegen, unser Produktionswert legte 
gleichzeitig um rund 4 Prozent zu. Damit konnten 
wir unseren relativen Energiebedarf senken.  
In Relation zum Produktionswert blieb unser  
Wärmeverbrauch gleich. 

Den Anteil erneuerbarer Quellen für Wärmeenergie 
haben wir um rund 3 Prozent erhöhen können. So 
bezogen unsere Produktionsstandorte rund 17 Pro-
zent ihre Wärme und 26 Prozent ihres Stroms dar-
aus. In Großbritannien konnten wir den Anteil an 
erneuerbaren Stromquellen sogar verdreifachen. An 
unseren Standorten in Santa Oliva (Spanien), São 
Gonçalo (Brasilien), Longlake (Südafrika) und Mos-
quera (Kolumbien) nutzten wir nahezu 100 Prozent 
Grünstrom. 

Der höchste Gesamtenergieverbrauch fiel mit etwa 
einem Drittel an deutschen Standorten an. Bereits 
38 Prozent davon beziehen wir dort aus erneuerba-
ren Energiequellen. Die meiste Energie benötigten 
wir an unserem Hauptstandort in Melsungen 
(Deutschland). 58 Prozent der Energie stammt dort 
aus erneuerbaren Quellen. Allein 90 Gigawattstun-
den thermischer Energie werden CO2-neutral aus 
zwei Holzheizkraftwerken in Melsungen produziert. 
Auch durch effizientere Nutzung unserer Gebäude 
und eine gesteigerte Effizienz unserer Produktion 
konnten wir unseren Gesamtverbrauch dort um 
rund 4 Prozent senken.

CO2-Emissionen

B. Braun ermittelt seine Emissionen auf Grundlage 
des Treibhausgasprotokolls des World Business 
Council for Sustainable Development (WBCSD). 
Erstmals haben wir im Berichtsjahr unsere Emissio-
nen anhand landesspezifischer CO₂-Faktoren eines 
weltweit führenden Datensystems ermittelt.

B. Braun erfasste im Berichtszeitraum seine intern 
erzeugten CO₂-Emissionen (Scope 1). Dazu zählen 
Emissionen aus der eigenen Erzeugung von Strom 
sowie dem unternehmenseigenen Fuhrpark.  

Über den CO₂-Ausstoß aus eingekaufter Energie 
(Scope 2) berichten wir seit 2018. Neben den Emis-
sionen aus Stromverbrauch erheben wir an den 
B. Braun-Berichtsstandorten auch die Emissionen 
aus Wärmeerzeugung. Durch die Erweiterung unse-
rer Berichtsländer wurden im Berichtsjahr rückwir-
kend weitere B. Braun-Produktionsstandorte bei der 
Ermittlung der CO₂-Emissionen berücksichtigt. In 
Verbindung mit der präziseren Ermittlung anhand 
landesspezifischer Umrechnungsfaktoren führte 
dies in Summe zu einer Erhöhung der absoluten 
CO₂-Emissionen. Im Vergleich zum Vorjahr konnten 
bei einer Erhöhung des Produktionswerts um rund 
4 Prozent die CO₂-Emissionen um 2,8 Prozent ge-
senkt werden. 

An unserem zweitgrößten deutschen Produktions- 
standort Tuttlingen erzeugen wir rund 14 Gigawatt-
stunden elektrische Energie über einen Kraft- 
wärmekopplungsprozess aus einem erdgasbetriebe-
nen Blockheizkraftwerk. Damit sparen wir rund 40 
Prozent an CO₂-Emissionen gegenüber einer kon-
ventionellen gasbetriebenen Stromerzeugung ein. In 
San Pietro Mosezzo (Italien) beziehen wir Strom, 
Wärme und Kälte aus einer Kraft-Wärme-Kälte- 
Kopplungsanlage. Daraus werden rund 4 Giga- 
wattstunden als Wärme- und Kühlenergie zurück-
gewonnen. Dies entspricht einer Einsparung von 
rund 1.000 Tonnen CO₂-eq pro Jahr. Seit 2019 er-
fasst B. Braun zudem die Emissionen seiner nachge-
lagerten Logistik (Scope 3 – Kategorie 9).

Wasser und Abwasser

Für die Herstellung unserer Produkte ist Wasser eine 
der wichtigsten Ressourcen. Wir beziehen 90 Prozent 
unseres Wassers von öffentlichen und privaten Ver-
sorgern. Der übrige Teil stammt aus eigenen Brunnen 
sowie Oberflächengewässern. 

Es ist für uns selbstverständlich, in all unseren Pro-
zessen den Wasserbedarf zu minimieren. Das gilt 
besonders für Produktionsstandorte in den Regionen, 
in denen Wasser knapp ist. Wir analysieren regelmä-
ßig, ob B. Braun-Standorte in den vom World Resour-
ces Institute definierten Wasserrisikogebieten liegen. 
An diesen Standorten intensivieren wir Maßnahmen, 
Wasser effizienter zu nutzen. Dazu gehört unter ande-
rem, anfallendes Abwasser erneut nutzbar zu machen.

 
 

Am B. Braun-Standort in Rubí (Spanien) führen wir 
Wasser, das nach Produktionsprozessen normaler-
weise in die Kanalisation geleitet wird, in unseren 
Produktionskreislauf zurück und nutzen dieses für 
Kühlprozesse. Dadurch haben wir im Berichtsjahr 67 
Mio. Liter beziehungsweise 18,6 Prozent der gesam-
ten Wassermenge eingespart. In unserem Werk in 
Bhiwadi (Indien) reinigen wir das Abwasser in unse-
ren eigenen Anlagen, wodurch wir jedes Jahr rund 
65 Mio. Liter Wasser weniger benötigen. Den größ-
ten Teil des aufbereiteten Wassers verwenden wir 
sofort wieder in unseren Produktionsprozessen.

Unsere Wasserentnahme hat sich im Zeitraum von 
2019 bis 2021 um 6,0 Prozent erhöht. Dabei entfal-
len rund 90 Prozent des Wasserbedarfs auf Stand-
orte, an denen wir Produkte mit hohem Wasser- 
volumen, wie zum Beispiel Infusionslösungen, Dia-
lysekonzentrate, Desinfektionsmittel herstellen. 
Aufgrund von Schwankungen im Produktionsvolu-
men und der benötigten Wassermenge für die Küh-
lung variiert die Wasserentnahme von Jahr zu Jahr. 
So verdunstet beispielsweise Wasser bei der Küh-
lung von Produktionsanlagen, oder es entstehen 
Abfälle in flüssigem Zustand, die wir einer Entsor-
gung zuführen. Rund 60 Prozent unseres Wasser-
verbrauches ist in unseren Produkten gebunden, 40 
Prozent wird in Kühlprozessen genutzt und ver-
dunstet oder wird als Abfall entsorgt.

Ähnlich verhält es sich auch bei der Abwassereinlei-
tung unserer Standorte: Insbesondere an unseren 
Produktionsstätten für Produkte mit hohem Was-
servolumen bestehen spezifische Anforderungen an 
die notwendigen Spülprozesse. Wir verwenden dort 
ausschließlich Wasser zur Reinigung, um den Ein- 
satz von Chemikalien zu vermeiden. Diese Reini-
gungsprozesse sind mit hohen Spülwassermengen 

Gesamtenergiebedarf nach Energiequellen  
in Prozent

 2019 2020 2021 ∆ 2019-
2021 in %

Erneuerbare  
Energiequellen

20,5 22,4 22,3 1,8

Fossile  
Energiequellen

79,5 77,6 77,7 -1,8

CO2-Emissionen
in Kilotonnen CO2-eq

 2019 2020 2021 ∆ 2019-
2021 in %

CO2-Emissionen 
(Scope 1&2)

581,7 619,5 602,2 3,5

Wassernutzung

 2019 2020 2021 ∆ 2019-
2021in %

Wasserentnahme
(in Tausend Kubikmeter)

6.245,4 6.969,3 6.620,8 6,0

Abwassereinleitung
(in Prozent)

74,3 84,8 80,2 5,9

Wasserverbrauch
(in Prozent)

25,7 15,2 19,8 -5,9
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verbunden und stellen den weitaus größten Teil der 
Abwassereinleitung dar.

Insgesamt ist in dem Zeitraum 2019 bis 2021 der 
Anteil unseres Wasserverbrauchs an der gesamten 
Wasserentnahme um fast 2,5 Prozent zurückgegan-
gen. Der Produktionswert der wasserintensiven 
Standorte erhöhte sich im gleichen Zeitraum um 
rund 5 Prozent. 

Abfall

Wir betrachten Abfälle als Wertstoffe, die wir tren-
nen, möglichst vollständig verwerten und in den 
Wertschöpfungskreislauf zurückführen. Dabei wer-
den durchschnittlich über 60 Prozent der Abfälle 
stofflich verwertet und damit getrennt gesammelte 
Materialien entsprechend ihrer Material- 
eigenschaften wiederverwendet (recycelt). Unter 
Hinzunahme der Abfälle, die unter Nutzung der 
Energie zur Wärme- und Stromgewinnung ver-

brannt werden, erhöhte sich unsere Verwertungs-
quote 2021 auf 88 Prozent. In den 26 Berichtsländern 
fielen 2020 rund 4 Prozent weniger Abfall als 2019 
an, 2021 stiegen die Abfallmengen um rund 12 Pro-
zent.

Unsere Gesamtabfallmenge ist abhängig vom Anteil 
flüssiger Abfälle, die bei Chargenwechseln in unseren 

Produktionsstandorten für Infusionslösungen und 
Dialysekonzentrate entstehen: Kleinere Chargen und 
damit häufige Wechsel der Produktvarianten an den 
Fertigungslinien verursachen im Verhältnis zur Ge-
samtproduktionsmenge mehr flüssige Abfälle, die vor 
der Rückführung in den Wasserkreislauf behandelt 
werden müssen. Aufgrund der Coronapandemie wur-
den 2021 bei steigender Gesamtmenge vermehrt 
kleinere Chargen gefertigt.

An unseren Produktionsstandorten für medizinische 
Kunststoffprodukte setzen wir ausschließlich hoch-
wertige Kunststoffe ein. Die im Rahmen der Produk-
tion entstehenden Kunststoffabfälle werden getrennt 
gesammelt und einer hochwertigen Verwertung zu-
geführt. Kunststoffabfälle, die aus mehreren Kunst-
stoffarten bestehen, können nicht gemeinsam 
recycelt, sondern müssen einer thermischen Verwer-
tung zugeführt werden. An den Standorten Bad Arol-
sen und Melsungen (beide Deutschland) werden 
diese aktuell in Pilotversuchen gemahlen und über 
Sortieranlagen getrennt, so dass sortenreine Kunst-
stoffe entstehen, die danach recycelt werden. Diese 
Ansätze führen aktuell noch nicht zu einer signifi-
kanten Änderung in der Gesamtmenge recycelter 
Abfälle, sind aber ein wichtiger Schritt, Abfälle zu-
künftig einer stofflichen Verwertung zuzuführen, die 
bisher verbrannt werden mussten.

Wir unterscheiden in unserem Abfallmanagement 
zwischen gefährlichen und nicht gefährlichen Abfäl-
len. Der Anteil der gefährlichen Abfälle betrug 2021 
14,5 Prozent, nicht gefährliche Abfälle machten 85,5 
Prozent des Gesamtabfalls aus. Bei nahezu gleich-
bleibender Gesamtmenge gefährlicher Abfälle konn-
ten wir durch Nutzung technologisch neuer 
Verwertungsanlagen 2021 den Recyclinganteil im 
Vergleich zu 2019 von rund 15 Prozent auf 43 Pro-
zent erhöhen. Gefährliche Abfälle, die weder zur stoff-
lichen noch zur thermischen Verwertung geeignet 
sind, werden von spezialisierten Entsorgungsunter-
nehmen beseitigt. Aufgrund der strikten Trennung 
von Abfällen in unseren Produktionsstand- 
orten und der dadurch möglichen stofflichen oder 
energetischen Verwertung sanken im Berichtsjahr die 
Mengen der thermisch (ohne Nutzung des Energiepo-
tenzials) behandelten und der deponierten Abfälle 
von 13,5 Prozent im Jahr 2019 auf 11,7 Prozent.

Verteilung der angefallenen Abfälle

 2019 2020 2021 ∆ 2019-
2021 in %

Gefährliche Ab-
fälle (in Tonnen)

9.245,4 9.878,1 9.389,3 6,0

Nicht gefährliche 
Abfälle   
(in Tonnen)

50.928,4 47.772,3 55.292,9 1,6

Gesamtabfall
(in Tonnen) 60.173,8 57.650,4 64.682,2 8,6

Wiederverwer-
tungsquote  
(in Prozent)

86,5 87,7 88,3 7,5

Recyclingquote
(in Prozent)

63,2 59,7 63,5 1,8

Managementansatz

Unsere Lieferkette ist auch weiterhin durch eine 
sehr hohe eigene Wertschöpfung gekennzeichnet. 
Über 90 Prozent unseres Umsatzes erzielen wir mit 
Waren und Dienstleistungen aus B. Braun-eigenen 
Produktionen und Provider-Zentren. Wo es möglich 
ist, beziehen wir Rohstoffe und Waren aus der je-
weiligen Region, um sie direkt vor Ort weiterzuver-
arbeiten oder zu vermarkten. Unser Ziel war und ist 
es dabei, die Wirtschaftsräume zu stärken, in denen 
wir tätig sind. 

Wir verstehen unternehmerische Verantwortung 
ganzheitlich. Dies gilt auch für die Beziehung zu 
unseren Geschäftspartnern. Bei der Auswahl unse-
rer Zulieferer achten wir darauf, dass diese die ge-
forderten Qualitätsnormen und Nachhaltigkeits- 
standards erfüllen und eine sichere Belieferung ga-
rantieren. Hierzu erweitern wir unsere bestehenden 
Lieferanten-Management-Ansätze kontinuierlich 
und haben diese in unserer Strategie verankert. Da-
bei binden wir verstärkt unabhängige Dienstleister 
ein mit dem Ziel, 80 Prozent unseres jährlichen Aus-
gabenvolumens bis Ende 2023 auf Nachhaltigkeits-
kriterien beurteilt zu haben. Mittelfristiges Ziel ist 
es, ein Risikomanagement über das gesamte Ausga-
benvolumen implementiert zu haben.  

Beschaffung

Auch bei der Beschaffung der Rohstoffe für unsere 
Produktionen setzen wir auf nachhaltige Lösungen. 
Die Primärrohstoffe für die Herstellung unserer Pro-
dukte sind Kunststoffgranulate, Mineralien und 
Nährstoffe sowie Metalle. Wir gehen verantwortlich 
und effizient mit unseren Primärrohstoffen um und 
achten darauf, die benötigten Rohstoffmengen 
möglichst gering zu halten. Grundsätzlich ist die 
Menge an Primärrohstoffen eng mit der Produkti-
onsmenge verbunden und unterliegt daher jährli-
chen Schwankungen. Die Mengensteigerung der 
eingesetzten Metalle um 14,3 Prozent beruht 
hauptsächlich auf der gestiegenen Nachfrage nach 

unserem wiederverwendbaren Sterilcontainersys-
tem in den USA und Australien.

Einen Großteil des Einkaufsvolumens geben wir im 
jeweiligen Land aus, in dem wir aktiv sind. Das na-
tionale Einkaufsvolumen im Konzern lag 2021 bei 
durchschnittlich 77 Prozent. In den einzelnen Län-
dern variierte es zwischen 36 Prozent und 100 Pro-

zent, was durch Größe, Lage und Rohstoffsituation 
der Länder beeinflusst wird. Mit dieser Einkaufspo-
litik verkürzen wir Transportwege, sparen Kosten, 
schonen die Umwelt und stärken die regionale Wirt-
schaftskraft. 

Logistik

Wir verpacken unsere Lieferungen in dreierlei Hin-
sicht umweltschonend: Zum einen nutzen wir das 
Verpackungsvolumen maximal aus, um einen mög-
lichst niedrigen Verpackungsüberschuss zu haben. 
Zum anderen verwenden wir – soweit möglich – 
umweltverträgliche Materialien. Darüber hinaus 
bereiten wir Kartonagen am Standort Melsungen 
(Deutschland) eigenständig auf und verwenden sie 
erneut. Das schont natürliche Ressourcen und spart 
den Kostenaufwand für die Wiederbeschaffung und 
Entsorgung. In allen europäischen Ländern werden 
B. Braun-Verpackungen über lizensierte Dienstleis-

Transparente Lieferkette

Einkaufsvolumen Rohstoffe
in Tonnen

 2019 2020 2021 ∆ 2019-
2021in %

Kunststoffgranulate  
(PS, SB, ABS, PE, PP, 
PVC)

69.587,2 71.363,1 71.163,4 2,3

Mineralien und Nähr- 
stoffe (Salze, Amino- 
säuren, Proteine,  
Zuckerverbindungen)

56.599,6 60.582,2 56.318 -0,5

Metalle (eisenhaltig, 
eisenfrei)

4.502,5 4.238,4 5.146 14,3
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ter zurückgenommen. Grundsätzlich ist auch die 
Menge an Verpackungsmaterial eng mit der Produk-
tionsmenge verbunden und unterliegt daher wie 
auch die Menge der Rohstoffe jährlichen Schwan-
kungen. So führten Umsatzsteigerungen zu 9,8 Pro-
zent mehr an Verpackungsvolumen durch Well- 
pappenkartons.

In der Distributionslogistik überprüfen wir regelmä-
ßig unsere Abläufe mit dem Ziel, die Umweltbelas-
tung zu reduzieren. Hierbei untersuchen wir auch, 
welche neuen und umweltfreundlichen Technolo- 
gien eingesetzt werden können. 

 
Bei innereuropäischen Destinationen legen wir die 
Haupttransportstrecke auf der Schiene zurück. In-
nerhalb Skandinaviens werden viele Verkehre der 
letzten Meile mit gas- und elektrobetriebenen Fahr-
zeugen durchgeführt. Innerdeutsch nutzen wir die 
Bahn mit rund 30 Prozent für die Produktionsent-
sorgung von Dresden zum Zentrallager in Glandorf 
(beide Deutschland). Dies versuchen wir kontinuier-
lich zu erweitern. Im Werkverkehr haben wir an ver-
schiedenen Standorten Elektrofahrzeuge im Einsatz 
und prüfen zusätzlich, ob Elektro-Lkws sinnvoll 
eingesetzt werden können. 

In Brasilien konnten wir durch Umstellung auf Elek-
trofahrzeuge und Klein-Lkws sowie durch die Nut-
zung von mit Biomethan angetriebenen Lkws 
unseren Schadstoffausstoß deutlich reduzieren  
mit minus 60 Tonnen C02 pro Jahr. Gleichzeitig 
wurden durch den Einsatz größerer Fahrzeuge die 
Auslieferfahrten um 1.500 Fahrten reduziert. Durch 
die Nutzung von Schifftransporten an Stelle von 
Lkws zwischen Rio de Janeiro und Recife (beide 
Brasilien) konnten wir auf der Distanz von 2.300 

Kilometern zwischen beiden Standorten insgesamt 
170 Tonnen CO2 einsparen. In Indien versenden wir 
unsere Produkte direkt ab Produktion an unsere 
Kunden, anstatt Umschlagplätze zu nutzen, was zu 
einer CO2-Reduzierung von 8 Tonnen pro Jahr führt. 
Wir setzen verstärkt Solarenergie zur Stromerzeu-
gung auf den Dächern unserer Logistikimmobilien 
ein. So konnten wir in Spanien 20 Prozent der be-
nötigten elektrischen Energie und in Österreich zu 
zwei Dritteln selbst erzeugen. 

Im Rahmen der Digitalisierungsinitiativen haben wir 
bei der Belieferung der österreichischen Kunden 
durch Umstellung auf elektronische Rechnungen so-
wie durch den Einsatz von mobilen Scannern 
in der Kommissionierung in Brasilien mit 250.000 
Blatt Papier etwa 1,3 Tonnen eingespart. Für die Lie-
ferungen zu unseren Kunden in Deutschland und 
Österreich nutzen wir teilweise Kartonagen unserer 
Vorlieferanten als Transportverpackungen. 

Bei der Auswahl unserer Logistikdienstleister sind 
Nachhaltigkeitsaspekte ein entscheidender Teil des  
Anforderungsprofils. So müssen unsere Logistik-
partner auf ihre CO₂-Emissionen achten, moderne 
Antriebstechniken verwenden und Umweltmanage- 
mentsysteme einhalten beziehungsweise einführen. 
Unser Anspruch ist es, die Zahl der durch Lufttrans-
porte zurückgelegten Kilometer zu reduzieren und 
auf die umweltschonenderen Transporte über See 
und Land zurückzugreifen. Bedingt durch die Pan-
demie und die internationalen Engpässe bei den 
Seefrachtkapazitäten mussten wir 2021 vermehrt 
auf Luftfracht umstellen, um unsere globalen Lie-
ferketten sicherzustellen. Wir nutzten bevorzugt 
Seetransporte oder Gütertransporte per Land, die 
2021 knapp 91 Prozent unserer Routen ausmachten 
und damit deutlich geringere Transport-Emissionen 
erzeugten.

Einkaufsvolumen Verpackungsmaterial

 2019 2020 2021 ∆ 2019-
2021in %

Papier
(in Mio. Laufmeter)

83,3 85,6 85,7 2,8

Wellpappekartons
(in Mio. Stück)

136,3 132 149,7 9,8

Folie
(in Mio. Laufmeter)

177,0 191,9 182,2 2,9

Transportarten und ihre CO2-Emissionen
in Prozent

Streckenanteil Anteil der CO2-Emissionen

Luft 
49,2%

See 
2,8%

Land 
48,0%

Luft 
9,0%

See 
40,5%

Land 
50,5%

Managementansatz

B. Braun setzt sich als Familienunternehmen über 
seine eigentliche Geschäftstätigkeit hinaus langfris-
tig für soziale Belange ein. Dabei liegt der Fokus 
unserer Arbeit darauf, Wissen zu vermitteln, die Re- 
gionen zu fördern, in denen wir tätig sind, und Per-
spektiven für Generationen zu verbessern. Das En-
gagement reicht von Sachmitteln über finanzielle 
Unterstützung in Form von Sponsoring oder Spen-
den bis hin zum ehrenamtlichen Engagement unse-
rer Mitarbeiter*innen. 

Zu sozialer Verantwortung gehört für uns auch, den 
Zugang zur Gesundheitsversorgung für Menschen 
weltweit zu erleichtern. Wir bauen insbesondere 
unser Engagement im Rahmen von Kooperationen 
zur Förderung von Infrastruktur und Gesundheits-
versorgung kontinuierlich aus und unterstützen so 
beim Auf- und Ausbau von Gesundheitssystemen in 
Entwicklungsländern.  

Wir evaluieren unsere sozialen Projekte und Koope-
rationen regelmäßig und prüfen dabei besonders, 
welche Vorteile unser Engagement für die jeweilige 
Zielgruppe bringt. Im Jahr 2021 förderten wir trotz 
Pandemie insgesamt 226 soziale Projekte in 33 Län-
dern.

Perspektiven für Kinder

Seit 2004 schaffen wir unter dem Dach der Initiati-
ve „B. Braun for Children“ bessere Lebensbedingun-
gen und Perspektiven für Kinder. Im Jahr 2021 
wurden an unseren Standorten weltweit 108  
B. Braun for Children-Projekte umgesetzt, die rund 
80.000 Kindern zugutekamen. Die Auswahl der Pro-
jekte erfolgt nach freier Entscheidung der jeweili-
gen Landesgesellschaften, da sie die Lage vor Ort 
kennen und Projekte gezielt steuern können. Unser 
Engagement in diese Aktivitäten koppeln wir an 
spezifische Kriterien. 

Vermittlung von Wissen

Mit „Sharing Expertise“ folgen wir auch im Rahmen 
unseres gesellschaftlichen Engagements dem Ver-
sprechen, Wissen zu teilen und gemeinsam neue 
Ideen zu entwickeln. Wir sind überzeugt davon, dass 
Bildung Menschen dazu befähigt, selbstbewusst 
und selbstbestimmt durch das Leben zu gehen.

Seit über 50 Jahren widmet sich die B. Braun-Stif-
tung der Förderung von Bildung und Erziehung, 
Wissenschaft und Forschung sowie dem öffentli-
chen Gesundheitswesen im Bereich der Humanme-
dizin. Sie wurde von den Unternehmern Otto und Dr. 
Bernd Braun 1966 gegründet. Mit eigenen Pro-
grammen, der Unterstützung von Forschungspro-
jekten und Veranstaltungen sowie der Bereitstellung 
von Fortbildungsstipendien für Mediziner*innen, 
Pflegende, Apotheker*innen und Krankenhausmana-
ger* innen fördert sie Menschen aus der Gesund-
heitswirtschaft und trägt so zur Gesundheits- 
verbesserung bei. Als moderne Stiftung der Medizin 

Zukunftsfähige Gesellschaft

Kriterien

Das Projekt hat einen lokalen Bezug und verbessert 
die Lebens- oder Bildungssituation in einer Region.

Das Projekt hilft Menschen, sich selbst zu helfen, 
und B. Braun unterstützt die Projektverantwort- 
lichen bei der Umsetzung.

Die Unterstützung soll insbesondere auch  
kleineren regionalen Organisationen und  
Gruppen zugutekommen.

Die Förderung soll nachhaltig wirken, das  
Projekt daher regelmäßig und längerfristig  
Unterstützung erfahren.

Projektverantwortliche und B. Braun-Ansprech-
partner*innen tauschen sich über den  
Fortschritt und Erfolg kontinuierlich aus.

UNSERE VERANTWORTUNG 
Transparente Lieferkette

UNSERE VERANTWORTUNG 
Zukunftsfähige Gesellschaft
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hat die B. Braun-Stiftung bis heute insgesamt rund 
16.400 Förderungen mit einem Volumen von mehr 
als 19 Mio. Euro ausgelobt.

In Kenia und Senegal realisiert B. Braun seit 2018 
Bildungsprojekte im Rahmen des Programms de-
veloPPP, eine Initiative des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit 
(BMZ) – in Kooperation mit der Gesellschaft für In-
ternationale Zusammenarbeit (GIZ) und anderen 
Medizintechnikunternehmen sowie wissenschaftli-
chen Partnern. Das Projektteam entwickelte einen 
Bachelorstudiengang für angewandte biomedizini-
sche Technik, stattete die Schulungsräume mit me-
dizinischen Geräten aus und schulte Dozent*innen. 
Seit Start des Studiengangs konnten 50 Student*in-
nen in Senegal und 136 Student*innen in Kenia den 
praxisnahen Studiengang besuchen. Die ersten 16 
Student*innen werden 2022 in Senegal ihren Ab-
schluss machen. In den nächsten Jahren wollen wir 
so gemeinsam medizinische Fachkräfte auf hohem 
Niveau ausbilden, um die Gesundheitsversorgung in 
den beiden Ländern nachhaltig zu verbessern.

Auch Asien steht im Fokus unserer Bildungsinitiati-
ven: Im malaysischen Penang ist B. Braun Sponsor 
der „Penang International Science Fair“ seit ihrer 
Gründung im Jahr 2011. Mit über 60.000 Besu-
cher*innen ist die Messe eine der größten Wissen-
schaftsmessen in Südostasien. Insbesondere 
Schüler*innen aus hunderten Schulen in der Region 
lassen sich dort jährlich von Phänomenen der Na-
turwissenschaften, Technologie und Mathematik 
begeistern. Im Jahr 2021 richteten wir im Zuge der 
Pandemie virtuelle Genetik-Workshops für über 350 
Kinder und Jugendliche zwischen 13 und 17 Jahren 
an 26 Schulen in Penang aus und informierten sie 
zu einer Karriere im medizinischen Bereich.

Engagement in den Regionen

Wir identifizieren kontinuierlich Projekte in den Re-
gionen, in denen wir tätig sind, um benachteiligten 
Menschen Chancen auf ein besseres Leben geben. 

Durch persönliches und finanzielles Engagement 
sowie durch Sachspenden leisten wir langfristig – 
und wenn nötig auch akut – einen Beitrag zur 
Selbsthilfe der Betroffenen. Viele unserer Mitarbei-
ter*innen engagieren sich zudem regelmäßig mit 
Spenden oder persönlichem Einsatz für die Gesell-
schaft und werden dabei von B. Braun unterstützt. 

Insbesondere in den Krisenjahren 2020 und 2021 
brachten sich B. Braun-Mitarbeiter*innen im Kampf 
gegen Corona ein. Sie zeigten ganz besonderen  
Einsatz und übernahmen Verantwortung auf der 
ganzen Welt. So unterstützten sie beispielsweise 
mit ganz individuellen Maßnahmen und oft ehren-
amtlich dort, wo Schutzausrüstung fehlte, es an 
Intensivbetten mangelte oder Pflegepersonal ge-
braucht wurde. 

Mit dem B. Braun Asia Pacific Virtual Charity Run 
fand im Berichtsjahr erstmals in der Unternehmens-
geschichte ein virtueller, App-gestützter Spenden- 
lauf statt: Über 2.000 Mitarbeiter*innen aus 33  
Ländern weltweit nahmen an dem virtuellen und 
12-wöchigen Event teil und nutzten ihre Freizeit, 
um in Asien, Europa, den USA, Lateinamerika, Süd- 
afrika oder auf den Malediven gemeinsam 300.000 
Kilometer und eine Spendensumme von 80.000 Eu-
ro zu erlaufen. Die Spende gaben wir an 17 unter-
schiedliche lokale Kinderhilfsorganisationen im 
asiatisch-pazifischen Raum, die damit medizinische 
Hilfe oder Bildungsprojekte finanzieren können.

Im Rahmen der Bike-Challenge „B. Braun World Tour 
2021“ fuhren rund 700 Mitarbeiter*innen aus der 
ganzen Welt mit ihrem Fahrrad individuell insge-
samt 258.597 Kilometer und sammelten Spenden-
gelder in Gesamthöhe von 20.000 Euro für 
verschiedene „B. Braun for Children”-Projekte ein.

Mit dem Projekt „Rest-Cent-Spende“ gaben 
B. Braun-Mitarbeiter*innen an den größten deut-
schen Standorten und in Großbritannien freiwillig 
die „Rest-Cents“ ihres monatlichen Gehalts für so-
ziale Projekte. Gespendet haben wir 2021 rund 
70.000 Euro für unterschiedliche soziale Projekte, 

so zum Beispiel für den Aufbau einer Einrichtung 
zur Betreuung junger Menschen in Sheffield (Groß-
britannien), die eine besondere medizinische Ver-
sorgung benötigen. 

Bei Naturkatastrophen wie Erdbeben und Über-
schwemmungen setzt B. Braun nicht nur auf 
finanzielle und materielle Soforthilfen, sondern auf 
einen langfristigen Aufbau der betroffenen Regio-
nen. Im Rahmen der Flutkatastrophe in Deutschland 
spendete B. Braun 500.000 Euro an das Aktions-
bündnis Katastrophenhilfe, in dem neben dem 
Deutschen Roten Kreuz noch UNICEF, die Diakonie 
Katastrophenhilfe und Caritas international zusam-

mengeschlossen sind, um Flutschäden zu beheben, 
den Wiederaufbau voranzubringen und den betrof-
fenen Flutopfern zu helfen.  

Auch in Zukunft sehen wir in der Unterstützung  
von Entwicklungskooperationen und sozialen  
Projekten zur Vermittlung von Wissen, der Förde-
rung der Regionen und der Verbesserung von  
Perspektiven den größten Mehrwert unseres Han-
delns für den gesellschaftlichen Fortschritt – und 
kommen damit unserem Ziel als Unternehmen ein  
weiteres Stück näher: die Gesundheit von Men-
schen auf der ganzen Welt zu schützen und zu ver-
bessern.

UNSERE VERANTWORTUNG 
Zukunftsfähige Gesellschaft

UNSERE VERANTWORTUNG 
Zukunftsfähige Gesellschaft
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Grundlagen des B. Braun-KonzernsFünfjahresübersicht

Geschäftsmodell

B. Braun ist eines der weltweit führenden Unterneh-
men der Medizintechnologie mit Hauptsitz in Mel-
sungen (Deutschland). Als verlässlicher Partner 
entwickeln wir intelligente Lösungen und setzen 
wegweisende Standards für den Fortschritt im sta-
tionären und ambulanten Gesundheitsbereich. Un-
sere Kunden sind Kliniken, Arztpraxen, Apotheken, 
Pflege- und Rettungsdienste – aber auch Pati-
ent*innen und ihre Angehörigen. Als nachhaltig 
wirtschaftendes Familienunternehmen investieren 
wir in neue Technologien, um die Gesundheit von 
Menschen auf der ganzen Welt zu schützen und zu 
verbessern.

B. Braun stellt Medizintechnik- und Pharmaproduk-
te her, die durch ein umfangreiches Angebot an 
Dienstleistungen ergänzt werden. Diese ganzheitli-
chen Lösungen machen insbesondere durch ihre 
digitalen Komponenten Prozesse im Gesundheitsbe-
reich effizienter und entlasten die medizinischen 
Fachkräfte. Unser Portfolio umfasst über 5.000 
Produkte – darunter Pharmazeutika, Infusionspum-
pen und -systeme, chirurgische Instrumente, Naht-
material sowie Hüft- und Knie-Endoprothesen, 
Geräte und Zubehör für die Dialyse ebenso wie An-
gebote für Stomatherapie, Desinfektion und Wund-
versorgung. 

Die Aesculap Akademie bietet als Fort- und Weiter-
bildungsforum des B. Braun-Konzerns wissen-
schaftliche und produktspezifische Trainings und 
Workshops an. Weltweit erreichten wir im Berichts-
jahr mit rund 2.100 Kursen über 220.000 medizini-
sche Fachkräfte – besonders nachgefragt waren 
Veranstaltungen und Workshops zur Viszeral- und 
Herzchirurgie, Fortbildungen zur zentralen Steril-
gutversorgung in Krankenhäusern, Palliativmedizin 
und Ernährung.

Auch im Jahr 2021 hat sich gezeigt, wie systemre-
levant das Unternehmen B. Braun ist: Unsere Kun-
den konnten sich darauf verlassen, dass wir die  
 

medizinische Versorgung auch in kritischen Pande-
miephasen mit unseren Arzneimitteln und Medizin-
produkten für Intensivstationen sichern. Mit 
schnellen und gezielten Lieferungen von Impfzube-
hör unterstützten wir die Gesundheitssysteme auf 
der ganzen Welt darin, die Impfungen gegen das 
Coronavirus voranzutreiben. Auch wenn in vielen 
Ländern Kontaktbeschränkungen gelockert wurden, 
waren persönliche Kundenbeziehungen wie schon 
2020 nur stark eingeschränkt möglich. Gemeinsam 
mit unseren Kunden haben wir neue digitale Lösun-
gen gefunden, um sie in der fortwährenden Ausnah-
mesituation zuverlässig beraten zu können. 

Unsere Lösungen, Therapiesysteme, Produkte und 
Dienstleistungen haben wir in Therapiefelder und 
Indikationsgebiete unterteilt, die durch die drei im 
Berichtsjahr neu sortierten Sparten Hospital Care, 
Aesculap und Avitum betreut werden. Die frühere 
Sparte Out Patient Market wurde zu Teilen in die 
Sparten Hospital Care und Avitum integriert. Alle 
Vorjahreszahlen haben wir an die neue Sparten- 
struktur angepasst.  

Hospital Care
Die Sparte Hospital Care versteht sich als ein füh-
render Versorger für die Infusionstherapie, die Er-
nährungstherapie und die Schmerztherapie. Für die 
Infusionstherapie bieten wir umfassende Systemlö-
sungen an - von Arzneimitteln und Verbrauchsma-
terialien bis hin zu intelligenten medizintechnischen 
Produktsystemen. Ein besonderes Augenmerk legen 
wir auf unterstützende Dienstleistungen rund um 
die Prozesse unserer Kunden. 

In unseren über Jahrzehnten etablierten Produkt- 
linien haben wir mit Innovationen und neuen Tech-
nologien weltweite Standards im Hinblick auf Quali-
tät, Effizienz und Sicherheit gesetzt; mit dem 
Infusionscontainer Ecoflac® plus, dem Anästhetikum 
Propofol-®Lipuro, dem Infusionsgerät Intrafix® Safe-
Set und der Venenverweilkanüle Introcan Safety® 
sowie mit den Infusionspumpen Infusomat und  
Perfusor. 

2017 
Mio. Euro

2018 
Mio. Euro

2019 
Mio. Euro

2020 
Mio. Euro

2021 
Mio. Euro

Umsatzerlöse 6.788,9 6.908,1 7.471,3 7.426,3 7.859,8
Umsatzkosten 3.833,7 3.971,9 4.444,9 4.503,2 4.799,0

Funktionskosten 2.366,6 2.403,0 2.551,1 2.428,1 2.599,2

   Vertriebs- und Verwaltungskosten 2.050,7 2.079,5 2.186,6 2.058,2 2.182,4

   Kosten für Forschung und Entwicklung 315,9 323,5 364,5 369,8 416,9

Ergebnis nach Funktionskosten 588,5 533,2 475,4 495,0 461,5

Operatives Ergebnis 546,4 495,8 434,8 461,2 450,5

Ergebnis vor Steuern 513,7 451,6 309,0 416,1 408,6

Konzernjahresüberschuss 411,5 328,4 197,3 301,5 300,1

EBIT 574,9 520,6 388,8 481,8 471,7

EBITDA 985,1 952,5 1.079,1 1.103,2 1.101,9

Vermögenswerte 8.525,9 9.224,4 10.088,4 9.720,1 10.193,0

   Immaterielle Vermögenswerte (inkl. Goodwill) 757,0 818,3 854,5 831,8 831,5

   Sachanlagen 4.196,4 4.589,3 5.244,1 5.150,0 5.438,1

   Sonstige Finanzanlagen 62,0 63,3 68,0 65,1 87,8

   Vorräte 1.178,5 1.344,4 1.370,2 1.450,2 1.639,7

   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.150,0 1.147,6 1.240,0 1.182,9 1.220,7

Eigenkapital 3.436,4 3.649,0 3.720,6 3.641,0 4.145,2

Verbindlichkeiten 5.089,6 5.575,4 6.367,8 6.079,1 6.047,8

   Pensionsverpflichtungen 1.269,0 1.332,1 1.580,0 1.728,2 1.645,5

   Finanzschulden 2.224,5 2.502,1 3.034,2 2.687,0 2.542,4

   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 489,4 545,3 527,0 450,3 520,1

Investitionen in Sachanlagen, immaterielle 
Vermögenswerte und Finanzanlagen inklusive 
Unternehmensakquisitionen 969,2 921,6 894,6 782,8 799,7

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
werte und Sachanlagen sowie Finanzanlagen 410,2 431,9 690,4 621,4 630,2

Personalaufwand 2.552,8 2.651,8 2.828,9 2.855,4 2.972,1

Mitarbeiter*innen (Jahresdurchschnitt) 59.851 62.675 64.210 64.217 65.248

Mitarbeiter*innen (zum 31. Dezember) 61.583 63.571 64.585 64.317 66.234

KONZERNLAGEBERICHT KONZERNLAGEBERICHT 
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management und das Versorgungsmanagement für 
OP-Verbrauchsmaterialien.

Im Therapiefeld der minimalinvasiven Chirurgie fo-
kussieren wir uns auf die Laparoskopie. Hier entwi-
ckeln wir Therapiekonzepte, die beispielsweise durch 
das 3D-Kamerasystem EinsteinVision®, die  Seal-&-
Cut-Lösung Aesculap® Caiman® und spezialisierte 
Stapler- und Nahtlösungen in Kombination mit neu-
en OP-Prozessangeboten zu verbesserten Behand-
lungsergebnissen führen können.

Im Bereich des orthopädischen Gelenkersatzes und 
der Wirbelsäulenchirurgie haben wir erfolgreich die 
ersten Operationen mit den neu entwickelten Im-
plantat-Systemen durchgeführt. Dazu zählen das 
Wirbelsäulen-Plattform-System Ennovate® sowie 
die additiv gefertigten Hüft-Revisionspfannen Plas-
mafit® und 3D-Cages.

Unser Tochterunternehmen TETEC hat die Zulas-
sungsstudie für NOVOCART® Inject, einem neuen 
Produkt zur Behandlung und Heilung von Knorpel-
defekten im Knie durch körpereigene Zellen, mit 
hervorragenden Ergebnissen abgeschlossen und 
konnte im Contract Development & Manufacturing 
(CDMO)-Geschäft einen neuen Partner gewinnen. 

Mit unserem Angebot in der Neurochirurgie sind wir 
in den meisten neurochirurgischen Operationen auf 
der Welt vertreten. Dabei erweitern wir unser klas-
sisches Angebot an Instrumenten und Implantaten 
gezielt um digitale und integrierte Lösungen wie 
unser digitales Operationsmikroskop Aesculap  
Aeos®. 

Fokus der interventionellen Gefäßtherapie ist die 
möglichst implantatfreie Behandlung von Pati-
ent*innen mit Gefäßerkrankungen durch innovative, 
medikamentenbeschichtete Ballonkathetertechno-
logien.

Im Sterilgutmanagement sind wir ein Systemanbie-
ter, der ein umfangreiches Portfolio an chirurgi-
schen Instrumenten, Sterilcontainer- und chi- 
rurgischen Motorensystemen mit Beratungs-, Pla-
nungs- und technischen Dienstleistungen vereint. 
Durch die Integration von IT-basierten Prozessen 
für den Werterhalt der Sterilgüter sowie zur be-
darfsgerechten Steuerung der OP-Versorgung ent-

stehen umfassende Lösungen für unsere Kunden. 
Ergänzt wird das Portfolio durch Nahtmaterialien 
sowie chirurgische Klebstoffe, mechanische Klam-
mergeräte und endoluminale Vakuumtherapie. Zu-
dem unterstützen wir Krankenhäuser bei der 
Optimierung der Logistik ihrer Verbrauchsmateria- 
lien.

Avitum
Menschen mit chronischen Erkrankungen ein 
selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen, ist der Fo-
kus von Avitum. Zur Bündelung der Expertise und 
Erfahrungen im Konzern haben wir im Januar 2021 
Teile der bisherigen Sparten Out Patient Market und 
B. Braun Avitum in eine neue Organisation zusam-
mengeführt, die als Sparte Avitum agiert.

Für Menschen mit chronischem und akutem Nieren-
versagen bieten wir weltweit Produkte und Dienst-
leistungen an und fokussieren uns dabei auf die drei 
Bereiche Hämodialyse, Akutdialyse sowie Apherese. 
Wir betreiben ein Netzwerk von mehr als 370 Dia-
lysezentren in Europa, Asien-Pazifik, Lateinamerika 
sowie Afrika. In diesem Netzwerk versorgen wir 
rund 30.000 dialysepflichtige Patient*innen. Darü-
ber hinaus betreiben wir fünf Home-Care-Organi-
sationen in Europa.

Unser Sortiment im Wundmanagement umfasst 
Produkte für die Versorgung von chirurgischen, 
akuten und chronischen Wunden. Für die Behand-
lung chronischer Wunden bieten wir unseren Kun-
den individuell zugeschnittene Therapiekonzepte 
an, welche die natürliche Wundheilung fördern. 
Eine besondere Rolle für eine wirkungsvolle Wund-
reinigung nimmt die Produktserie Prontosan® ein, 
die zu einer deutlichen Verkürzung der Behand-
lungsdauer führt. 

Das Therapiefeld Stomaversorgung umfasst Pro-
duktserien für verschiedene Arten von künstlichen 
Darm- oder Blasenausgängen (Kolostomie, Ileosto-
mie, Urostomie), welche auf den individuellen Be-
darf von Betroffenen zugeschnitten sind.

Im Pandemiejahr 2021 war erneut die Nachfrage im 
Hygienemanagement hoch. Hier konnten wir unsere 
Kunden durchgängig mit Produkten der Hand- und 
Flächendesinfektion sowie mit Schutzhandschuhen 
und medizinischen Gesichtsmasken versorgen. 

Das im Frühjahr 2021 eingeführte Infusionspum-
pensystem Spaceplus verfügt über ein modernes und 
ergonomisches Design für eine sehr hohe Anwen-
derfreundlichkeit. Internationale Anerkennung ge-
wann unser System mit den fünf Prämierungen 
„Red Dot Design Award“, „iF Design Award“, „Golden 
Pin“, „German Design Award“ und „Good Design 
Award“ in Bezug auf Idee, Form und Funktion. Die 
Softwareplattform OnlineSuiteplus ermöglicht die 
Vernetzung der Spaceplus-Pumpen mit den IT-Sys-
temen in der Klinik sowie die Anbindung an die 
B. Braun Health Cloud für ein zukunftsorientiertes 
datenbasiertes Infusionsmanagement. 

Ein guter Ernährungszustand der Patient*innen ist 
Grundlage für jede erfolgreiche Therapie im präkli-
nischen, stationären und häuslichen Bereich. Das 
B. Braun-Portfolio umfasst Produkte für die paren-
terale und enterale Ernährung ebenso wie Trinklö-
sungen. Aufgrund der spezifischen Komposition und 
des guten Geschmacks erfährt unsere Trinknahrung 
Remune™ wachsende Beliebtheit. Zusammen mit 
unseren Nutricomp®-Produkten unterstützt Remu-
ne™ besonders die Therapie von mangelernährten 
onkologischen Patient*innen. 

In der Schmerztherapie liegt unser Fokus auf der 
Regionalanästhesie, in der wir eine weltweit markt-
führende Position einnehmen. Insbesondere bei pe-
ripheren Nervenblockaden konnten wir diese weiter 
ausbauen. Das Angebot an intravenösen Arzneimit-
teln ist die zweite Säule unseres Angebots für An-
ästhesie und Schmerztherapie. In einigen Ländern 
konnten wir 2021 neue Arzneimittel registrieren 
lassen, beispielsweise Dexmedetomidine oder Para-
cetamol B. Braun und Midazolam B. Braun in einer 
gebrauchsfertigen Formulierung in unserem Con-
tainer Ecoflac® plus. Diese Produkte reduzieren das 
Risiko von Fehlern bei der Zubereitung sowie der 
mikrobiellen Kontamination bei der Handhabung. 
Dies trägt auch zur verbesserten Patientensicher-
heit bei. 

Aesculap
Die Sparte Aesculap ist Partner für operative und 
interventionelle Therapiekonzepte in der stationä-
ren und ambulanten Patientenversorgung. Dabei 
bündeln wir unser Geschäft in die Therapiefelder 
minimalinvasive Chirurgie, orthopädischer Gelenk- 
ersatz und Wirbelsäulenchirurgie, Neurochirurgie, 
interventionelle Gefäßtherapie sowie Sterilgut- 

B. Braun-Therapiefelder und -Indikationsgebiete
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Unternehmensführung

Die übergeordnete, strategisch-geschäftsleitende 
B. Braun Familienholding SE & Co. KG beinhaltet die 
Konzernfunktionen Finanzen, Controlling, Steuern, 
Recht, Interne Revision, internationales Personalwe-
sen sowie die Unternehmenskommunikation. Diese 
Familienholding stellt das Bindeglied zwischen Ei-
gentümerfamilie und Unternehmen dar. Unterhalb 
der Familienholding hält die B. Braun SE als operati-
ve Konzernführungsgesellschaft unmittelbar bezie-
hungsweise mittelbar die Anteile an der B. Braun 
Melsungen AG (Hospital Care), der Aesculap AG  
(Aesculap) und der B. Braun Avitum AG (Avitum). Or-
gane der B. Braun SE sind der Vorstand, der Auf- 
sichtsrat und die Hauptversammlung. 

Die Mitglieder des Vorstands sind mit klaren Res-
sortzuständigkeiten gemeinschaftlich für den Erfolg 
des Unternehmens verantwortlich. Im Dezember 
2021 hat der Aufsichtsrat Dr. Jens von Lackum zum 
1. April 2022 als stellvertretendes Mitglied in den 
Vorstand der B. Braun SE berufen. Er wird dann die 
Sparte Aesculap im Vorstand verantworten und zeit-
gleich den Vorstandsvorsitz der Aesculap AG über-
nehmen. In beiden Funktionen folgt Dr. Jens von 
Lackum auf Dr. Joachim Schulz, der in den Ruhe-
stand eintritt. 

Der Aufsichtsrat besteht aus 16 Mitgliedern, die zur 
Hälfte von der Hauptversammlung des Unterneh-
mens und zur anderen Hälfte von den Arbeitneh-
mer*innen gewählt werden. Um die Arbeit des 
Aufsichtsrats effizient zu unterstützen, sind Aus-
schüsse eingerichtet. Der Arbeitsausschuss behan-
delt unter anderem Fragen zu Vorstandsverträgen 
und -vergütungen. Der Prüfungsausschuss über-
wacht die internen Kontrollsysteme, das integrierte 
Compliance-Management-System, den Rechnungs-
legungsprozess sowie die Abschlussprüfung. Zum 31. 
März 2021 gab Prof. Dr. h.c. Ludwig Georg Braun 
nach 10 Jahren den Aufsichtsratsvorsitz ab. Zum 
Nachfolger wurde der Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer Prof. Dr. Thomas Rödder, Partner der 
Sozietät Flick Gocke Schaumburg, gewählt. Darüber 
hinaus verabschiedeten sich sieben weitere Auf-
sichtsratsmitglieder und leiteten damit einen Gene-
rationenwechsel ein. So reichte Barbara Braun- 
Lüdicke, die als Mitglied der Familie Braun 28 Jahre 
lang die Arbeit in dem Gremium prägte, ihren Sitz an 
ihre Tochter Friederike Braun-Lüdicke weiter, und der 

frühere Betriebsratsvorsitzende Peter Hohmann  
übergab den stellvertretenden Vorsitz des Aufsichts-
rats an Alexandra Friedrich, die Gesamtbetriebsrats-
vorsitzende der B. Braun Melsungen AG und 
Betriebsratsvorsitzende am Standort Melsungen/ 
Spangenberg.  

B. Braun ist über Tochtergesellschaften und Beteili-
gungen in 64 Ländern tätig. Zum Konzernkreis der 
B. Braun SE zählen 299 (Vorjahr: 290) vollkonsoli-
dierte Unternehmen. Nach der Equity-Methode wer-
den 22 (Vorjahr: 26) Beteiligungen erfasst. 
Wesentliche Fertigungsstandorte befinden sich in 
Melsungen, Bad Arolsen, Berlin, Denzlingen,  
Dresden, Glandorf, Roth, Tuttlingen (alle Deutsch-
land), São Gonçalo (Brasilien), Suzhou (China), Santo 
Domingo (Dominikanische Republik), Nogent (Frank-
reich), Neu Delhi (Indien), Mirandola (Italien), 
Tochigi (Japan), Penang (Malaysia), Nowy Tomyśl 
(Polen), Timişoara (Rumänien), Crissier, Escholzmatt 
und Sempach (alle Schweiz), Rubí (Spanien), 
Gyöngyös (Ungarn), Allentown, PA, Daytona Beach, 
FL und Irvine, CL (alle USA) sowie in Hanoi  
(Vietnam).

Zu den strategischen Steuerungsgrößen gehören die 
Kennzahlen Umsatz und EBITDA sowie definierte Bi-
lanzrelationen. Das operative Geschäft steuern wir 
im Wesentlichen über die Messgrößen Ergebnis nach 
Funktionskosten und EBIT. Zusätzlich beurteilen wir 
die Entwicklung des Working Capital anhand der 
Kennzahlen Days Sales Outstanding (DSO), Days 
Payables Outstanding (DPO) und Coverage in Weeks 
(CIW). 

Unser „Code of Conduct“ definiert seit 1996 die Re-
geln der Zusammenarbeit. „Corporate Governance“ 
und „Compliance“ sind für uns nicht nur Pflicht, son-
dern selbstverständliche Voraussetzung nachhalti-
gen Wirtschaftens. Rechtlich und ethisch ein- 
wandfreies Verhalten unserer Mitarbeiter*innen ist 
ein Teil unseres Wertesystems. Die Einhaltung nati-
onaler und internationaler Vorschriften zur Produkt- 
registrierung, Produktionsvalidierung und Produkt-
sicherheit ist dabei eine wichtige Verpflichtung. 
B. Braun verfügt über ein globales Compliance-Ma-
nagement-System, das neben Rechtskonformität 
auch ethische Werte wie Fairness, Integrität sowie 
Nachhaltigkeit umfasst. Unterstützt durch ein über-
geordnetes Group Compliance Office sowie lokale 
Compliance Officer stellt das Management sicher, 

Für die Kontinenzversorgung und Urologie entwi-
ckeln wir Urostomie-Produkte und innovative Ka-
theter wie die gebrauchsfertigen Einmalkatheter der 
Actreen®-Serie. Die kontinuierliche Weiterentwick-
lung unserer Katheter konzentriert sich dabei nicht 
nur auf eine einfache Handhabung und Sicherheit 
in der Anwendung, sondern auch auf die Reduktion 
von Verpackungsmüll und die Verwendung von um-
weltfreundlichen Materialien. 

Mit unseren Produkten, Therapiekonzepten sowie 
Dienstleistungen entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette und in Kombination mit dem vollständi-
gen B. Braun-Portfolio ermöglichen wir eine um- 
fassende Patientenversorgung bei einer chronischen 
Erkrankung. Lokal angepasste Versorgungslösungen 
helfen, die Balance zwischen erstklassiger Versor-
gung und tragfähiger Finanzierbarkeit herzustellen 
und notwendige Behandlungen für immer mehr 
Menschen weltweit zugänglich zu machen. 

Entwicklung der Mitarbeiterzahl

Zum 31. Dezember 2021 beschäftigte der B. Braun- 
Konzern 66.234 Mitarbeiter*innen und damit 3,0 
Prozent mehr als im Vorjahr (64.317). Hauptgrund 

für den Anstieg war die Ausweitung der Produktio-
nen in einzelnen Ländern infolge einer sich erholen-
den Nachfrage sowie die Integration erworbener 
Gesellschaften in den B. Braun-Konzern. Der Perso-
nalanstieg in Deutschland war größtenteils auf den 
mehrheitlichen Erwerb der Schölly Fiberoptic GmbH 
zurückzuführen, die hoch spezialisierte Endoskope 
mit sehr guter Visualisierung und Hightech- 
produkte  für endoskopische Anwendungen entwi-
ckelt. Auch im übrigen Europa hat die Integration 
von Schölly sowie der Erwerb von drei niederländi-
schen Gesellschaften aus dem Homecare- 
Sektor zu einem Zuwachs an Mitarbeiter*innen ge-
führt.

In Malaysia haben neue Produktionslinien den Be-
trieb aufgenommen, wodurch sich auch die Mitar-
beiterzahl erhöht hat. Darüber hinaus hat die 
Überwachung der Vorgaben zur Pandemiebekämp-
fung dort zu einem Bedarf an zeitlich befristeten 
Arbeitskräften geführt. Die bevorstehende Inbe-
triebnahme einer neuen Produktionsstätte in Nord-
amerika, der Ausbau der Vertriebsstrukturen in 
Brasilien sowie die neueröffnete Produktion für 
pharmazeutische Produkte in Südafrika führten 
auch in diesen Regionen zu einem Anstieg der Be-
legschaft.
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dass alle Mitarbeiter*innen nach einheitlichen Maß-
stäben handeln.

Konzernstrategie  
 
Die Gesundheitsbranche erlebt immer kürzere Inno-
vationszyklen. Neue Technologien verändern die An-
forderungen und Erwartungen unserer Kunden. 
Hinzu kommen demografische Veränderungen, welt-
weit eine starke Zunahme chronisch kranker  
Patient*innen und steigende regulatorische Anfor-
derungen. Diesen Herausforderungen begegnet 
B. Braun mit einem strategischen Rahmen von 2020 
bis 2030. „B. Braun–the next decade“ bezieht alle 
Unternehmensbereiche ein und wird gemeinsam mit 
den Mitarbeiter*innen umgesetzt. Darin beschrieben 
ist unser Wandel hin zu einem Unternehmen, das mit 
Sharing Expertise und der Kraft neuer Technologien 
die Gesundheitsmärkte weiter prägt. 

Im Berichtsjahr hat B. Braun mit der Umsetzung der 
neuen Strategie begonnen. Durch die Zuordnung un-
serer früheren Sparte Out Patient Market zu den 
Sparten Avitum und Hospital Care haben wir unsere 
Kräfte im ambulanten, nephrologischen und kardio-
logischen Bereich sowie bei der Versorgung chro-
nisch kranker Patient*innen gebündelt. Durch 
digitale Anwendungen bringen wir die Behandlungen 
näher an ihr Zuhause, was ihre Lebensqualität ver-
bessert. Durch neue Technologien schaffen wir die 
Grundlage für intelligente Lösungen, die ganz auf die 
Bedürfnisse unserer Kunden zugeschnitten sind. Bei 
der Entwicklung dieser datenbasierten Lösungen un-
terstützt der neu geschaffene Bereich des Chief Di-
gital Officer (CDO). Gleichzeitig arbeiten wir daran, 
unsere weltweiten Vertriebsorganisationen weiter zu 
optimieren, um unsere Kunden noch schneller und 
zielgerichteter zu unterstützen.  

In der Umsetzung unserer Strategie bilden unsere 
Werte – Innovation, Effizienz und Nachhaltigkeit – 
weiterhin den Rahmen unseres Handelns. Gleichzei-
tig fördern wir eine Kultur, die von Vertrauen, 
Verantwortung und Vielfalt geprägt ist. Als Famili-
enunternehmen haben wir einen langfristigen Fokus 
und wollen auch in der nächsten Dekade aus eigener 
Kraft wachsen, um unabhängig zu bleiben. Basis da-
für ist ein finanzieller Rahmen, den wir zunächst bis 
2025 gesteckt haben: Unser Umsatz soll um jährlich 
5 bis 7 Prozent wachsen und die EBITDA-Marge über 
15 Prozent liegen (jeweils währungskursbereinigt). 

In Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten werden 
wir auch weiterhin stark investieren. Um die Ziele 
innerhalb unseres strategischen Rahmens zu errei-
chen, haben die Sparten, Zentralbereiche und Län-
derorganisationen im Berichtsjahr detaillierte 
Entwicklungspläne mit klaren Meilensteinen ausge-
arbeitet und mit der Umsetzung dieser Pläne begon-
nen.

Zukunftssicherung

Zum Ausbau und zur Sicherung unserer Geschäfts-
aktivitäten haben wir 2021 erneut über 1 Milliarde 
Euro in neue Produktionen sowie Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte investiert. Davon entfallen et-
wa 25 Prozent auf unsere deutschen Standorte. Für 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten wendeten 
wir 416,9 Millionen Euro (Vorjahr: 369,8 Millionen 
Euro) auf. Der Zugang bei Finanz- und Sachanlagen 
(inklusive aktivierter Entwicklungsleistungen) beträgt 
im Berichtsjahr 799,7 Millionen Euro (Vorjahr: 782,8 
Millionen Euro).

Forschung und Entwicklung
Innovationen sind die treibende Kraft bei B. Braun: 
Die Fokussierung auf wichtige Schlüsseltechnologien 
im Rahmen unserer Strategie bietet einen sparten-
übergreifenden Ansatz: Im B. Braun-Konzern sind die 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten in Centers 
of Excellence (CoEs) angesiedelt. Diese bündeln je-
weils für bestimmte Therapiefelder Forschung, Ent-
wicklung, Produktion und Zulassung. Die einzelnen 
Abteilungen stehen in engem Austausch miteinander. 
In unseren Produktionen implementieren wir ver-
netzte und komplett digitalisierte Prozesse sowie 
neue Technologien zur Automatisierung, wie zum 
Beispiel Robotik, Sensorik und künstliche Intelligenz. 
Bei der Entwicklung neuer Produkte achten wir auf 
den ressourcenschonenden Einsatz von Materialien.

Die Sparte Hospital Care konzentriert sich in For-
schung und Entwicklung auf Lösungen, die die Effizi-
enz in Krankenhäusern steigern und die Sicherheit für 
Patient*innen und Anwender*innen erhöhen. Im Be-
reich pharmazeutischer Produkte entwickeln wir so-
wohl Ready-to-use-Versionen von Medikamenten in 
Infusionsbehältern als auch Applikationssysteme, die 
den Medikationsprozess einfacher und sicherer ma-
chen, indem sie Anwendungsfehler bei der Zuberei-
tung und Applikation reduzieren und dadurch das 
Pflegepersonal und die Patient*innen schützen. Auch 

die kontinuierliche Weiterentwicklung von Sicher-
heitskonzepten für den Venenzugang unterstützt 
dieses Ziel. Wir arbeiten gleichzeitig an vernetzten 
Lösungen zur Integration und Anbindung unserer 
neuen Infusionspumpengeneration Spaceplus in di-
gitale klinische Datenmanagementsysteme. Die seri-
enmäßig eingebaute Wifi-Funktionalität ermöglicht 
eine lückenlose Dokumentation der Pumpendaten in 
der elektronischen Patientenakte. Die im Kliniknetz-
werk integrierten Pumpen ermöglichen den kontinu-
ierlichen Zugriff auf zentrale Medikamenten- 
datenbänke. Zudem werden Dosierempfehlungen für 
die einzelnen Patient*innen fehlerfrei übernommen, 
um potenzielle Medikationsfehler zu reduzieren. 

Die Sparte Aesculap schafft durch die Verknüpfung 
interner und externer Innovationen einen Mehrwert 
für chirurgische und interventionelle Kernprozesse. 
Wir haben den Entwicklungsprozess optimiert, so-
dass bereits in der frühen Entwicklungsphase der 
stetige Austausch mit unseren Kunden in verschie-
denen Prototypenstadien gewährleistet ist und wir 
dadurch schneller zu erfolgreichen Produktlösungen 
kommen. Im Berichtsjahr 2021 haben wir auch die 
Basis für neue Schlüsseltechnologien geschaffen, in-
dem wir schwerpunktmäßig an additiven Technolo-
gien, robotischen Systemen und Navigation sowie 
biologischen Lösungen arbeiteten. Wir nutzen die 
Potenziale der Digitalisierung mit dem Operationsmi-
kroskop Aesculap Aeos® zur roboterunterstützten 
3-D-Visualisierung, welche auch für weitere Anwen-
dungsfelder essenziell ist. Durch die Vernetzung un-
serer Systeme schaffen wir die Voraussetzungen für 
datenbasierte Therapieansätze und individualisierte 
sektorübergreifende Behandlungskonzepte. Unsere 
Kunden profitieren von Qualitätsprodukten, die eine 
sichere und ergonomische Anwendung ermöglichen 
und zur Optimierung klinischer Prozesse beitragen.

Avitum entwickelt sein Produktangebot für den am-
bulanten Bereich mit Blick auf mehr Verträglichkeit, 
Umweltfreundlichkeit, Sicherheit und Therapiequali-
tät. Derzeit arbeiten wir zum Beispiel an einer neuen 
Generation von Sicherheitskathetern unserer Pro-
duktgruppe Diacan® für den peripheren Gefäßzugang 
für extrakorporale Blutreinigungstherapien. Erhöhter 
Patientenkomfort, ein geringeres Risiko von Gefäß-
verletzungen und die Vermeidung von Nadelstichver-
letzungen des medizinischen Personals stehen hier 
im Vordergrund. Auch optimierten wir Prozesse und 

Abläufe in unseren Dialysezentren durch eine stärke-
re Digitalisierung – ein Beispiel dafür ist der Nexadia 
Mobile Companion. Dieser ermöglicht einen vollstän-
digen Zugriff auf digitale Patienten- und Behand-
lungsdaten in Dialysezentren zu jeder Zeit, an jedem 
Ort und mit jedem mobilen Gerät.

Der B. Braun-Konzern verfolgt bei seiner Forschung 
und Entwicklung eine duale Strategie: Wir schaffen 
Innovationen mit eigener Forschung und sind ein 
starker Industriepartner von Start-ups. So schaffen 
wir Angebote für externe Innovationen, fördern die 
eigenständige Entwicklung von Start-ups, analysie-
ren ihren Reifegrad und nutzen ihre Ergebnisse. Die-
sem Ansatz folgend hat B. Braun und sein Start-up 
Neuroloop 2021 eine Kooperationsvereinbarung mit 
dem Darmstädter Merck-Konzern abgeschlossen, um 
die Expertise im Bereich bioelektronischer Geräte zu 
bündeln und die Innovationskraft auf dem dynami-
schen Gebiet der funktionalen Neurochirurgie zu 
stärken. 

Seit Juni 2021 ist der B. Braun Innovation Hub als 
eigenständiger Bereich in der B. Braun SE etabliert 
und agiert spartenübergreifend. Innerhalb der defi-
nierten medizinischen Fokusbereiche suchen wir sys-
tematisch nach Investitionsoptionen in frühen 
Unternehmensphasen. Ein Netzwerk aus Expert*in-
nen über alle Unternehmensbereiche hinweg, unter-
stützt dabei, die Innovationsprojekte mit universitären 
Forschungsgruppen, Kliniken oder Start-ups zu koor-
dinieren sowie auf Kundennachfrage, technische 
Machbarkeit und Marktchancen zu prüfen.

Ergänzend bietet das Accelerator-Programm  
ausgewählten Start-ups eine maßgeschneiderte 
Möglichkeit, um mit B. Braun zusammen Lösungen 
strukturiert zu erarbeiten. Ziel des B. Braun 
Accelerators im Jahr 2021 war es, innovative und 
nachhaltige Lösungen für aktuelle Herausforde- 
rungen im Gesundheitswesen zu finden. In rea- 
len Anwendungsumgebungen mussten die jungen 
Unternehmen beweisen, dass ihre Ideen halten,  
was sie versprechen: passgenaue Antworten auf  
konkrete Problemstellungen bei B. Braun zu geben – 
von einem schonenderen Umgang mit Ressourcen bis 
zur verstärkten Nutzung von künstlicher Intelligenz. 
Im Vordergrund stand auch hier, dass Innovationen 
die Gesundheit der Menschen schützen und verbes-
sern.
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Gesamtwirtschaftliche und branchen bezogene 
Rahmenbedingungen

Entwicklung der Weltwirtschaft 1 
Im zweiten Jahr der Coronapandemie begann sich die 
Weltwirtschaft trotz erneuter pandemiebedingter 
Beeinträchtigungen von der Rezession im Jahr 2020 
langsam zu erholen. Das globale Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) erreichte im 1. Quartal das Niveau vor der 
Pandemie. Jedoch verlief die konjunkturelle Dynamik 
in den Ländern uneinheitlich. Die Industrieländer ver-
zeichneten ein Wirtschaftswachstum von 5,6 Pro-
zent. Schwellen- und Entwicklungsländer zeigten 
hingegen nach wie vor eine hohe Arbeitslosigkeit und 
ein Wirtschaftswachstum von 6,3 Prozent. Im Jahr 
2021 zog die globale Konjunktur insgesamt um 5,7 
Prozent an. Sowohl die hohen Impfraten, die zu ei-
nem Rückgang des Infektionsgeschehens führten, als 
auch die Stützungsmaßnahmen der Regierungen  
waren die Treiber der wirtschaftlichen Erholung. Der 
Wirtschaftsaufschwung führte zu einem starken 
Nachfrageanstieg, der die Preise für Rohstoffe wie Öl 
und Nahrungsmittel in die Höhe trieb. Dies führte zu 
einem spürbaren Inflationseffekt. Die Verbraucher-
preise legten in den Industrieländern um 2,4 Prozent 
zu. Die pandemiebedingten Lieferengpässe, stark ge-
stiegene Energiepreise und das hohe Niveau der 
Transport- und Frachtkosten bremsten das Wirt-
schaftswachstum in der 2. Jahreshälfte.

Dank der umfangreichen Hilfspakete der Bundesre-
gierung erholten sich die Wirtschaft und der Arbeits-
markt in Deutschland von der Coronapandemie. Im 2. 
Quartal legte die Wirtschaftsleistung zu und holte 
damit einen Großteil des Rückgangs zum Jahresauf-
takt auf. Die Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung 
verringerten sich aufgrund der Lockerungen in vielen 
Dienstleistungsbereichen. Allerdings behinderten Lie-
ferengpässe und der Mangel an Material bei den Vor-
produkten die Produktion im verarbeitenden Ge- 

werbe und der Autoindustrie, sodass sich die Erho-
lung der deutschen Wirtschaft verlangsamte. 
Deutschland verzeichnete eine Zunahme des BIP von 
3,1 Prozent anstatt der prognostizierten 3,3 Prozent. 
Die konsumnahe Dienstleistungsbranche konnte sich 
hingegen stärker erholen. Die Inflationsrate erreichte 
mit 2,9 Prozent ein für Deutschland ungewöhnlich 
hohes Niveau.

 

In der EU erholte sich die Wirtschaft von der Corona- 
pandemie schneller als erwartet. Entscheidend dabei 
war, dass die europäischen Regierungen und Institu-
tionen schnelle und weitreichende Maßnahmen er-

Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 
in Prozent

2020 2021

Europa -7,0 5,4

   Deutschland -5,0 3,1

   Frankreich -9,8 6,3

   Großbritannien -9,8 6,8

   Polen -3,6 5,1

   Russland -4,1 4,7

   Spanien -12,8 5,7

Nordamerika -4,9 6,0

   USA -4,3 6,0

Asien-Pazifik -2,2 6,5

   China 1,9 8,0

   Indien -10,3 9,5

   Indonesien -1,5 3,2

   Japan -5,3 2,4

   Malaysia -6,0 3,5

Lateinamerika -8,1 6,3

   Argentinien -11,8 7,5

   Brasilien -5,8 5,2

   Mexiko -9,0 6,2

Afrika und Naher Osten -3,6 4,1

   Kenia 1,0 5,6

   Südafrika -8,0 5,0

1 OECD Economic Outlook, Interim Report September 2021; BMWi Welt-
wirtschaft, September 2021; ifo Konjunkturprognose, September 2021, 
sowie Sachverständigenrat zur Konjunkturprognose, März 2021; IWF World 
Economic Outlook, Oktober 2021

Wirtschaftsbericht
griffen, um die Auswirkungen abzufedern. Die Euro- 
zone verzeichnete ein Wachstum von 5,4 Prozent im 
Jahr 2021 statt der prognostizierten 4,3 Prozent. Die 
Inflationsrate von 2,4 Prozent lag um 0,4 Prozent 
über dem Ziel der Europäischen Zentralbank. Auch im 
Euroraum erfolgte die Konjunkturbelebung unter-
schiedlich. Unter den vier größten Volkswirtschaften 
der Eurozone wuchs die spanische Volkswirtschaft im 
2. Quartal besonders stark. Das BIP legte dort um 2,8 
Prozent zu, während das Wachstum in Deutschland 
1,6 Prozent erreichte. Nach der Erholungsphase in der 
ersten Jahreshälfte expandierte die europäische 
Wirtschaft im 3. Quartal 2021 deutlicher. Insbeson-
dere die Binnennachfrage trug zu dem Wachstum 
bei. Der verbesserte Arbeitsmarkt und der Rückgang 
der Sparquote kurbelten den Konsum an. Mit der Auf-
legung des Wiederaufbaufonds der EU für die 
EU-Mitgliedsländer (NextGenerationEU) stimulierte 
die EU sowohl private als auch öffentliche Investiti-
onen. Dennoch belasteten Engpässe in den globalen 
Lieferketten und steigende Energiepreise die Wirt-
schaftstätigkeit. Diese bremsten sowohl die Konsum- 
ausgaben als auch die Investitionstätigkeit.

Russlands Wirtschaft zeigte sich robust und über-
stand die coronabedingte Krise aufgrund der Wirt-
schaftsstruktur des Landes und der Produktion eines 
eigenen Impfstoffes mit einer moderaten Rezession. 
Aufgrund schwacher Kaufkraft und fehlender Inves-
titionen kam die Konjunktur nur langsam in Fahrt. 
Positiv zeigte sich die Erholung am Arbeitsmarkt. Im 
1. Halbjahr 2021 stieg das russische BIP im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum um 4,8 Prozent.

Der Erholungsprozess in den USA gewann dank der 
umfassenden fiskalischen Hilfsmaßnahmen und der 
zum Jahresbeginn rasant anlaufenden Impfkampag-
ne an Schwung. Das BIP wuchs 2021 um 6,0 Prozent. 
Die Wirkung des 1,9 Billionen US-Dollar schweren 
Konjunkturpakets der Biden-Administration machte 
sich bemerkbar. Allerdings schwächten die globalen 
Lieferengpässe im 3. Quartal auch die Wirtschaft der 
USA. Unter der neuen US-Regierung bleiben die Han-
delsbeziehungen zu China angespannt. Auch die 
Handelsbeziehungen gegenüber der EU haben sich 
noch nicht wieder vollständig normalisiert. Nachdem 
2020 die Arbeitslosenzahlen innerhalb kürzester Zeit 

in die Höhe stiegen, verbesserte sich die Lage am 
US-Arbeitsmarkt deutlich. Konsum und Ausgaben der 
Bevölkerung stiegen in der Folge kräftig an. Dies 
führte zu einem Aufschwung im Dienstleistungssek-
tor, produzierenden Gewerbe und in der Baubranche. 

Die Wirtschaft in Asien-Pazifik erholte sich im Allge-
meinen schlechter als erwartet und verzeichnete ein 
Wachstum von 6,5 Prozent anstatt der prognostizier-
ten 7,6 Prozent. Das Wirtschaftswachstum in den 
Ländern der Region verlief uneinheitlich. Zu den Ur-
sachen zählten vor allem die sehr unterschiedliche 
Verfügbarkeit von Coronaimpfstoffen und die finan-
ziellen Möglichkeiten der jeweiligen Regierungen. 
Besonders rasch erholten sich die Ausfuhren von 
Kraftfahrzeugen, Maschinen sowie chemischen Pro-
dukten. Mehr als die Hälfte der deutschen Lieferun-
gen nach Asien-Pazifik gingen im 1. Halbjahr 2021 
nach China. Die chinesische Regierung lenkte die 
chinesische Wirtschaft mit umfangreichen fiskal- 
und geldpolitischen Instrumenten, trotz Coronapan-
demie, auf den Wachstumskurs zurück. Mit zusätz- 
licher Liquidität wurde die Arbeitslosenquote verrin-
gert sowie die eigene Bevölkerung zum Konsumieren 
ermuntert. Die außergewöhnlich hohen Preise für 
Energie und Nahrung wirkten sich negativ auf die 
chinesischen Privathaushalte aus. Das chinesische 
BIP wuchs insgesamt um 8,0 Prozent. 

Die zweite Infektionswelle im Frühjahr 2021 bremste 
in Indien das Wirtschaftswachstum. Auch die regio-
nalen Lockdowns machten der Industrie zu schaffen. 
Daher blieb die erwartete Rückkehr zum Vorkrisenni-
veau aus. Laut Internationalem Währungsfonds sank 
die Wirtschaftsleistung um rund 9 Prozent. Pande-
miebedingt ist auch die Arbeitslosigkeit gestiegen. Im 
Zuge der zweiten Welle gingen rund 10 Millionen 
Arbeitsplätze verloren. Im 1. Halbjahr 2021 wuchs 
der bilaterale Handel zwischen Indien und Deutsch-
land wieder kräftig.

Japans Wirtschaftsentwicklung erholte sich langsam 
von den Corona-Auswirkungen. Das Bruttoinland-
sprodukt legte im 2. Quartal mit einer Rate von 1,9 
Prozent zu. Trotzdem reichte der Aufschwung nicht 
an den der anderen Industrieländer heran. Durch eine 
hohe Impfquote konnten die Schutzvorschriften zü-
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gig aufgehoben werden. In wichtigen Absatzregionen 
stieg die Nachfrage und die japanischen Exporte 
konnten erhöht werden. Die Dynamik blieb im Jahr 
2021 insgesamt aber verhalten. Während sich die 
Investitionsneigung japanischer Unternehmen wieder 
in den positiven Bereich bewegte, lag der private 
Konsum auch im Jahr 2021 deutlich unter dem 
Durchschnitt vor Ausbruch der Coronapandemie.

Die sehr starke weltweite Nachfrage nach Rohstoffen 
aus Lateinamerika führte zu einer besseren Wirt-
schaftsentwicklung in der Region als erwartet. Die 
bereits vor der Pandemie bestehenden wirtschaftli-
chen Herausforderungen, wie geringes Produk- 
tivitätswachstum einhergehend mit niedriger Inves-
titionstätigkeit und höherer Staatsverschuldung so-
wie ungleicher Einkommensverteilung, blieben 
weiterhin bestehen und führten zu einer Verschär-
fung sozialer Konflikte in der Region. Brasiliens Wirt-
schaft erholte sich schneller von der Coronapandemie 
als viele der Nachbarländer. Insgesamt verzeichnete 
das BIP im Jahr 2021 ein Wachstum von 6,3 Prozent. 
Zur Bewältigung der Coronakrise erließ die Regierung 
neue Hilfszahlungen an Bedürftige und beschloss 
Maßnahmen wie Notkredite, Kurzarbeit und Steuer-
aufschub, allerdings in deutlich geringerem Umfang 
als im Jahr 2020. Mit der Erholung der Weltkonjunk-
tur stieg die Rohstoffnachfrage und Brasilien ver-
zeichnete einen Exportrekord sowie einen Zuwachs 
des positiven Handelsbilanzsaldos. Zu dieser Ent-
wicklung trugen auch der Agrarsektor und Bergbau 
bei. Zudem verzeichnete die verarbeitende Industrie 
deutlich höhere Ausfuhren. Die gestiegene Staats-
verschuldung, Unsicherheit über politische Entwick-
lungen und der weitere Verlauf der Gesundheitskrise 
belasteten das Investitionsklima. Dies führte zu ei-
nem Anstieg der Arbeitslosigkeit und Verschärfung 
der Einkommensunterschiede, was die Wachstums-
dynamik im Verlauf des Jahres belastete. Die stark 
gestiegenen Rohstoffpreise sowie steigende Stromta-
rife schlugen sich im gesamtwirtschaftlichen Preis-
niveau nieder. Die Inflation lag bei 6,2 Prozent. 

Nach der kräftigen Rezession der vergangenen Jahre, 
die ihren Höhepunkt im Jahr 2020 fand, verzeichne-
te die argentinische Wirtschaft im Jahr 2021 ein 
Wachstum von 7,5 Prozent. Diese Entwicklung darf 
jedoch nicht über die massiven Probleme hinwegtäu-

schen, mit denen die argentinische Wirtschaft zu 
kämpfen hat. Die hohe Arbeitslosigkeit und die ex- 
treme Staatsverschuldung machen ein nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum weiterhin kaum realisierbar. 
Die Inflationsrate lag bei rund 50 Prozent, Die argen-
tinische Währung gab gegenüber dem US-Dollar und 
Euro weiter nach.

Die wirtschaftlichen Auswirkungen der Coronapan-
demie trafen viele afrikanische Länder stark; insbe-
sondere war der finanzielle Spielraum für kon- 
junkturelle Gegenmaßnahmen gering. Südafrika re-
agierte zwar früh auf die Pandemie, dennoch warfen 
die sozialen Unruhen im Sommer 2021 das Land zu-
rück. Ein schwaches Wachstum, eine gestiegene Ar-
beitslosigkeit (bei jungen Menschen offiziell 46,3 
Prozent) sowie höhere Treibstoff- und Strompreise 
schränkten die Konsumausgaben ein. Kenia hob im 2. 
Quartal den Lockdown auf, sodass sich die Wirt-
schaft etwas erholen konnte. Allerdings stieg die 
Staatsverschuldung weiter an. Der Internationale 
Währungsfonds (IWF) vergab im Februar 2021 einen 
Kredit in Höhe von 2,4 Milliarden US-Dollar an das 
Land. Zudem versuchte der Staat, seine Einnahmen 
durch Steuererhöhungen zu verbessern. Im 3. Quartal 
normalisierte sich die wirtschaftliche Lage langsam. 
Laut IWF erreichte das BIP ein Wachstum von 5,6 
Prozent.

Die Länder des Nahen Ostens verzeichneten eine Ver-
schärfung der wirtschaftlichen Krise und sozialen 
Missstände. Die Maßnahmen zur Eindämmung der 
Virusausbreitung beeinträchtigten wichtige beschäf-
tigungsintensive Sektoren wie den Tourismus und 
den Handel. Das reale BIP für die Region Naher Osten 
und Nordafrika (MENA) lag bei 4,1 Prozent. Weitere 
Herausforderungen in der Region waren nach wie vor 
die steigende Inflation, die begrenzten fiskal- 
politischen Spielräume und steigende Lebensmittel-
preise. Die Coronapandemie traf auch die wohlha-
benden Golfmonarchien stark. Als Folge gingen der 
internationale Warentransport sowie Flugverkehr 
und Tourismus zurück. Insgesamt verbesserten sich 
die Leistungsbilanzsalden der Ölexporteure durch 
höhere Ölpreise, nachdem die meisten Länder im Jahr 
2020 stark im Defizit waren. Andererseits bremsten 
höhere Ölpreise das Wachstum in ölimportierenden 
Ländern.

Entwicklung des Gesundheitsmarkts2  
Auch im Berichtsjahr 2021 war der globale Gesund-
heitsmarkt sehr stark von der Coronapandemie ge-
prägt, allerdings mit anderer Dynamik als noch im 
Jahr zuvor, was insbesondere auf die Verfügbarkeit 
der Impfstoffe zurückzuführen ist. Die weltweite 
Impfkampagne nahm Anfang 2021 an Fahrt auf. 
Seit Jahren sorgen der demografische Wandel oder 
der Anstieg von chronischen Erkrankungen für eine 
immer höhere Nachfrage nach innovativen Gesund-
heitslösungen. Auch unabhängig von der Coronasi-
tuation haben die fortschreitende Digitalisierung 
und die Ambulantisierung einen erheblichen Einfluss 
auf die Gesundheitswirtschaft. Der medizinische 
Fortschritt, aber auch der kontinuierliche Kosten-
druck im System führen dazu, dass sich viele Be-
handlungen vom stationären in den ambulanten 
Bereich verlagern. Langfristig dürfte auch die Ver-
weildauer in den Krankenhäusern weiter abnehmen. 
Digital-Health-Anwendungen werden die Ambulan-
tisierung fördern und beispielsweise in ländlichen 
Regionen den Zugang zur Versorgung verbessern, 
unter anderem durch Telemedizin.  

Insgesamt lassen sich die Auswirkungen der Pande-
mie auf die zukünftige Struktur der globalen Wert-
schöpfungsketten im Gesundheitsmarkt noch nicht 
vollständig bewerten. Im Folgenden werden einzel-
ne Regionen im Detail betrachtet. 

In Anbetracht des nach wie vor aktiven Pandemie-
geschehens ist die Bruttowertschöpfung der deut-
schen Gesundheitswirtschaft im Jahr 2020 erstmals 
seit zehn Jahren leicht gesunken und betrug mit 
364,5 Milliarden Euro 3,7 Prozent weniger als im 
Jahr 2019, was rund 12 Prozent der gesamten deut-
schen Bruttowertschöpfung ausmacht. Im Hinblick 
auf die Impfkampagnen und die globale wirtschaft-
liche Erholung zeigte sich die Gesundheitsindustrie 
jedoch strapazierfähig und stabil. Wichtige Investi-
tionsimpulse waren dabei die im Verlauf der Pande-
mie erlassenen Gesetze und Verordnungen, die zum 
Ziel hatten, die gesellschaftlichen und volkswirt-
schaftlichen Auswirkungen abzufedern oder ihnen 
entgegenzuwirken. So wurde mit dem Gesundheits-
versorgungsweiterentwicklungsgesetz (GVWG) im 
Juli 2021 ein Zuschuss von 7 Milliarden Euro für die 
gesetzlichen Krankenkassen und dazu ergänzend 

per Verordnung weitere 7 Milliarden Euro aus Steu-
ermitteln beschlossen. In der Pandemie konnten 
deutsche Hersteller vor allem durch ihre Lieferfä-
higkeit und konstante Qualität punkten und Anbie-
ter von Medizinprodukten aus Deutschland vom 
kontinuierlichen Bedarf profitieren. Im Berichtsjahr 
waren zudem erneut hohe Exportquoten zu ver-
zeichnen. Nach Berechnungen der Bundesregierung 
exportierten deutsche Medizintechnikunternehmen 
2020 rund 66 Prozent ihrer Produkte. Der wichtig- 
ste Absatzmarkt ist die EU mit 41,0 Prozent gefolgt 
von Asien (19,3 Prozent) und Nordamerika (18,9 
Prozent). Ähnlich hoch ist die Nachfrage nach Arz-
neimitteln aus Deutschland, etwa 64,9 Prozent der 
Produkte deutscher Pharmaunternehmen gehen ins 
Ausland. 

Der europäische Gesundheitsmarkt wurde auch im 
Berichtsjahr durch das Coronavirus bestimmt. Ob-
wohl die Gesundheitssysteme in den EU-Ländern im 
weltweiten Vergleich gut aufgestellt sind, hatten sie 
den COVID-19-Infektionswellen nur bedingt etwas 
entgegenzusetzen. Chancen aus der Pandemie er-
schlossen sich unter anderem durch umfangreiche 
nationale und europäische Investitionspakete, ins-
besondere hinsichtlich der Digitalisierung und der 
Modernisierung von Krankenhäusern. Mit europäi-
schen Hilfspaketen, wie dem 9,4 Milliarden Euro 
teuren EU4Health-Programm, will die EU nun die 
Gesundheitssysteme für künftige Krisen besser  
vorbereiten. Zentrales Ziel des Programms ist es, 
Reserven in den Mitgliedstaaten aufzubauen – 
Deutschland geht mit seiner Nationalen Reserve 
Gesundheitsschutz bereits in diese Richtung.  

Frankreich verfügt über ein im internationalen Ver-
gleich gut ausgebautes und hochwertiges Gesund-
heitssystem. Allerdings haben die von wechselnden 
Regierungen auferlegten Sparauflagen und eine 
hohe Verschuldung die Investitionsmöglichkeiten 
der Krankenhäuser in den vergangenen Jahren stark 
beschnitten. Die Kosten, unter anderem für Medi-
zintechnik, wurden stark gedrückt. Das 19 Milliar-
den Euro umfassende Hilfspaket „Segur de la Santé“ 
sieht Lohnerhöhungen, aber auch Investitionen in 
Krankenhäuser und Pflegeheime sowie vor allem in 
die Digitalisierung vor.  Das spanische Gesundheits-
wesen ist grundsätzlich gut aufgestellt. Die Ge-

2 Germany Trade & Invest; BMWi, Gesundheitswirtschaft Fakten & Zahlen, 
Juli 2021
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sundheitsausgaben machen rund 9 Prozent des BIP 
aus. Im Berichtsjahr konnte sich das Land gut erho-
len und profitiert darüber hinaus von EU-Hilfsmit-
teln in Höhe von 140 Milliarden Euro, die auch für 
die Stärkung des Gesundheitswesens sorgen sollen. 
Laut aktuellem Plan der spanischen Regierung 
könnten so bis 2023 zusätzliche 16 Milliarden Euro 
in Wissenschaft, Forschung und den Ausbau des 
staatlichen Gesundheitswesens fließen. In Großbri-
tannien profitierte der öffentliche Gesundheitssek-
tor im Berichtsjahr von einem 4,3 Milliarden Pfund 
schweren Investitionsprogramm der Regierung, 
welches insbesondere der Modernisierung staatli-
cher Krankenhäuser zugutekommt. Der britische 
Medizintechnikmarkt litt zwar unter den gestiege-
nen Markteintrittsbarrieren nach dem Brexit, profi-
tierte jedoch auch von den öffentlichen Inves- 
titionen. Die Coronakrise hat in Polen zu einem 
Rückgang der Versorgungsengpässe aufgrund digi-
taler Lösungen geführt. Insbesondere die Telemedi-
zin war stark nachgefragt. Im Laufe des Be- 
richtsjahres meldeten sich mehrere Millionen Nut-
zer*innen bei der staatlichen E-Health-Plattform 
an.  

Das russische Gesundheitswesen ist pandemiebe-
dingt stark belastet. In 25 Regionen gibt es aktuell 
keine Krankenhäuser für Infektionskrankheiten. Mit 
zunehmender Alterung der Bevölkerung steigt der 
Bedarf an medizinischer Versorgung. Der Staat hat 
mehrere Programme zur Modernisierung der medi-
zinischen Versorgung aufgelegt und erhöht dabei 
stetig die Lokalisierungsvorgaben, insbesondere im 
Bereich der Medizintechnik.  

In den USA war die Gesundheitswirtschaft im Be-
richtsjahr vollkommen auf die Bekämpfung der Pan-
demie fokussiert. Um die an COVID-19 erkrankten 
Patient*innen medizinisch betreuen zu können, ver-
abschiedete Präsident Biden ein 100 Milliarden 
US-Dollar schweres Hilfspaket. Trotz dieser massi-
ven Investitionen und der seit Jahren steigenden 
Gesundheitskosten kam es auch 2021 zu Problemen 
bei der Versorgung mit diversen medizinischen Pro-
dukten. Nachdem Anfang des Jahres vor allem ein 
Mangel an persönlichen Schutzausrüstungen 
herrschte, fehlten später im Jahr in vielen medizini-
schen Einrichtungen der USA Produkte wie Defibril-
latoren, Untersuchungstische, Infusionsständer und 
Gehhilfen. Diese Lieferkettenproblematik, ausgelöst 

durch Engpässe bei Kunststoffen, Metallen, Glas 
und Elektronik, konnte zumindest in Teilen durch 
eine Reihe von Sondergenehmigungen und Notfall-
zulassungen für Medizinprodukte aufgefangen wer-
den. Um die Versorgung von COVID-19 Patient*innen 
zu gewährleisten, mussten außerdem zahlreiche 
Behandlungen von Herz-Kreislauf- und neurologi-
schen Erkrankungen aufgeschoben werden, was den 
enormen Sparzwang vieler US-Krankenhäuser noch 
verstärkte. E-Health-Konzepte wie die telemedizi-
nische Beratung wurden zwar bereits vermehrt bei 
der Bekämpfung der Pandemie angewandt, ihnen 
wird aber auch darüber hinaus in den USA sehr gro-
ßes Wachstumspotenzial zugesprochen. 

Die Gesundheitsmärkte in der Region Asien-Pazifik 
sind im Berichtsjahr trotz der Pandemie vor allem 
bedingt durch die alternde Bevölkerung, den wach-
senden Wohlstand und das damit einhergehende 
steigende Gesundheitsbewusstsein erneut deutlich 
gewachsen. China ist das bevölkerungsreichste Land 
der Welt mit einem rasant wachsenden Anteil älte-
rer Menschen. Um diese demografische Herausfor-
derung bewältigen zu können, befindet sich das 
Gesundheitssystem des Landes seit Jahren im Aus- 
und Umbau. Elementarer Teil dieser Expansion und 
Modernisierung ist die Digitalisierung. Mithilfe di-
gitaler Hilfsmittel, Onlineplattformen für E-Health 
und dem zunehmenden Einsatz von Big Data und 
künstlicher Intelligenz (KI) sollen Ressourcen besser 
genutzt und die landesweite Gesundheitsversor-
gung verbessert werden. Diese Dynamik wurde 
durch die Coronapandemie weiter beschleunigt. Ein 
weiterer Effekt dieser Entwicklung ist die steigende 
globale Wettbewerbsfähigkeit chinesischer Herstel-
ler von Gesundheitslösungen. Nach wie vor stellt die 
ungleiche Verteilung von Ressourcen eine der größ-
ten Herausforderungen für das Gesundheitssystem 
Chinas dar. Während die Großstädte über eine sehr 
gute flächendeckende Gesundheitsversorgung ver-
fügen, ist die Situation in kleinen Städten und auf 
dem Land eine gänzlich andere. Eine Ausbreitung 
des Virus nach dem Ende der strengen Coronamaß-
nahmen könnte entsprechend in ländlichen Regio-
nen zu massiven Versorgungsengpässen im Gesund-
heitssystem führen.  In Indien hat die Regierung mit 
Blick auf die Erfahrungen der vergangenen beiden 
Jahre angekündigt, die Ausgaben für das öffentliche 
Gesundheitswesen deutlich zu steigern. Ziel soll da-
bei auch sein, die teils starken Unterschiede in der 

Versorgung zwischen den Regionen sowie privaten 
und öffentlichen Einrichtungen abzubauen. Auch in 
Japan wurde die Abhängigkeit von importierten 
Produkten in den Bereichen Medizintechnik und 
Pharmazeutika sehr deutlich. Der Mangel an medi-
zinischem Personal in Verbindung mit der schnell 
alternden Bevölkerung sorgt darüber hinaus für 
mehr Investitionen in Digitalisierung und Automa-
tisierung, allen voran in KI-basierte Medizin, Robo-
tertechnologie und Telemedizin.  

Die Ausweitung der staatlichen Krankenversiche-
rungen in Indonesien und Malaysia führte zu einer 
wachsenden Nachfrage nach Gesundheitsdienst-
leistungen und -produkten. Ein Problem stellt nach 
wie vor die mangelnde Gesundheitsversorgung in 
ländlichen Gegenden, fernab der großen Metropo-
len, dar. Das möchten die Regierungen unter ande-
rem durch den Ausbau von Telemedizin ändern. 
Indonesien steuert mit Lokalisierungsmaßnahmen 
der Abhängigkeit von Importen entgegen und be-
schloss 2021 für staatliche Krankenhäuser ein Be-
schaffungsverbot für zahlreiche importierte medizin-
technische Geräte und Arzneimittel.  

Die lateinamerikanischen Gesundheitssysteme 
kämpften mit erhöhtem Kostendruck bei wachsen-
der Nachfrage. Brasiliens Bevölkerungsentwicklung 
spricht für ein anhaltendes Marktwachstum. Der 
Aufschub elektiver Operationen sowie die höheren 
Kosten im Betrieb und für importierte Medizintech-
nik haben insbesondere die Finanzlage der privaten 
Krankenhäuser weiter verschlechtert. Das Budget 
des öffentlichen Gesundheitswesens SUS wurde 
2021 wieder auf das Vor-Corona-Niveau herabge-
senkt. Auch in Brasilien hat die Telemedizin stark an 
Bedeutung gewonnen. In diesem Segment soll sich 
nach einer ersten Normalisierung in der Post-Pan-
demie-Phase ein Wachstum von rund 15 Prozent 
pro Jahr etablieren. Mexikos Gesundheitssystem hat 
im Berichtsjahr Investitionen, die nicht direkt der 
Bekämpfung der Pandemie dienten, aufgeschoben, 
sodass das stetige Wachstum des mexikanischen 
Gesundheitsmarkts vorerst gestoppt wurde. Dank 
sehr strenger Coronamaßnahmen ist Argentinien im 
Vergleich zu seinen Nachbarländern 2021 recht gut 
durch die Krise gekommen. Jedoch stellten vielfach 
ungenutzte Kapazitäten, die nicht der Bekämpfung 
von COVID-19 dienten, im Berichtsjahr ein Problem 
dar. Insbesondere Privatkliniken klagten über einen 

Rückgang der Aktivitäten bei gleichzeitig steigen-
den Kosten. Die Branche befürchtet zudem, dass 
Regierungspläne für eine Gesundheitsreform zu ei-
ner schleichenden Verstaatlichung führen könnten. 
In Kolumbien nahm die Nachfrage nach Verbrauchs-
materialien und Beatmungsgeräten zwischenzeit-
lich deutlich zu. Gleichzeitig mussten viele Kliniken 
ihre Budgets für Investitionen in Bereichen, die 
nicht der Bekämpfung der Pandemie dienten, deut-
lich kürzen. Dazu kommt, dass in Kolumbien seit 
2020 Preise für medizinische Produkte nicht erhöht 
werden dürfen, die für eine COVID-19-Behandlung 
benötigt werden. 

Auf dem afrikanischen Kontinent offenbart die Co-
ronakrise vielerorts, insbesondere in Subsahara-Af-
rika, die Schwächen der lokalen Gesundheitssysteme. 
Die Bevölkerung in ländlichen Regionen hat kaum 
oder keinen Zugang zur Gesundheitsversorgung, 
und auf dem Kontinent gibt es zu wenig ausgebil-
dete Fachkräfte, die sich überwiegend im urbanen 
Raum konzentrieren. In Südafrika entwickelte sich 
der Markt für Medizintechnik nur schwach. Derweil 
unterstützt die Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
in Kooperation mit Unternehmen Südafrika bei der 
Produktion von mRNA-Impfstoffen. Ein Konsortium 
von Universitäten soll Know-how beisteuern. In Ke-
nia fehlen aufgrund der hohen Staatsverschuldung 
die Mittel für umfangreiche Investitionen in das 
Gesundheitssystem. Daher wird dort insbesondere 
auf private Geldgeber, beispielsweise für den Aus-
bau von Laboreinrichtungen, gesetzt.  

Auch die öffentlichen Gesundheitssysteme in den 
Ländern des Nahen Ostens waren mit wenigen Aus-
nahmen, z.B. Saudi-Arabien, bereits vor dem Pan-
demieausbruch mangelhaft ausgestattet und 
konnten häufig die notwendige Versorgung nicht 
gewährleisten. In vielen Ländern übernahm der pri-
vate Sektor eine wachsende Rolle bei der Bereitstel-
lung von Gesundheitsleistungen und auch 
internationale Kooperationen sind zentral für die 
Versorgung und Modernisierung der Systeme.  

Geschäftsverlauf und Lage

Geschäftsverlauf
Im Berichtsjahr 2021 konnte B. Braun zu konstanten 
Wechselkursen ein Umsatzzuwachs von 7,4 Prozent 
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erreichen. Damit liegen wir über unserem strategi-
schen Zielkorridor von 5 bis 7 Prozent. Mit der Um-
satzentwicklung 2021 sind wir zufrieden. Auch in 
Konzernwährung erhöhte sich der Umsatz um 5,8 
Prozent auf 7,9 Milliarden Euro (Vorjahr: 7,4 Milliar-
den Euro). Alle Sparten erzielten gute Umsatzsteige-
rungen, wobei die Sparte Aesculap am kräftigsten 
wachsen konnte. Nach einem coronabedingt schwa-
chen Jahr 2020 zeigt sich die Sparte erholt, wenn-
gleich das Vorkrisenniveau noch nicht erreicht 
werden konnte. Das Aussetzen elektiver Eingriffe in 
vielen Ländern belastete erneut die Spartenentwick-
lung. Hiervon ist insbesondere der Bereich Orthopä-
discher Gelenkersatz mit Hüft- und Knieimplantaten 
betroffen. Dagegen entwickelte sich der Absatz in 
den Bereichen der Sterilgutversorgung und der inter-
ventionellen Therapien sehr erfreulich. Die Sparte 
Hospital Care konnte mit Ernährungslösungen sowie 
Verbrauchsmaterialien für die Infusionstherapie 
ebenfalls gute Umsatzsteigerungen erzielen. Die 
Nachfrage nach Infusionspumpen ging gegenüber 

dem sehr starken Vorjahr zurück. Der Bereich Hygie-
nemanagement der Sparte Avitum zeigte sich erneut 
stark.

Unser Heimatmarkt Deutschland entwickelte sich mit 
einer Umsatzsteigerung im Zielkorridor gut. In Euro-
pa zeigten sich die Schweiz und Polen besonders 
stark, aber auch Spanien, Großbritannien und Italien 
erzielten gute Steigerungen. Demgegenüber ent-
spricht die Entwicklung in Russland und der Türkei 
nicht unseren Erwartungen. Beide Länder sind zudem 
durch Währungskursveränderungen deutlich belas-
tet. In Nordamerika konnten wir ein erfreuliches 
zweistelliges Wachstum in US-Dollar erzielen. Aber 
auch in Konzernwährung zeigt sich eine gute Um-
satzsteigerung. Die Region Asien-Pazifik konnte sich 
gegenüber dem sehr schwachen Vorjahr etwas erho-
len. Getragen wird diese Erholung im Wesentlichen 
durch China, Indien und Australien. Die weiteren Län-
der der Region bewegen sich insgesamt auf Vorjah-
resniveau. Lateinamerika wächst kräftig, angeführt 

von einer sehr erfreulichen Entwicklung in Brasilien. 
Lediglich Kolumbien und Ecuador verfehlten in Euro 
aufgrund von Währungskursveränderungen und auch 
aufgrund von staatlichen Restriktionen das Vorjahr 
knapp. In der Region Afrika und Naher Osten konnten 
wir den Umsatz weiter ausbauen, wobei die Region 
in Konzernwährung von positiven Währungskursef-
fekten profitieren konnte. 

Im Berichtsjahr ist unser Ergebnis stark belastet und 
es ist uns nicht gelungen, unsere Profitabilität zu ver-
bessern. Die Bruttomarge ist in den Sparten Aesculap 
und Avitum weiterhin durch die Coronapandemie 
beeinflusst. Ab der zweiten Jahreshälfte führten 
deutlich gestiegene Rohstoff- und Energiepreise zu 
einem zusätzlichen Rückgang der Bruttomarge. Auch 
stark gestiegene Frachtkosten verhindern eine bes-
sere Ergebnisentwicklung. Die Kostendisziplin im 
Verwaltungsbereich kann die Erhöhung der Personal-
kosten und erforderlichen Projektkosten in diesem 
Bereich nicht ausgleichen. Aufgrund steigender regu-
latorischer Anforderungen und neuen Entwicklungs-
projekten haben wir die Ausgaben für Forschung und 
Entwicklung im Berichtsjahr deutlich angehoben. Der 
prognostizierte Zielbereich von 500 bis 550 Millionen 
Euro für die steuerungsrelevanten Messgrößen Er-
gebnis nach Funktionskosten und EBIT konnte somit 
nicht erreicht werden. Mit dieser Ergebnisentwick-
lung sind wir nicht zufrieden. Mit einer umfangrei-
chen Überprüfung der laufenden Projekte sowie der 
bestehenden Kostenstruktur haben wir Verbesse-
rungspotenziale identifiziert. Ab 2022 werden wir in 
einem strukturierten Prozess diese Potenziale heben 
und so die Ergebnissituation verbessern. In absoluten 
Zahlen belaufen sich unsere Steuerungsgrößen zu 
konstanten Wechselkursen im Berichtsjahr auf 471,7 
Millionen Euro (Ergebnis nach Funktionskosten) und 
481,0 Millionen Euro (EBIT) und liegen damit 4,7 Pro-
zent beziehungsweise 0,2 Prozent unter dem Vorjahr. 
Der Konzernjahresüberschuss erhöht sich zu kons-
tanten Wechselkursen auf 308,1 Millionen Euro (Vor-
jahr: 301,5 Millionen Euro). Die Kennzahl EBITDA zu 
konstanten Wechselkursen liegt 2021 um 1,5 Prozent 
über Vorjahr und beträgt 1.119,4 Millionen Euro (Vor-
jahr: 1.103,2 Millionen Euro). Damit liegen wir zwar 
in der selbst gesetzten Zielbandbreite von 1.110 Mil-
lionen Euro bis 1.140 Millionen Euro, konnten aber 
eine Verbesserung der EBITDA-Marge auf 15,0 Pro-
zent vom Umsatz aufgrund der genannten Kosten-

steigerungen nicht erreichen. Die EBITDA-Marge 
geht im Berichtsjahr auf 14,0 Prozent zurück (Vor-
jahr: 14,9 Prozent).

Insgesamt erreichte der B. Braun-Konzern durch das 
breite Produktportfolio ein gutes Umsatzwachstum 
und befindet sich trotz der aktuell herrschenden Vo-
latilitäten im Markt und Unsicherheiten in den  
Lieferketten in einer guten und stabilen wirtschaft-
lichen Verfassung. Wir erkennen zurzeit keine weite-
ren Einflussfaktoren, die die Lage des Konzerns 
wesentlich negativ beeinflussen könnten.

Ertragslage
Umsatzentwicklung des B. Braun-Konzerns
Im Geschäftsjahr 2021 erzielte der B. Braun-Konzern 
Umsatzerlöse in Höhe von 7.859,8 Millionen Euro 
(Vorjahr: 7.426,3 Millionen Euro). Damit lag der Um-
satz um 5,8 Prozent über Vorjahr (zu konstanten 
Wechselkursen 7,4 Prozent).

Deutschland erzielte mit 6,3 Prozent ein gutes 
Wachstum. Europa (ohne Deutschland) erreichte zu 
konstanten Wechselkursen ein Umsatzwachstum von 
5,6 Prozent. Dabei zeigte sich besonders in Spanien, 
der Schweiz, Großbritannien, Italien und Polen eine 
gute Entwicklung. In der Türkei und Russland konnte 
das Umsatzniveau des Vorjahres nicht erreicht wer-
den. Nordamerika konnte den Vorjahresumsatz in 
US-Dollar um 7,7 Prozent übertreffen. In der Region 
Asien-Pazifik erzielte B. Braun zu konstanten Wech-
selkursen eine Steigerung von 4,7 Prozent. Erfreulich 
entwickelten sich Indien (zu konstanten Wechselkur-
sen +22,1 Prozent), Australien (zu konstanten Wech-
selkursen +17,4 Prozent) und China (zu konstanten 

Ausgewählte B. Braun-Kennzahlen

2020 2021 Veränderung 
in Prozent

Umsatz (in Mio. EUR) 7.426,3 7.859,8 5,8

Bruttomarge (in Prozent) 39,4 38,9

Umsatzrendite nach Steuern (in Prozent) 4,1 3,8

Ergebnis nach Funktionskosten (in Mio. EUR) 495,0 461,5 -6,8

Ergebnis vor Steuern (in Mio. EUR) 416,1 408,6 -1,8

Konzernjahresüberschuss (in Mio. EUR) 301,5 300,1 -0,5

EBIT (in Mio. EUR) 481,8 471,7 -2,1

EBITDA (in Mio. EUR) 1.103,2 1.101,9 -0,1

EBITDA-Marge (in Prozent) 14,9 14,0

Eigenkapitalquote (in Prozent) 37,5 40,7

Eigenkapitalquote unter Berücksichtigung von Aktionärsdarlehen (in Prozent) 38,3 41,5

Eigenkapitalquote, bereinigt um Effekte aus IAS 19 (in Prozent) 43,9 45,8

Nettofinanzschulden (in Mio. EUR) 2.537,9 2.447,7 -3,6

Verschuldungsgrad (Nettofinanzschulden / EBITDA) 2,3 2,2

Forschungs- und Entwicklungskosten (in Mio. EUR) 369,8 416,9 12,7

Investitionen in Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und  
Finanzanlagen (in Mio. EUR) 782,8 799,7 2,2

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte,  
Sachanlagen und Finanzanlagen (in Mio. EUR)

621,4 630,2 1,4

Net Working Capital (in Mio. EUR) 2.165,7 2.315,9 6,9

Personalaufwand (in Mio. EUR) 2.855,4 2.972,1 4,1

Mitarbeiter*innen (zum 31. Dezember) 64.317 66.234 3,0

7,47 7,43

2017 2018 2019 2020 2021

6,916,79

Umsatzentwicklung
in Mrd. EUR

7,86
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Wechselkursen +4,3 Prozent). Demgegenüber konn-
ten die Philippinen und Indonesien den Vorjahresum-
satz nicht erreichen. In der Region Lateinamerika 
steigerte B. Braun den Umsatz zu konstanten Wech-
selkursen um 20,9 Prozent. Insbesondere Brasilien, 
Argentinien, Mexiko sowie Chile zeigten sich erholt. 
In der Region Afrika und Naher Osten ist ein Rück-

gang zu konstanten Wechselkursen von 6,8 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen. 

Geschäftsentwicklung der Sparte Hospital Care 
Die Sparte Hospital Care erreichte im Umsatz eine 
Steigerung von 5,1 Prozent (zu konstanten Wechsel-
kursen 7,3 Prozent) auf 4.125,1 Millionen Euro (Vor-

jahr: 3.925,7 Millionen Euro). Für das Geschäftsjahr 
2021 waren Deutschland, Lateinamerika und Nord-
amerika die wichtigsten Umsatztreiber, gefolgt von 
Osteuropa und der Schweiz. Die hohe Nachfrage 
nach Infusionspumpen und Zubehör führte zu einer 
guten Entwicklung in Deutschland, Großbritannien 
sowie den USA. Die Umsatzentwicklung in China hin-
gegen ist stark durch Preissenkungen aufgrund volu-
menbasierter Ausschreibungen betroffen. In den 
weiteren Märkten der Region Asien-Pazifik wie Ja-
pan, Australien und Thailand wurden zweistellige 
Wachstumsraten erzielt. Die Währungskursverände-
rungen in Lateinamerika, Osteuropa sowie in  
Asien-Pazifik belasteten die Entwicklung der Sparte 
in Euro. Ebenso wirkten sich deutlich gestiegene Be-
zugspreise für Rohstoffe, Komponenten und Handels-
waren sowie höhere Logistikkosten negativ aus. Die 
teilweise fehlende Verfügbarkeit einzelner Materiali-
en führte zu weiteren Herausforderungen.  
 
Geschäftsentwicklung der Sparte Aesculap 
Die Sparte Aesculap erreichte im abgeschlossenen 
Geschäftsjahr einen Umsatz von 1.869,1 Millionen 
Euro (Vorjahr: 1.721,5 Millionen Euro) und lag damit 
8,6 Prozent (zu konstanten Wechselkursen 9,8 Pro-
zent) über dem Vorjahr. Die Sparte zeigt sich damit 
zwar erholt gegenüber dem coronabedingt schwa-
chem Jahr 2020, kann aber das Vorkrisenniveau 
noch nicht erreichen. Durch die immer wieder ein-
tretende Verschiebung elektiver Eingriffe bleibt die 
Nachfrage bei Implantaten (Knie, Hüfte und Wirbel-
säule) sowie chirurgischen Verbrauchsgütern unter 

den Erwartungen. Dies spüren wir insbesondere in 
den Märkten Deutschland, Türkei, Vietnam und Ma-
laysia. Demgegenüber entwickeln sich die USA, Chi-
na, Australien, Spanien und Russland erfreulich. 
Zuwächse konnten hier in den Bereichen Container, 
minimalinvasive Chirurgie, Angioplastie und Access 
Ports erzielt werden. 

Geschäftsentwicklung der Sparte Avitum 
Der Umsatz der Sparte Avitum erhöhte sich im Be-
richtsjahr um 5,7 Prozent (zu konstanten Wechsel-
kursen 6,1 Prozent) auf 1.830,4 Millionen Euro 
(Vorjahr: 1.731,3 Millionen Euro). Der Umsatz im 
Bereich Extrakorporale Blutbehandlung verbesserte 
sich gegenüber dem Vorjahr. Hauptwachstums-
märkte waren China, USA und Italien. Aufgrund 
rückläufiger Behandlungszahlen in Folge der Coro- 
napandemie blieb das Providergeschäft auf Vorjah-
resniveau. Insbesondere in Kolumbien, den Philippi-
nen und Russland sind geringere Patientenzahlen zu 
verzeichnen. Das Geschäft mit Produkten aus der 
Wundmanagement-, Stoma- und Kontinenzversor-
gung konnte demgegenüber deutlich ausgeweitet 
werden. Zusätzlich bleibt die Nachfrage im Bereich 
Hygienemanagement hoch. Steigende Bezugspreise 
und Lieferschwierigkeiten bei Lieferanten belasten 
jedoch die Spartenentwicklung.

Entwicklung des Bruttoergebnisses
Im Berichtsjahr 2021 erhöhte sich der Bruttogewinn 
um 4,7 Prozent auf 3.060,8 Millionen Euro (Vorjahr: 
2.923,1 Millionen Euro). Dabei verringerte sich die 

3.831 3.926 4.125

1.953
1.721 1.869

1.631 1.731 1.830

Umsatz nach Sparten
in Mio. EUR

          B. Braun Hospital Care     B. Braun Aesculap B. Braun Avitum

 2019   2020   2021

243 238 226

1.810 1.813
1.952

429 366 410

1.208
1.282

1.363

2.4102.442
2.564

1.371
1.2861.346

Umsatz nach Regionen
in Mio. EUR

Deutschland Europa  
(ohne Deutschland)

Nordamerika Asien-Pazifik Lateinamerika Afrika und  
Naher Osten

Funktionskosten 
in Mio. EUR

2017 2018              2019             2020            2021

Kosten für Forschung
und Entwicklung

Vertriebs- und 
Verwaltungskosten

2.079 2.187 2.058 2.182
2.051

323
364

370
417

316

2.402
2.551

2.428
2.599

2.367
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Bruttomarge um 0,5 Prozentpunkte auf 38,9 Prozent 
(Vorjahr: 39,4 Prozent). Die insbesondere in der zwei-
ten Jahreshälfte deutlich gestiegenen Bezugspreise 
für Rohstoffe und Komponenten sowie gestiegene 
Lohnkosten und Anlaufkosten für unsere neuen Pro-
duktionen belasten die Bruttomarge.

Entwicklung der Funktionskosten
Die Vertriebskosten stiegen um 5,6 Prozent auf 
1.790,4 Millionen Euro (Vorjahr: 1.695,0 Millionen 
Euro). Die Seefracht- und Landfrachtraten erhöhten 
sich dabei deutlich. Gleichzeitig konnten im Bereich 
Marketing & Sales durch ein aktives Kostenmanage-
ment und die vermehrte Nutzung hybrider Verkaufs-
formen Optimierungen realisiert werden. Die Ver- 
waltungskosten betrugen im Geschäftsjahr 391,9 
Millionen Euro (Vorjahr: 363,2 Millionen Euro) und 
erhöhten sich somit um 7,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Die Kostensteigerung resultiert im Wesent-
lichen aus gestiegenen Gehältern und Pensionsauf-
wendungen sowie Kosten für externe Dienstleistungen 
zur Umsetzung von strategischen Projekten. Im Be-
richtsjahr erhöhten sich die Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung um 12,7 Prozent auf 416,9 Millionen 
Euro (Vorjahr: 369,8 Millionen Euro). Die gestiegenen 
regulatorischen Anforderungen (Medical Device Re-
gulation, MDR) sowie umfangreiche Entwicklungs-
projekte sorgten für diesen Anstieg.

Entwicklung der Investitionen
Im Berichtsjahr 2021 betrug die Summe der bilan-
ziellen Zugänge zum Sachanlagevermögen, imma-
teriellen Vermögen und zu Finanzanlagen sowie der 
Zugänge an assoziierten Unternehmen und Akqui-

sitionen in vollkonsolidierte Gesellschaften 799,7 
Millionen Euro (Vorjahr: 782,8 Millionen Euro). Da-
von entfallen 115,5 Millionen Euro (Vorjahr: 113,0 
Millionen Euro) auf Zugänge von Nutzungsrechten 
gemäß IFRS-16 für die Verlängerung bestehender 
sowie den Abschluss neuer Verträge. Den Investiti-
onen standen Abschreibungen mit einem Volumen 
von 630,2 Millionen Euro (Vorjahr: 621,4 Millionen 
Euro) gegenüber.

Die Sparte Hospital Care hat in den Werkanlagen 
Pfieffewiesen (Melsungen, Deutschland) die Bauar-
beiten für eine neue Medical-Fertigung aufgenom-
men, die größte Einzelinvestition in den Medical- 
Standort Melsungen der letzten Dekade. Ebenfalls 
in Melsungen wurde ein zukunftsweisendes Projekt 
zur Automatisierung der Produktion von Infusi-
onspumpen gestartet. Am Standort Bad Arolsen 
(Deutschland) wird in die Erweiterung und Moder-
nisierung der Spritzenfertigung investiert.In den 
USA wurden die Investitionen an den Standorten in 
Allentown (PA), Daytona Beach (FL) und Irvine (CA) 
fortgesetzt. Der Ausbau der Kapazitäten im Phar-
mabereich sowie bei Überleitungssystemen, intra-
venösen Zugängen und weiterem Zubehör wurde 
weltweit fortgeführt. Die Sparte Aesculap sicherte 
sich den Zugang auf die Technologie und das Know-
how im Bereich endoskopischer Visualisierung durch 
den Zukauf weiterer Unternehmensanteile an der 
Schölly Fiberoptic GmbH. An den Standorten in 
Tuttlingen und Berlin (Deutschland) wurden neue 
Reinräume in Betrieb genommen. Am Standort Rubí 
(Spanien) wird in Kapazitäten für Produkte zum 
Hautverschlussinvestiert. Die Sparte Avitum setzte 

die Bauarbeiten am Standort Sempach (Schweiz) für 
ein neues Werk zur Herstellung von Desinfektions-
produkten fort. Der Ausbau des Produktionsstand-
orts in Spangenberg (Deutschland) konnte größ- 
tenteils abgeschlossen werden. In Vietnam wurde 
der Aufbau einer neuen Konzentrate-Fertigung be-
gonnen. Das globale Netzwerk bestehender Dialy-
sezenten wurde weiter optimiert. In ausgewählten 
Ländern haben wir neue Zentren gebaut oder über-
nommen.

Zum Bilanzstichtag liegen Investitionsverpflich- 
tungen in Höhe von 295,9 Millionen Euro vor. Diese 
stehen überwiegend im Zusammenhang mit bereits 
begonnenen Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen 
an den genannten Standorten. 

Entwicklung des sonstigen Ergebnisses  
Der Saldo aus sonstigen betrieblichen Erträgen und 
Aufwendungen betrug für das Berichtsjahr -11,0 Mil-
lionen Euro (Vorjahr: -33,8 Millionen Euro) und ver-
besserte sich damit um 22,8 Millionen Euro. Das 
Währungsergebnis verbesserte sich um 13,5 Millio-
nen Euro auf -12,2 Millionen Euro (Vorjahr: -25,7 
Millionen Euro). Die Wertberichtung auf Forderungen 
ist im Vergleich zum Vorjahr gesunken. Zusätzlich 
wurden Erträge aufgrund von Schadensersatz- 
leistungen für einen Schadensfall in Deutschland 
(10,7 Millionen Euro) realisiert. Im Berichtsjahr erga-
ben sich aus unserem Genussrechtsprogramm höhe-
re Aufwendungen (-18,5 Millionen Euro) gegenüber 
dem Vorjahr.  

Entwicklung des Finanzergebnisses  
Das Finanzergebnis verbesserte sich im Geschäftsjahr 
2021 um 6,9 Prozent auf -42,0 Millionen Euro (Vor-
jahr: -45,1 Millionen Euro). Die enthaltenen Zinsauf- 
wendungen beliefen sich auf 48,2 Millionen Euro und 
reduzierten sich um 3,6 Millionen Euro gegen- 
über dem Vorjahr (51,7 Millionen Euro). Die Zinserträ-
ge lagen mit 6,2 Millionen Euro unter dem Vorjahr 
(9,6 Millionen Euro). Zusätzlich betrug das Ergebnis 
aus Beteiligungen 21,1 Millionen Euro (Vorjahr: 20,9 
Millionen Euro). 

Entwicklung der Ergebniskennzahlen  
Das Ergebnis nach Funktionskosten beträgt  
461,5 Millionen Euro und ist um 6,8 Prozent ge- 
sunken (Vorjahr: 495,0 Millionen Euro). Die Kennzahl 
EBIT erreichte im Berichtsjahr 471,7 Millionen Euro 

(Vorjahr: 481,8 Millionen Euro) und liegt somit 10,1 
Millionen Euro unter dem Vorjahr. Die Abschreibun-
gen erhöhten sich auf 630,2 Millionen Euro (Vorjahr: 
621,4 Millionen Euro) und leiten zu einem EBITDA von 
1.101,9 Millionen Euro über. Das EBITDA erreichte 
damit das Niveau des Vorjahres (1.103,2 Millionen 
Euro). Die EBITDA-Marge verringerte sich um 0,9 
Prozentpunkte auf 14,0 Prozent vom Umsatz (Vor-
jahr: 14,9 Prozent vom Umsatz).

Das Ergebnis vor Steuern ging um 1,8 Prozent  
zurück und erreichte 408,6 Millionen Euro (Vor- 
jahr: 416,1 Millionen Euro). Die Ertragssteuern  
beliefen sich im Geschäftsjahr auf 108,4 Millionen 
Euro und fallen damit 6,1 Millionen Euro niedriger 
aus als im Vorjahr (114,6 Millionen Euro). Die Steuer- 
quote betrug im Berichtsjahr 26,5 Prozent (Vorjahr: 
27,5 Prozent). Der Konzernjahresüberschuss beträgt 
300,1 Millionen Euro und lag somit leicht unter dem 
Vorjahr (301,5 Millionen Euro). 

Finanzlage  
Liquidität  
Der operative Cashflow betrug 954,0 Millionen Eu-
ro (Vorjahr: 797,8 Millionen Euro) und fiel damit um 
156,2 Millionen Euro höher aus als im Vorjahr. Der 
Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit3 erhöhte sich 
im Berichtsjahr um 285,2 Millionen Euro auf 631,8 
Millionen Euro (Vorjahr: 346,6 Millionen Euro). Im 
Vorjahr war der Mittelabfluss aus Investitionstätig-
keit durch einen Zufluss durch den Verkauf unserer 
Beteiligung an der Rhön Klinikum AG in Höhe von 
304 Millionen Euro beeinflusst.  Im Berichtsjahr er-
gibt sich ein positiver freier Cashflow von 322,2 
Millionen Euro (Vorjahr: positiver freier Cashflow 
von 451,3 Millionen Euro). Dabei erreichte der Mit-
telabfluss für Investitionen in Sachanlagen und im-
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materielle Vermögenswerte 605,5 Millionen Euro 
(Vorjahr: 677,1 Millionen Euro) sowie für Investitio-
nen in Finanzanlagen und Unternehmensakquisitio-
nen 80,6 Millionen Euro (Vorjahr: 24,1 Millionen 
Euro). Gleichzeitig erhielt B. Braun Dividenden und 
dividendenähnliche Einnahmen in Höhe von 32,1 
Millionen Euro (Vorjahr: 14,1 Millionen Euro). Die 
Nettokredittilgung betrug im Berichtsjahr -299,4 
Millionen Euro (Vorjahr: Nettokredittilgung -408,5 
Millionen Euro). Insgesamt verringerten sich die li-
quiden Mittel am Bilanzstichtag um 54,5 Millionen 
Euro auf 94,7 Millionen Euro (Vorjahr: 149,1 Millio-
nen Euro). Aufgrund der stabilen Cashflows aus 
operativer Tätigkeit in Verbindung mit freien fest 
zugesagten Kreditlinien verfügte B. Braun zu jeder 
Zeit über eine hohe Liquidität.

Vermögensstruktur
Die Bilanzsumme des B. Braun-Konzerns erhöhte 
sich zum 31. Dezember 2021 auf 10.193,0 Millionen 
Euro (Vorjahr: 9.720,1 Millionen Euro). Dies ent-
spricht einer Steigerung von 4,9 Prozent. Zu kons-
tanten Wechselkursen erhöhte sich die Bilanzsumme 
um 2,2 Prozent und spiegelt die über den Abschrei-
bungen liegenden Investitionen in Sachanlagen so-
wie ein höheres Working Capital wider.

Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten sich um 
4,1 Prozent auf 6.874,6 Millionen Euro (Vorjahr: 
6.605,9 Millionen Euro). Aufgrund der anhaltend 
hohen Investitionen nahmen die Sachanlagen im 
Berichtsjahr zu konstanten Wechselkursen um 2,5 
Prozent zu. In Konzernwährung erhöhen sich die 
Sachanlagen jedoch aufgrund der Euro-Stärke um 
5,6 Prozent auf 5.438,1 Millionen Euro (Vorjahr: 
5.150,0 Millionen Euro). Mit 1.639,7 Millionen Euro 
liegen die Vorräte zum Bilanzstichtag 13,1 Prozent 
(zu konstanten Wechselkursen 9,7 Prozent) über 
dem Vorjahr (1.450,2 Millionen Euro). Die Bestands-
reichweite betrug zum Bilanzstichtag 17,8 Wochen 
(Vorjahr: 16,7 Wochen). Aufgrund der pandemiebe-
dingten Störung von Lieferketten haben wir die Be-
stände für Rohmaterialien bewusst erhöht, um 
möglichen Produktionsunterbrechungen entgegen-
zuwirken. Die Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen erhöhten sich um 3,2 Prozent (zu kons-
tanten Wechselkursen +1,4 Prozent) auf 1.220,7 

Millionen Euro (Vorjahr: 1.182,9 Millionen Euro). Die 
Außenstandsdauer der Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen verringerte sich um einen Tag 
auf 60 Tage im Vergleich zum Vorjahr (61 Tage).

Finanzierungsstruktur
Das Eigenkapital erhöhte sich um 13,8 Prozent (zu 
konstanten Wechselkursen +10,0 Prozent) auf 
4.145,2 Millionen Euro (Vorjahr: 3.641,0 Millionen 
Euro). Die Eigenkapitalquote liegt mit 40,7 Prozent 
(zu konstanten Wechselkursen 40,3 Prozent) 3,2 
Prozentpunkte über dem Vorjahr (37,5 Prozent). Un-
ter der Berücksichtigung von Gesellschafterdarle-
hen entspricht dies einer Eigenkapitalquote von 41,5 
Prozent. Damit erreichen wir unser selbst gesetztes 
Ziel aus dem Vorjahr von über 38 Prozent. Im Be-
richtsjahr erhöhte sich der Kalkulationszinssatz für 
Pensionsrückstellungen auf 1,5 Prozent (Vorjahr: 1,2 
Prozent). Die versicherungsmathematischen Verluste 
verringerten sich dadurch um 135,0 Millionen Euro. 
Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen reduzierten sich dementsprechend um 
4,8 Prozent auf 1.645,5 Millionen Euro (Vorjahr: 
1.728,2 Millionen Euro). Das höhere Zinsniveau 
führte zu einer Verringerung der Pensionsrückstel-
lungen. Bereinigt um die entstandenen Effekte im 
Zeitraum von 2011 bis 2021 aus der Neubewertung 
der Pensionsverpflichtungen beläuft sich das Eigen-
kapital auf 4.667,3 Millionen Euro. Hieraus resul-
tiert eine Eigenkapitalquote von 45,8 Prozent, die 
damit unser strategisches Zielniveau von 45 Prozent 
übersteigt. Die Finanzschulden reduzieren sich um 
5,4 Prozent auf 2.542,4 Millionen Euro (Vorjahr: 
2.687,0 Millionen Euro). Die langfristigen Finanz-
schulden verringerten sich um 26,5 Prozent auf 
1.422,8 Millionen Euro (Vorjahr: 1.935,8 Millionen 
Euro). Demgegenüber stiegen die kurzfristigen Fi-
nanzschulden um 49,0 Prozent auf 1.119,6 Millionen 
Euro (Vorjahr: 751,2 Millionen Euro). Im Geschäfts-
jahr sind die Finanzverbindlichkeiten aus Leasing 
um 24,9 Millionen Euro auf 429,1 Millionen Euro 
(Vorjahr: 404,2 Millionen Euro) gestiegen. Der 
Großteil der Finanzierung des Konzerns ist in Euro 
abgeschlossen. Zusätzlich bestehen Darlehen mit 
geringen Volumina in verschiedenen Fremdwährun-
gen. Zum Bilanzstichtag sind 46,1 Prozent (Vorjahr: 
57,6 Prozent) der Finanzverbindlichkeiten gegenüber 

3 Die Differenz zwischen dem Zugang zum Anlagevermögen und dem Mittel-
abfluss aus Investitionstätigkeit ergibt sich aus der Zahlungswirksamkeit der 
Investitionen und aus Umrechnungseffekten bei Fremdwährungen.
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Banken und Versicherungen mit einer fixen Verzin- 
sung ausgestattet. Die Nettofinanzschulden (inklu-
sive IFRS 16) sinken um 90,2 Millionen Euro auf 
2.447,7 Millionen Euro (Vorjahr: 2.537,9 Millionen 
Euro). Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen erhöhten sich um 15,5 Prozent auf 520,1 
Millionen Euro (Vorjahr: 448,7 Millionen Euro). 
Gleichzeitig nahm die Außenstandsdauer der Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um 
3 Tage auf 40 Tage (Vorjahr: 37 Tage) zu.

Im Jahr 2021 konnten wir fällige Finanzierungen aus 
der Inanspruchnahme bestehender Kreditlinien und 
dem Cashflow refinanzieren. Wesentliche neue Refi-
nanzierungen sind nicht erfolgt. Der B. Braun-Konzern 
verfügt zum Bilanzstichtag über 1.489 Millionen Euro 
(Vorjahr: 1.592 Millionen Euro) fest zugesagte nicht 
genutzte Kreditlinien. Das „Asset Backed Securities“- 
Programm wurde im Berichtsjahr im Wesentlichen 
über die „Backup“-Liquiditätslinie finanziert. Alle mit 
den Banken vereinbarten Kennzahlen wurden eingehalten.

Risikomanagement und Controlling

Bei B. Braun werden alle strategischen und operati-
ven Entscheidungen unter Berücksichtigung der 
damit verbundenen Chancen und Risiken getroffen. 
Wir verfolgen grundsätzlich eine umsichtige Unter-
nehmensstrategie und meiden unkontrollierbare 
Gefährdungspotenziale. Risikomanagement und 
Controlling sind dabei eine zentrale Management-
aufgabe und integraler Bestandteil der Konzern-
steuerung. Das umfassende Risikomanagement des 
B. Braun-Konzerns trägt dazu bei, dass Risiken er-
kannt, erfasst, bewertet, überwacht und gesteuert 
werden können. Risiken, die sich unmittelbar aus der 
Geschäftsentwicklung ergeben, werden durch un-
sere systematischen Controlling-Prozesse, die kon-
zernweit in allen Geschäftsbereichen, Gesellschaften 
und Regionen implementiert sind, zeitnah erkannt 
und bewertet. Darüber hinaus erkennen und steuern 
wir Risiken, die nicht unmittelbar aus dem operati-
ven Geschäft erwachsen. Die Sparten- und Konzern- 
Risikokomitees bewerten diese und dokumentieren 
entsprechende Gegenmaßnahmen. Vervollständigt 
wird unser Risikomanagement durch die interne Re-
vision und letztlich die Jahresabschlussprüfung. 

Risiken

Die im Folgenden genannten Risiken, die Auswir-
kungen auf B. Braun haben können, beschreiben 
nicht in jedem Fall alle Risiken, denen B. Braun aus-
gesetzt ist beziehungsweise ausgesetzt sein kann. 
Risiken, die zum Zeitpunkt der Erstellung des Ge-
schäftsberichts nicht bekannt sind oder als unwe-
sentlich eingeschätzt werden, können die Ergeb- 
nis- und Finanzlage des B. Braun-Konzerns zusätz-
lich beeinflussen.

Gesamtwirtschaftliche Risiken 
Die Coronapandemie bleibt weiterhin ein großes Ri-
siko für die Erholung der Weltwirtschaft. Der Aus-
blick wird durch wesentliche Risikofaktoren, insbe- 
sondere neue Virusvarianten sowie die Zunahme 
von Neuinfizierten, vor allem in Gebieten mit relativ 

niedrigen Impfquoten und -tempo, beeinflusst. 
Auch soziale Spannungen können sich infolge der 
durch die Pandemie verursachten Zunahme der Un-
gleichheit verschärfen.

Bezogen auf die Finanzmärkte ist vor allem die stei-
gende Inflation, die insbesondere vom sprunghaften 
Anstieg der Energiepreise verursacht wird, zu nen-
nen. Ebenso begünstigt die hohe Sparquote der pri-
vaten Haushalte und die dadurch in der Krise ange- 
häuften Ersparnisse eine weitere Erhöhung der In-
flation. Darüber hinaus stellen Störungen in den 
Lieferketten sowie Engpässe an den Arbeitsmärkten 
und Lohnsteigerungen für zahlreiche Branchen eine 
große Herausforderung dar. Nach weitgehendem 
Auslauf der staatlichen Kreditprogramme und 
Schuldenmoratorien bleiben die finanzwirtschaft- 
lichen Folgen der Coronapandemie sowie die Ent-
wicklung der Liquidität der Unternehmen ungewiss. 
Belastend auf die wirtschaftliche Entwicklung kön-
nen sich auch die zu erwartenden Zinserhöhungen 
auswirken. Die finanziellen Probleme einzelner gro-
ßer chinesischer Konglomerate und ein langsameres 
Wachstum in China könnten die Situation an den 
Finanzmärkten im Jahr 2022 noch verschärfen. 
Ebenso gelten die Beziehungen zwischen den USA 
und China vor dem Hintergrund des Autonomie- 
Status von Taiwan als angespannt.

Am 24. Februar 2022 hat Russland mit einer Inva-
sion in die Ukraine einen Krieg in Europa begonnen. 
Die Europäische Union und die USA haben hierauf 
mit deutlichen Sanktionen reagiert. Vor dem Hinter-
grund des sich verschärfenden Konflikts sowie vor-
aussichtlich weiter steigender Energiepreise ist an 
den Finanzmärkten eine verstärkte Volatilität zu 
beobachten. Ebenso sind bereits gravierende Verän-
derungen der Währungsparitäten zum russischen 
Rubel erkennbar, die entsprechende Auswirkungen 
auf die Exportwirtschaft nach sich ziehen. Wenn 
Russland als Handelspartner entfällt, könnte sich die 
deutsche und europäische Wirtschaft mit unterbro-
chenen Lieferketten und Finanzströmen, Engpässen 
bei der Energieversorgung, gefährdeten Auslandsin-
vestitionen sowie einem fehlenden Absatzmarkt kon-
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frontiert sehen. Ebenso könnten Gegensanktionen 
Russlands Geschäftsaktivitäten ausländischer Unter-
nehmen im Land belasten. Mit dem Ziel, negative 
Effekte möglichst frühzeitig zu identifizieren und zu 
kompensieren, wird die Situation fortlaufend und 
engmaschig überwacht und erste Maßnahmen wur-
den bereits eingeleitet. Die gesamtwirtschaftlichen 
und geopolitischen Auswirkungen sowie die Effekte 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des  
B. Braun-Konzerns sind derzeit noch nicht abschätz-
bar.

Die genannten Herausforderungen unterstreichen die 
Notwendigkeit, politische Lösungen zu ermöglichen, 
Impfungen zu fördern, die Schuldentragfähigkeit zu 
verbessern, den Klimawandel und die Ungleich- 
heit zu bekämpfen sowie die Wirtschaftstätigkeit zu 
diversifizieren.

Branchenrisiken
Der Gesundheitsmarkt und insbesondere die indus-
trielle Gesundheitswirtschaft haben ein erhebliches 
volkswirtschaftliches Gewicht. Die Branche weist 
außerdem eine geringe Konjunkturabhängigkeit auf, 
was wiederum eine stabilisierende Wirkung auf die 
gesamtwirtschaftliche Nachfrage und den Arbeits- 
markt haben kann. Während mit dem von B. Braun 
angebotenen Produktportfolio an Verbrauchsgütern 
prinzipiell stabile Umsätze erwirtschaftet werden, 
zeigen die hergestellten Investitionsgüter eine grö-
ßere Abhängigkeit von der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung. In Anbetracht der Coronapandemie 
zeigt sich hier jedoch ein anderes Bild. So werden 
beispielsweise Infusionspumpen, die auf Inten-
sivstationen benötigt werden, stark nachgefragt. 
Dagegen ist der Absatz von Verbrauchsmaterialien, 
die unter anderem für elektive Eingriffe notwendig 
sind, rückläufig. Durch die in der Gesundheitsbran-
che erfolgten signifikanten Kostensteigerungen sind 
nahezu alle staatlichen Gesundheitssysteme dazu 
gezwungen, Einsparungsmaßnahmen zu ergreifen. 
In China beispielsweise wurde ein volumenabhängi-
ges Ausschreibungsverfahren eingeführt. In den 
kommenden Jahren ist eine Erweiterung dieses Ver-
fahrens auf weitere Produktgruppen zu erwarten, 
mit negativen Auswirkungen auf die Preise. Es ist 
davon auszugehen, dass nach Abklingen der Pande-
mie die öffentlichen Mittel begrenzt werden, um die 
Schulden im Zusammenhang mit COVID-19 abzu-
bauen. Dies kann wiederum Einfluss auf die Budgets 
der Gesundheitsversorgung haben und damit die 

Zahlungsfähigkeit unserer Kunden beeinträchtigen. 
Darüber hinaus verstärkt die Pandemie Tendenzen, 
lokal hergestellte Produkte gegenüber importierten 
zu bevorzugen. Dies ist insbesondere immer dann 
der Fall, wenn inländische Hersteller vergleichbare 
Produkte anbieten können. Um dieser Entwicklung 
zu begegnen, baut B. Braun seine regionalen Prä-
senzen weiter aus. Dadurch wollen wir uns langfris-
tig den Zugang zu den weltweiten Wachstums- 
märkten erhalten. Hinsichtlich des hohen Kosten-
drucks und der Notwendigkeit ausreichend finan-
zierter Gesundheitssysteme bedarf es neuer po- 
litischer Konzepte. Nur so können die Unternehmen 
der Gesundheitsbranche langfristig europäische In-
novationskraft und Versorgungssicherheit bieten 
und gleichzeitig im globalen Wettbewerb bestehen.  

Der „Krankenhaus Rating Report 2021“ des Leib-
niz-Instituts für Wirtschaftsforschung stellt erneut 
eine Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage 
deutscher Krankenhäuser fest. 60 Prozent der Kran-
kenhäuser in Deutschland rechnen für das Jahr 
2021 mit wirtschaftlichen Verlusten. Das aktuelle 
Krankenhaus Barometer des Deutschen Kranken-
hausinstituts (DKI) stellt zudem fest, dass lediglich 
22 Prozent der Einrichtungen eine wirtschaftliche 
Verbesserung für 2022 erwarten. Ein maßgeblicher 
Grund für die wirtschaftlichen Probleme sind die 
Belegungsrückgänge infolge der Coronapandemie 
und damit zusammenhängende Einschränkungen 
des Regelbetriebs. Außerdem meiden viele Men-
schen aus Sorge vor Infektionen von sich aus Arzt-
konsultationen. Darüber hinaus sind Krankenhäuser 
und ambulante Gesundheitseinrichtungen durch 
den zunehmenden Fachkräftemangel gefordert. So-
wohl dem stationären als auch dem ambulanten 
Bereich mangelt es an dringend benötigten techni-
schen Voraussetzungen, um Daten zu nutzen und 
digitale Produkte und Prozesse aus der Industrie in 
ihre Infrastruktur einbinden zu können. Auch den 
Ausbau der digitalen Infrastruktur gilt es sektoren-
übergreifend voranzutreiben. Die zielgerichtete 
Übertragung von Erkenntnissen der Forschung in 
die Gesundheitswirtschaft ist eine Grundvorausset-
zung, um die nachhaltige Steigerung des Wachs-
tums- und Innovationspotenzials der Branche zu 
sichern. 

Die Implementierung der Europäischen Medizinpro-
dukteverordnung (MDR) stellt die Branche weiterhin 
vor erhebliche Herausforderungen, was unter ande-

rem auf sehr lange Prüfverfahren und fehlende 
Richtlinien durch die EU zurückzuführen ist. Eine 
fristgerechte Implementierung der MDR sowie der 
In-vitro-Diagnostika-Verordnung (IVDR) und die 
(Re-)Zertifizierung sämtlicher Medizinprodukte auf 
dem europäischen Markt bis 2024 sind ohne politi-
sche Unterstützung auf der europäischen Ebene 
schwer zu erreichen. Branchenrisiken ergeben sich 
zudem aus einer zunehmenden Regulierung im Be-
reich der Chemikalienpolitik. Dazu gehört unter an-
derem die EU-Chemikalienstrategie für Nach- 
haltigkeit, die der Null-Schadstoff-Ambition aus dem 
EU Green Deal dient und bis 2024 diverse regulato-
rische Maßnahmen vorsieht. Chemische Grundstoffe 
gehören zu den elementaren Vorprodukten für Medi-
zinprodukte und Arzneimittel und können wegen 
hoher regulatorischer Anforderungen zur Medizin-
produktesicherheit sowie aufwendigen Validierungs-
verfahren nicht kurzfristig ersetzt werden. 

Die strukturellen und regulatorischen Risiken für 
Unternehmen der Gesundheitsbranche haben auch 
im Jahr 2022 Bestand und können das Ergebnis von 
B. Braun belasten.

Beschaffungsrisiken
Risiken ergeben sich grundsätzlich aus Rohstoff-
preisentwicklungen und Versorgungsengpässen an 
den Beschaffungsmärkten. Das Eintreten dieser Ri-
siken kann Auswirkungen auf die Versorgung der 
Produktion und damit auf die Lieferfähigkeit von 
B. Braun haben. In einigen Fällen bestätigten sich im 
Berichtsjahr Versorgungsengpässe, die im Wesent-
lichen im Zusammenhang mit der Coronapandemie 
standen. So gab es Herausforderungen durch ge-
schlossene Werke und reduzierte Produktionen bei 
Lieferanten von Komponenten. Zudem galt es, die 
gestiegene Nachfrage für Teile des Produktsorti-
ments durch Erhöhung der Beschaffungsvolumina 
bei schwieriger Marktlage zu bedienen. Durch früh-
zeitig eingeleitete Maßnahmen, wie den Aufbau von 
Sicherheitsbeständen oder der konzernweiten Bün-
delung von Aktivitäten und konzernweiter Markt-
ansprache, konnten die Risiken größtenteils abge- 
wendet werden, sodass es nicht zu wesentlichen 
Produktionsverzögerungen oder -unterbrechungen 
gekommen ist. Unsere lange, vertrauensvolle und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit mit unseren 
Lieferanten ist dabei eine wesentliche Grundlage. 
Um die Risiken von Lieferantenausfällen zu mini-
mieren, werden regelmäßig Risikobewertungen un-

serer Lieferanten durchgeführt. Wird bei einem 
Lieferanten ein hohes Ausfallrisiko identifiziert, 
können wir mit etablierten Prozessen und Instru-
menten eine durchgehende Versorgung sicherstel-
len. Hierzu gehören unter anderem Disaster-Re- 
covery-Pläne, ein Bestandsaufbau bei B. Braun oder 
dem Lieferanten, Second and Dual Sourcing sowie 
eine notarielle Hinterlegung von Dokumenten zu 
Produktionsprozessen und Rezepturen.

Für 2022 erwarten wir keine wesentliche Verände-
rung der Beschaffungsrisiken. Vor dem Hintergrund 
der anhaltenden Coronapandemie wird das Liefe-
rantenrisikomanagement weiter ausgebaut, um die 
Risiken von Lieferantenausfällen zu minimieren.

Produktrisiken
Risiken durch Neben- oder Wechselwirkungen be-
gegnen wir mit Qualitätsmanagementsystemen in un- 
seren Produktionseinheiten. Diese orientieren sich an 
internationalen Standards und stellen die Einhaltung 
aller gesetzlichen Vorschriften sicher. Eine regelmäßige 
Überprüfung der Qualitätsmanagementsysteme mit-
hilfe von internen und externen Audits in Verbindung 
mit kontinuierlich statt findenden Mitarbeiterschu-
lungen vervollständigt unser Qualitätsmanagement.

Im Rahmen einer Studie des Advanced-Threat-Re-
search-Teams von McAfee wurde eine Sicherheits-
lücke bei Infusionspumpen (Infusomat Space Large 
Volume Pump und SpaceStation) identifiziert. Der 
Studie zufolge besteht die Möglichkeit, dass Dritte 
die Konfiguration einer Pumpe im Standby-Modus 
ändern könnten. In solch einem Fall bestünde das 
Risiko, dass Patient*innen veränderte Medikamen-
tendosen verabreicht werden könnten. Da eine sol-
che Veränderung die Pumpe in den Wartungsmodus 
versetzt, ist eine Einflussnahme nicht während einer 
laufenden Therapie möglich. Um die Pumpen zu er-
reichen, müssten sich Dritte zudem vorher Zugriff auf 
das lokale Krankenhausnetzwerk verschaffen. Für 
betroffene Geräte steht bereits ein Update zur Ver-
fügung, bei Geräten der neuesten Generation besteht 
das Problem nicht mehr. Es ist kein Fall bekannt, in 
dem die Sicherheitslücke tatsächlich ausgenutzt 
wurde.

Um Risiken aus der Produkthaftpflicht zu minimieren, 
hat B. Braun ein sogenanntes internationales Haft- 
pflichtversicherungsprogramm bei einem Konsortium 
bestehend aus vier Erstversicherern platziert. Um die 
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Einhaltung der jeweiligen landesspezifischen bezie-
hungsweise gesetzlichen Anforderungen sicherzu-
stellen, wurde in jedem Land, in dem B. Braun mit 
einer eigenen Gesellschaft (Mehrheitsbeteiligung) 
vertreten ist, eine lokale Police abgeschlossen. Im 
Anschluss daran bietet ein sogenannter Exzedenten-
vertrag einen weitergehenden, weltweit einheitlichen 
Versicherungsschutz.

Aus Produkthaftung bestehen zum Bilanzstichtag 
keine bestandsgefährdenden Risiken.

Prozessrisiken
B. Braun ist Risiken aus Rechtsstreitigkeiten ausge-
setzt. Hierzu können laufende Verfahren oder sich in 
Zukunft ergebene Verfahren gehören. Mögliche Ver-
letzungen von gesetzlichen Vorschriften oder regu-
latorischen Bestimmungen können Sanktionen zur 
Folge haben, die sich nachteilig auf unsere Reputati-
on und Ergebnisentwicklung auswirken können. Des 
Weiteren kann es zu Zahlungen im Rahmen außerge-
richtlicher Vergleiche kommen. Wir haben ein welt-
weites Compliance-Managementsystem etabliert, 
um die Einhaltung von Regeln und Gesetzen sicher-
zustellen.

Im Berichtsjahr wurden in den USA insgesamt 34 Zi-
vilklagen gegen deutsche und US-amerikanische  
B. Braun-Gesellschaften eingereicht. Es wird behaup-
tet, dass Emissionen aus dem Betrieb der EtO-Steri-
lisationsanlage in Allentown (PA) Personenschäden 
bei den Klägern verursacht haben. Aus laufenden 
Verfahren und bekannten Sachverhalten bestehen 
zurzeit keine bestandsgefährdenden Risiken.

Personalrisiken
Im Berichtsjahr hat die anhaltende Coronapandemie 
die Zusammenarbeit weiter stark beeinflusst. Mitar- 
beiter*innen können nach Abstimmung und in Ab-
hängigkeit ihrer Tätigkeit von zu Hause oder im Büro 
arbeiten. Wir haben uns bewusst für ein Hybrid-Mo-
dell entschieden, da Homeoffice allein Ausbildung, 
Kreativität und die alltägliche Kommunikation er-
schwert. Die Vielzahl an digitalen Formaten wurde 
erweitert und ist mittlerweile fester Bestandteil der 
Arbeitskultur. Mitarbeiter*innen konnten in digitalen 
Lernzirkeln selbstgesteuert digitale Tools kennenler-
nen und gemeinsam ausprobieren. Auch unser Ge-
sundheitsmanagement reagiert im Rahmen eines 
digitalen Gesundheitsplans mit Webinaren, digitalen 
Aktivangeboten und gesundheitsbewussten Ernäh-

rungstipps auf die sich verändernde Situation. Das 
umfangreiche Angebot der B. Braun Business School 
sowie regionale und lokale Mitarbeiterentwicklungs-
programme bieten ein digitales Portfolio, das kontinu-
ierlich erweitert wird und so eine bedarfsgerechte, 
selbstgesteuerte und flexible Gestaltung von individu-
ellen Lernwegen ermöglicht. Wir wissen um die Vor-
teile einer altersgemischten Belegschaft, die unter- 
schiedliche Sichtweisen, Berufserfahrungen und Fach-
kenntnisse generationenübergreifend einbringt. Daher 
sehen wir neben der eigenen Aus- und Weiterbildung 
sowie der Einstellung neuer Mitarbeiter*innen in der 
Talent- und Nachfolgeplanung einen wichtigen Be-
standteil der strategischen Personalplanung.

Aufgrund der bestehenden Personalprozesse und der 
Initiativen zur Weiterentwicklung erwarten wir auch 
zukünftig keine wesentlichen Beeinträchtigungen 
aus potenziellen Personalrisiken.

IT-Risiken
Ein Ausfall wesentlicher IT-Systeme oder Verlust, un-
befugte Veränderung oder Preisgabe von Daten kön-
nen schwerwiegende Konsequenzen nach sich ziehen. 
Hierzu zählen unter anderem Unterbrechungen des 
Geschäftsbetriebs, Reputationsverlust sowie Buß- 
gelder und Regressforderungen. Zur Verringerung 
dieser Risiken wurden verschiedene organisatorische 
und technische Sicherheitsmaßnahmen umgesetzt. 
Diese beinhalten regelmäßige Datensicherungen und 
Schulungen der Mitarbeiter ebenso wie Berechti-
gungskonzepte, Redundanzen und den Schutz gegen  
Schadsoftware. Im Rahmen eines umfangreichen 
IT-Security-Programms werden diese Maßnahmen 
laufend geprüft und ergänzt. Unter anderem werden 
erweiterte Schutzmaßnahmen für die Produktions-
netze und eine kontinuierliche Überwachung auf An-
griffe eingeführt. Darüber hinaus wird ein Infor- 
mation Security Management System (ISMS) nach 
der internationalen Norm ISO/IEC 27001 implemen-
tiert. Ein solches ISMS erfasst systematisch die Risi-
ken, denen die IT-Systeme und die darauf ver- 
arbeiteten Informationen unterliegen und definiert 
angemessene Schutzmaßnahmen. Vor dem Hinter-
grund einer zunehmenden Digitalisierung und Ver-
netzung sowie einer sich ständig ändernden Bedro- 
hungssituation (beispielsweise durch neuartige Cy-
berangriffe) wird es auch künftig erforderlich sein, 
permanent neue Sicherheitsmaßnahmen zu prüfen 
und umzusetzen. Die Verringerung der Sicherheitsri-
siken bleibt auch in Zukunft eine wesentliche Aufga-

be, um einen reibungslosen Ablauf der konzern- 
internen Prozesse zu gewährleisten. 

Aufgrund der implementierten und in Umsetzung be-
findlichen Schutzmaßnahmen sind für B. Braun der-
zeit keine überdurchschnittlichen Gefährdungen 
durch IT-Risiken erkennbar.

Finanzwirtschaftliche Risiken
B. Braun ist aufgrund der internationalen Aus- 
richtung Währungsrisiken ausgesetzt, die durch 
Währungssicherungsgeschäfte mit derivativen 
Finanzinstrumenten reduziert werden. Die Netto- 
position aus bilanzierten Forderungen und Verbind-
lichkeiten sichert der Konzern regelmäßig mit deri- 
vativen Fremdwährungsgeschäften gegen Wäh-
rungsrisiken ab. In Einzelfällen sichern wir mit rollie-
renden Sicherungen („Layered Hedging“) erwartete 
und noch nicht bilanzierte Verbindlichkeiten.  
Der Handel und die Verwaltung derivativer Finanzin-
strumente sind durch interne Richtlinien geregelt und 
unterliegen einer ständigen Risikokontrolle.

Einem Liquiditätsrisiko begegnen wir mit dem Halten 
einer ausreichenden Reserve an kurz- und langfristig 
zugesagten Kreditlinien. Hierzu gehört insbesondere 
ein Konsortialkreditvertrag über 700 Millionen Euro. 
Ein weiteres Risiko besteht in einer möglichen Ver-
schlechterung des Zahlungsverhaltens unserer Kun-
den oder öffentlicher Kostenträger. Eingeschränkte 
Finanzierungsmöglichkeiten können die Liquidität 
und die Zahlungsfähigkeit einzelner Kunden negativ 
beeinflussen. Während der Coronapandemie haben 
wir bisher kein erhöhtes Ausfallrisiko beobachten 
können, sodass wir auch für 2022 keine grundsätzli-
che Verschlechterung des Zahlungsverhaltens erwar-
ten. Einzelne, vor allem staatliche, Kunden können 
aber von Zweitrundeneffekten betroffen sein, wo-
durch sich deren Zahlungsfähigkeit verschlechtern 
kann. Auch bei unseren Lieferanten können Risiken in 
der Form bestehen, dass deren Liquiditätssituation 
stark belastet ist und im schlimmsten Fall das Fort-
bestehen der Lieferanten gefährdet sein könnte. Zu-
dem kann ein Anstieg des Zinsniveaus die Fi- 
nanzierungssituation aller Akteure verschlechtern. 

Im Rahmen von Entwicklungsprojekten wurden Kos-
ten aktiviert, die bei Fehlentwicklungen zu Ab- 
schreibungen führen können. Dies kann die Ergebnis-
situation von B. Braun beeinflussen. Entwicklungs- 

projekte unterliegen naturgemäß einem höheren Risi-
ko, dem aber wesentliche Chancen gegenüberstehen.

Chancen

Neben den Risiken identifiziert und bewertet B. Braun 
regelmäßig die Chancen des Unternemens. Grund- 
sätzlich können sich Chancen durch die Weiterent-
wicklung medizinischer Standards oder durch die 
Markteinführung neuer Produkte und Dienstleistun-
gen ergeben. Durch den engen Dialog mit unseren 
Kunden werden wir auch weiterhin Potenziale zügig 
nutzen und mit Innovationen neue Geschäftsmög-
lichkeiten erschließen.

Chancen durch eine positive wirtschaftliche 
Entwicklung
Unsere Aussagen zur weiteren Entwicklung des Kon-
zerns basieren auf dem im Prognosebericht beschrie-
benen zu erwartenden gesamtwirtschaftlichen 
Umfeld. Sollte sich die Weltwirtschaft dynamischer 
entwickeln als derzeit angenommen, können unsere 
Prognosen zur Umsatz- und Ertrags- sowie Finanz-
lage übertroffen werden.

Chancen durch Wachstum
Kapazitätserweiterungen ermöglichen es uns, an der 
steigenden Nachfrage nach Produkten der Gesund-
heitsversorgung und Medizintechnik teilzuhaben. Die 
neuen, hochmodernen Produktionsprozesse verbes-
sern unsere Wettbewerbsfähigkeit weiter. Zudem kön-
nen wir aufgrund unseres umfassenden Produkt- 
portfolios und unserer langjährigen Erfahrung effizi-
ente Lösungen für unsere Kunden anbieten. Sollten 
sich die internationalen Gesundheitsmärkte schneller 
entwickeln als derzeit erwartet, könnte sich dies posi-
tiv auf unsere Umsatz- und Ertragslage sowie unsere 
Cashflows auswirken.

Chancen durch Forschung und Entwicklung 
Die Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen 
sowie Innovationen bei Therapiekonzepten und Prozes-
sen ist Basis unserer Wachstumsstrategie. In engem 
Austausch mit unseren Kunden und den Anwen- 
der*innen arbeiten wir daran, neue und verbesserte 
Therapien auf den Markt zu bringen. Eine frühere 
Marktreife unserer Forschungs- und Entwicklungspro-
jekte als derzeit erwartet könnte unsere Umsatz- und 
Ertragslage sowie die Cashflows verbessern.
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Chancen durch Digitalisierung
Neue Möglichkeiten in der Datenverarbeitung und 
-analyse können Einfluss auf unsere Produktions- 
und auch Absatzprozesse nehmen. Die Digitalisierung 
der Produktionen kann eine weitere Optimierung er-
möglichen und somit die Ertragslage verbessern. 
Gleichzeitig bestehen Chancen in veränderten Inter-
aktionsmöglichkeiten mit unseren Kunden. Ein um-
fangreicherer und schnellerer Austausch von Kunden- 
bedürfnissen und Lösungsangeboten sowie digitale 
Vertriebsstrukturen können sich positiv auf unsere Um- 
satz- und Ertragslage wie auch unsere Cashflows aus-
wirken. 

Chancen durch internationale Präsenz
Die Öffnung weiterer Gesundheitsmärkte für interna-
tionale Medizintechnikunternehmen in Verbindung 
mit einem neuen gesellschaftlichen Fokus auf Ge-
sundheit kann für B. Braun zusätzliche Chancen bie-
ten. Aufgrund unserer internationalen Präsenz haben 
wir die Möglichkeit, an dieser Entwicklung teilzuha-
ben. Dies würde die Umsatz- und Ertragsentwicklung 
des B. Braun-Konzerns nachhaltig verbessern.

Chancen durch Mitarbeiter*innen
Unsere Beschäftigten sind ständig im Austausch un-
tereinander und mit Anwender*innen und Patient*in-
nen. Sie füllen unsere Philosophie „Sharing Expertise“ 
mit Leben und schaffen damit einen Nutzen für Kun-
den und Unternehmen. Die Mitarbeiter*innen haben 
besonders in der Pandemie gezeigt, wie schnell und 
flexibel sie sich auf neue Situationen einstellen kön-
nen. Die neue Unternehmensstrategie „B. Braun–the 
next decade“ baut auf dieser hohen Motivation, der 
Bereitschaft zur spartenübergreifenden Zusammen-
arbeit und Eigenverantwortung auf, fördert digitale 
Kompetenzen und neue Programme für Führungs-
kräfte und Mitarbeiter*innen. Die erfolgreiche Um-
setzung der neuen Strategie mit Unterstützung aller 
Beschäftigten kann B. Brauns Wettbewerbsfähigkeit 
zusätzlich verbessern. Hieraus können sich positive 
Effekte auf die Umsatz- und Ertragslage sowie die 
Cashflows ergeben.

Gesamtaussage zur Risiko- und  
Chancensituation des Konzerns

Aus heutiger Sicht sind keine Risiken oder Abhängig-
keiten erkennbar, welche den Fortbestand des  
B. Braun-Konzerns für die überschaubare Zukunft ge- 
 

fährden könnten. Die Netto-Risikoposition hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr nicht erhöht und es wurden er-
neut keine bestandsgefährdenden Risiken identifiziert. 
Auch wenn die Coronapandemie B. Braun an unter-
schiedlichen Stellen weiterhin belastet, zeigte sich er-
neut die Vitalität unseres Geschäftsmodells. Die 
globale Präsenz, das breite Dienstleistungs- und Pro-
duktportfolio sowie die Qualifizierung und Leistungs- 
bereitschaft der Belegschaft haben 2021 eine stabile 
Entwicklung ermöglicht. Sollte es in 2022 zu einem 
Abschwächen der pandemischen Lage kommen, ist ei-
ne leichte Reduktion der Risikoposition möglich. Auf-
grund der Volatilitäten auf den Beschaffungs- und 
Energiemärkten wird das Vorkrisenniveau jedoch mit-
telfristig nicht erreichbar sein. Die mangelnde Verfüg-
barkeit von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen stellt dabei 
ein wesentliches Risiko dar. Des Weiteren ist ein zuneh-
mender Protektionismus in Teilen der Welt zu beobach-
ten, der ein international tätiges Unternehmen wie 
B. Braun belasten kann. Die andauernden geopoliti-
schen Konfliktherde können zudem destabilisierend 
wirken. Die Entwicklung auf den Devisenmärkten bleibt 
schwer zu prognostizieren, sodass sich hier kurzfristig 
Risiken ergeben können. Die zu erwartenden Zinserhö-
hungen stellen ein weiteres Risiko dar und können die 
Finanzierungsfähigkeit der Marktteilnehmer nachhaltig 
belasten. Für B. Braun besteht zudem das Risiko, dass 
wir inflationsbedingte Preissteigerungen nicht in vol-
lem Umfang an unsere Kunden weitergeben können. 
Eine erneute Zunahme der IT-Risiken ist wahrschein-
lich. Die fortschreitende Vernetzung und Digitalisierung 
sowohl auf der Anwenderseite als auch in den Produk-
tionen werden vermehrt Cyberangriffe provozieren.   

Soweit möglich und angemessen, sind wir gegen Haf-
tungsrisiken und Elementarschäden sowie weitere Ri-
siken versichert. Um finanzielle Auswirkungen aus 
Cyberrisiken zu minimieren, verfügt B. Braun über eine 
Cyberversicherung. Diese deckt im Wesentlichen Risi-
ken wie Betriebsunterbrechungsschäden und Haft-
pflichtansprüche Dritter resultierend aus Verletzungen 
der Informationssicherheit. Trotz der hohen Deckungs-
summe unseres Versicherungsschutzes ist eine voll-
ständige Absicherung der potenziellen Risiken aus 
Produkthaftung nicht darstellbar. Insgesamt sind wir 
aber davon überzeugt, dass die Entwicklung des 
B. Braun-Konzerns von den stets bestehenden Markt-
risiken nicht überdurchschnittlich belastet wird. Diesen 
Marktrisiken stehen wesentliche Chancen gegenüber, 
die eine erfolgreiche Entwicklung des Unternehmens 
ermöglichen können.

Bei den hier getroffenen Aussagen über die Ent-
wicklung der Gesamtwirtschaft und des Unterneh-
mens handelt es sich um zukunftsbezogene Aus- 
sagen. Die tatsächlichen Ergebnisse können dem-
nach wesentlich (sowohl in positiver als auch in 
negativer Hinsicht) von den Erwartungen über die 
voraussichtliche Entwicklung abweichen. Unsere 
Prognosen beinhalten alle wesentlichen Ereignisse, 
die uns bei der Ausarbeitung des Konzernlagebe-
richts bekannt waren und die Geschäftsentwicklung 
des B. Braun-Konzerns beeinflussen können. Die Er-
wartungen basieren unter anderem auf der be-
schriebenen gesamtwirtschaftlichen und branchen 
bezogenen Entwicklung.

 
Erwartete gesamtwirtschaftliche und  
branchenbezogene Rahmenbedingungen

Erwartete Entwicklung der Weltwirtschaft 4 
Auch im Jahr 2022 stellt die Coronapandemie ein 
Risiko für die Weltwirtschaft dar. Falls sich neue 
Virusvarianten ähnlich wie die Delta-Variante auf 
die Weltwirtschaft auswirken, werden die pande-
miebedingten Beeinträchtigungen länger als erwar-
tet andauern. Ein deutlich zunehmendes Risiko sind 
die sich verstärkenden geopolitischen Spannungen, 
beispielsweise der Ukrainekonflikt. Dennoch weisen 
die vorliegenden Prognosen positive Aspekte auf. 
Die Weltwirtschaft soll um 4,9 Prozent wachsen. 
Die weltweite Inflation dürfte Mitte des Jahres 
2022 in vielen Ländern wieder etwas rückläufig 
sein, aber dauerhaft über dem Vorkrisenniveau lie-
gen. Das Wachstum soll von einer dynamischen 
Entwicklung der Industrieländer, vor allem aufgrund 
staatlicher Ausgaben in den USA und der EU, ange-
trieben werden. Die besten Aussichten auf ein kräf-
tiges Wirtschaftswachstum haben Indien (8,5 
Prozent), Spanien (6,4 Prozent) und China (5,6 Pro-
zent). Im Jahr 2023 soll das Weltwirtschaftswachs-
tum bei 2,8 Prozent liegen und für die weiteren 
Jahre wird mit einer Verlangsamung des Wachstums 

gerechnet. Aufgrund der sehr guten Auftragslage 
wird auch die Industrie in Deutschland wieder deut-
lich wachsen. Insgesamt geht die Bundesregierung 
von einer Erholung der deutschen Wirtschaft mit 
einem Wachstum von 4,6 Prozent aus. Die stark er-
höhte Inflationsrate dürfte im Jahr 2022 nicht wei-
ter steigen. Im Verlauf der wirtschaftlichen Erholung 
kann die Erwerbstätigkeit weiter steigen und die 
Arbeitslosenquote soll auf 5,3 Prozent sinken. Das 
Defizit der öffentlichen Haushalte dürfte von 4,9 
Prozent (in Relation zum BIP) auf 2,1 Prozent fallen.

Im Jahresverlauf 2021 erfuhr die europäische Wirt-
schaft eine Wiederbelebung. Dieser Aufschwung 
dürfte trotz der verbleibenden Herausforderungen 

Prognosebericht

4IWF Word Economic Outlook, Sachverständigenrat Jahresgutachten 
2021/22; BMWi, ifo Gemeinschaftsdiagnose, EU-Kommission

Prognostizierte Veränderung  
des Bruttoinlandsprodukts 
in Prozent

2021 2022

Europa 5,4 4,1
   Deutschland 3,1 4,6

   Frankreich 6,3 3,9

   Großbritannien 6,8 5,0

   Polen 5,1 5,1

   Russland 4,7 2,9

   Spanien 5,7 6,4

Nordamerika 6,0 5,0

   USA 6,0 5,2

Asien-Pazifik 6,5 5,4

   China 8,0 5,6

   Indien 9,5 8,5

   Indonesien 3,2 5,9

   Japan 2,4 3,2

   Malaysia 3,5 6,0

Lateinamerika 6,3 2,3

   Argentinien 7,5 2,5

   Brasilien 5,2 1,5

   Mexiko 6,2 4,0

Afrika und Naher Osten 4,1 4,1

   Kenia 5,6 6,0

   Südafrika 5,0 2,2
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und neuer Virusvarianten im Jahr 2022 anhalten 
und eine Wachstumsrate von 4,1 Prozent ermögli-
chen. Die Treiber sind die steigende Binnennachfra-
ge und verbesserte Arbeitsmarktlage sowie der 
Rückgang der privaten Sparquote. Demgegenüber 
sind die Inflationsaussichten weniger positiv. Die 
Inflationsrate wird zwar mit 2,2 Prozent unter dem 
Niveau von 2021 prognostiziert, dennoch läge sie 
über dem Ziel der Europäischen Zentralbank von 2,0 
Prozent. Langfristig wird für Europa ein niedrigeres 
Wachstum im Vergleich zu den anderen großen Re-
gionen erwartet. 

Im Herbst 2021 hat das reale BIP in Russland sein 
Vorkrisenniveau, trotz niedriger Impfquote und ei-
ner höheren Sterblichkeit, überschritten. Die Gründe 
hierfür sind die geringe Abhängigkeit von den inter-
nationalen Wertschöpfungsketten und ausbleiben-
de Lockdowns bei neuen Infektionswellen. Das 
Wirtschaftswachstum im Jahr 2022 soll bei 2,9 
Prozent liegen. Dieses Wachstum dürfte durch eine 
Verbesserung der Außenhandelsbedingungen und 
höhere Steuereinnahmen unterstützt werden. Diese 
sollen neue Subventionen und öffentliche Ausgaben 
ermöglichen und somit den Verbrauch trotz stark 
gestiegener Inflation ankurbeln. Die Inflation wird 
bei 4,8 Prozent erwartet. Die Lebensmittelverarbei-
tung und die Chemieindustrie sind die Wachstums-
branchen, außerdem sollen Investitionen in die 
Arzneimittel- und Impfstoffproduktion weiter er-
höht werden.

In Folge der guten konjunkturellen Entwicklung und 
Senkung des Haushaltsdefizits auf rund 2,8 Billio-
nen US-Dollar im Jahr 2021 sind die USA gut aus 
der Coronakrise gekommen. Für das Jahr 2022 dürf-
te das Defizit 1,7 Billionen US-Dollar erreichen. Das 
reale BIP soll im Jahr 2022 und 2023 um 3,6 Pro-
zent beziehungsweise 2,9 Prozent wachsen. Die Ar-
beitslosenquote soll auf 3,5 Prozent sinken. 
Steigende Löhne in Kombination mit staatlichen 
Transferleistungen und Ersparnissen der Haushalte 
werden den Konsum ankurbeln. Die Inflation wird 
steigen, sollte aber unter Kontrolle bleiben. Liefer-
kettenprobleme, die angekündigten Anhebungen 
des Leitzinses durch die US-Zentralbank und das 
Auftreten einer neuen Infektionswelle können das 
Wachstum verlangsamen. Dennoch weisen die Pro-
gnosen für die nächsten zwei Jahre eine robuste 
Wirtschaftsentwicklung auf.

Für das Jahr 2022 prognostiziert der IWF in der Re-
gion Asien-Pazifik ein Wachstum von 5,4 Prozent. 
Die ASEAN-Staaten sollen mit 5,8 Prozent etwas 
dynamischer wachsen. Trotzdem bleibt das Produk-
tionsniveau in den asiatischen Schwellen- und Ent-
wicklungsländern unter dem Vorkrisenniveau, was 
auf die niedrige Impfquote und die fehlende politi-
sche Unterstützung zurückzuführen ist. Die Inflati-
on soll in der gesamten Region zunehmen, jedoch 
wird sie größtenteils innerhalb der angestrebten 
Zielbereiche der einzelnen Länder liegen. In China 
haben die durch die Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Pandemie entstandenen Störungen in den Lo-
gistikketten, die Preiserhöhung und Knappheit bei 
Kohle und Brennstoffen sowie die Unsicherheiten im 
Immobiliensektor das Wirtschaftswachstum ver-
langsamt. Die Regierung hat daher ein niedrigeres 
Wachstumsziel gesetzt. Laut dem IWF soll Chinas 
Wirtschaft im Jahr 2022 um 5,6 Prozent wachsen, 
dennoch soll die Wirtschaft langfristig in eine Pha-
se geringeren Wachstums eintreten. Die Inflation 
soll bei 1,8 Prozent liegen und die Arbeitslosenquo-
te dürfte von 3,8 Prozent auf 3,7 Prozent leicht fal-
len. Ein vorherrschender Fachkräftemangel bleibt 
jedoch weiterhin bestehen.

Die indische Wirtschaft könnte in den nächsten 
Jahren kräftig wachsen, da die indische Regierung 
großzügig Fördermittel bereitstellen möchte, um 
mehr Produkte im eigenen Land herzustellen. Im 
Jahr 2022 soll das indische BIP laut dem IWF um 8,5 
Prozent wachsen. Der zu erwartende Aufschwung 
sorgt bei zahlreichen Branchen für wachsende In-
vestitionstätigkeit. Die Chemiebranche, Pharmain-
dustrie und Medizintechnik werden von der 
anziehenden Konjunktur profitieren. Die Inflations-
rate wird bei 4,9 Prozent erwartet. Das Haushalts-
defizit soll mit der Konjunkturerholung und höheren 
Privatisierungserlösen im Jahr 2022 bei 6,8 Prozent 
liegen und erst im Jahr 2026 auf sein Vorkrisenni-
veau von 4,5 Prozent des BIP zurückgehen.

Die Lieferengpässe, der Chipmangel und schnell ge-
stiegene Energie- und Materialpreise haben die 
Konjunkturdynamik in Japan wie auch in den wich-
tigsten Absatzmärkten beeinflusst. Daher dürfte 
sich die Produktion und der Außenhandel im Jahr 
2022 langsamer als erwartet erholen. Das Bruttoin-
landsprodukt soll im Laufe des Jahres 2022 mit 3,2 
Prozent Wachstum das Vorkrisenniveau erreichen. 

Die neue japanische Regierung wird weiter auf eine 
lockere Geldpolitik und staatliche Konjunkturmaß-
nahmen setzen, um die einheimischen Produktions-, 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten anzukur-
beln. Bis Ende des ersten Quartals 2022 sieht die 
japanische Zentralbank kaum Inflationsdruck bei 
den Konsumgüterpreisen aufkommen. 

In Lateinamerika ist im Jahr 2022 ein moderates 
wirtschaftliches Wachstum von 2,3 Prozent zu er-
warten. Darüber hinaus werden sich die häufigeren 
und intensiveren Trockenperioden auf mehrere Sek-
toren wie Landwirtschaft, Bergbau, Energie und 
Transport negativ auswirken. Dennoch werden laut 
IWF Kolumbien (3,8 Prozent) und Peru (4,6 Prozent) 
überdurchschnittlich wachsen. Enttäuschend fallen 
jedoch die Prognosen für Brasilien (1,5 Prozent), 
Chile (2,4 Prozent) und Mexiko (4,0 Prozent) aus. 

Brasiliens Wirtschaft hat die Pandemie besser über-
wunden als erwartet. Jedoch werden die Wachs-
tumsprognosen durch verschiedene Faktoren 
beeinflusst. Trotz Verbesserung der Pandemiesitua-
tion sorgen die politische Lage, die intransparente 
Entwicklung der Staatsausgaben sowie die Inflation 
für hohe Unsicherheit. Außerdem führen die Erhö-
hung der Strompreise sowie die Stromrationierun-
gen zu steigenden Produktionskosten.

In Mexiko werden die umstrittene Wirtschaftspoli-
tik und die Lieferkettenprobleme das Wachstum 
auch im Jahr 2022 verlangsamen. Die Unsicherheit 
der Unternehmen über die Auswirkung der geplan-
ten Reform des Energiesektors und Arbeitsrechts 
könnten weitere Gründe für einen verhaltenen Kon-
junkturaufschwung sein. Für das Jahr 2022 ist ein 
Wachstum von 4,0 Prozent zu erwarten. Die wirt-
schaftspolitische Unsicherheit dürfte auch die aus-
ländischen Firmen mittelfristig von hohen Inves- 
titionen abhalten. Dennoch wird Mexiko weiterhin 
von der kräftigen Nachfrage aus den USA profitie-
ren. Ziel der mexikanischen Zentralbank ist eine 
jährliche Inflation von 3,0 Prozent. Jedoch erwarten 
die Banken eine Preissteigerung von rund 4 Prozent 
im Jahr 2022. 

In Argentinien wird die Erholung der Wirtschaft im 
Jahr 2022 durch die anhaltende makroökonomische 
und politische Instabilität sowie durch den Klima- 
 

wandel bedingte geringere Niederschläge erschwert. 
Da die fiskalpolitische Unterstützung zurückgezogen 
wird, gehen Analysten von einem langsamen Wachs-
tum von 2,5 Prozent aus. Darüber hinaus könnten die 
geringeren Niederschläge eine negative Auswirkung 
auf die Agrarexporte haben. Hingegen könnten hö-
here Rohstoffpreise die Außenhandelsbilanz etwas 
entlasten. Die Inflation wird in etwa auf dem Niveau 
des Vorjahres von rund 50 Prozent bleiben, wohin-
gegen die Arbeitslosenquote von 10,0 Prozent auf 
9,2 Prozent sinken könnte.

Die langsame Einführung von Impfstoffen und die 
niedrige Impfquote in Subsahara-Afrika machen die 
Region anfällig für weitere Infektionswellen und 
neue Virusvarianten. Daher dürfte sich die afrikani-
sche Wirtschaft auch im Jahr 2022 nur langsam 
erholen. Für das Jahr 2022 erwartet der IWF ein 
Wirtschaftswachstum von 3,8 Prozent für Afrika 
und 2,2 Prozent für Südafrika. Trotz konjunktureller 
Erholung bleibt das wirtschaftliche Umfeld ange-
spannt. Für die Wiederbelebung der heimischen 
Wirtschaft möchte Kenias Regierung im Rahmen 
der Economic Recovery Strategy 2020-2022 (ERS) 
etwa 7 Milliarden Euro bereitstellen. Der IWF er-
wartet für 2022 ein Wachstum des BIP von 6,0 Pro-
zent. Die Inflation soll innerhalb des Zielbereichs der 
kenianischen Zentralbank von 2,5 Prozent bis 7,5 
Prozent bleiben. Der Staat möchte mit einer Erhö-
hung der Steuereinnahmen und Verbesserung der 
Exportlage die starken Haushalts- und Leistungsbi-
lanzdefizite verringern. Der Konsum könnte sich je-
doch aufgrund teurerer Importe und steigender 
Abgaben verschlechtern. 

Pandemiebedingte Lieferengpässe sowie höhere 
Rohstoff- und Nahrungspreise haben die Aussichten 
für eine weitere Erholung der Wirtschaft im Nahen 
Osten verschlechtert. Für das Jahr 2022 ist aufgrund 
schwacher Beschäftigung, zunehmender Ungleich-
heit und Armut sowie des instabilen Unternehmens-
sektors von einer schwachen Wirtschaftslage aus- 
zugehen. Das reale BIP für die Region Naher Osten 
soll im Jahr 2022 um 4,1 Prozent wachsen und die 
Inflationsrate von 11,9 Prozent auf 8,6 Prozent sin-
ken. Eine schnelle Verfügbarkeit von Impfstoffen, die 
gezielte Nutzung des makropolitischen Spielraums, 
ein verbessertes Tourismusgeschäft sowie ein An-
stieg der Ölpreise könnten die Erholung der Wirt- 
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schaft beschleunigen. Die politischen und humani-
tären Herausforderungen in der Region werden aber 
weiterhin hoch sein. 

Erwartete Entwicklung des Gesundheitsmarkts5 
Bis 2024 werden die weltweiten Gesundheitsaus- 
gaben voraussichtlich mit einer durchschnittlichen 
jährlichen Wachstumsrate von 3,9 Prozent steigen 
und damit stärker als im Zeitraum von 2015 bis 2019 
(2,8 Prozent). Das dynamischste Wachstum wird in 
Asien und Australien (5,3 Prozent) und den Ländern 
Mittel- und Osteuropas (5,2 Prozent) erwartet, das 
Geringste in Lateinamerika (0,7 Prozent). Neben der 
demografischen Entwicklung und den vor allem  
in Afrika und Asien stark wachsenden Bevölkerungs-
zahlen spielt die Zunahme chronischer Erkrankungen 
eine zentrale Rolle. Viele Länder haben zuletzt  
stark in ihre Gesundheitssysteme investiert, woraus 
sich Marktoptionen ergeben. Zudem hat der digitale 
Transformationsprozess im Gesundheitsbereich 
deutlich an Fahrt aufgenommen und bietet Poten- 
zial für zukünftiges Wachstum und neue Geschäfts-
modelle für die Gesundheitswirtschaft. Dabei spielen 
drei Technologien eine zunehmend zentrale Rolle 
rund um den Globus: Künstliche Intelligenz (KI), 
Cloud-Computing sowie virtuelle Pflege- und The-
rapieleistungen. Durch KI können die Diagnosege-
nauigkeit und Behandlungseffektivität verbessert 
werden, während Cloud-Computing-Lösungen 
Ärzt*innen bei der Patientenversorgung helfen und 
ihnen eine hohe Flexibilität bieten können. Die Mög-
lichkeit der digitalen Pflege und Behandlung erleich-
tert zudem die Versorgung in ländlichen Regionen 
und für immobile Patient*innen.  

In Deutschland liegen die Geschäftserwartungen der 
Unternehmen der Gesundheitswirtschaft noch leicht 
unter Vorkrisenniveau. Die industrielle Gesundheits-
wirtschaft ist wie andere Branchen von derzeit stark 
wachsenden Frachtkosten und mangelnden Trans- 
portkapazitäten betroffen. Dennoch bleibt der Ex-
portanteil auf hohem Niveau. Gleichzeitig wirken 
sich die geplanten höheren Ausgaben und Investiti-
onen in den EU-Ländern, die in großen Teilen in die 
Ausstattung der Infrastruktur fließen, positiv auf die 
Investitionsabsichten der Industrie aus, um bei-
spielsweise ihre Produktions- und Forschungs- 
kapazitäten auszubauen. Hinzu kommt die Notwen-
digkeit, Lieferketten zu diversifizieren und resilienter 

zu machen, was in Europa den Ruf nach mehr loka-
ler Produktion für Produkte der medizinischen Ver-
sorgung verstärkt. Mit entsprechender politischer 
Unterstützung kann so der Standort Deutschland für 
die Medizintechnik- und Pharmabranche in Zukunft 
weiter an Bedeutung gewinnen. Zu den zentralen 
Herausforderungen der Branche in den kommenden 
Jahren gehört u.a. die Umsetzung umweltpolitischer 
Maßnahmen im Rahmen des „Green Deals“ der 
EU-Kommission. Für die geplante Senkung der Net-
to-Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 
55 Prozent gegenüber 1990 werden eine Vielzahl 
von Maßnahmen im Bereich der Klima-, Energie-, 
Verkehrs- und Steuerpolitik auch die Gesundheits-
wirtschaft fordern. Ein Beispiel dafür ist die neue 
europäische Chemikalienstrategiefür Nachhaltigkeit, 
welche den Schutz von Menschen und Umwelt vor 
gefährlichen Chemikalien erhöhen soll.  

Die Europäische Kommission hat das Ziel formuliert, 
bis 2025 unter dem Dach der EU-Datenstrategie 
einen Gesundheitsdatenraum (European Health Da-
ta Space, EHDS) aufzubauen, um Forschung an neu-
en Präventionsstrategien, Behandlungen, Medi- 
kamenten und medizinischen Geräten voranzubrin-
gen. Zudem soll die „Health Emergency Prepared-
ness and Response Authority“ (HERA) als neue 
Behörde für Krisenvorsorge und -reaktion bei ge-
sundheitlichen Notlagen unter anderem die Ent-
wicklung, Herstellung und Verteilung von Arznei- 
mitteln, Impfstoffen und anderen medizinischen 
Produkten – zum Beispiel Handschuhe und Masken 
– sicherstellen, an denen es zu Beginn der Pandemie 
gemangelt hat.  

Auf Ebene der EU-Mitgliedstaaten werden das Kon-
junkturpaket und der Investitionsplan der französi-
schen Regierung in den kommenden Jahren für eine 
hohe Marktdynamik im Gesundheitssektor sorgen. 
Zahlreiche Großprojekte wie Klinikneubauten und 
Instandsetzungen werden den Bedarf an medizin-
technischer Ausrüstung antreiben. Um in Zukunft 
vor allem Engpässe bei Arzneimitteln und Schutz-
ausrüstung zu vermeiden, wird der Aufbau inländi-
scher Produktionen gefördert. Staatlich definierte 
Instrumente, wie die elektronische Patientenakte, 
das E-Rezept sowie Plattformen zur Kommunikation 
zwischen Fachkräften und Patient*innen, laufen gut 
an. Entsprechend groß ist das Marktpotenzial für 

5 Germany Trade & Invest; Sachverständigenrat zur Konjunktur- 
prognose, März 2021; IWF World Economic Outlook, Oktober 2021

Digital Health. In Spanien wird die Zunahme chro-
nischer Erkrankungen in der Bevölkerung zu einer 
höheren Nachfrage nach patentgeschützten Medika-
menten führen. Große Umbaumaßnahmen, wie bei-
spielsweise die des Krankenhauses La Paz in Madrid 
für 504 Millionen Euro, werden für einen entspre-
chenden Bedarf an Medizintechnik sorgen. 

In Großbritannien werden sich in den nächsten Jah-
ren Geschäftschancen für Hersteller von Medizinpro-
dukten und Arzneimitteln eröffnen. Das ist vor allem 
auf das milliardenschwere Investitionsprogramm für 
staatliche Krankenhäuser der britischen Regierung 
zurückzuführen. Durch das sogenannte New Hospital 
Programme, welches schon vor der Coronakrise ver-
kündet wurde, sollen im Vereinigten Königreich bis 
2030 48 Krankenhäuser neu gebaut oder erweitert 
werden, um den signifikanten Rückstau an Behand-
lungen und Operationen im englischen Gesundheits-
wesen abzubauen. 

Für Polen wird derzeit ein deutlicher Anstieg der Ge-
sundheitsausgaben von 5,3 Prozent des BIP auf 7,0 
Prozent bis 2027 prognostiziert. Hohe Investitionen 
werden in den kommenden Jahren vor allem in Kran-
kenhäuser fließen. Neben dem Bau neuer Kliniken 
sollen im Rahmen einer neuen Digitalisierungsstrate-
gie Potenziale für eine effizientere Nutzung von Da-
ten durch Gesundheitseinrichtungen entstehen. Dies 
birgt entsprechende Marktchancen für deutsche Un-
ternehmen.  

In Russland stellt die Regierung umgerechnet 6,3 
Milliarden Euro für die Modernisierung der medizini-
schen Grundversorgung bereit. Der Anteil russischer 
Hersteller am heimischen Medizintechnikmarkt soll 
bis 2024 auf ein Drittel steigen (28,8 Prozent 2020). 
Insgesamt wird durch zahlreiche neue Projekte zum 
Bau von Krankenhäusern der Bedarf an Medizintech-
nik steigen. Da der Großteil durch die öffentliche 
Hand finanziert wird, haben einheimische Anbieter 
gute Chancen. Für ausländische Anbieter ist das Po-
tenzial begrenzt - sie müssen einen Teil ihrer Wert-
schöpfung lokal erbringen, um überhaupt an 
Ausschreibungen teilnehmen zu können.  

In den USA erwartet die amerikanische Bundesbe-
hörde Centers for Medicare & Medicaid Services 
(CMS) in den Jahren bis 2028 ein durchschnittliches 
jährliches Wachstum der Gesundheitsausgaben von 
5,4 Prozent. Das Forschungsunternehmen Fitch So-

lutions rechnet mit einer ähnlichen Entwicklung. 
Fitch Solutions geht in seinem Branchenausblick vom 
dritten Quartal 2020 davon aus, dass der US-Medi-
zinproduktemarkt von 2019 bis 2024 pro Jahr im 
Schnitt um 3,6 Prozent auf 208 Milliarden US-Dollar 
steigen wird. Als Gründe für die Entwicklung sehen 
die Branchenexperten einerseits die fortschreitende 
Alterung der Bevölkerung und andererseits die hohen 
Behandlungskosten im US-Gesundheitswesen. Auch 
in den kommenden Jahren wird voraussichtlich die 
COVID-19-Diagnostik und Behandlung als ein we-
sentlicher Umsatztreiber für die Gerätehersteller 
agieren. Daneben werden außerdem Therapien wie-
der in den Vordergrund rücken, die während der Co-
ronapandemie zurückgestellt wurden. Dazu zählen 
Behandlungen von Adipositas, Herz-Kreislauf- und 
neurologischen Erkrankungen sowie von akuten und 
chronischen Krankheiten, die sich im Zuge der fort-
schreitenden Alterung der Bevölkerung häufen. Auch 
in den USA hat sich während der Pandemie das Po-
tenzial für E-Health-Lösungen gezeigt. Dabei sind 
vor allem innovative Technologien gefragt, die die 
Effizienz der Behandlungen steigern und langfristig 
zu Kosteneinsparungen führen.  

Die dynamische Marktentwicklung in der Region Asi-
en-Pazifik wird sich in den nächsten Jahren fortset-
zen. Nachdem die Coronapandemie in China den 
Ausbau der IT-Infrastruktur beschleunigt und den 
Einsatz digitaler Hilfsmittel und Online-Plattformen 
enorm gefördert hat, wird in den kommenden Jahren 
mit einer Fortsetzung dieses Trends gerechnet. Die 
langfristige Strategie „Healthy China 2030” sieht da-
rüber hinaus auch die vermehrte Nutzung von Big 
Data und KI im Gesundheitssektor vor. Außerdem 
rechnen Experten mit erheblichen Fortschritten bei 
der bislang schwierigen Umsetzung der elektroni-
schen Patientenakte und landesweit verbundener 
Datenbanken in den nächsten drei bis fünf Jahren. 
Die indische Regierung plant für die kommenden Jah-
re einen massiven Ausbau des Gesundheitswesens. 
Dazu sollen bis 2025 insgesamt 200 Milliarden 
US-Dollar in die staatliche Krankenhausinfrastruktur 
fließen. Mit Hilfe dieses Geldes sollen 150.000 Ge-
sundheitszentren zur Primärversorgung sowie 200 
Spezialkliniken entstehen. Als Reaktion auf die Co-
ronapandemie will Indien zudem die Labor-Infra-
struktur ausbauen und E-Health-Lösungen ent- 
wickeln, wofür wiederum bis 2025 umgerechnet 12 
Milliarden US-Dollar zur Verfügung stehen. In Japan 
investieren Unternehmen aus der Gesundheits- und 
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Medizintechnikbranche immer mehr in Digitali- 
sierung und Automatisierung, allen voran in KI-ba-
sierter Medizin, Robotertechnologie und Telemedizin. 
Außerdem arbeiten Branchenunternehmen intensiv 
an der Entwicklung pharmazeutischer Erzeugnisse, 
insbesondere im Bereich regenerativer Medizin und 
Biotechnologie. Das Hong Kong Trade Development 
Council rechnet für die Region ASEAN in den Jahren 
2020 bis 2025 mit einem Anstieg der Gesundheits-
ausgaben um 75 Prozent. Insbesondere der digitale 
Gesundheitsmarkt wird in der Region von diesem 
Trend profitieren, mit einem prognostizierten Volu-
men von rund 100 Milliarden US-Dollar im Jahr 2025. 
Neben China und Indien werden auch in ASEAN-Län-
dern, wie Indonesien, Malaysia und Vietnam, große 
Potenziale erwartet.  

In Lateinamerika stellen die alternden Gesellschaften 
und der starke Anstieg von chronischen Krankheiten 
die Gesundheitssysteme vor Herausforderungen. Für 
den mexikanischen Gesundheitsmarkt beispielsweise 
prognostiziert das Marktforschungsunternehmen 
Fitch Solutions für den Zeitraum 2021 bis 2025 ein 
durchschnittliches Wachstum von rund 10 Prozent pro 
Jahr. In Brasilien werden die geplante Einführung digi-
taler Lösungen und die Zunahme telemedizinischer 
Anwendungen entsprechende Marktchancen bieten. 

Für die Herstellung von und den Zugang zu Impfstof-
fen, Arzneimitteln und Gesundheitstechnologien in 
Afrika hat die Europäische Kommission die „Team 
Europa“-Initiative ins Leben gerufen. Die Initiative ist 
mit einer Milliarde Euro aus dem EU-Haushalt und 
den europäischen Entwicklungsfinanzierungsinstitu-
tionen, wie der Europäischen Investitionsbank (EIB), 
gedeckt. Sie soll dazu beitragen, günstige Rahmen-
bedingungen für die Herstellung von Impfstoffen in 
Afrika zu schaffen und Hindernisse sowohl auf der 
Angebots- als auch auf der Nachfrageseite abzubau-
en. Diese finanzielle Erstausstattung wird durch Bei-
träge der EU-Mitgliedstaaten weiter aufgestockt. 
Südafrika und Kenia sind unter den Ländern, die im 
Rahmen der Initiative unterstützt werden.

Erwartete Geschäfts- und Ertragsentwicklung

Für das Geschäftsjahr 2022 erwarten wir weiterhin 
gute Absatzmöglichkeiten für unsere Produkte. Die 
Entwicklung der Coronapandemie kann erneut das 
Nachfrageverhalten bei einzelnen Produktgruppen 
 

beeinflussen. Gleichzeitig gehen wir davon aus, dass 
das aktuell hohe Preisniveau bei Rohstoffen, Energie 
und Logistikdienstleistungen kurz- bis mittelfristig 
Bestand haben wird und unsere Profitabilität redu-
zieren kann. Eine leichte Normalisierung der Frachtra-
ten halten wir für möglich, ein Absinken auf Vor- 
jahresniveau erwarten wir jedoch nicht. Wir hal- 
ten ein Umsatzwachstum zu konstanten Wechselkur-
sen zwischen 4 und 6 Prozent für möglich. Aus Wäh-
rungskursveränderungen erwarten wir 2022 zwar 
weniger Effekte, aber dennoch ein geringeres Wachs-
tum in Konzernwährung. In Euro rechnen wir daher 
mit einem Umsatzwachstum zwischen 3 und 5 Pro-
zent. 

Für die Sparte Hospital Care erwarten wir 2022 ein 
stabiles Wachstum in Konzernwährung. Dabei wird 
Nordamerika mit etwas geringerer Dynamik weiter 
wachsen. In Europa und Asien-Pazifik rechnen wir 
mit einer Erholung und damit höheren Steigerungs-
raten im Vergleich zu 2021. Weitere Wachstumsim-
pulse erwarten wir aus Lateinamerika sowie der 
Region Afrika und Naher Osten. Für die Bereiche Er-
nährung und Regionalanästhesie rechnen wir mit 
einer kräftigen Entwicklung, wohingegen die Nach-
frage nach Infusionspumpen auf das Niveau von vor 
der Pandemie zurückgehen kann. Eine höhere Nach-
frage erwarten wir bei Einmalartikeln und Arzneimit-
teln.

Nachdem es in 2021 für die Sparte Aesculap erste 
Zeichen einer Erholung von der Coronapandemie gab, 
erwarten wir für 2022 eine kräftige Umsatzsteige-
rung. Damit würden wir das Vorkrisenniveau wieder 
erreichen. Die weitere Erholung wird insbesondere 
durch Europa und Asien-Pazifik getragen. Die sehr 
gute Entwicklung im Jahr 2021 in Nordamerika mit 
zweistelligen Wachstumsraten werden wir in 2022 
nur schwer wiederholen können. Wir rechnen mit  
einem moderaten Umsatzanstieg. Einen erneut guten 
Ergebnisbeitrag erwarten wir aus Lateinamerika. Wir 
gehen davon aus, dass die Sparte bei orthopädischen 
Implantaten und chirurgischem Nahtmaterial eine 
deutliche Steigerung erzielen wird. Der Absatz mit 
Sterilgut-Containern wird nach sehr guten Umsätzen 
in 2021 voraussichtlich die Wachstumsdynamik nicht 
wiederholen können.

Ein leichtes Umsatzwachstum prognostizieren wir für 
die Sparte Avitum. Die pandemiebedingt sehr hohe 
Nachfrage im Bereich Desinfektion und persönliche  
 

Schutzausrüstung wird sich 2022 abschwächen. Im 
Bereich der Dialyse erwarten wir eine leichte Erho-
lung. Die Coronapandemie wird sich jedoch länger-
fristig auf die Patientenzahlen auswirken, da es zu 
einer erhöhten Sterblichkeit bei aktuell und zukünftig 
dialysepflichtigen Menschen gekommen ist. Mit kräf-
tigen Steigerungsraten rechnen wir bei Produkten 
der Wundmanagement-, Stoma- und Kontinenzver-
sorgung. Wachstumsimpulse erwarten wir aus den 
Regionen Asien-Pazifik, Westeuropa und Lateiname-
rika. Für die weiteren Regionen rechnen wir mit Um-
sätzen leicht über Vorjahr. 

Für unsere Steuerungsgrößen Ergebnis nach Funkti-
onskosten und EBIT erwarten wir, dass sich diese 
jeweils zu konstanten Wechselkursen in einer Spanne 
von 500 bis 530 Millionen Euro (2021: Ergebnis nach 
Funktionskosten 461,5 Millionen Euro und EBIT 471,7 
Millionen Euro) bewegen werden. Für die Kennzahl 
EBITDA prognostizieren wir zu konstanten Wechsel-
kursen einen Anstieg auf 1.130 bis 1.160 Millionen 
Euro (2021: 1.101,9 Millionen Euro). Eine EBIT-
DA-Marge von größer 14 Prozent des Umsatzes ist 
das Ziel. Das Erreichen der Ergebnisziele wird vom 
weiteren Verlauf der Coronapandemie abhängig sein. 
Neben dem verbesserten Produktmix durch ein 
Wachstum des Aesculap-Portfolios werden sich un-
sere weiter optimierten Produktionen und unser 
nachhaltiges Kostenmanagement sowie die Digitali-
sierung von Teilen der Vertriebsprozesse positiv auf 
die Profitabilität auswirken. Im Zusammenhang mit 
unserem aktiven Working Capital Management be-
trägt das strategische Ziel zu konstanten Wechsel-
kursen für CIW 16 Wochen (2021:  17,8 Wochen) und 
für DSO wollen wir das niedrige Niveau des Berichts-
jahres (60 Tage) auch 2022 weitgehend beibehalten.

Erwartete Finanzlage

B. Braun wird auch in Zukunft die solide Finanzie-
rungspolitik der vergangenen Jahre fortsetzen. Für 
das Jahr 2022 streben wir eine Eigenkapitalquote von 
über 40 Prozent an. Gleichzeitig werden wir die bis-
herige konservative Dividendenpolitik beibehalten.

Das Refinanzierungsvolumen im Bereich der langfris-
tigen Laufzeiten beträgt für das Jahr 2022 insgesamt 
591 Millionen Euro und im Folgejahr 308 Millionen 
Euro. Aufgrund unserer langjährig gewachsenen 
Bankenbeziehungen und der nachhaltigen Ertrags- 
 
 

kraft von B. Braun erwarten wir keine wesentlichen 
Risiken bei den anstehenden Finanzierungsmaßnah-
men. Sollte es zu einer Abkehr von der zurzeit vor-
herrschenden expansiven Geldpolitik kommen, kann 
ein höheres Zinsniveau die Refinanzierungen für 
B. Braun verteuern.  Auch eine Verschärfung der geo-
politischen Auseinandersetzungen oder ein längeres 
Fortbestehen der Coronapandemie können die Unsi-
cherheit auf den Kapitalmärkten erhöhen, sodass die 
Risikoprämien steigen können. Wir erkennen hierbei 
aber aktuell kein wesentliches Risiko für B. Braun. Ziel 
ist es, geplante Sachinvestitionen der nächsten Jahre 
aus dem laufenden Cashflow zu finanzieren.

Mit der Praxis des konzernweiten Cash Pooling wer-
den wir auch in Zukunft eine optimale Finanzierung 
im Konzern sicherstellen. Darüber hinaus unterstüt-
zen wir mit konzernweiten Projekten zum Bestands- 
und Forderungsmanagement den Finanzierungs- 
bedarf dauerhaft positiv.

Gesamtaussage zur voraussichtlichen   
Entwicklung des Konzerns

Vor dem Hintergrund der dargestellten Annahmen 
über die Entwicklung der Weltwirtschaft und des Ge-
sundheitsmarkts erwarten wir für B. Braun 2022 eine 
positive Umsatz- und Ergebnisentwicklung. Die er-
warteten Kostensteigerungen können, trotz bereits 
initiierter Maßnahmen, eine Profitabilitätsverbesse-
rung im Prognosejahr verhindern. Der Verlauf der 
Coronapandemie kann die Entwicklung weiterhin 
beeinflussen. Wir rechnen aber auch über das Ge-
schäftsjahr 2022 hinaus mit weiterem Wachstum. 
Wir haben im Berichtsjahr gezeigt, dass B. Braun 
auch in einem herausfordernden Umfeld bestehen 
kann und stabile Ergebnisse erzielt. Mittelfristig wer-
den die Anwendung neuer Technologien und die kon-
tinuierliche Verbesserung der internen Prozesse 
unsere Wettbewerbsfähigkeit und unsere Profitabili-
tät weiter erhöhen. Mit unserem bestehenden Port-
folio sowie neuen, digitalen Lösungen sind wir auch 
zukünftig ein starker Partner für unsere Kunden und 
Patient*innen. Wir schützen und verbessern die Ge-
sundheit von Menschen auf der ganzen Welt.

Melsungen, den 2. März 2022

Der Vorstand
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Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

Anhang 2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Umsatzerlöse 1) 7.859.775 7.426.252

Umsatzkosten 2) -4.798.995 -4.503.151

Bruttogewinn 3.060.780 2.923.101

Vertriebskosten 3) -1.790.429 -1.695.031

Verwaltungskosten -391.948 -363.216

Forschungs- und Entwicklungskosten 4) -416.862 -369.845

Ergebnis nach Funktionskosten 461.541 495.009

Sonstige betriebliche Erträge 5) 347.964 407.203

Sonstige betriebliche Aufwendungen 6) -358.981 -441.044

Operatives Ergebnis 450.524 461.168

Ergebnis aus at Equity bewerteten Finanzanlagen 7) 8.087 3.377

Finanzierungserträge 6.182 9.564

Finanzierungsaufwendungen -69.278 -75.262

Finanzergebnis - netto 8) -63.096 -65.698

Sonstiges Finanzergebnis 9) 13.041 17.224

Ergebnis vor Steuern 408.556 416.071

Ertragsteuern 10) -108.429 -114.567

Konzernjahresüberschuss 300.127 301.504

davon entfallen auf:

Gesellschafter des Mutterunternehmens (251.806) (274.882)

nicht beherrschende Anteile (48.321) (26.622)

300.127 301.504

Ergebnis je Aktie in Euro, das den Aktionären des Mutterunternehmens

im Geschäftsjahr zusteht (verwässert und unverwässert) 11) 0,31 0,34

Konsolidierte Gesamtergebnisrechnung

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Konzernjahresüberschuss 300.127 301.504

Posten, die nicht in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden

Neubewertungen von Pensionsverpflichtungen 135.114 -91.774

Ertragsteuern -34.313 23.311

Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags 100.801 -68.463

Posten, die möglicherweise in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden

Marktwertveränderungen von Wertpapieren 14.106 -3.506

Ertragsteuern -4.228 0

Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags 9.878 -3.506

Sicherungsinstrument aus der Absicherung von Zahlungsströmen -2.000 9.191

Ertragsteuern 680 -2.682

Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags -1.320 6.510

Veränderung der Effekte aus der Währungsumrechnung 139.038 -255.593

Ertragsteuern 0 0

Veränderung des im Eigenkapital erfassten Betrags 139.038 -255.593

Direkt im Eigenkapital erfasste Wertänderungen nach Steuern 248.397 -321.054

Gesamtergebnis der Periode 548.525 -19.550

davon entfallen auf

Gesellschafter des Mutterunternehmens (470.899) (-13.185)

nicht beherrschende Anteile (77.626) (-6.365)
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Konzernbilanz

Anhang 31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Vermögenswerte

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 14) 16) 831.540 831.824

Sachanlagen 15) 16) 5.438.094 5.150.043

Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen 17) 76.191 109.886

Sonstige Finanzanlagen 17) 87.789 65.120

davon finanzielle Vermögenswerte (87.789) (65.120)

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18) 24.334 18.679

Sonstige Vermögenswerte 19) 49.206 46.458

davon finanzielle Vermögenswerte (8.712) (12.587)

Ertragsteuererstattungsansprüche 5.428 10.685

Latente Steuererstattungsansprüche 361.980 373.191

6.874.562 6.605.886

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte 20) 1.639.724 1.450.188

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18) 1.196.317 1.164.209

Sonstige Vermögenswerte 19) 326.413 284.127

davon finanzielle Vermögenswerte (147.915) (135.724)

Ertragsteuererstattungsansprüche 61.331 66.551

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 21) 94.667 149.138

3.318.452 3.114.213

Summe Vermögenswerte 10.193.014 9.720.099

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 22) 800.000 800.000

Kapital- und Gewinnrücklagen 23) 3.070.655 2.778.788

Unterschied aus der Währungsumrechnung -239.283 -360.581

Eigenkapital der Gesellschafter der B. Braun SE 3.631.372 3.218.207

Nicht beherrschende Anteile 24) 513.809 422.767

Summe Eigenkapital 4.145.181 3.640.974

Schulden

Langfristige Schulden

Rückstellungen für Pensionen u.ä. Verpflichtungen 25) 1.645.501 1.728.194

Sonstige Rückstellungen 26) 136.874 133.717

Finanzschulden 27) 1.422.789 1.935.805

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 29) 38 1.619

Sonstige Schulden 29) 68.913 72.900

davon finanzielle Verbindlichkeiten (4.871) (4.184)

Latente Steuerschulden 116.154 112.481

3.390.269 3.984.716

Kurzfristige Schulden

Sonstige Rückstellungen 26) 72.249 60.541

Finanzschulden 27) 1.119.603 751.215

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 29) 520.111 448.690

Sonstige Schulden 29) 886.530 781.214

davon finanzielle Verbindlichkeiten (314.008) (282.546)

Ertragsteuerschulden 59.071 52.749

2.657.564 2.094.409

Summe Schulden 6.047.833 6.079.125

Summe Eigenkapital und Schulden 10.193.014 9.720.099
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

siehe Textziffern 22-24 Gezeichnetes Kapital-

Kapital rücklage

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

01.01.2020 800.000 80.020

Gewinnausschüttung der B. Braun SE 0 0

Erhöhung des gezeichneten Kapitals 0 0

Konzernjahresüberschuss 0 0

Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen nach Steuern

Marktwertveränderungen von Wertpapieren 0 0

Sicherungsinstrument aus der Absicherung von Zahlungsströmen 0 0

Neubewertungen von Pensionsverpflichtungen 0 0

Veränderung aus der Währungsumrechnung 0 0

Gesamtergebnis der Periode 0 0

Sonstige Veränderungen 0 0

31.12.2020/01.01.2021 800.000 80.020

Gewinnausschüttung der B. Braun SE 0 0

Erhöhung des gezeichneten Kapitals 0 0

Konzernjahresüberschuss 0 0

Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen nach Steuern

Marktwertveränderungen von Wertpapieren 0 0

Sicherungsinstrument aus der Absicherung von Zahlungsströmen 0 0

Neubewertungen von Pensionsverpflichtungen 0 0

Veränderung aus der Währungsumrechnung 0 0

Gesamtergebnis der Periode 0 0

Sonstige Veränderungen 0 0

31.12.2021 800.000 80.020
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Gewinn- Sonstige Eigene Eigenkapital, Nicht Eigenkapital

rücklagen Rücklagen Anteile das auf Eigen- beherrschende

tümer entfällt Anteile

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

2.525.388 -127.488 0 3.277.922 442.697 3.720.618

-32.000 0 0 -32.000 0 -32.000

0 0 0 0 0 0

274.882 0 0 274.882 26.622 301.504

0 -3.294 0 -3.294 -211 -3.505

0 5.808 0 5.808 701 6.509

-55.846 0 0 -55.846 -12.617 -68.463

0 -234.735 0 -234.735 -20.860 -255.595

219.036 -232.221 0 -13.185 -6.365 -19.550

-14.529 0 0 -14.529 -13.565 -28.094

2.697.895 -359.709 0 3.218.208 422.767 3.640.974

-32.000 0 0 -32.000 0 -32.000

0 0 0 0 0 0

251.806 0 0 251.806 48.321 300.127

0 9.283 0 9.283 594 9.877

0 -1.241 0 -1.241 -79 -1.320

89.752 0 0 89.752 11.049 100.801

0 121.299 0 121.299 17.741 139.040

341.558 129.341 0 470.899 77.626 548.525

-25.734 0 0 -25.734 13.416 -12.318

2.981.719 -230.368 0 3.631.373 513.809 4.145.181
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Konzern-Kapitalflussrechnung

Anhang 2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Operatives Ergebnis 450.524 461.168

Gezahlte Ertragsteuern -117.200 -101.890

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle

Vermögenswerte (saldiert mit Zuschreibungen) 629.447 621.431

Veränderung langfristiger Rückstellungen -74.311 163.097

Erhaltene Zinsen und sonstige Finanzeinnahmen 1.688 5.533

Gezahlte Zinsen und sonstige Finanzausgaben -33.118 -43.586

Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge 85.956 -90.080

Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen,

immateriellen und sonstigen Vermögenswerten 2.589 3.021

Brutto-Cashflow 34) 945.575 1.018.694

Veränderung der Vorräte -114.668 -146.611

Veränderung der Forderungen sowie sonstiger Vermögenswerte -18.095 -49.720

Veränderung der Verbindlichkeiten, kurzfristiger Rückstellungen

sowie sonstiger Schulden (ohne Finanzverbindlichkeiten) 141.171 -24.545

Mittelzufluss aus operativer Geschäftstätigkeit (Netto-Cashflow) 34) 953.983 797.818

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte -605.504 -677.091

Investitionen in Finanzanlagen -16.281 -6.527

Unternehmensakquisitionen abzüglich

erworbener Nettozahlungsmittel -64.283 -17.577

Einnahmen aus dem Abgang

von Tochterunternehmen und Beteiligungen 10.210 316.013

Einnahmen aus dem Verkauf von Sachanlagen,

immateriellen Vermögenswerten und sonstigen Finanzanlagen 12.002 24.511

Erhaltene Dividenden und ähnliche Einnahmen 32.071 14.109

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit 35) -631.785 -346.562

Free Cashflow 322.198 451.256

Kapitaleinzahlungen 751 1.123

Dividendenzahlung an Aktionäre der B. Braun SE -32.000 -32.000

Dividendenzahlung an Minderheitsgesellschafter -11.178 -9.042

Ein- und Rückzahlungen für Genussrechte -1.633 -6.600

Kreditaufnahmen 157.157 869

Schuldentilgung -456.554 -409.350

Mittelabfluss/-zufluss aus Finanzierungstätigkeit 36) -343.457 -455.000

Veränderung der Zahlungsmittel aus Geschäftstätigkeit -21.259 -3.744

Finanzmittelfonds zu Beginn des Geschäftsjahres 149.138 82.350

Wechselkursbedingte Veränderung des Finanzmittelbestandes -33.211 70.532

Finanzmittelfonds am Geschäftsjahresende 37) 94.667 149.138
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Konzernanhang

Allgemeine Information

Der Konzernabschluss der B. Braun SE - im Folgenden auch der B. Braun-Konzern - zum 31. Dezember 2021

wurde in Anwendung von § 315e Absatz 3 HGB nach den Vorschriften der am Abschlussstichtag verpflichtend

anzuwendenden International Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accounting Standards

Board (IASB), London, sowie den Interpretationen des International Financial Reporting Interpretations Com-

mittee (IFRIC), wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt und wird beim elektronischen Bundesanzeiger

eingereicht und veröffentlicht.

Bei der B. Braun SE handelt es sich um ein international aufgestelltes Familienunternehmen mit Sitz in

Melsungen, Bundesrepublik Deutschland. Die Adresse des Firmensitzes lautet: Carl-Braun-Str. 1, 34212

Melsungen. Die B. Braun SE ist unter dieser Firma in das Handelsregister beim Amtsgericht Fritzlar (HR B

12403) eingetragen.

Die B. Braun Holding GmbH & Co. KG, Melsungen, ist als oberstes Mutterunternehmen der B. Braun SE i.S.

von § 290 Abs. 1 HGB verpflichtet einen Konzernabschluss aufzustellen, in den der Konzernabschluss der

B. Braun SE einbezogen wird. Die Konzernabschlüsse werden bei dem elektronischen Bundesanzeiger einge-

reicht.

Die B. Braun SE und ihre Tochtergesellschaften produzieren, vertreiben und verkaufen Produkte und Dienst-

leistungen zur medizinischen Grundversorgung, für Intensivstationen, Anästhesie und Notfallversorgung, der

extrakorporalen Blutbehandlung sowie für die chirurgischen Kernprozesse. Die wesentlichen Produktions-

standorte befinden sich in der EU, der Schweiz, den USA, Brasilien, Vietnam und Malaysia. Die Gesellschaft

vertreibt die Produkte über ein weltweites Netz von Tochtergesellschaften und assoziierten Unternehmen.

Der Vorstand der B. Braun SE hat den Konzernabschluss am 2. März 2022 zur Vorlage an den Aufsichtsrat

der Gesellschaft freigegeben. Es ist geplant, dass sich der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats in seiner Sit-

zung am 10. März 2022 mit dem Konzernabschluss befasst und der Aufsichtsrat den Konzernabschluss in

seiner Sitzung am 22. März 2022 billigt.

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis der historischen Kosten, mit Ausnahme der zum

beizulegenden Zeitwert erfolgswirksam angesetzten finanziellen Vermögenswerte und finanziellen Verbind-

lichkeiten einschließlich derivativer Finanzinstrumente. Die dargestellten Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden wurden auf die dargestellten Berichtsperioden einheitlich angewendet, sofern nichts anderes ange-

geben ist.

Beim Bilanzausweis wird zwischen lang- und kurzfristigen Vermögenswerten sowie Schulden unterschieden.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Umsatzkostenverfahren gegliedert. Dabei werden den Um-

satzerlösen die zu ihrer Erzielung angefallenen Aufwendungen gegenübergestellt, die den Funktionsbereichen

Herstellung, Vertrieb, Verwaltung sowie Forschung und Entwicklung zugeordnet werden. Um den Informati-

onsgehalt der Konzernbilanz und Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung zu verbessern, werden einzelne

Posten im Konzernanhang weiter aufgegliedert. Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt. Soweit nicht

anders vermerkt, werden alle Beträge in Tausend Euro (T€) angegeben.

Die Jahresabschlüsse der B. Braun SE und deren Tochterunternehmen werden unter Beachtung der einheitlich

für den Konzern geltenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden in den Konzernabschluss einbezogen.
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Neue und geänderte International Financial Reporting Standards und Interpretationen, die für Geschäfts-

jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2021 beginnen, erstmalig verpflichtend anzuwenden sind (IAS 8.28)

Neue und geänderte International Financial Reporting Standards und Interpretationen, die bereits veröffent-

licht wurden, für Unternehmen mit Geschäftsjahresende 31. Dezember 2021 aber noch nicht verpflichtend

anzuwenden sind (IAS 8.30) und deren Übernahme durch die EU teilweise noch aussteht

Betroffene Standards Hintergrund

In EU-Recht

übernommen

(Endorsement)

Voraussichtliche

Auswirkungen

auf B. Braun-

Konzern

Anwendungszeitpunkt ab 01. Januar 2022

IFRS 3 Unternehmenszusam-

menschluss

Ergänzung des Verweises auf das aktualisierte Rah-

menkonzept und eines expliziten Ansatzverbotes für

erworbene Eventualforderungen

Ja, am

28.06.2021

Keine wesentliche

Auswirkung

erwartet

IAS 16 Sachanlagen Erlöse

vor beabsichtigter

Nutzung

Erlöse und Kosten müssen getrennt ausgewiesen

werden, sollte der produzierte Gegenstand nicht aus

der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit stammen

Ja, am

28.06.2021

Keine wesentliche

Auswirkung

erwartet

IAS 37 Belastendende

Verträge Kosten der

Vertragserfüllung

Klarstellung, dass zu den Erfüllungskosten eines Ver-

trages alle zurechenbaren Kosten zählen (über die so-

genannten incremental cost hinaus)

Ja, am

28.06.2021

Keine wesentliche

Auswirkung

erwartet

Verbesserung der IFRS

(Zyklus 2018 2020)

Kleinere Anpassungen bzw. Änderungen an den IFRS

Standards oder erläuternden Beispielen

Ja, am

28.06.2021

Keine wesentliche

Auswirkung

erwartet

Betroffene Standards Hintergrund
In EU-Recht

übernommen

(Endorsement)

Auswirkungen

auf B. Braun-

Konzern

Anwendungszeitpunkt ab 01. Januar 2021

IFRS 9

IAS 39

IFRS 7 IFRS 4

IFRS 16

Reform der Re-

ferenzzinssätze

(Phase 2)

Erleichterung bei der Abbildung von Änderungen an

vertraglichen Zahlungsströmen und Sicherungsbezie-

hungen (IBOR-Reform)

Ja, am

13.01.2021

Keine wesentliche

Auswirkung

Anwendungszeitpunkt ab 01. April 2021

IFRS 16 COVID-19

bezogene Miet-

zugeständnisse

Erleichterung bei der Beurteilung von Mietzuge-

ständnissen für den Leasingnehmer aufgrund der Co-

ronapandemie Verlängerung der Anwendung

Ja, am

30.08.2021

Keine wesentliche

Auswirkung
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Betroffene Standards Hintergrund

In EU-Recht

übernommen

(Endorsement)

Voraussichtliche

Auswirkungen

auf B. Braun-

Konzern

Anwendungszeitpunkt ab 01. Januar 2023

IAS 1 Klassifizierung von

Verbindlichkeiten

Klarstellung, dass sich die Klassifizierung von Ver-

bindlichkeiten als kurz- oder langfristig nach den be-

stehenden Rechten zum Ende der Berichtsperiode

richten

Ausstehend Auswirkungen

werden noch ge-

prüft

IAS 1

IFRS

Practice

State-

ment 2

Angaben von

Rechnungslegungs-

methoden

Klarstellung, dass alle wesentlichen (material) Rech-

nungslegungsmethoden anzugeben sind. In dem IFRS

Practice Statement 2 wurden Leitlinien zur Anwen-

dung des Konzepts der Wesentlichkeit auf die Anga-

ben bereitgestellt.

Ausstehend Auswirkungen

werden noch ge-

prüft

IAS 8 Änderungen von rech-

nungslegungsbezoge-

nen Schätzungen

Klarstellung, wie zwischen Änderungen von Rech-

nungslegungsmethoden und rechnungslegungsbezo-

genen Schätzungen zu unterscheiden ist

Ausstehend Auswirkungen

werden noch ge-

prüft

IAS 12 Latente Steuern aus

Transaktionen

Verpflichtung für Unternehmen, latente Steuern für

Transaktionen anzusetzen, aus denen beim erstmali-

gen Ansatz betragsgleiche zu versteuernde und ab-

zugsfähige temporäre Differenzen entstehen

Ausstehend Auswirkungen

werden noch ge-

prüft

IFRS 10

IAS 28

Veräußerung von Ver-

mögenswerten eines

Investors

Klarstellung, dass der Gewinn oder Verlust aus der

Übertragung von Vermögenswerten auf ein assoziier-

tes Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen

zu erfassen ist, wenn ein Geschäftsbetrieb übergeht

Ausstehend Auswirkungen

werden noch ge-

prüft

IFRS 17 Versicherungsverträge Der Standard löst IFRS 4 ab und enthält drei zentrale

Ansätze für die Abbildung von Versicherungsverträ-

gen, auch zu Rückversicherungsverträgen

Ausstehend Auswirkungen

werden noch ge-

prüft

Kritische Annahmen und Schätzungen bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-

den

Die Erstellung von Jahresabschlüssen in Übereinstimmung mit IFRS erfordert vom Management Annahmen

und Schätzungen, die Auswirkungen auf ausgewiesene Beträge und damit im Zusammenhang stehende An-

gaben haben. Obwohl diese Schätzungen nach bestem Wissen des Managements, basierend auf den gegen-

wärtigen Ereignissen und Maßnahmen, erfolgen, kann es bei den tatsächlichen Ergebnissen zu Abweichungen

von diesen Schätzungen kommen. Schätzungen sind insbesondere erforderlich bei

- der Beurteilung der Notwendigkeit sowie der Höhe von außerplanmäßigen Abschreibungen bzw. Wert-

berichtigungen,

- der Bewertung von Pensionsverpflichtungen,

- dem Ansatz und der Bemessung der Rückstellungen,

- der Ermittlung des Abwertungsbedarfs bei Vorräten,

- der Beurteilung der Realisierbarkeit aktiver latenter Steuern,

- der Berechnung von Nutzungswerten von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (CGUs) im Rahmen von

Impairment-Tests.

Das Management des Konzerns bestimmt die erwarteten Nutzungsdauern der immateriellen Vermögenswerte

und Sachanlagen und den damit verbundenen Abschreibungsaufwand auf Basis von Erwartungen. Diese An-

nahmen können sich z.B. infolge von technologischen Innovationen und Handlungen der Wettbewerber we-

sentlich verändern. Sofern die tatsächlichen Nutzungsdauern unter den erwarteten liegen, wird das Manage-

ment die Höhe der Abschreibungen anpassen. Technologisch überholte oder im Rahmen der aktuellen Stra-

tegie nicht mehr verwendungsfähige Vermögenswerte werden ganz oder teilweise abgeschrieben.



KONZERNABSCHLUSS

Konzernanhang

88

Der Barwert der Pensionsverpflichtungen hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab, die auf versicherungs-

mathematischen Annahmen beruhen. Die bei der Ermittlung der Nettoaufwendungen (-erträge) für Pensio-

nen verwendeten Annahmen schließen den Zinssatz für die Abzinsung der Verpflichtung mit ein. Jede Ände-

rung dieser Annahmen wird Auswirkungen auf den Buchwert der Pensionsrückstellung haben. Die Verpflich-

tungen aus den leistungsorientierten Pensionsplänen sowie die Pensionskosten des Folgejahres werden auf

Basis der in Textziffer 25 genannten Parameter ermittelt.

Das Zinsfestlegungsverfahren ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. Aus den ausgewerteten Unterneh-

mensanleihen wird eine Zinsstrukturkurve hergeleitet. Der zu verwendende Rechnungszins ergibt sich, indem

ein mit den Verhältnissen bei B. Braun vergleichbarer Musterzahlungsstrom mit der Zinsstrukturkurve be-

wertet und ein gleichwertiger einheitlicher Rechnungszins abgeleitet wird.

Der Ansatz und die Bewertung der sonstigen Rückstellungen erfolgen auf Basis der Einschätzung der Wahr-

scheinlichkeit eines zukünftigen Nutzenabflusses sowie anhand von Erfahrungswerten und den zum Bilanz-

stichtag bekannten Umständen. Die tatsächliche Verpflichtung kann von den zurückgestellten Beträgen ab-

weichen.

Die Bemessung der Abwertung von Vorräten erfolgt anhand der erwarteten Nettoveräußerungserlöse (erwar-

tete Erlöse abzüglich der geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung und der geschätzten notwendigen Ver-

triebskosten). Die tatsächlichen Erlöse und die noch anfallenden Kosten können von den erwarteten Beträgen

abweichen.

Aktive latente Steuern werden nur insoweit angesetzt, als ihre Realisierung hinreichend gesichert erscheint,

d.h. wenn in zukünftigen Perioden ein positives steuerliches Ergebnis zu erwarten ist. Die tatsächliche steu-

erliche Ergebnissituation in zukünftigen Perioden kann von der Einschätzung zum Zeitpunkt der Aktivierung

der latenten Steuern abweichen.

Die Prüfung der Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte erfolgt jährlich auf Grundlage einer opera-

tiven Fünfjahreserwartungsrechnung und unter Annahme spezifischer jährlicher Wachstumsraten für den

nachfolgenden Zeitraum. Die Erhöhung oder Kürzung der angenommenen jährlichen Wachstumsraten würde

den geschätzten Zeitwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten verändern.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss sind neben der B. Braun SE 75 inländische und 224 ausländische Tochterunterneh-

men einbezogen, bei denen die B. Braun SE variablen Rückflüssen ausgesetzt ist und die Fähigkeit besitzt,

diese zu beeinflussen.

Tochterunternehmen werden von dem Zeitpunkt an in den Konzernabschluss einbezogen (Vollkonsolidie-

rung), an dem die Kontrolle auf den Konzern übergegangen ist. Sie werden zu dem Zeitpunkt entkonsolidiert,

an dem die Kontrolle endet.

Die Entwicklung der Anzahl der Konzerngesellschaften zum 31. Dezember 2021 bzw. 2020 stellt sich wie

folgt dar:
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2021 2020

Einbezogen zum 31. Dezember des Vorjahres 290 292

Erstmals einbezogene Unternehmen 16 9

Entkonsolidierte Unternehmen -4 -6

Unternehmenszusammenschlüsse -3 -5

Einbezogen zum 31. Dezember des Berichtsjahres 299 290

Der Einfluss entkonsolidierter Unternehmen auf die Bilanz sowie auf die Gewinn- und Verlustrechnung des

Geschäftsjahres 2021 war von untergeordneter Bedeutung.

Der Einfluss der im Folgenden genannten neu aufgenommenen Unternehmen sowie weiterer kleinerer Trans-

aktionen auf die Bilanz zum Zeitpunkt der Erstkonsolidierung sowie auf wesentliche Posten der Gewinn- und

Verlustrechnung des Geschäftsjahres 2021 stellt sich wie folgt dar:

Buchwert Zeitwert

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Langfristige Vermögenswerte 37.544 42.240

Kurzfristige Vermögenswerte 61.423 61.423

Übernommene Vermögenswerte 98.966 103.663

Langfristige Rückstellungen und Schulden 20.140 21.266

Kurzfristige Rückstellungen und Schulden 19.990 19.990

Übernommene Schulden 40.130 41.256

Erworbenes Reinvermögen 58.836 62.407

Fremdanteile 15.457 15.457

Anteiliges Reinvermögen 43.379 46.950

Geschäfts- oder Firmenwerte 23.530

Anschaffungskosten 66.380

davon nicht beherrschende Anteile (2.441)

Erworbene flüssige Mittel 4.069

Zahlungsmittelabfluss aus Unternehmenserwerben 62.311

Umsatzerlöse 62.353

Operatives Ergebnis 1.396

Ergebnis nach Ertragsteuern 1.928

Die gesamten Anschaffungskosten der während des Geschäftsjahres getätigten und weder in Summe noch

jeweils für sich genommen wesentlichen Unternehmenserwerbe betrugen € 66,4 Mio. und wurden bar ent-

richtet. Die Fähigkeit der B. Braun SE zur Beeinflussung der variablen Rückflüsse ergibt sich bei allen im

Geschäftsjahr getätigten Unternehmenserwerben aus der jeweiligen Mehrheit der Stimmrechte.

Im Rahmen von Erwerbsvorgängen wurden im Berichtsjahr bisher nicht bilanzierte Vermögenswerte in Höhe 
von € 4,7 Mio. aufgedeckt, die im Wesentlichen auf Sachanlagen entfielen. Es wurden Forderungen in Höhe 
von € 19,9 Mio. (brutto € 20,0 Mio.) übernommen. Die nach der Kaufpreisallokation verbleibenden Geschäfts- 
oder Firmenwerte betrugen € 23,5 Mio. Die Geschäfts- oder Firmenwerte sind steuerlich nicht abzugsfähig

und im Wesentlichen Absatz- und Produktionssynergien zuzurechnen.
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Wäre der Erwerbszeitpunkt für alle Unternehmenserwerbe am Anfang des laufenden Geschäftsjahres gewe-

sen, hätten sich die Umsatzerlöse des Konzerns um € 99,1 Mio. erhöht. Das Ergebnis nach Ertragsteuern hätte

sich um € 3,9 Mio. erhöht.

Am 1. Februar 2021 und am 31. März 2021 wurden im Rahmen eines Asset Deals zwei nephrologische Ge-

meinschaftspraxen in Waldshut-Tiengen und Oldenburg, Deutschland, erworben. Durch diese Erwerbe wurde

erneut das Dialysenetzwerk des B. Braun-Konzerns in Deutschland erweitert.

Am 19. Mai 2021 wurden im Rahmen eines Share Deals weitere 42% an der SCHÖLLY FIBEROPTIC GMBH

erworben. Der B. Braun-Konzern hält nun 70% der Anteile. Beim Erwerb stand die Sicherung des technolo-

gischen Know-hows im Vordergrund. Schölly ist ein strategisch wichtiger Partner im Bereich der Entwicklung

individueller Visualisierungssysteme mit neuesten Technologien und innovativen Produkteigenschaften.

Am 07. Oktober 2021 wurden im Rahmen eines Share Deals 100% der Anteile an der Inzorg Nederland B.V.,

Nieuwegein, Niederlande erworben. Der B. Braun-Konzern will mit dem Erwerb seine Position auf dem bel-

gischen und niederländischen Markt für ambulante Pflege stärken. Mit dem spezifischen Wissen der Home-

care-Organisation ExpertCare kann sich B. Braun als langfristiger Partner für Krankenhäuser und Pflege-

dienstleister weiterentwickeln.

Am 21. Dezember 2021 wurden im Rahmen eines Share Deals 100% der Anteile an der Dialis Nalchik LLC,

ansässig in Nalchik, Russland, erworben. Die Gesellschaft betreibt gegenwärtig ein Dialysezentrum und plant

ein weiteres Zentrum im Jahr 2022 in Betrieb zu nehmen. Durch den Erwerb wurde das Dialysenetzwerk des

B. Braun-Konzerns in Russland erweitert.

Die Vergleichbarkeit des Abschlusses mit den Vorjahreszahlen wurde durch die Veränderungen nicht beein-

trächtigt.

Im Konzernabschluss sind zum Bilanzstichtag Beteiligungen an einem Gemeinschaftsunternehmen und 21

assoziierten Unternehmen bilanziert. Zwei assoziierte Unternehmen wurden wegen Unwesentlichkeit nicht

nach der Equity-Methode bewertet.

Die REVIUM Rückversicherung AG wird als 100%-Tochterunternehmen in den Konzernabschluss der B. Braun

SE einbezogen. Einziger Geschäftszweck der REVIUM Rückversicherung AG ist der Abschluss von Rückversi-

cherungen mit den Gesellschaften (Erstversicherern), mit denen der B. Braun-Konzern entsprechende Versi-

cherungsverträge abgeschlossen hat. Es werden darüber hinaus keine Versicherungsverträge mit Dritten ab-

geschlossen und keine Risiken außerhalb des B. Braun-Konzerns abgedeckt. Infolge ihres eng definierten Ge-

schäftszwecks ist die REVIUM Rückversicherung AG für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des

B. Braun-Konzerns insgesamt von untergeordneter Bedeutung.

Im Rahmen eines Asset Backed Securities-Programms werden Handelsforderungen einzelner Konzernunter-

nehmen an eine strukturierte Einheit abgetreten. Diese strukturierte Einheit ist nicht im Konzernabschluss

der B. Braun SE zu konsolidieren. Für weitere Angaben wird auf Textziffer 18 verwiesen.

Die vollständige Aufstellung des Anteilsbesitzes des Konzerns und der B. Braun SE ist Bestandteil des Kon-

zernanhangs.

Folgende in den Konzernabschluss der B. Braun SE einbezogenen Gesellschaften nehmen Erleichterungen des

§ 264 b HGB bzw. § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch, um von der Pflicht zur Aufstellung eines Anhangs- und

Lageberichts sowie zur Offenlegung des Jahresabschlusses befreit zu werden:

Aesculap AG, Tuttlingen,

Aesculap Akademie GmbH, Tuttlingen,

AESCULAP INTERNATIONAL GMBH, Tuttlingen,

AESCULAP SUHL GMBH, Suhl,
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BBM Group Insurance Broker GmbH, Melsungen,

B. Braun Ambulantes Herzzentrum Kassel MVZ GmbH, Kassel,

B. Braun Avitum AG, Melsungen,

B. Braun Avitum Saxonia GmbH, Radeberg,

B. Braun Deutschland GmbH & Co. KG, Melsungen,

B. Braun Facility Services GmbH & Co. KG, Melsungen,

B. Braun Gesundheitsservice GmbH, Hürth,

B. Braun IT Service GmbH, Melsungen

B. Braun Medical AG, Melsungen,

B. Braun Medizinisches Versorgungszentrum Baunatal, Baunatal,

B. Braun Melsungen AG, Melsungen,

B. Braun Miethke GmbH & Co. KG, Potsdam,

B. Braun New Ventures GmbH, Freiburg im Breisgau,

B. Braun Nordamerika Verwaltungsgesellschaft mbH, Melsungen,

B. Braun Surgical GmbH, Melsungen,

B. Braun Vet Care GmbH, Tuttlingen,

B. Braun via medis GmbH, Melsungen,

Bibliomed Medizinische Verlagsgesellschaft mbH, Melsungen,

CeCaVa GmbH & Co. KG, Tübingen,

DTZ Dialyse Trainings-Zentren GmbH, Nürnberg,

DTZ Oldenburg i.H. MVZ GmbH, Oldenburg in Holstein,

DTZ Sigmaringen MVZ GmbH, Sigmaringen,

DTZ Waldshut MVZ GmbH, Waldshut-Tiengen,

Hubertus Immobilien Verwaltung GmbH, Nürnberg,

INKO Internationale Handelskontor GmbH, Roth,

Invitec GmbH & Co. KG, Essen,

ISYMED Gesellschaft für innovative Systeme in der Medizin mbH, Butzbach,

Medizinisches Versorgungszentrum ViaMedis Remscheid GmbH, Remscheid,

MVZ Hagenow GmbH, Hagenow,

MVZ Ludwigslust GmbH, Ludwigslust,

MVZ Medizinisches Versorgungszentrum Saarbrücken GmbH, Saarbrücken,

MVZ Parchim GmbH, Parchim,

MVZ Schwerin Ost GmbH, Schwerin,

MVZ Schwerin West GmbH, Schwerin,

Nierenzentrum Bad Kissingen MVZ GmbH, Bad Kissingen,

NUTRICHEM DIÄT + PHARMA GMBH, Roth,

Paul Müller Technische Produkte GmbH, Melsungen,

PPC Projekt-Planung & Consulting GmbH, Melsungen,

SteriLog GmbH, Tuttlingen,

TransCare Service GmbH, Neuwied,

ViaMedis Nierenzentrum Gifhorn MVZ GmbH, Gifhorn,

via medis Medizinisches Versorgungszentrum Südharz GmbH, Herzberg am Harz,

via medis Nierenzentrum Bad Neustadt MVZ GmbH, Bad Neustadt an der Saale,

via medis Nierenzentrum Bad Zwischenahn MVZ GmbH, Bad Zwischenahn,

via medis Nierenzentrum Braunschweig MVZ GmbH, Braunschweig,

via medis Nierenzentrum Braunschweig-Mitte MVZ GmbH, Braunschweig,

via medis Nierenzentrum Bremerhaven MVZ GmbH, Bremerhaven,

via medis Nierenzentrum Bremerhaven-Speckenbüttel MVZ GmbH, Bremerhaven-Speckenbüttel,
via medis Nierenzentrum Dresden MVZ GmbH, Dresden,

via medis Nierenzentrum Dudweiler MVZ GmbH, Saarbrücken-Dudweiler,

via medis Nierenzentrum Neu-Ulm MVZ GmbH, Neu-Ulm,

via medis Nierenzentrum Oldenburg MVZ GmbH, Oldenburg,

via medis Nierenzentrum Riesa MVZ GmbH, Riesa,

via medis Nierenzentrum Südpfalz MVZ GmbH, Landau in der Pfalz,
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via medis Nierenzentrum Suhl MVZ GmbH, Suhl,

via medis Nierenzentrum Wolfenbüttel MVZ GmbH, Wolfenbüttel.

Die genannten Gesellschaften nehmen die Befreiungen in Anspruch.

Konsolidierungsgrundsätze

a) Tochterunternehmen

Tochterunternehmen, d.h. solche Unternehmen, die von der B. Braun SE beherrscht werden, werden in den

Konsolidierungskreis einbezogen. Die B. Braun SE beherrscht ein Unternehmen, wenn sie schwankenden Ren-

diten aus ihrem Engagement mit dem Beteiligungsunternehmen ausgesetzt ist bzw. Anrechte auf diese be-

sitzt und die Fähigkeit hat, diese Renditen mittels ihrer Macht über das Beteiligungsunternehmen zu beein-

flussen.

Tochterunternehmen werden erstmals ab dem Zeitpunkt, zu dem die B. Braun SE die Verfügungsgewalt über

das erworbene Unternehmen erlangt, konsolidiert; sie werden bei Verlust der Verfügungsgewalt durch die B.

Braun SE entkonsolidiert. Verfügungsgewalt liegt vor, wenn die B. Braun SE u.a. mittels der Mehrheit an

Stimmrechten oder sonstiger vertraglicher Rechte die Möglichkeit hat, die maßgeblichen Tätigkeiten des

Beteiligungsunternehmens zu lenken. Der Erwerb von Tochterunternehmen wird nach der Erwerbsmethode

bilanziert. Die Anschaffungskosten des Unternehmenserwerbs bemessen sich nach den hingegebenen Zah-

lungsmitteln, Zahlungsmitteläquivalenten sowie den beizulegenden Zeitwerten hingegebener Vermögens-

werte, ausgegebener Anteile und/oder übernommener Schulden zu dem Zeitpunkt, zu dem erstmals die Be-

herrschungsmöglichkeit gegeben ist. Anschaffungsnebenkosten eines Unternehmenserwerbs werden auf-

wandswirksam erfasst. Bedingte Kaufpreisbestandteile werden mit dem zum Erwerbszeitpunkt beizulegenden

Zeitwert angesetzt. Spätere Änderungen des beizulegenden Zeitwerts der bedingten Kaufpreisverbindlichkeit

werden aufwandswirksam oder im sonstigen Gesamtergebnis erfasst. Die den erworbenen Anteil an dem zu

Zeitwerten bewerteten Reinvermögen des Tochterunternehmens übersteigenden Anschaffungskosten werden

als Geschäfts- oder Firmenwert bilanziert.

Im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses identifizierbare Vermögenswerte, Schulden und Even-

tualverbindlichkeiten werden bei der Erstkonsolidierung unabhängig vom Umfang der nicht beherrschenden

Anteile mit ihren beizulegenden Zeitwerten bewertet. Für jeden Unternehmenserwerb wird auf individueller

Basis entschieden, ob die nicht beherrschenden Anteile am erworbenen Unternehmen zum beizulegenden

Zeitwert oder anhand des proportionalen Anteils am Nettovermögen des erworbenen Unternehmens erfasst

werden. Das Wahlrecht, die Minderheiten zum Fair Value anzusetzen, wird aktuell nicht ausgeübt. Somit

werden die Minderheiten mit dem anteiligen auf sie entfallenden Nettovermögen und keinem Goodwill für

die Anteile der Minderheiten angesetzt.

Bei dem Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen von vollkonsolidierten Unternehmen entstehende Ge-

schäfts- oder Firmenwerte werden erfolgsneutral mit den Gewinnrücklagen verrechnet. Die Bewertung von

Vermögenswerten und Schulden zu Zeitwerten bei Sukzessiverwerben von erstmals vollkonsolidierten Ge-

sellschaften führt zu einer Erfassung der Neubewertung der „Alt“-Tranchen im Gewinn bzw. Verlust.

Konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Aufwendungen und Erträge werden gegeneinander

aufgerechnet. Unrealisierte Gewinne aus Geschäftsvorfällen zwischen Konzernunternehmen werden in voller

Höhe eliminiert; unrealisierte Verluste werden insoweit eliminiert, als die daraus resultierenden Anschaf-

fungs-/Herstellungskosten den erzielbaren Betrag des entsprechenden Vermögenswerts nicht übersteigen.

Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus dem beizulegenden Zeitwert des Vermögenswerts abzüglich

Veräußerungskosten und dem Nutzungswert.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der Tochterunternehmen wurden, sofern erforderlich, an die

dem Konzernabschluss zugrunde liegenden Methoden angepasst.
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b) Assoziierte Unternehmen

Assoziierte Unternehmen sind solche Unternehmen, auf die der Konzern maßgeblichen Einfluss ausübt, aber

keine Kontrolle besitzt; regelmäßig begleitet von einem Stimmrechtsanteil zwischen 20 und 50 Prozent. Be-

teiligungen an assoziierten Unternehmen werden unter Anwendung der Equity-Methode bilanziert und an-

fänglich mit ihren Anschaffungskosten angesetzt. Der Anteil des Konzerns an assoziierten Unternehmen be-

inhaltet den beim Erwerb entstandenen Geschäfts- oder Firmenwert (nach Berücksichtigung kumulierter

Wertminderungen).

Der Anteil des Konzerns an Gewinnen und Verlusten aus assoziierten Unternehmen wird vom Zeitpunkt des

Erwerbs an in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, der Anteil an Veränderungen der Rücklagen in den

Konzernrücklagen. Die kumulierten Veränderungen nach Erwerb werden gegen den Beteiligungsbuchwert

verrechnet. Wenn der Verlustanteil des Konzerns an einem assoziierten Unternehmen dem Anteil des Kon-

zerns an diesem Unternehmen, inklusive anderer ungesicherter Forderungen, entspricht bzw. diesen über-

steigt, erfasst der Konzern keine weiteren Verluste, es sei denn, er ist für das assoziierte Unternehmen Ver-

pflichtungen eingegangen oder hat für das assoziierte Unternehmen Zahlungen geleistet.

Nicht realisierte Gewinne aus Transaktionen zwischen Konzernunternehmen und assoziierten Unternehmen

werden entsprechend dem Anteil des Konzerns an dem assoziierten Unternehmen eliminiert, sofern diese

wesentlich sind. Nicht realisierte Verluste werden ebenfalls eliminiert, es sei denn, die Transaktion deutet auf

eine Wertminderung des übertragenen Vermögenswerts hin. Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

assoziierter Unternehmen wurden – sofern notwendig – geändert, um eine konzerneinheitliche Bilanzierung

zu gewährleisten.

c) Gemeinsame Vereinbarungen

Investitionen in gemeinsame Vereinbarungen werden entweder als gemeinschaftliche Tätigkeit oder als Ge-

meinschaftsunternehmen klassifiziert. Die gemeinsamen Vereinbarungen der B. Braun SE stellen Gemein-

schaftsunternehmen dar. Diese werden mittels Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen. Die

Anteile werden anfänglich mit ihren Anschaffungskosten angesetzt und anschließend fortgeschrieben, um

den Anteil des Konzerns an den Gewinnen und Verlusten im sonstigen Gesamtergebnis zu berücksichtigen.

Wenn der Verlustanteil des Konzerns an einem Gemeinschaftsunternehmen dem Anteil des Konzerns an die-

sem Unternehmen, inklusive anderer ungesicherter Forderungen, entspricht bzw. diesen übersteigt, erfasst

der Konzern keine weiteren Verluste, es sei denn, er ist für das Gemeinschaftsunternehmen Verpflichtungen

eingegangen oder hat für das Gemeinschaftsunternehmen Zahlungen geleistet. Unrealisierte Gewinne aus

Transaktionen mit dem Gemeinschaftsunternehmen werden in Höhe des auf den Konzern entfallenden An-

teils eliminiert. Unrealisierte Verluste werden ebenfalls eliminiert, es sei denn, die übertragenen Vermögens-

werte sind wertgemindert.

d) Inhaber nicht beherrschender Anteile

Transaktionen mit Inhabern nicht beherrschender Anteile werden wie Transaktionen mit konzerninternen

Parteien behandelt. Verkäufe von Anteilen an Inhaber nicht beherrschender Anteile führen zu Gewinn- bzw.

Verlustrealisierungen im Konzernabschluss. Umgekehrt führen Käufe von Anteilen von Inhabern nicht be-

herrschender Anteile zu Goodwill in Höhe der Differenz zwischen dem Kaufpreis und dem anteiligen Buch-

wert des Nettovermögens des Tochterunternehmens.

Währungsumrechnung

a) Funktionale Währung und Berichtswährung

Die Konzernunternehmen stellen ihren Jahresabschluss auf Basis der Währung auf, die den wirtschaftlichen

Gehalt der zugrundeliegenden Ereignisse und Umstände des jeweiligen Unternehmens am besten widerspie-

gelt (funktionale Währung).

Der Konzernabschluss ist in Euro aufgestellt, der die funktionale Währung und die Berichtswährung der Un-

ternehmensgruppe darstellt.
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b) Transaktionen und Salden

Fremdwährungstransaktionen werden mit dem Wechselkurs zum Transaktionszeitpunkt in die funktionale

Währung umgerechnet. Aufwendungen und Erträge, die aus der Erfüllung solcher Transaktionen sowie aus

der Umrechnung zum Stichtagskurs von in Fremdwährung geführten monetären Vermögenswerten und

Schulden resultieren, werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Umrechnungsdifferenzen bei monetären Posten, deren Änderungen ihres beizulegenden Zeitwerts erfolgs-

neutral im Eigenkapital verrechnet werden, sind als Teil des Gewinns bzw. Verlustes aus der Fair-Value-Be-

wertung auszuweisen. Demgegenüber sind Umrechnungsdifferenzen bei nicht-monetären Posten, deren Än-

derungen ihres beizulegenden Zeitwerts im Eigenkapital berücksichtigt werden, in der Neubewertungsrück-

lage im Eigenkapital erfasst.

c) Konzernunternehmen

Die Ergebnisse und Bilanzposten aller Konzernunternehmen, die eine von der Konzernberichtswährung

abweichende Währung haben, werden wie folgt in die Berichtswährung umgerechnet:

- Vermögenswerte und Schulden werden für jeden Bilanzstichtag mit dem Stichtagskurs umgerechnet,

- Erträge und Aufwendungen werden für jede Gewinn- und Verlustrechnung zum Durchschnittskurs um-

gerechnet, und

- alle sich ergebenden Umrechnungsdifferenzen werden als eigener Posten im Eigenkapital erfasst (Unter-

schied aus der Währungsumrechnung).

Geschäfts- oder Firmenwerte und Anpassungen des beizulegenden Zeitwerts, die bei Erwerb eines ausländi-

schen Unternehmens entstanden sind, werden als Vermögenswerte und Schulden des ausländischen Unter-

nehmens behandelt und zum Stichtagskurs umgerechnet.

Wenn ein ausländischer Geschäftsbetrieb veräußert wird, werden bislang erfolgsneutral im Eigenkapital er-

fasste Währungsdifferenzen erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung als Teil des Veräußerungs-

gewinns oder -verlustes erfasst.

Vergleich ausgewählter Währungen

Mittelkurs am Bilanzstichtag Jahresdurchschnittskurs

ISO-Code 31.12.2021 31.12.2020 + - 2021 2020 + -

in % in %

1 EUR = USD 1,132 1,228 -7,8 1,184 1,141 3,7

1 EUR = GBP 0,840 0,900 -6,6 0,860 0,889 -3,3

1 EUR = CHF 1,033 1,081 -4,4 1,081 1,070 1,0

1 EUR = MYR 4,716 4,938 -4,5 4,902 4,793 2,3

1 EUR = JPY 130,320 126,500 3,0 129,856 121,756 6,7
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Umsatzerlöse

Umsatzerlöse aus Verträgen mit Kunden werden auf Basis eines fünfstufigen Rahmenmodells erfasst, in der

für die übernommenen Leistungsverpflichtungen, also die Übertragung von Waren bzw. die Erbringung von

Dienstleistungen, Gegenleistungen erwartet werden. Dieses umfasst

- Identifizierung des Vertrags mit einem Kunden,

- Identifizierung der eigenständigen Leistungsverpflichtungen in dem Vertrag,

- Bestimmung des Transaktionspreises,

- Verteilung des Transaktionspreises auf die Leistungsverpflichtungen des Vertrags,

- Erlöserfassung bei Erfüllung der Leistungsverpflichtungen durch den Konzern.

Die Anwendung dieses Modells hängt von den jeweiligen Umständen im Vertrag mit einem Kunden ab und

erfordert Ermessensentscheidungen. Der Transaktionspreis ist die Gegenleistung, die der Konzern erwartungs-

gemäß vom Kunden für die Übertragung von Waren oder die Erbringung von Dienstleistungen erhalten wird.

In Fällen, in denen ein Vertrag Elemente mit variabler Gegenleistung enthält (z.B. aus Nachlässen, Rabatten,

Skonti, Boni, Rückerstattungen), wird der Betrag der variablen Gegenleistung, den der Konzern im Rahmen

des Vertrags erwartungsgemäß erhalten wird, geschätzt. Variable Beträge sind nur in dem Umfang im Trans-

aktionspreis enthalten, für den es als hochwahrscheinlich anzusehen ist, dass der nachfolgende Wegfall der

Unsicherheit in Bezug auf die Höhe dieser variablen Beträge nicht zu einer wesentlichen Anpassung der

Umsatzerlöse führen wird. Wenn ein Vertrag mehrere Leistungsverpflichtungen umfasst, wird der Transakti-

onspreis auf die Leistungsverpflichtungen des Vertrags auf Basis der Einzelveräußerungspreise verteilt. Ge-

währte Preisnachlässe werden ebenfalls auf Basis der relativen Einzelveräußerungspreise verteilt. Wenn der

Vertrag eine bedeutende Finanzierungsvereinbarung beinhaltet, wird der Transaktionspreis um den Zeitwert

des Geldes angepasst, es sei denn, der Zeitraum zwischen Leistungserbringung und Zahlung durch den Kun-

den beträgt wahrscheinlich weniger als 12 Monate. Umsatzerlöse werden erfasst, wenn die Verfügungs-

macht, d.h. die Möglichkeit den Nutzen aus der erbrachten Leistung zu ziehen und den weiteren Gebrauch

zu bestimmen, übergeht. Dies kann entweder zu einem bestimmten Zeitpunkt oder über einen Zeitraum hin-

weg erfolgen. Umsatzerlöse werden über einen Zeitraum hinweg erfasst, wenn eines der folgenden Kriterien

erfüllt ist:

- Mit Erfüllung durch das Unternehmen erhält der Kunde den Nutzen aus der erbrachten Leistung und

verbraucht ihn gleichzeitig.

- Mit seiner Leistung erzeugt oder verbessert das Unternehmen einen Vermögenswert, über den der Kunde

die Verfügungsmacht während der Erzeugung oder Verbesserung besitzt.

- Mit seiner Leistung erzeugt das Unternehmen einen Vermögenswert, der vom Unternehmen nicht ander-

weitig genutzt werden kann; dabei hat das Unternehmen einen Zahlungsanspruch für die bisher erbrach-

ten Leistungen und kann zudem erwarten, dass der Vertrag wie vereinbart erfüllt wird.

Wenn die Leistungsverpflichtung nicht über einen Zeitraum hinweg erfüllt wird, wird sie zu einem Zeitpunkt

erfüllt. Anhand folgender Faktoren wird der Zeitpunkt, zu dem die Verfügungsmacht übergeht, bestimmt:

- Der Konzern besitzt gegenwärtig das Recht auf Bezahlung des Vermögenswerts;

- der Kunde hat das rechtliche Eigentum an dem Vermögenswert;

- das Unternehmen hat den Vermögenswert physisch (d.h. den Besitz) übertragen;

- die wesentlichen Chancen und Risiken aus dem Besitz des Vermögenswerts liegen beim Kunden; und

- der Kunde hat den Vermögenswert abgenommen.
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Immaterielle Vermögenswerte

a) Geschäfts- oder Firmenwerte

Der Geschäfts- oder Firmenwert stellt den Überschuss des bei Unternehmenserwerben gezahlten Kaufpreises

über die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden des erworbenen Un-

ternehmens zum Erwerbszeitpunkt dar. Ein durch Unternehmenserwerb entstandener Geschäfts- oder Fir-

menwert wird den immateriellen Vermögenswerten zugeordnet. Ein Geschäfts- oder Firmenwert, der aus dem

Erwerb eines assoziierten Unternehmens resultiert, ist im Buchwert der Beteiligung an assoziierten Unter-

nehmen enthalten. Der Geschäfts- oder Firmenwert wird mindestens einmal jährlich einem Werthaltigkeits-

test (impairment test) unterzogen und mit seinen ursprünglichen Anschaffungskosten abzüglich kumulierter

Wertminderungen bewertet. Die außerplanmäßigen Abschreibungen aktivierter Geschäfts- oder Firmenwerte

werden unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Wertaufholungen sind unzulässig.

Gewinne und Verluste aus der Veräußerung eines Unternehmens umfassen den Buchwert des Geschäfts- oder

Firmenwerts, der dem abgehenden Unternehmen zugeordnet ist.

b) Entwicklungskosten

Der B. Braun-Konzern investiert einen beträchtlichen Anteil seiner finanziellen Mittel in Forschungs- und

Entwicklungsleistungen. Neben internen Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten unterhält der Konzern

zahlreiche Kooperationen mit Dritten.

Entwicklungsaufwendungen werden als Kosten im Zusammenhang mit der Anwendung von Forschungser-

gebnissen oder Fachkenntnissen für die Produktionsplanung und den Produktionsverfahren vor Beginn der

Produktion oder der Nutzung definiert. Entwicklungsaufwendungen werden als immaterielle Vermögens-

werte aktiviert, wenn es als wahrscheinlich betrachtet wird, dass das Projekt kommerziell erfolgreich sein

wird und technisch durchführbar ist und die Kosten verlässlich ermittelt werden können. Sonstige Entwick-

lungskosten, die diese Kriterien nicht erfüllen, werden als Aufwand erfasst, wenn sie anfallen. Entwicklungs-

kosten, die zuvor als Aufwand erfasst wurden, werden in nachfolgenden Geschäftsjahren nicht als Vermö-

genswerte aktiviert. Aktivierte Entwicklungskosten werden als selbst geschaffene immaterielle Vermögens-

werte ausgewiesen. Bezüglich der Nutzungsdauer, der Abschreibungsmethode sowie der Überprüfung der

Restbuchwerte verweisen wir auf den Abschnitt c.

c) Sonstige immaterielle Vermögenswerte

Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten, selbsterstellte immaterielle Ver-

mögenswerte, aus denen dem Konzern wahrscheinlich ein zukünftiger Nutzen zufließt und die verlässlich

bewertet werden können, mit ihren Herstellungskosten aktiviert. Die Herstellungskosten umfassen dabei alle

direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der fertigungsbezogenen

Gemeinkosten. Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden innerhalb von vier bis

acht Jahren planmäßig linear abgeschrieben. In begründeten Ausnahmefällen wird von der leistungsorien-

tierten Abschreibungsmethode Gebrauch gemacht.

Die Restbuchwerte und wirtschaftlichen Nutzungsdauern werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und ggf.

angepasst.

Immaterielle Vermögenswerte werden zum Bilanzstichtag außerplanmäßig abgeschrieben, wenn der erziel-

bare Betrag des Vermögenswerts unter den Buchwert gesunken ist.

Die Abschreibungen auf sonstige immaterielle Vermögenswerte werden den nutzenden Funktionsbereichen

zugeordnet. Zuschreibungen bis zu den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden unter

den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen.
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Sofern vorhanden, werden immaterielle Vermögenswerte mit einer unbestimmten Nutzungsdauer mindestens

einmal jährlich auf Werthaltigkeit getestet. Abgesehen von Geschäfts- oder Firmenwerten hatte der Konzern

in den dargestellten Berichtsperioden keine wesentlichen immateriellen Vermögenswerte mit einer unbe-

stimmten Nutzungsdauer.

Wertminderung nicht finanzieller Vermögenswerte

Zu jedem Bilanzstichtag werden die Buchwerte der immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen darauf-

hin geprüft, ob Anhaltspunkte für eineWertminderung vorliegen. Liegen solche vor, wird ein Werthaltigkeits-

test (impairment test) durchgeführt, bei dem der erzielbare Betrag des betreffenden Vermögenswertes ermit-

telt und dem entsprechenden Buchwert gegenübergestellt wird. Der erzielbare Betrag entspricht dem höhe-

ren Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und dem Nutzungswert (Barwert der

erwarteten Free Cashflows). Sofern kein erzielbarer Betrag für einen einzelnen Vermögenswert ermittelt wer-

den kann, wird der erzielbare Betrag für die CGU (Cash Generating Unit) bestimmt, die unabhängige Cash-

flows generiert und der der betreffende Vermögenswert zugeordnet werden kann. Liegt der erzielbare Betrag

unterhalb des Buchwerts, erfolgt eine ergebniswirksame Wertminderung des Vermögenswerts. Eine ergeb-

niswirksame Wertaufholung bis maximal zur Höhe des erzielbaren Betrags wird vorgenommen, wenn sich

nach einer erfolgten Wertminderung zu einem späteren Zeitpunkt ein höherer erzielbarer Betrag ergibt. Dabei

ist die Wertaufholung auf den fortgeführten Buchwert begrenzt, der sich ohne die vorherige Wertminderung

ergeben hätte.

Sachanlagen

Materielle Vermögenswerte, die im Geschäftsbetrieb länger als ein Jahr genutzt werden, werden mit ihren

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich planmäßiger linearer Abschreibungen bewertet. Die Her-

stellungskosten umfassen alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie angemessene

Teile der fertigungsbezogenen Gemeinkosten. Die planmäßige Abschreibung der Sachanlagen erfolgt anhand

der linearen Abschreibungsmethode, bei der die Anschaffungs- oder Herstellungskosten über die geschätzte

Nutzungsdauer verteilt werden, bis der Restwert erreicht ist. Die zugrunde gelegten Nutzungsdauern ent-

sprechen den erwarteten Nutzungsdauern im Konzern.

Den planmäßigen Abschreibungen auf Sachanlagen liegen im Wesentlichen folgende Nutzungsdauern zu-

grunde:

Gebäude 25 bis 50 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen* 5 bis 20 Jahre

Fahrzeuge 6 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 4 bis 20 Jahre

*1- Schicht- Betrieb

Grundstücke werden nicht planmäßig abgeschrieben. Nutzungsrechte an Grundstücken werden über die je-

weilige Nutzungsdauer planmäßig abgeschrieben.

Nachträgliche Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten werden nur dann als Teil des Vermögenswertes oder

als separater Vermögensgegenstand erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass daraus dem Konzern zukünftig

wirtschaftlicher Nutzen zufließen wird und die Kosten des Vermögenswertes zuverlässig ermittelt werden

können. Alle Reparaturen und Wartungen werden in dem Geschäftsjahr aufwandswirksam in der Gewinn-

und Verlustrechnung erfasst, in dem sie angefallen sind.
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Die Restbuchwerte und wirtschaftlichen Nutzungsdauern werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und ggf.

angepasst.

Sachanlagen werden zum Bilanzstichtag außerplanmäßig abgeschrieben, wenn der „erzielbare Betrag“ des

Vermögenswertes unter den Buchwert gesunken ist.

Die Abschreibungen auf Sachanlagen werden den nutzenden Funktionsbereichen zugeordnet. Zuschreibun-

gen bis zu den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden unter den sonstigen betriebli-

chen Erträgen ausgewiesen. Gewinne und Verluste aus Abgängen werden erfolgswirksam erfasst.

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden zu ihrem beizulegenden Zeitwert erfasst, wenn mit großer Si-

cherheit davon auszugehen ist, dass die Zuwendung erfolgen wird und der Konzern die notwendigen Bedin-

gungen für den Erhalt der Zuwendungen erfüllt.

Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung eines qualifizierten Vermögens-

wertes zugeordnet werden, werden als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten dieses Vermögens-

wertes aktiviert.

Leasingverhältnisse

Vermögenswerte und Schulden aus Leasingverhältnissen werden beim Erstansatz zu Barwerten erfasst. Die

Leasingverbindlichkeiten beinhalten den Barwert folgender Leasingzahlungen:

- Feste Zahlungen einschließlich de facto fester Zahlungen, abzüglich etwaiger Leasinganreize

- variable Leasingzahlungen, die an einen Index oder (Zins-)Satz gekoppelt sind, anfänglich bewertet mit

dem Index oder (Zins-)Satz zum Bereitstellungsdatum

- erwartete Zahlungen aus der Inanspruchnahme aus Restwertgarantien

- der Ausübungspreis Kaufoption, deren Ausübung als hinreichend sicher erachtet wird

- Strafzahlungen im Zusammenhang mit der Kündigung eines Leasingverhältnisses, sofern die Ausübung

der Kündigungsoption als hinreichend sicher erachtet wird

- Leasingzahlungen aufgrund einer als hinreichend sicher erachteten Inanspruchnahme von Verlänge-

rungsoptionen.

Leasingzahlungen werden mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz des Leasingnehmers abgezinst, da der dem

Leasingverhältnis zugrundeliegende implizite Zinssatz i.d.R. nicht ohne weiteres bestimmbar ist. Der Grenz-

fremdkapitalzinssatz wird auf Basis von währungs- und laufzeitspezifischen Swapsätzen bestimmt und be-

inhaltet Margen- und Risikoaufschläge. Mögliche zukünftige Steigerungen variabler Leasingzahlungen, wel-

che sich aus der Änderung eines Indexes oder (Zins-)Satzes ergeben können, werden bis zu deren Wirksam-

werden nicht in der Leasingverbindlichkeit berücksichtigt. Sobald sich entsprechende Änderungen auf die

Leasingzahlungen auswirken, werden die Leasingverbindlichkeit und das Nutzungsrecht angepasst. Leasing-

raten werden in Zins- und Tilgungszahlungen aufgeteilt. Der Zinsanteil wird über die Laufzeit des Leasing-

verhältnisses erfolgswirksam erfasst, so dass sich für jede Periode ein konstanter periodischer Zinssatz auf

den Restbetrag der Verbindlichkeit ergibt. Nutzungsrechte werden zu Anschaffungskosten bewertet, die sich

wie folgt zusammensetzen:

- Der Betrag der Erstbewertung der Leasingverbindlichkeit

- sämtliche vorab geleistete Leasingzahlungen abzüglich etwaig erhaltener Leasinganreize

- alle dem Leasingnehmer entstandenen anfänglichen direkten Kosten und

- geschätzte Kosten, die dem Leasingnehmer bei Demontage oder Beseitigung des zugrundeliegenden Ver-

mögenswerts, bei der Wiederherstellung des Standorts, an dem sich dieser befindet, oder bei Rückverset-

zung des zugrunde liegenden Vermögenswerts in den in mit dem Leasinggeber vereinbarten Zustand ent-

stehen.
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Nutzungsrechte werden linear über den kürzeren der beiden Zeiträume aus Nutzungsdauer des Leasingge-

genstands und Laufzeit der zugrundeliegenden Leasingvereinbarung abgeschrieben. Wenn die Ausübung ei-

ner Kaufoption als hinreichend sicher eingeschätzt wird, erfolgt die Abschreibung über die Nutzungsdauer

des Leasinggegenstands.

Die Verträge können sowohl Leasing- als auch Nichtleasingkomponenten beinhalten. Bei Verträgen über Im-

mobilien und Fahrzeugen ordnet der Konzern den Transaktionspreis diesen Komponenten auf Basis ihrer re-

lativen Einzelveräußerungspreise zu. In allen anderen Fällen macht der Konzern von dem Wahlrecht Ge-

brauch, keine Aufteilung zwischen Leasing- und Nichtleasingkomponente durchzuführen und stattdessen

den Vertrag im Ganzen als Leasingvertrag zu behandeln. Zahlungen für kurzfristige Leasingverhältnisse von

bis zu 12 Monaten und Leasingverhältnisse über Vermögenswerte von geringem Wert von bis zu USD 5.000

werden als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Dies gilt ebenso für variable Leasingzah-

lungen, die nicht an einen Index oder (Zins-)Satz gekoppelt sind.

Bei Leasingverhältnissen, in denen der Konzern Leasinggeber ist, wird unterschieden zwischen

- Finanzierungsleasingverhältnissen, wenn im Wesentlichen alle mit dem Eigentum am zugrundeliegenden

Vermögenswert verbundenen Risiken und Chancen übertragen werden, und

- Operating-Leasingverhältnissen, wenn imWesentlichen nicht alle mit dem Eigentum am zugrundeliegen-

den Vermögenswert verbundenen Risiken und Chancen übertragen werden.

Für eine Finanzierungsleasingvereinbarung weist der Konzern anfangs eine Forderung in Höhe der Nettoin-

vestition in die Leasingvereinbarung aus, welche dem Barwert der Leasingraten sowie des nicht garantierten

Restwerts entspricht. Die Nettoinvestition wird nach dem der Leasingvereinbarung zugrundeliegenden Zins-

satz abgezinst. Ein Finanzertrag wird nach demMuster einer konstanten periodischen Verzinsung der Netto-

investition in die Leasingvereinbarung über die Mietdauer ausgewiesen.

In einer Operating Leasingvereinbarung wird der dem Leasingverhältnis zugrundeliegende Vermögenswert

über seine gewöhnliche wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben. Die Leasingraten werden als lineare

Erträge oder nach einer anderen systematischen Grundlage ausgewiesen, wenn diese eher auf das Muster

zutreffen, nach welchem der Nutzen aus der Verwendung des zugrundeliegenden Vermögensgegenstandes

reduziert wird.

Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen und sonstige Finanzanlagen

Anteile an at-Equity-bilanzierten Beteiligungen werden zunächst mit den Anschaffungskosten und in den

Folgeperioden mit dem fortgeschriebenen anteiligen Nettovermögen bilanziert. Dabei werden die Buchwerte

jährlich um die anteiligen Ergebnisse, die Ausschüttungen und alle weiteren Eigenkapitalveränderungen er-

höht bzw. vermindert. Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht gesondert ausgewiesen, sondern sind im

Wertansatz der Beteiligung enthalten. Eine planmäßige Abschreibung der Geschäfts- oder Firmenwerte fin-

det nicht statt. Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen werden außerplanmäßig abgeschrieben,

wenn der erzielbare Betrag den Buchwert unterschreitet. Bei börsennotierten Anteilen erfolgt eine Überprü-

fung der Werthaltigkeit, wenn ein langfristiger und signifikanter Rückgang des Börsenwertes unter die durch-

schnittlichen Anschaffungskosten vorliegt.
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Kategorien finanzieller Vermögenswerte

Finanzielle Vermögenswerte werden in die folgenden beiden Klassifizierungskategorien eingeteilt:

- zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte und

- zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte.

Wenn finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, so können Aufwendungen

und Erträge entweder vollständig im Periodenergebnis (at fair value through profit or loss) oder im sonstigen

Ergebnis (at fair value through other comprehensive income) mit oder ohne nachträgliche Umklassifizierung

in die Gewinn- und Verlustrechnung erfasst werden.

Die Klassifizierung wird festgelegt, wenn der finanzielle Vermögenswert erstmalig angesetzt wird, wenn also

der B. Braun-Konzern Gegenpartei der vertraglichen Vereinbarungen des Instruments wird.

Ein Schuldinstrument, das die folgenden zwei Bedingungen erfüllt, wird zu fortgeführten Anschaffungskosten

bewertet:

- Geschäftsmodellbedingung: Die Zielsetzung des Geschäftsmodells des B. Braun-Konzerns liegt darin, die

finanziellen Vermögenswerte zu halten, um so die vertraglichen Zahlungsströme zu vereinnahmen.

- Zahlungsstrombedingung: Die vertraglichen Bedingungen des finanziellen Vermögenswerts führen zu

festgelegten Zeitpunkten zu Zahlungsströmen, die einzig Rückzahlungen von Teilen des Nominalwerts

und der Zinsen auf die noch nicht zurückgezahlten Teile des Nominalwerts sind.

Ein Schuldinstrument, das die folgenden zwei Bedingungen erfüllt, wird zum beizulegenden Zeitwert mit

Erfassung der Wertänderungen im sonstigen Ergebnis und nachträglicher Umklassifizierung in die Gewinn-

und Verlustrechnung bewertet:

- Geschäftsmodellbedingung: Die Zielsetzung des Geschäftsmodells des B. Braun-Konzerns wird dadurch

erreicht, dass sowohl die vertraglichen Zahlungsströme finanzieller Vermögenswerte vereinnahmt als

auch finanzielle Vermögenswerte veräußert werden.

- Zahlungsstrombedingung: Die vertraglichen Bedingungen des finanziellen Vermögenswerts führen zu

festgelegten Zeitpunkten zu Zahlungsströmen, die einzig Rückzahlungen von Teilen des Nominalwerts

und der Zinsen auf die noch nicht zurückgezahlten Teile des Nominalwerts sind.

Alle anderen Schuldinstrumente werden zum beizulegenden Zeitwert mit Erfassung der Wertänderungen im

Periodenergebnis bewertet (at fair value through profit or loss).

Alle gehaltenen Eigenkapitalinstrumente werden in der Bilanz zum beizulegenden Zeitwert angesetzt. Wert-

veränderungen werden im Periodenergebnis erfasst. Wenn ein Eigenkapitalinstrument nicht zuHandelszwek-

ken gehalten wird, kann der B. Braun-Konzern beim erstmaligen Ansatz die unwiderrufliche Entscheidung

treffen, dieses zum beizulegenden Zeitwert mit Erfassung der Wertänderungen im sonstigen Ergebnis zu

bewerten. Eine nachträgliche Umklassifizierung in die Gewinn- und Verlustrechnung ist in diesem Falle aus-

geschlossen.

Ein marktüblicher Kauf oder Verkauf von finanziellen Vermögenswerten wird zum Handelstag angesetzt. Fi-

nanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn Ansprüche auf den Erhalt von Zahlungsströmen aus

den finanziellen Vermögenswerten übertragen worden oder ausgelaufen sind und der Konzern im Wesentli-

chen alle Risiken und Chancen aus dem Eigentum übertragen hat.

Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten

Wertminderungen von gehaltenen Schuldinstrumenten, die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-

wert zu bewerten sind, beruhen auf der Prämisse, erwartete Verluste abzubilden. Diese werden mit einem

Betrag in folgender Höhe erfasst:
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- dem "erwarteten 12-Monats-Verlust" (Barwert der erwarteten Zahlungsausfälle, die aus möglichen Aus-

fallereignissen innerhalb der nächsten 12 Monate nach dem Abschlussstichtag resultieren); oder

- den gesamten über die Restlaufzeit des Instruments erwarteten Verlust (Barwert der erwarteten Zah-

lungsausfälle infolge aller möglichen Ausfallereignisse über die Restlaufzeit des Finanzinstruments).

Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit und ohne signifikante Finanzierungskomponente, Ver-

tragsvermögenswerte und Leasingforderungen wird der Wertminderungsbedarf stets auf Basis der über die

gesamte Laufzeit erwarteten Verluste ermittelt. Für alle anderen Instrumente werden die Wertminderungen

nur dann auf Basis der über die gesamte Laufzeit erwarteten Verluste ermittelt, wenn sich das Kreditrisiko

seit erstmaligem Ansatz wesentlich erhöht hat. Die Beurteilung, ob sich das Ausfallrisiko signifikant erhöht

hat, beruht auf einem Anstieg der Ausfallwahrscheinlichkeit seit Zugang.

Andernfalls werden die Wertminderungen lediglich auf Basis der erwarteten Verluste ermittelt, die aus einem

innerhalb von 12 Monaten nach dem Abschlussstichtag auftretenden Verlustereignis resultieren würden. In

diesem Fall werden also Verlustereignisse nicht berücksichtigt, die später als 12 Monate nach dem Abschluss-

stichtag auftreten können.

Ein finanzieller Vermögenswert weist objektive Hinweise auf Wertminderung auf, wenn ein oder mehrere

Ereignisse stattgefunden haben, die eine signifikante Auswirkung auf die erwarteten zukünftigen Zahlungs-

ströme des finanziellen Vermögenswerts aufzeigen. Dazu gehören beobachtbare Daten, welche über die fol-

genden Ereignisse bekannt geworden sind:

- Erhebliche finanzielle Schwierigkeiten des Emittenten oder des Schuldners;

- ein Vertragsbruch wie beispielsweise ein Ausfall oder Verzug von Zins- oder Tilgungszahlungen;

- Zugeständnisse, die der Kreditgeber dem Kreditnehmer aus wirtschaftlichen oder vertraglichen Gründen

im Zusammenhang mit finanziellen Schwierigkeiten des Kreditnehmers macht, ansonsten aber nicht ge-

währen würde;

- eine erhöhte Wahrscheinlichkeit, dass der Kreditnehmer in Insolvenz oder ein sonstiges Sanierungsver-

fahren geht;

- das durch finanzielle Schwierigkeiten bedingte Verschwinden eines aktivenMarkts für diesen finanziellen

Vermögenswert;

- der Erwerb oder die Ausgabe eines finanziellen Vermögenswerts mit einem hohen Disagio, das die ange-

fallenen Kreditausfälle widerspiegelt.

Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wird eine Wertberichtigungstabelle zugrunde gelegt, wel-

che die erwarteten Verluste über die Restlaufzeit als pauschalen Prozentsatz in Abhängigkeit von der Dauer

der Überfälligkeit bestimmt. Zukunftsorientierte makroökonomische Informationen bleiben dabei unberück-

sichtigt, da diese aus Sicht des Konzerns keine wesentlichen Auswirkungen auf die erwarteten Verluste über

die Restlaufzeit haben.

Die Ausbuchung uneinbringlicher Forderungen erfolgt zu dem Zeitpunkt, zu dem der Konzern Kenntnis von

der Uneinbringlichkeit der Forderung erhält.

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Schulden

Bei den zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten handelt es sich um Vermögenswerte, die in ihrem

gegenwärtigen Zustand veräußert werden können und deren Veräußerung sehr wahrscheinlich ist. Die Ver-

äußerung wird innerhalb von einem Jahr ab Zeitpunkt der Klassifizierung erwartet. Schulden, die zusammen

mit Vermögenswerten in einer Transaktion veräußert werden sollen, werden ebenfalls gesondert ausgewie-

sen. Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte werden nicht mehr planmäßig abgeschrieben, sondern mit

ihrem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten angesetzt, sofern dieser niedriger ist als der

Buchwert. Ergebnisse aus der Bewertung von zur Veräußerung gehaltener Vermögenswerte und Veräuße-

rungsgruppen werden bis zur endgültigen Veräußerung im Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen

ausgewiesen. Ergebnisse aus der Bewertung von zur Veräußerung bestimmten Geschäftsbereichen werden

als Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen ausgewiesen.



KONZERNABSCHLUSS

Konzernanhang

102

Vorräte

Unter den Vorräten sind gemäß IAS 2 (Inventories) diejenigen Vermögenswerte ausgewiesen, die zum Verkauf

im normalen Geschäftsgang gehalten werden (fertige Erzeugnisse und Waren), die sich in der Herstellung für

den Verkauf befinden (unfertige Erzeugnisse) oder die im Rahmen der Herstellung oder Erbringung von

Dienstleistungen verbraucht werden sollen (Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe). Die Bewertung der Vorräte er-

folgt auf Basis der Durchschnittsmethode zum niedrigeren Wert aus ermittelten Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten und ihrem Nettoveräußerungswert, d.h. dem im normalen Geschäftsgang erzielbaren Ver-

kaufserlös abzüglich der geschätzten Fertigstellungs- und Vertriebskosten. Im Zusammenhang damit ist auch

den Risiken, die sich insbesondere aus der Lagerdauer, geminderter Verwertbarkeit usw. ergeben, durch Ab-

wertungen Rechnung getragen.

Die Herstellungskosten enthalten neben den Einzelkosten anteilige Material- und Fertigungsgemeinkosten

sowie fertigungsbedingte Abschreibungen. Darüber hinaus werden die anteiligen Kosten für die betriebliche

Altersversorgung und für freiwillige soziale Leistungen des Unternehmens einbezogen. Kosten der Verwaltung

werden berücksichtigt, soweit sie auf den Herstellungsbereich entfallen.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden gemäß IAS 19 nach dem Anwartschafts-

barwertverfahren (projected unit credit method) unter Berücksichtigung zukünftiger Entgelt- und Rentenan-

passungen und Fluktuation durch unseren versicherungsmathematischen Gutachter ermittelt. Die Neube-

wertungen der Nettoschulden werden in der Periode ihres Auftretens erfolgsneutral erfasst.

Die Nettozinsen auf die Nettoschulden werden im Finanzergebnis ausgewiesen.

Ein Überschuss des Planvermögens gegenüber den Pensionsverpflichtungen wird höchstens in der Höhe als

Aktivposten angesetzt, als er dem Barwert des wirtschaftlichen Nutzens entspricht.

Sonstige Rückstellungen

Rückstellungen werden angesetzt, wenn dem Konzern aus Ereignissen der Vergangenheit eine gegenwärtige

rechtliche oder faktische Verpflichtung entstanden ist, zur Erfüllung der Verpflichtung der Abfluss von Res-

sourcen wahrscheinlich ist und eine verlässliche Schätzung der Höhe möglich ist. Wenn eine Anzahl gleich-

artiger Verpflichtungen besteht, wird die Vermögensbelastung auf Basis des wahrscheinlichsten Wertes für

den Konzern passiviert.

Für belastende Verträge werden Rückstellungen angesetzt, wenn der erwartete Nutzen aus dem vertraglichen

Anspruch geringer als die erwarteten Kosten zur Erfüllung der Verpflichtung ist. Vor der Bildung einer ent-

sprechenden Rückstellung wird die Wertminderung eines im Zusammenhang stehenden Vermögenswertes

geprüft.

Bei der Bemessung von Rückstellungen, die erst nach einem Jahr fällig werden, wird der entsprechende Bar-

wert durch Abzinsung ermittelt.

Rückstellungen werden gegen den Aufwandsposten aufgelöst, gegen den die Rückstellung gebildet worden

ist. Sofern Zuführungen zu Rückstellungen unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen

werden, wird deren Auflösung unter dem entsprechenden Posten in den sonstigen betrieblichen Erträgen

gezeigt.
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Finanzschulden

Finanzschulden werden bei ihrem erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert, nach Abzug von Transak-

tionskosten, angesetzt. In den Folgeperioden werden sie zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet; jede

Differenz zwischen dem Auszahlungsbetrag (nach Abzug der Transaktionskosten) und dem Rückzahlungsbe-

trag wird über die Laufzeit der Schuld unter Anwendung der Effektivzinsmethode in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung erfasst.

Darlehensverbindlichkeiten werden als kurzfristige Verbindlichkeiten erfasst, sofern der Konzern nicht das

unbedingte Recht hat, die Begleichung der Verbindlichkeit auf einen Zeitpunkt mindestens zwölf Monate

nach dem Bilanzstichtag zu verschieben.

Verbindlichkeiten

Finanzielle Verbindlichkeiten umfassen die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige

Schulden. Finanzielle Verbindlichkeiten werden bei erstmaligem Ansatz mit ihrem beizulegenden Zeitwert,

nach Abzug von Transaktionskosten, erfasst.

Kurzfristige Schulden haben eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr und werden mit ihrem Rückzahlungs-

oder Erfüllungsbetrag angesetzt. Langfristige Schulden, die nicht das Grundgeschäft in einem bilanziell zu-

lässigen Sicherungszusammenhang darstellen, werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert.

Rechnungsabgrenzungsposten werden unter den übrigen Verbindlichkeiten passiviert.

Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden zum Handelstag angesetzt. Sie werden im Rahmen der Zugangsbewer-

tung zu ihrem beizulegenden Zeitwert, der ihnen am Tag des Vertragsabschlusses beizumessen ist, bewertet.

Die Folgebewertung erfolgt ebenfalls zum am jeweiligen Bilanzstichtag geltenden beizulegenden Zeitwert.

Die Methode zur Erfassung von Gewinnen und Verlusten ist davon abhängig, ob das derivative Finanzinstru-

ment als Sicherungsinstrument designiert wurde und, falls ja, von der Art des abgesicherten Postens. Die

beizulegenden Zeitwerte der verschiedenen derivativen Finanzinstrumente, die zu Sicherungszwecken einge-

setzt werden, sind in den sonstigen Vermögenswerten/sonstigen Schulden enthalten. Bewegungen der Be-

wertungsrücklage für Cashflow Hedges werden in der Entwicklung des Konzerneigenkapitals dargestellt. De-

rivative Finanzinstrumente und als Sicherungsinstrumente designierte derivative Finanzinstrumente, die er-

folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten sind, werden als kurzfristige Vermögenswerte bzw.

Verbindlichkeiten ausgewiesen, sofern die Restlaufzeit zwölf Monate nicht übersteigt. Anderenfalls erfolgt

ein Ausweis als langfristige Vermögenswerte bzw. Verbindlichkeiten.

Wenn ein Sicherungsgeschäft, das im Rahmen eines Cashflow Hedges designiert wurde, ausläuft, veräußert

wird, die Designation bewusst aufgelöst wird oder nicht mehr die Kriterien zur Bilanzierung als Sicherungs-

geschäft erfüllt, verbleibt der bis dahin im Eigenkapital kumulierte Gewinn oder Verlust im Eigenkapital und

wird erst dann erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, wenn die ursprünglich gesicherte,

zukünftige Transaktion erfolgswirksam wird. Wird der Eintritt der zukünftigen Transaktion nicht länger er-

wartet, sind die im Eigenkapital erfassten kumulierten Gewinne oder Verluste sofort in die Gewinn- und

Verlustrechnung umzubuchen.

Für weitere Erläuterungen zu den derivativen Finanzinstrumenten im Rahmen des Risikomanagements wird

auf Textziffer 32 verwiesen.



KONZERNABSCHLUSS

Konzernanhang

104

Latente Steuerposten

Latente Steuern werden unter Verwendung der Verbindlichkeitsmethode für alle temporären Differenzen

zwischen der Steuerbasis der Vermögenswerte/Verbindlichkeiten und ihren Buchwerten im Konzernabschluss

angesetzt, es sei denn, die latente Steuer entsteht aus dem erstmaligen Ansatz eines Vermögenswerts oder

einer Schuld bei einem Geschäftsvorfall, der keinen Unternehmenszusammenschluss darstellt, und zum Zeit-

punkt des Geschäftsvorfalls weder das bilanzielle noch das steuerliche Periodenergebnis beeinflusst. Latente

Steuern werden unter Anwendung der Steuersätze und Steuervorschriften bewertet, die am Bilanzstichtag

gelten oder imWesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeitpunkt der Realisierung

der latenten Steuererstattungsansprüche bzw. der Begleichung der latenten Steuerschulden erwartet wird.

Latente Steuererstattungsansprüche resultieren vor allem aus zeitlich abweichendenWertansätzen zwischen

der Handelsbilanz nach IFRS und der Steuerbilanz der einzelnen Gesellschaften sowie aus Konsolidierungs-

vorgängen. Latente Steuererstattungsansprüche auf Verlustvorträge und aus Steuergutschriften werden an-

gesetzt, soweit es wahrscheinlich ist, dass zukünftig ausreichend zu versteuerndes Einkommen zur Verfügung

steht, gegen das die Verlustvorträge verrechnet werden können.

Latente Steuerschulden, die durch temporäre Differenzen im Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochter-

unternehmen und assoziierten Unternehmen entstehen, werden angesetzt, es sei denn, dass der Zeitpunkt

der Umkehrung der temporären Differenzen vom Konzern gesteuert werden kann und es wahrscheinlich ist,

dass sich die temporären Differenzen in absehbarer Zeit nicht umkehren werden. Darüber hinaus wird auf

Textziffer 10 „Ertragssteuer“ verwiesen.
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Erläuterungen der Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

1 Umsatzerlöse

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Umsatzentwicklung nach Sparten, Regionen und Erlösarten:

Umsatzerlöse nach Sparten 2021 2020 + -

in Tsd. Euro % in Tsd. Euro % in %

Hospital Care 4.125.121 52,5 3.925.670 52,9 5,1

Aesculap 1.869.123 23,8 1.721.485 23,2 8,6

B. Braun Avitum 1.830.443 23,3 1.731.251 23,3 5,7

Sonstige Umsatzerlöse 35.088 0,4 47.846 0,6 -26,7

7.859.775 100,0 7.426.252 100,0 5,8

Umsatzerlöse nach Regionen 2021 2020 + -

in Tsd. Euro % in Tsd. Euro % in %

Deutschland 1.362.901 17,3 1.281.778 17,3 6,3

Europa (ohne Deutschland) 2.563.551 32,6 2.442.119 32,9 5,0

Nordamerika 1.952.200 24,8 1.813.714 24,4 7,7

Asien-Pazifik 1.345.514 17,2 1.285.494 17,3 4,6

Lateinamerika 409.694 5,2 365.609 4,9 12,0

Afrika und Naher Osten 225.915 2,9 237.538 3,2 -4,9

7.859.775 100,0 7.426.252 100,0 5,8

Umsatzerlöse nach Erlösarten 2021 2020 + -

in Tsd. Euro % in Tsd. Euro % in %

Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Waren 6.808.819 86,6 6.406.159 86,3 6,3

Umsatzerlöse mit Dienstleistungen 1.050.956 13,4 1.020.093 13,7 3,0

7.859.775 100,0 7.426.252 100,0 5,8

Auf noch nicht erfüllte Leistungsverpflichtungen entfällt ein Betrag in Höhe von € 284,2 Mio. (Vorjahr: €
253,5 Mio.). Es wird erwartet, dass dieser Betrag innerhalb von fünf Jahren in den Umsatzerlösen erfasst

werden kann.

2 Umsatzkosten

Die Kosten der umgesetzten Leistungen umfassen die Herstellungskosten der verkauften Erzeugnisse und die

Anschaffungskosten der verkauften Handelswaren. Die Herstellungskosten beinhalten neben den direkt zu-

rechenbaren Kosten wie Material-, Personal- und Energiekosten auch die herstellungsbezogenen Gemeinko-

sten einschließlich der Abschreibungen auf Produktionsanlagen. In den Umsatzkosten sind Abwertungen auf

Vorräte enthalten.
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3 Vertriebs- und Verwaltungskosten

Die Vertriebskosten enthalten die Kosten für Marketing, Vertriebsorganisation sowie Vertriebslogistik. Des

Weiteren werden hier auch die Kosten der anwendungstechnischen Beratung bei Kunden ausgewiesen. All-

gemeine Verwaltungskosten umfassen die Verwaltungsaufwendungen, die weder einen Produktionsbezug

haben noch Vertriebskosten darstellen.

4 Forschungs- und Entwicklungskosten

Die Kosten für Forschung und Entwicklung enthalten die Kosten der Forschung sowie der Produkt- und Ver-

fahrensentwicklung inklusive der Aufwendungen für Fremdleistungen sowie die Abschreibungen auf akti-

vierte Entwicklungskosten. Aufwendungen für Forschung werden sofort als Aufwand erfasst.

Entwicklungskosten werden aktiviert, wenn die speziellen Aktivierungsvoraussetzungen nach IAS 38 kumu-

lativ erfüllt sind.

5 Sonstige betriebliche Erträge

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Währungserträge 236.054 309.102

Nebenerlöse 26.670 24.768

Derivative Finanzinstrumente 6.938 10.993

Periodenfremde Erträge 9.598 11.089

Erträge aus Werterhöhungen von kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten 3.165 1.571

Gewinne aus dem Abgang von Vermögenswerten 6.879 1.954

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 6.620 3.945

Übrige 52.040 43.781

347.964 407.203

Die Währungserträge beinhalten im Wesentlichen Erträge aus Kursveränderungen zwischen Entstehungs-

zeitpunkt und Zahlungszeitpunkt aus Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten sowie Währungs-

erträge aus der Bewertung zum Stichtagskurs.

Die Nebenerlöse enthalten insbesondere Kostenerstattungen von Dritten sowie Erlöse aus Kantinenverkäufen.

Unter der Position derivative Finanzinstrumente werden die Änderungen der Zeitwerte von nicht für Hedge

Accounting designierte Devisentermingeschäfte erfasst.

Die übrigen betrieblichen Erträge enthalten im Wesentlichen Schadenersatzleistungen für einen Schadensfall

in Deutschland in Höhe von T€ 10.733 sowie ertragsbezogene und sonstige Zuwendungen der öffentlichen

Hand. Ertragsbezogene Zuwendungen werden über den Zeitraum erfasst, in dem die entsprechenden Kosten,

für deren Kompensation sie gewährt wurden, anfallen. Sie betragen T€ 3.188 (Vorjahr: T€ 5.190). Im Ge-

schäftsjahr wurden Zuwendungen in Höhe von T€ 2.934 (Vorjahr: T€ 4.888) ergebniswirksam realisiert. Die

Zuwendungen wurden überwiegend als Ausgleichzahlungen im Zusammenhangmit der Coronapandemie ge-

währt.

Die sonstigen übrigen Erträge umfassen eine Vielzahl von Erträgen, deren Wertansätze im Einzelnen nur von

untergeordneter Bedeutung sind.
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6 Sonstige betriebliche Aufwendungen

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Währungsaufwendungen 239.730 344.935

Verluste aus Wertminderungen von kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten 7.787 22.033

Rückstellungszuführungen 9.134 6.789

Verluste aus dem Abgang von Vermögenswerten 10.101 4.995

Periodenfremde Aufwendungen 6.127 7.155

Derivative Finanzinstrumente 15.503 877

Übrige 70.599 54.260

358.981 441.044

Die Währungsaufwendungen enthalten im Wesentlichen Aufwendungen aus Kursveränderungen zwischen

Entstehungszeitpunkt und Zahlungszeitpunkt aus Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten sowie

Währungsaufwendungen aus der Bewertung zum Stichtagskurs.

Die Verluste aus Wertminderungen von kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten beinhalten Wertberich-

tigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Unter der Position derivative Finanzinstrumente werden die Änderungen der Zeitwerte von nicht für Hedge

Accounting designierte Devisentermingeschäfte erfasst.

In den sonstigen Aufwendungen sind im Wesentlichen Aufwendungen für Genussrechte und eine Vielzahl

von Aufwendungen mit Wertansätzen von im Einzelfall nur untergeordneter Bedeutung enthalten.

7 Ergebnis aus at Equity bewerteten Finanzanlagen

Das Ergebnis aus at Equity bewerteten Finanzanlagen setzt sich im Einzelnen wie folgt zusammen:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Erträge aus at Equity bewerteten Finanzanlagen 9.542 7.932

Aufwendungen aus at Equity bewerteten Finanzanlagen -1.455 -4.556

8.087 3.376
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8 Finanzergebnis - netto

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Zinsen und ähnliche Erträge 6.181 9.564

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -48.151 -51.747

davon an verbundene Unternehmen (255) (371)

Zinsaufwand für Pensionsrückstellungen abzüglich erwarteter Erträge aus Planvermögen -21.126 -23.515

-63.096 -65.698

davon aus im sonstigen Ergebnis zum beizulegenden Zeitwert bewerteten

finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten:

Zinsertrag aus Abzinsung (1.139) (2.943)

Zinsaufwand aus Aufzinsung (160) (136)

Die Zinsen und ähnliche Aufwendungen enthalten im Wesentlichen den Zinsaufwand aus Finanzschulden.

Im Übrigen werden hier Aufwendungen aus der Aufzinsung von langfristigen sonstigen Rückstellungen aus-

gewiesen.

9 Sonstiges Finanzergebnis

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Beteiligungsergebnis (ohne Ergebnis aus at Equity bewerteten Finanzanlagen) 13.979 17.481

Übriges Finanzergebnis -938 -257

13.041 17.224

10 Ertragsteuern

Als Ertragsteuern werden im Inland die Körperschaftsteuer und die Gewerbeertragsteuer sowie im Ausland

vergleichbare ertragsabhängige Steuern ausgewiesen. Sie werden nach den für die einzelnen Unternehmen

maßgeblichen Steuervorschriften ermittelt.

Die latenten Steuern resultieren aus zeitlich abweichenden Wertansätzen zwischen den Steuerbilanzen der

Gesellschaften und denWertansätzen in der Konzernbilanz. Die Ermittlung erfolgt nach der bilanzorientierten

Verbindlichkeitsmethode und beruht auf der Anwendung der in den einzelnen Ländern zum Realisationszeit-

punkt erwarteten zukünftigen Steuersätze. Diese basieren grundsätzlich auf den am Bilanzstichtag gültigen

gesetzlichen Regelungen. Latente Steuererstattungsansprüche werden saldiert, wenn ein Recht zur Aufrech-

nung tatsächlicher Steueransprüche und -schulden besteht und sie gegenüber derselben Steuerbehörde be-

stehen. Der Ertragsteueraufwand einschließlich der latenten Steuern setzt sich wie folgt zusammen:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Tatsächliche Ertragsteuern 128.391 120.653

Latente Steuern aus temporären Differenzen -24.234 -13.330

Latente Steuern aus Verlustvorträgen und Steuergutschriften 4.272 7.244

108.429 114.567
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Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den einzelnen Bilanzpositionen entfallen die folgenden bilan-

zierten aktiven latenten Steuererstattungsansprüche und passiven latenten Steuerschulden:

31.12.2021 31.12.2020

aktiv passiv aktiv passiv

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Immaterielle Vermögenswerte 7.603 54.501 8.552 51.052

Sachanlagen 6.703 227.837 4.986 217.873

Finanzanlagen 2.353 5.403 326 1.105

Vorräte 91.589 9.797 79.968 8.473

Forderungen 16.122 8.123 14.196 9.913

Pensionsrückstellungen 284.757 893 309.287 482

Übrige Rückstellungen 30.882 2.366 28.370 1.744

Verbindlichkeiten 54.564 1.668 46.153 1.408

Sonstige Posten 658 1.396 484 1.493

495.231 311.984 492.322 293.543

davon langfristig (326.008) (293.943) (347.296) (275.409)

Saldierung -195.830 -195.830 -181.063 -181.063

299.401 116.154 311.259 112.480

Wertberichtigungen auf latente

Steuererstattungsansprüche aus temporären Differenzen 599 - -1.287 -

Latente Steuern auf Steuergutschriften 44.461 - 44.366 -

Verlustvorträge (netto, nach Wertberichtigungen) 17.519 - 18.853 -

361.980 116.154 373.191 112.480

Der Betrag temporärer Differenzen im Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunternehmen, assoziierten

Unternehmen sowie aus Anteilen an Gemeinschaftsunternehmen, für die gemäß IAS 12.39 keine latenten

Steuerschulden bilanziert wurden, beträgt T€ 20 (Vorjahr: T€ 0).

Die bestehenden nicht bilanzierten Verlustvorträge können wie folgt genutzt werden:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

innerhalb von einem Jahr 2.463 746

innerhalb von zwei Jahren 1.290 3.499

innerhalb von drei Jahren 2.654 1.730

innerhalb von vier Jahren 323 2.591

innerhalb von fünf Jahren oder später 61.523 46.698

68.253 55.264

unbegrenzt vortragsfähig 159.801 142.038

228.054 197.302

Der Betrag der nicht bilanzierten Steuergutschriften beträgt T€ 19.920 (Vorjahr: T€ 7.011). Bei latenten Steu-

eransprüchen in Höhe von T€ 18.031 (Vorjahr: T€ 13.806) ist die Realisierung von zukünftigen zu versteu-

ernden Ergebnissen abhängig, die höher als die Ergebniseffekte aus der Umkehr zu versteuernder temporärer

Differenzen sind. Der Ansatz dieser Ansprüche ist trotz zuletzt erlittener Verluste begründet, da entspre-

chende Erwartungsrechnungen vorliegen, die eine Realisierung erwarten lassen.

Es wurden latente Steuern in Höhe von T€ 209.292 (Vorjahr: T€ 242.593) direkt im Eigenkapital erfasst. Im

Wesentlichen entfallen davon auf versicherungsmathematische Gewinne und Verluste im Rahmen der Bilan-

zierung von Pensionsverpflichtungen T€ 189.975 (Vorjahr: T€ 221.275), auf Marktwertveränderungen von
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Wertpapieren T€ -3.985 (Vorjahr: T€ -10) und auf Marktwertveränderungen von als Cashflow Hedge desi-

gnierten derivativen Finanzinstrumenten T€ 82 (Vorjahr: T€ -558).

Der Steuersatz der B. Braun SE beträgt 29,3% (Vorjahr: 29,3%). Der sich bei Anwendung des Steuersatzes

der B. Braun SE ergebende Steueraufwand lässt sich zum tatsächlichen Steueraufwand wie folgt überleiten:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Steuersatz der B. Braun SE 29,3% 29,3%

Ergebnis vor Ertragsteuern 408.556 416.071

Erwartete Ertragsteuern bei Steuersatz des Mutterunternehmens -119.707 -121.906

Unterschiede aus abweichenden Steuersätzen 23.785 23.044

aufgrund von Steuersatzänderungen -682 -1.174

Steuerminderungen aufgrund von steuerfreien Erträgen 23.622 43.412

Steuermehrungen aufgrund steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen -22.301 -24.619

Gewerbesteuerhinzurechnung/-kürzung sowie ähnliche ausländische Sachverhalte 1.876 2.599

Definitive Quellensteuern auf Gewinnausschüttungen -2.731 -1.938

Steuergutschriften („Tax Credit“) -1.470 -1.689

Steuerertrag/Steueraufwand, der frühere Perioden betrifft -2.201 1.162

Veränderung von Wertberichtigungen auf latente Steuererstattungsansprüche -4.476 -14.172

Ergebnisse von Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden 2.005 119

Sonstige Steuereffekte -6.150 -19.405

Tatsächlicher Steueraufwand -108.430 -114.567

Effektiver Steuersatz 26,5% 27,5%

11 Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie errechnet sich nach IAS 33 (Earnings per Share) aus der Division des Konzernjahresüber-

schusses nach Abzug der nicht beherrschenden Anteile durch die Anzahl der ausgegebenen Aktien. Die Zahl

der dividendenberechtigten Aktien blieb im Verlauf des Geschäftsjahres mit 800.000.000 konstant. Weder

zum 31. Dezember 2021 noch zum 31. Dezember 2020 standen Aktien aus, die den Gewinn pro Aktie ver-

wässern könnten. Das Ergebnis je Aktie beträgt € 0,31 (Vorjahr: € 0,34).

12 Sonstige Angaben zur Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

Materialaufwand

In den Umsatzkosten sind die folgenden Materialaufwendungen enthalten:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

sowie für bezogene Waren 3.511.237 3.241.607

Der in der Berichtsperiode in den Umsatzkosten erfasste Aufwand für die Wertberichtigung von Vorräten zur

Berücksichtigung von Risiken, die sich insbesondere aus der Lagerdauer und geminderter Verwertbarkeit er-

geben, beträgt T€ 57.450 (Vorjahr: T€ 53.992). Der Betrag der im Geschäftsjahr erfassten Wertaufholung

(Erhöhung des Nettoveräußerungswerts) aufgrund des Wegfalls dieser Risiken beträgt T€ 28.636 (Vorjahr:

T€ 32.098).
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Personalaufwand/Personalstruktur

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind die folgenden Personalaufwendungen verrechnet:

Personalaufwand 2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Entgelte 2.465.321 2.367.714

Soziale Abgaben 375.126 355.081

Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 131.658 132.561

2.972.105 2.855.356

Mitarbeiter*innen nach Funktionen (Jahresdurchschnitt, einschl. Aushilfen)

Produktion 43.107 42.416

Marketing und Vertrieb 13.447 13.500

Forschung und Entwicklung 2.637 2.414

Technik und Verwaltung 6.057 5.887

65.248 64.217

davon Teilzeitbeschäftigte (6.046) (5.775)

Nicht als Personalaufwand erfasst sind Beträge, die sich aus der Aufzinsung von Pensionsrückstellungen er-

geben. Sie sind als Bestandteil des Zinsergebnisses ausgewiesen.

Der Jahresdurchschnitt der Mitarbeiter*innen wird unter Berücksichtigung des Zeitpunktes der Erst- bzw.

Entkonsolidierung zeitanteilig berechnet. In der Gesamtzahl sind die Mitarbeiter*innen von Gemeinschafts-

unternehmen entsprechend dem jeweiligen Beteiligungsanteil enthalten.

Auf die erstmalig konsolidierten Gesellschaften entfielen im Jahresdurchschnitt 2021 493 Mitarbeiter*innen,

2020 waren es 113 Mitarbeiter*innen.

13 Gesamthonorar des Abschlussprüfers

Für die im Geschäftsjahr 2021 erbrachten Dienstleistungen des Abschlussprüfers PricewaterhouseCoopers

wurden folgende Honorare weltweit als Aufwand erfasst:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Abschlussprüfungen 5.354 5.463

davon PricewaterhouseCoopers GmbH, Deutschland (1.242) (1.244)

andere Bestätigungsleistungen 51 37

davon PricewaterhouseCoopers GmbH, Deutschland - (3)

Steuerberatungsleistungen 1.531 1.841

davon PricewaterhouseCoopers GmbH, Deutschland (150) (154)

Sonstige Leistungen 2.588 2.581

davon PricewaterhouseCoopers GmbH, Deutschland (1.966) (1.946)

9.524 9.922

davon PricewaterhouseCoopers GmbH, Deutschland (3.358) (3.347)

Der Posten Honorare für Abschlussprüfungen enthält die gesamten an PricewaterhouseCoopers gezahlten

und noch zu zahlenden Honorare samt Auslagen für die Konzernabschlussprüfung sowie für die Prüfung des

Jahresabschlusses der B. Braun SE und deren Tochterunternehmen. Honorare für Bestätigungsleistungen be-

treffen überwiegend Prüfungen im Rahmen von Akquisitionen und Desinvestitionen, die Prüfung des internen

Kontrollsystems, insbesondere von IT-Systemen, sowie Aufwendungen im Zusammenhang mit gesetzlichen

oder gerichtlichen Vorgaben. Der Posten Steuerberatungsleistungen umfasst insbesondere Honorare für Be-

ratung im Zusammenhang mit der Erstellung von Steuererklärungen, die Prüfung von Steuerbescheiden, die

Unterstützung bei Betriebsprüfungen oder anderen Anfragen der Steuerbehörden sowie die Steuerberatung

im Zusammenhang mit Transferpreisen.

                
                 

              
                

        

Die 2021 gezahlte Dividende für das vorangegangene Geschäftsjahr betrug € 32 Mio. (Vorjahr: € 32 Mio.). 
Die 2021 gezahlte Dividende je Aktie betrug € 0,04 (Vorjahr: € 0,04). Die von Vorstand und Aufsichtsrat 
vorgeschlagene Dividende für das Geschäftsjahr 2021 beträgt € 0,04 je Aktie. Die vorgeschlagene Dividende 
ist abhängig von der Genehmigung durch die Aktionäre auf der am 22. März 2022 stattfindenden Hauptver- 
sammlung. In diesem Konzernabschluss wird diese Dividendenverbindlichkeit nicht berücksichtigt.
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Erläuterungen der Konzernbilanz

14 Immaterielle Vermögenswerte

Anschaffungs- oder Erworbene Konzessionen, Selbst Geleistete Gesamt

Herstellungskosten Geschäfts- gewerbliche geschaffene Anzahlungen

oder Schutzrechte immaterielle

Firmenwerte und ähnliche Vermögens-

Rechte werte

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

01.01.2020 354.022 762.436 146.771 102.150 1.365.379

Währungsveränderungen -4.507 -32.303 -12.413 -332 -49.555

Zugänge zum Konsolidierungskreis 32.993 400 0 0 33.393

Abgänge aus dem Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0

Zugänge 1.481 16.953 3.923 36.902 59.259

Umbuchungen -512 8.013 0 -2.974 4.527

Abgänge von zur Veräußerung gehaltenen

Vermögenswerten 0 -138 0 0 -138

Abgänge -2.845 -25.452 0 -3 -28.300

31.12.2020 / 01.01.2021 380.632 729.909 138.281 135.743 1.384.565

Währungsveränderungen 1.387 18.394 11.554 178 31.513

Zugänge zum Konsolidierungskreis 25.371 1.982 0 148 27.501

Abgänge aus dem Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0

Zugänge 161 15.750 683 19.920 36.514

Umbuchungen 0 107.389 0 -103.903 3.486

Abgänge von zur Veräußerung gehaltenen

Vermögenswerten 0 0 0 0 0

Abgänge -258 -25.822 0 -724 -26.804

31.12.2021 407.293 847.602 150.518 51.362 1.456.775

Kumulierte Abschreibungen 2021 341 552.964 71.235 695 625.235

Kumulierte Abschreibungen 2020 632 491.722 59.660 727 552.741

Buchwerte 31.12.2021 406.952 294.638 79.283 50.667 831.540

Buchwerte 31.12.2020 380.000 238.187 78.621 135.016 831.824

Abschreibungen des Geschäftsjahres 0 75.146 6.365 150 81.661

davon außerplanmäßig 0 12.760 0 150 12.910

Im Geschäftsjahr wurden Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte in Höhe von € 81,7 Mio. (Vor-

jahr: € 91,7 Mio.) erfolgswirksam über die Funktionskosten in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Die

außerplanmäßigen Abschreibungen des Geschäftsjahres betreffen im Wesentlichen Wertberichtigungen auf

Produktregistrierungen aufgrund einer Fabrikschließung in China.

Der B. Braun-Konzern hat im Geschäftsjahr Entwicklungskosten in Höhe von € 6,8 Mio. (Vorjahr: € 22,8 Mio.)

aktiviert. Die für die Aktivierung erforderlichen Voraussetzungen wurden kumulativ erfüllt.

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird zum Zweck des Werthaltigkeitstests auf Cash Generating Units (zah-

lungsmittelgenerierende Einheiten) verteilt. Jede dieser Cash Generating Units stellt die Investition des Kon-

zerns nach Geschäftsbereich dar.
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Eine Zusammenfassung der Verteilung der Geschäfts- oder Firmenwerte auf Ebene der zahlungsmittelgene-

rierenden Einheiten sowie die in den jeweiligen Werthaltigkeitstest eingeflossenen Annahmen sind im Fol-

genden dargestellt Der Geschäfts- und Firmenwert der Sparte Out Patient Market in Höhe von € 22 Mio.

wurde komplett der Sparte Avitum zugerechnet:

Hospital Care Aesculap Avitum Gesamt

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

31.12.2020

Buchwert der Geschäfts- oder Firmenwerte 89.827 19.467 270.707 380.001

Umsatzwachstum p.a. 2,2% 2,1% 2,3%

Diskontierungssatz 7,0% 6,9% 7,8%

31.12.2021

Buchwert der Geschäfts- oder Firmenwerte 90.378 19.466 297.108 406.952

Umsatzwachstum p.a. 2,4% 2,1% 2,2%

Diskontierungssatz 6,8% 6,8% 6,9%

Der erzielbare Betrag einer CGU bestimmt sich durch Ermittlung ihrer Nutzungswerte. Diese Berechnungen

basieren auf prognostizierten Cashflows, die aus der vom Management verabschiedeten Fünfjahreserwar-

tungsrechnung abgeleitet werden.

Das Management hat die budgetierte Bruttomarge, basierend auf Entwicklungen in der Vergangenheit und

Erwartungen bezüglich der zukünftigen Marktentwicklung, bestimmt. Die gewogenen durchschnittlichen

Wachstumsraten stimmen weitgehend mit denen der Voraussagen aus Industrieberichten überein. Die ge-

nutzten Diskontierungszinssätze sind Vorsteuerzinssätze und reflektieren die spezifischen Risiken der betref-

fenden zahlungsmittelgenerierenden Einheiten.

Läge das tatsächliche Umsatzwachstum zukünftig 10% unter dem nach Schätzung des Managements am

31. Dezember 2021 erwarteten Umsatzwachstum, hätte sich ebenfalls keine Wertminderung auf die bilan-

zierten Geschäfts- oder Firmenwerte ergeben. Gleiches gilt, wenn der Abzinsungssatz, der bei der Berechnung

des DCF angewendet wurde, um 10% über der Schätzung des Managements gelegen hätte.
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15 Sachanlagen

Anschaffungs- oder Grundstücke Technische Andere Vermietete Geleistete Gesamt

Herstellungskosten und Gebäude Anlagen und Anlagen Anlagen Anzahlungen

Maschinen Betriebs- u. und Anlagen

Geschäfts- im Bau

ausstattung

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

01.01.2020 2.845.800 3.984.621 950.002 451.376 1.033.940 9.265.739

Währungsveränderungen -116.862 -148.687 -39.260 -41.506 -56.000 -402.315

Zugänge zum Konsolidierungskreis 5.458 8.295 546 - 61 14.360

Abgänge aus dem Konsolidierungskreis 0 0 0 - 0 0

Zugänge 150.884 73.815 106.975 22.377 317.044 671.095

Umbuchungen 72.274 124.642 10.809 10.860 -223.112 -4.527

Abgänge von zur Veräußerung gehalte-

nen Vermögenswerten -1.728 -159 -1.133 - 0 -3.020

Abgänge -27.362 -42.467 -46.457 -8.423 -1.118 -125.827

31.12.2020 / 01.01.2021 2.928.464 4.000.060 981.482 434.684 1.070.815 9.415.505

Währungsveränderungen 73.041 104.294 21.584 5.066 54.894 258.879

Zugänge zum Konsolidierungskreis 24.834 2.246 4.689 0 0 31.769

Abgänge aus dem Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 0

Zugänge 97.544 81.741 109.354 9.682 384.090 682.411

Umbuchungen 96.118 194.430 30.988 8.879 -333.901 -3.486

Abgänge von zur Veräußerung gehalte-

nen Vermögenswerten 0 0 0 0 0 0

Abgänge -40.182 -67.188 -58.027 -9.481 -5.592 -180.470

31.12.2021 3.179.819 4.315.583 1.090.070 448.830 1.170.306 10.204.608

Kumulierte Abschreibungen 2021 1.052.633 2.666.880 739.603 300.618 6.780 4.766.514

Kumulierte Abschreibungen 2020 914.350 2.410.433 656.823 281.463 2.393 4.265.462

Buchwerte 31.12.2021 2.127.186 1.648.703 350.467 148.212 1.163.526 5.438.094

Buchwerte 31.12.2020 2.014.114 1.589.627 324.659 153.221 1.068.422 5.150.043

Abschreibungen des Geschäftsjahres 140.952 259.263 119.348 23.070 5.153 547.786

davon außerplanmäßig 1.231 508 8 0 5.147 6.894

Im Geschäftsjahr wurden Abschreibungen auf Sachanlagen in Höhe von € 547,8 Mio. (Vorjahr: € 529,7 Mio.)

erfolgswirksam über die Funktionskosten in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Die im Geschäftsjahr aktivierten Fremdkapitalkosten betragen T€ 1.954 (Vorjahr: T€ 4.358). Der der Berech-

nung zugrunde gelegte Zinssatz beträgt 1,4% (Vorjahr: 1,7%).

In der Bilanz werden vermögenswertbezogene Zuwendungen der öffentlichen Hand für Investitionen in Höhe

Von T€ 22 (Vorjahr: T€ 19) von den Buchwerten der entsprechenden Vermögenswerte abgesetzt. Der derzei-

tige Buchwert von Sachanlagen, die mittels Zuwendungen der öffentlichen Hand angeschafft wurden, be-

Trägt T€ 67.754 (Vorjahr: T€ 58.510). Zum Geschäftsjahresende bestanden keine unerfüllten Bedingungen

oder Erfolgsunsicherheiten, die eine Korrektur des Bilanzansatzes erforderlich machten.

Der Buchwert der Sachanlagen, mit denen ein beschränktes Eigentumsrecht verbunden ist, beträgt T€ 25.206

(Vorjahr: T€ 25.206).
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16 Leasingverhältnisse

In diesem Abschnitt werden Informationen zu Leasingverhältnissen gegeben, in denen der Konzern Leasing-

nehmer ist. Für Angaben zu Leasingverhältnissen, in denen der Konzern Leasinggeber ist, wird auf Abschnitt

18 zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen verwiesen.

Der Konzern mietet verschiedene Immobilien, Produktionsanlagen, Fahrzeuge und sonstige Betriebs- und

Geschäftsausstattung. Mietkonditionen werden individuell ausgehandelt und beinhalten eine Vielzahl unter-

schiedlicher Konditionen. Die Mietverträge werden in der Regel für feste Zeiträume abgeschlossen, können

jedoch Verlängerungsoptionen aufweisen.

In der Bilanz werden folgende Posten im Zusammenhang mit Leasingverhältnissen ausgewiesen:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 507 455

Gebäude 403.508 381.786

Technische Anlagen und Maschinen 33.383 31.579

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 39.727 41.389

Nettobuchwert 477.125 455.209

Die Zuführung zu den Nutzungsrechten während des Geschäftsjahres 2021 betragen T€ 117.431 (Vorjahr: T€
113.267).

Die Gewinn- und Verlustrechnung beinhaltet folgende Beträge im Zusammenhang mit Leasingverhältnissen:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Abschreibungen auf Nutzungsrechte

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte -13 -13

Gebäude -69.901 -68.025

Technische Anlagen und Maschinen -11.383 -12.002

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung -25.686 -28.135

-106.983 -108.175

Zinsaufwendungen -13.136 -12.032

Aufwendungen i. Z. m. kurzfristigen Leasingverhältnissen -7.621 -10.246

Aufwendungen i. Z. m. Leasingverhältnissen über Vermögenswerte mit geringem Wert, die

nicht in den o. g. kurzfristigen Leasingverhältnissen enthalten sind -5.991 -7.733

Aufwendungen i. Z. m. variablen Leasingzahlungen, die nicht in den Leasingverbindlichkeiten

enthalten sind -5.373 -5.048

Erträge aus der Untervermietung von Nutzungsrechten 416 594

Gewinne aus Sale-and-Leaseback-Transaktionen 0 0

Die gesamten Leasingzahlungen im Geschäftsjahr betragen T€ 136.475 (Vorjahr: T€ 144.834).

17 Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen und Gemeinschaftsunternehmen sowie son-

stige Finanzanlagen

Die Anteile des Konzerns an seinen assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen stellen sich

wie folgt dar:
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2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Assoziierte Unternehmen

Buchwert der Anteile 75.375 109.027

Anteil am Gewinn/Verlust 5.898 2.273

Anteil am Gesamtergebnis 5.898 2.273

Gemeinschaftsunternehmen

Buchwert der Anteile 816 859

Anteil am Gewinn/Verlust 93 -3

Anteil am Gesamtergebnis 93 -3

Zum 31. Dezember 2021 beinhalten die Buchwerte der Beteiligungen an assoziierten Unternehmen einen

Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von € 26,7 Mio. (Vorjahr: € 27,0 Mio.). Die Verbindlichkeiten gegenüber

assoziierten Unternehmen betragen € 6,5 Mio. (Vorjahr: € 9,2 Mio.) und gegenüber Gemeinschaftsunterneh-

men € 5,0 Mio. (Vorjahr: € 10,0 Mio.).

Anschaffungskosten Nach der Übrige Ausleihungen Wertpapiere Sonstige Gesamt

Equity- Beteiligungen an des Ausleihungen

Methode Unternehmen Anlage-

bilanzierte mit denen ein vermögens

Finanzanla- Beteiligungs-

gen verhältnis

besteht

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

01.01.2020 526.577 57.793 2.170 5.071 5.792 597.403

Währungs-

veränderungen
-547 0 -29 -8 -47 -631

Zugänge zum

Konsolidierungskreis 0 0 0 0 11 11

Abgänge aus dem

Konsolidierungskreis 0 -44.075 0 0 0 -44.075

Zugänge 232 24.607 2.593 0 1.968 29.400

Umbuchungen -23.169 23.916 0 7 -754 0

Zuschreibungen 0 0 0 0 0 0

Abgänge -393.207 -6.331 0 0 -1.187 -400.725

Marktwertanpassung 0 -3.321 0 -195 0 -3.516

31.12.2020 / 01.01.2021 109.886 52.589 4.734 4.875 5.783 177.867

Währungs-

veränderungen
1.248 0 27 -1 72 1.346

Zugänge zum

Konsolidierungskreis 114 0 0 0 0 114

Abgänge aus dem

Konsolidierungskreis 0 -70.965 0 0 0 -70.965

Zugänge 5.655 68.670 1.856 503 601 77.285

Umbuchungen -11.675 13.434 -1.759 0 0 0

Zuschreibungen 0 0 0 0 0 0

Abgänge -28.264 -2.995 -276 -503 -431 -32.469

Marktwertanpassung 0 13.958 128 346 0 14.432
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Anschaffungskosten Nach der Übrige Ausleihungen Wertpapiere Sonstige Gesamt

Equity- Beteiligungen an des Ausleihungen

Methode Unternehmen Anlage-

bilanzierte mit denen ein vermögens

Finanzanla- Beteiligungs-

gen verhältnis

besteht

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

31.12.2021 76.964 74.691 4.710 5.220 6.025 167.610

Kumulierte Abschreibungen

2021 773 94 0 2.626 137 3.630

Kumulierte Abschreibungen

2020 0 95 0 2.628 138 2.861

Buchwerte 31.12.2021 76.191 74.597 4.710 2.594 5.888 163.980

Buchwerte 31.12.2020 109.886 52.494 4.734 2.247 5.645 175.006

Abschreibungen des

Geschäftsjahres 773 0 0 -2 0 771
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18 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Überfälligkeitsanalyse der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

a) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die nicht einzelwertberichtigt sind

Summe Noch nicht Überfällig Überfällig Überfällig Überfällig Überfällig

fällig bis 30 Tage von von von mehr

31 bis 60 61 bis 90 91 bis 180 als 180

in Tsd. Euro Tage Tage Tage Tage

31.12.2020

Forderungen aus

Lieferungen und

Leistungen 972.763 787.385 63.670 29.336 18.023 35.070 39.279

davon Leasing 22.303 22.303 - - - - -

Gesamtlaufzeit-ECL -892 -840 -2 -5 -8 -10 -27

Buchwert 971.871 786.545 63.668 29.331 18.015 35.060 39.252

in Tsd. Euro

31.12.2021

Forderungen aus

Lieferungen und

Leistungen 960.219 789.821 61.896 30.465 17.133 22.781 38.122

davon Leasing 24.476 24.476 - - - - -

Gesamtlaufzeit-ECL -1.789 -1.608 -13 -33 -46 -36 -53

Buchwert 958.430 788.213 61.883 30.432 17.087 22.745 38.069

Zur Berechnung der über die Gesamtlaufzeit erwarteten Kreditverluste (Expected Credit Loss = ECL) wurden

die Bruttoforderungen abzüglich der im Rahmen des ABS-Programms zum Verkauf stehenden Forderungen

sowie Kreditausfallraten in einer Bandbreite von 0,02% - 0,27% (Vorjahr: 0,02% - 0,11%) herangezogen.

Ein wesentlicher Teil der überfälligen nicht einzelwertberichtigten Forderungen aus Lieferungen und Leistun-

gen entfällt auf Forderungen an Sozialversicherungsträger sowie staatliche Unternehmen oder Unternehmen

mit öffentlich-rechtlicher Trägerschaft.

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestands der Forderungen

deuten zumAbschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen

nicht nachkommen werden.
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b) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die einzelwertberichtigt sind

Summe Noch nicht Überfällig Überfällig Überfällig Überfällig Überfällig

fällig bis 30 Tage von von von mehr

31 bis 60 61 bis 90 91 bis 180 als 180

in Tsd. Euro Tage Tage Tage Tage

31.12.2020

Forderungen

aus Lieferungen

und Leistungen 258.863 149.681 18.765 10.799 7.005 10.097 62.516

Wertberichtigungen -47.843 -8.093 -1.329 -955 -838 -1.054 -35.574

Buchwert 211.020 141.588 17.436 9.844 6.167 9.043 26.942

in Tsd. Euro

31.12.2021

Forderungen

aus Lieferungen

und Leistungen 306.018 196.967 23.435 13.902 8.484 13.394 49.836

Wertberichtigungen -43.798 -7.471 -1.340 -981 -723 -1.290 -31.993

Buchwert 262.220 189.497 22.095 12.921 7.761 12.104 17.843

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich wie folgt entwickelt:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Stand der Wertberichtigungen am 1. Januar 48.737 40.374

Währungsveränderung 399 -3.545

Zuführungen 4.488 18.636

Verbrauch -3.398 -3.064

Auflösungen -4.639 -3.664

Stand der Wertberichtigungen am 31. Dezember 45.587 48.737

davon Einzelwertberichtigungen (43.798) (47.843)

davon Gesamtlaufzeit-ECL (1.789) (894)

Der Gesamtbetrag der Zuführungen setzt sich zusammen aus Zuführungen auf Grund von Einzelwertberich-

tigungen und erwarteter Kreditausfälle über die Gesamtlaufzeit.

In der folgenden Tabelle sind die Aufwendungen für die vollständige Ausbuchung von Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen aufgrund von Uneinbringlichkeit sowie die Erträge aus dem Eingang von ausge-

buchten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen dargestellt:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Aufwendungen für die vollständige Ausbuchung von Forderungen 4.538 3.170

Erträge aus dem Eingang von ausgebuchten Forderungen 296 166

Der beizulegende Zeitwert der erhaltenen Sicherheiten beträgt T€ 10.546 (Vorjahr: T€ 9.329). Bei den Sicher-

heiten handelt es sich überwiegend um Zahlungsgarantien.
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Im Hinblick auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gibt es keine Konzentration hinsichtlich einzel-

ner Kunden, Währungen oder geografischer Merkmale. Die höchste Forderung an einen Kunden entspricht

ca. 1 % der ausgewiesenen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Im Rahmen eines Asset Backed Securities-Programms (ABS-Programm) mit einem Volumen von bis zu € 100

Mio. haben B. Braun-Konzernunternehmen zum 31. Dezember 2021 Forderungen in Höhe von € 41,9 Mio.

(Vorjahr: € 21,3 Mio.) verkauft. Grundlage für die Transaktion ist die Abtretung von Handelsforderungen

einzelner B. Braun-Unternehmen im Rahmen einer stillen Zession an eine strukturierte Einheit. Eine struktu-

rierte Einheit ist nach IFRS 10 dann zu konsolidieren, wenn die Kriterien für eine Beherrschung dieser Gesell-

schaft erfüllt sind (IFRS 10.B2). Das Vorliegen eines Beherrschungsverhältnisses setzt Entscheidungsmacht

und variable Rückflüsse sowie eine Verknüpfung zwischen beiden voraus. Da B. Braun nicht an der Variabilität

der strukturierten Einheit partizipiert, ist diese Gesellschaft nicht im Konzernabschluss zu konsolidieren.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen schließen folgende Beträge ein, bei denen der Konzern

Leasinggeber in einem Finanzierungsleasing ist:

Mindestleasingzahlungen für Forderungen aus 2021 2020

Finanzierungsleasingverträgen in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Bis zu 1 Jahr 8.927 9.057

im 2 Jahr 5.861 5.544

im 3 Jahr 4.302 3.692

im 4 Jahr 3.364 2.462

im 5 Jahr 2.322 1.673

nach 5 Jahren 1.280 1.537

Bruttoinvestition 26.056 23.965

Zinsbetrag 1.864 1.844

Summe abgezinster, nicht garantierter Restwert 283 181

Nettoinvestition 24.475 22.302

Der Veräußerungsgewinn im Geschäftsjahr betrug T€ 3.569.

Der Konzern vermietet im Rahmen unterschiedlicher Operating-Leasingverhältnisse Dialysemaschinen, Infu-

sionspumpen und Instrumentensets. Die Summe der künftigen Leasingzahlungen aus unkündbaren Opera-

ting-Leasingverhältnissen beträgt:
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2021 2020

Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Bis zu 1 Jahr 49.320 41.166

im 2. Jahr 31.309 28.471

im 3. Jahr 20.962 21.390

im 4. Jahr 13.153 14.988

im 5. Jahr 7.400 10.184

Nach mehr als 5 Jahren 9.437 30.038

Summe 131.581 146.237

19 Sonstige Vermögenswerte

31.12.2021 31.12.2020

Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit

< 1 Jahr > 1 Jahr < 1 Jahr > 1 Jahr

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Sonstige Steuerforderungen 91.396 0 79.996 0

Forderungen an Sozialversicherungsträger 5.057 0 3.965 11

Forderungen an Mitarbeitende 2.770 450 3.133 528

Geleistete Anzahlungen 26.071 36.630 21.349 30.008

Rechnungsabgrenzungsposten 53.204 3.414 39.960 3.324

178.498 40.494 148.403 33.871

Forderungen aus derivativen Finanzinstrumenten 6.643 0 17.379 0

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete

Wertpapiere 14.628 0 15.817 0

Zu Handelszwecken gehaltene Wertpapiere 40.983 0 33.551 0

Zu Veräußerungszwecken gehaltene Vermögenswerte 0 0 0 0

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 85.661 8.712 68.977 12.587

147.915 8.712 135.724 12.587

326.413 49.206 284.127 46.458

Unter den sonstigen Forderungen und Vermögenswerten werden im Wesentlichen gewährte Kredite ausge-

wiesen.

Hinsichtlich des Bestands der sonstigen Forderungen deuten zum Bilanzstichtag keine Anzeichen darauf hin,

dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. Am Bilanzstichtag bestanden

keine wesentlichen Überfälligkeiten oder Wertberichtigungen.

Die Anforderungen an einen Forderungsabgang nach IFRS 9.3.2.1 werden erfüllt, da die Forderungen gemäß 
IFRS 9.3.2.4(a) übertragen werden. Im abgelaufenen Geschäftsjahr ergab die Prüfung von IFRS 9.3.2.6, dass 
weder nahezu alle Chancen und Risiken übertragen noch zurückbehalten worden sind. Die Kontrolle über die 
Forderungen ist bei B. Braun verblieben, da eine Weiterveräußerung der Forderungen für die strukturierte 
Einheit wirtschaftlich nachteilig ist. Folglich ist das verbleibende anhaltende Engagement (continuing invol- 
vement) von B. Braun zu erfassen. Dieses umfasst zum einen den maximalen Betrag, den B. Braun aus der 
übernommenen Ausfallgarantie im ersten bzw. dritten Rang eventuell zurückzahlen müsste (T€ 1.411; Vor- 
jahr: T€ 1.401). Zum anderen werden die maximal zu erwartenden Zinszahlungen bis zum Zahlungseingang 
in Bezug auf den Buchwert der übertragenen Forderungen bilanziert (T€ 20; Vorjahr: T€ 11). Der beizulegende 
Zeitwert der Garantie bzw. der zu übernehmenden Zinszahlungen wurde mit T€ 879 (Vorjahr: T€ 614) ange- 
setzt und erfolgswirksam als sonstige Verbindlichkeit passiviert.
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20 Vorräte

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 444.329 372.833

Wertberichtigungen -33.080 -28.290

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe - netto 411.249 344.543

Unfertige Erzeugnisse 241.698 220.743

Wertberichtigungen -11.612 -10.518

Unfertige Erzeugnisse - netto 230.086 210.225

Fertige Erzeugnisse, Waren 1.108.274 994.701

Wertberichtigungen -109.885 -99.281

Fertige Erzeugnisse, Waren - netto 998.389 895.420

1.639.724 1.450.188

Wie im Vorjahr wurden keine Vorräte als Sicherheit für Verbindlichkeiten verpfändet.

21 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen Bargeld, Sichteinlagen, andere kurzfristige hochli-

quide finanzielle Vermögenswerte, die nur unwesentlichen Wertschwankungen ausgesetzt sind, mit einer

Restlaufzeit von maximal drei Monaten und Kontokorrentkredite. In der Bilanz werden ausgenutzte Konto-

korrentkredite als Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten unter den kurzfristigen Finanzschulden ge-

zeigt.

Die Entwicklung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente ist der Konzern-Kapitalflussrechnung zu

entnehmen.

22 Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital der B. Braun SE in Höhe von € 800 Mio. ist in 800.000.000 nennbetragslose auf den Inha-

ber lautende Stückaktien eingeteilt, welche voll eingezahlt sind. Eine nennbetragslose Stückaktie entspricht

rechnerisch einem Anteil am gezeichneten Kapital von € 1,00.
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23 Kapital- und Gewinnrücklagen

Die Kapitalrücklage enthält das Agio aus der Kapitalerhöhung im Zusammenhang mit der Einbringung der

Aktien der B. Braun Melsungen AG sowie Zuzahlungen der Aktionäre.

Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss

einbezogenen Unternehmen, soweit diese nicht ausgeschüttet wurden. Des Weiteren enthalten die Gewinn-

rücklagen den Konzernjahresüberschuss abzüglich der nicht beherrschenden Anteile.

Entwicklung der sonstigen Rücklagen Rücklage für Markt- Rücklage für Gesamt

Cashflow bewertung Währungs-

Hedges von umrech-

erfolgsneutral nungs-

bewerteten differenzen

Wertpapieren

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

01.01.2020 -4.743 3.102 -125.847 -127.488

Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen nach Steuern

Marktwertveränderungen von Wertpapieren 0 -3.294 0 -3.294

Sicherungsinstrument aus der Absicherung von Zahlungsströmen 5.808 0 0 5.808

Veränderung aus der Währungsumrechnung 0 0 -234.735 -234.735

Summe 5.808 -3.294 -234.735 -232.221

31.12.2020/01.01.2021 1.065 -192 -360.582 -359.709

Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen nach Steuern

Marktwertveränderungen von Wertpapieren 0 9.283 0 9.283

Sicherungsinstrument aus der Absicherung von Zahlungsströmen -1.241 0 0 -1.241

Veränderung aus der Währungsumrechnung 0 0 121.299 121.299

Summe -1.241 9.283 121.299 129.341

Gesamtergebnis der Periode -176 9.091 -239.283 -230.368

Die Entwicklung der übrigen Bestandteile des Eigenkapitals kann der Eigenkapitalveränderungsrechnung ent-

nommen werden.

Die Ansprüche der Anteilseigner auf Dividendenausschüttungen werden in der Periode als Verbindlichkeit

erfasst, in der die entsprechende Beschlussfassung erfolgt.



KONZERNABSCHLUSS

Konzernanhang

124

24 Nicht beherrschende Anteile

Die nicht beherrschenden Anteile umfassen die Fremdanteile am Eigenkapital der konsolidierten Tochterun-

ternehmen. Fremdanteile bestehen insbesondere bei der Almo-Erzeugnisse E. Busch GmbH, Bad Arol-

sen/Deutschland, der B. Braun Medical AG, Sempach/Schweiz, und der B. Braun Austria Ges.m.b.H., Maria

Enzersdorf/Österreich. Die zusammengefassten Finanzinformationen dieser Tochterunternehmen vor Konso-

lidierung stellen sich wie folgt dar:

Vermögen Schulden Erlöse

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

2020

Almo-Erzeugnisse E. Busch GmbH, Deutschland 58.677 34.914 66.627

B. Braun Austria Ges.m.b.H., Österreich 107.037 25.738 69.794

B. Braun Medical AG, Schweiz 445.344 179.737 358.159

611.058 240.389 494.580

2021

Almo-Erzeugnisse E. Busch GmbH, Deutschland 72.944 47.351 71.097

B. Braun Austria Ges.m.b.H., Österreich 114.022 25.869 74.323

B. Braun Medical AG, Schweiz 513.665 192.169 383.557

700.631 265.389 528.977

KONZERNABSCHLUSS

Konzernanhang

125

hierauf

entfallende(r)

Gewinn/Verlust sonstiges Gesamtergeb- Cashflow nicht Gewinn/Verlust Dividende

Ergebnis (OCI) beherrschende

Anteile

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in % in Tsd. Euro in Tsd. Euro

2015

Almo-Erzeug-

nisse E. Busch
1.783 -3.078 -1.295 0 40 713 600

B. Braun Austria

Ges.m.b.H.,
13.359 -1.876 11.483 -69 40 5.344 2.400

B. Braun Me-

dical AG,
27.111 -44.453 -17.342 -556 49 13.264 5.571

42.253 -49.407 -7.154 -625 19.321 8.571

2016

Almo-Erzeug-

nisse E. Busch
2.833 -2.622 211 -3 40 1.133 584

B. Braun Austria

Ges.m.b.H.,
16.746 -1.767 14.979 14 40 6.698 4.000

B. Braun Me-

dical AG,
45.113 -36.246 8.867 -8.843 49 22.105 5.344

64.692 -40.635 24.057 -8.832 29.937 9.928



Die Überleitung der Pensionsverpflichtung und des externen Planvermögens stellt sich wie folgt dar:
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25 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen 1.645.501 1.728.194

Für das Geschäftsjahr 2022 werden Zahlungen in Höhe von € 45,8 Mio. (Vorjahr: € 48,9 Mio.) erwartet. Davon

Entfallen € 9,6 Mio. (Vorjahr: € 13,4 Mio.) auf Beiträge in die externen Planvermögen und € 36,2 Mio. (Vor-

jahr: €35,5 Mio.) auf Leistungen, die direkt vom Arbeitgeber an die Versorgungsberechtigten ausgezahlt

werden.

Im Konzern bestehen Zusagen auf betriebliche Altersversorgungsleistungen, die im Rahmen von Beitrags-

und Leistungsplänen erbracht werden.

Bei den Beitragsplänen geht der Konzern über die Zahlung eines Beitrages hinaus keine weitere Verpflichtung

ein. Die Aufwendungen hierfür werden im operativen Ergebnis in Höhe des gezahlten Beitrages erfasst und

belaufen sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf € 37,4 Mio. (Vorjahr: € 36,0 Mio.). Des Weiteren werden in

einer Vielzahl von Ländern (einschließlich Deutschland) Beiträge für eine gesetzliche Grundversorgung der

Arbeitnehmer geleistet. Da hierbei unterschiedliche Sozialversicherungsleistungen abgedeckt werden, kön-

nen keine exakten Angaben zu dem Teil gemacht werden, der auf reine Altersversorgungsleistungen entfällt.

Diese Aufwendungen sind in der in Textziffer 12 “Personalaufwand“dargestellten Position “Soziale Abgaben“

enthalten.

Die Ansprüche der Mitarbeiter*innen aus den Leistungsplänen beruhen auf gesetzlichen oder vertraglichen

Regelungen.

Bei den auf gesetzlichen Regelungen basierenden Leistungsplänen handelt es sich im Wesentlichen um im

Ausland bestehende Leistungsverpflichtungen bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses, die in Form eines Ka-

pitalbetrages erbracht werden. Die Leistungshöhe ergibt sich überwiegend in Abhängigkeit von der Dienstzeit

und der Höhe des zuletzt bezogenen Gehalts.

Rund 77% der Pensionsverpflichtung im Konzern entfallen auf inländische Versorgungszusagen. Hierbei han-

delt es sich im Wesentlichen um Zusagen auf lebenslange Rentenleistungen, die im Falle der Invalidität, des

Todes und bei Erreichen der Altersgrenze erbracht werden. Die wesentlichen inländischen Versorgungspläne

für Mitarbeiter*innen mit Eintritt ab 1992 sind altersabhängige beitragsorientierte Bausteinpläne. Mitarbei-

ter*innen mit Eintritt vor 1992 wurden bis auf wenige Ausnahmen endgehaltsabhängige Zusagen erteilt.

Die Finanzierung der Altersversorgung im Inland erfolgt im Wesentlichen über Pensionsrückstellungen.

Rund 11% der Pensionsverpflichtung entfallen auf Versorgungszusagen in der Schweiz. Die Leistungen wer-

den als lebenslange Rentenleistungen erbracht und im Falle der Invalidität, des Todes und bei Erreichen der

Altersgrenze gewährt. Bei den Pensionszusagen handelt es sich um beitragsorientierte Pläne mit gesetzlich

vorgeschriebenen Verrentungssätzen auf Basis impliziter Zinsgarantien.

Rund 7% der Pensionsverpflichtung entfallen auf Versorgungszusagen in den USA. Hier handelt es sich um

Rentenzusagen mit Kapitalwahloption. Die Leistungen werden bei Invalidität, Tod oder Erreichen der Alters-

grenze gewährt. Bei der Zusage handelt es sich im Wesentlichen um einen Karrieredurchschnittsgehaltsplan

für die bis 1998 erdienten Leistungen. Die Leistungszuwächse seither erfolgen als Cash Balance Plan.

Die Finanzierung der Altersversorgung in der Schweiz und in den USA erfolgt über landestypische externe

Pensionseinrichtungen, die von verschiedenen Gremien (z.B. Stiftungsrat, Trustees, etc.) im Rahmen der lo-

kalen gesetzlichen Regelungen verwaltet werden. In beiden Ländern bestehen grundsätzlich Mindestfinan-

zierungsanforderungen. Diese haben wesentlichen Einfluss auf die Festlegung zukünftiger Finanzierungsbei-

träge.
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Die zugesagten Leistungen bergen für den B. Braun-Konzern neben dem Langlebigkeitsrisiko, dem Renten-

anpassungsrisiko und dem Gehaltssteigerungsrisiko auch Kapitalmarktrisiken, die sowohl Auswirkungen auf

die Erträge aus dem Planvermögen als auch auf den Rechnungszins haben können.

Die in der Bilanz ausgewiesene Rückstellung für Leistungspläne entspricht dem Barwert des am Bilanzstich-

tag erdienten Anteils an der Versorgungsleistung unter Berücksichtigung künftiger Trendannahmen (Defined

Benefit Obligation) abzüglich des am Bilanzstichtag beizulegenden Zeitwerts des externen Planvermögens.

Die Defined Benefit Obligation wird unter Anwendung der Anwartschaftsbarwertmethode (projected unit

credit method) berechnet. Der Zinssatz zur Ermittlung der Barwerte entspricht im Regelfall den Zinssätzen

laufzeitkongruenter hochwertiger festverzinslicher Unternehmensanleihen.

Der Rückstellungsbetrag in der Bilanz ermittelt sich wie folgt:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Barwert der Pensionsverpflichtung 2.009.048 2.056.103

Externes Planvermögen -363.547 -327.909

Unter- bzw. Überdeckung 1.645.501 1.728.194

Pensionsrückstellung (netto) 1.645.501 1.728.194

davon Aktivum (3.470) (2.045)

davon Passivum (1.648.971) (1.730.239)

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung enthaltene Aufwand setzt sich wie folgt zusammen:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

laufender Dienstzeitaufwand 80.712 78.871

Planänderungen / nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -6.965 979

(Gewinne) / Verluste aus Planabgeltungen / Planwegfall 0 -3.895

Dienstzeitaufwand 73.747 75.955

Zinsaufwand auf die Pensionsverpflichtung 24.765 28.405

Zinsertrag auf das externe Planvermögen -3.639 -4.890

Nettozinsaufwand aus der Versorgungsverpflichtung 21.126 23.515

Verwaltungskosten und Steuern 1.226 665

Pensionsaufwendungen aus Leistungsplänen 96.099 100.135

davon operatives Ergebnis (74.973) (76.620)

davon Finanzergebnis (21.126) (23.515)

Pensionsaufwendungen aus Beitragsplänen 37.417 35.982

Pensionsaufwendungen 133.516 136.117

Einmalereignisse führten in 2021 insgesamt zu einer aufwandswirksamen Entlastung (Past Service Credit) 
von € -7,0 Mio. Diese setzt sich im Wesentlichen zusammen aus Entlastungen durch die Anpassung der 
Umwandlungssätze in der Schweiz (€ -8,4 Mio.).
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31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Barwert der Verpflichtung zu Beginn des Jahres 2.056.103 1.966.720

laufender Dienstzeitaufwand 80.712 78.871

Planänderungen/(nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand) -6.965 979

Effekte aus Planabgeltung/Planwegfall 0 -3.895

Zinsaufwand auf die Versorgungsverpflichtung 24.765 28.405

gezahlte Renten- und Kapitalbeträge -55.412 -61.250

Abgeltungszahlungen 0 -47.139

Arbeitnehmerbeiträge 5.120 4.958

Effekte aus geänderten finanziellen Annahmen -114.720 115.646

Effekte aus geänderten demografischen Annahmen -2.654 -3.192

Effekte aus erfahrungsbedingten Anpassungen -2.446 -9.100

Effekte aus Übertragungen 473 520

Effekte aus Konsolidierungskreisänderungen 745 -516

Effekte aus der Währungsumrechnung 23.327 -14.903

Barwert der Verpflichtung am Ende des Jahres 2.009.048 2.056.103

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Marktwert des Planvermögens zu Beginn des Jahres 327.909 386.687

Zinsertrag des externen Planvermögens 3.639 4.890

Neubewertungen des externen Planvermögens 15.146 5.740

Beiträge des Arbeitgebers 14.323 13.694

Beiträge des Arbeitnehmers 5.120 4.958

gezahlte Renten und Kapitalzahlungen des Fonds -22.175 -29.934

Abgeltungszahlungen 0 -47.139

Effekte aus Konsolidierungskreisänderungen und Übertragungen 736 0

Effekte aus der Währungsumrechnung 18.849 -10.987

Marktwert des Planvermögens am Ende des Jahres 363.547 327.909

Die Zusammensetzung des Planvermögens stellt sich wie folgt dar:

31.12.2021 31.12.2020

in % in %

Aktien und ähnliche Wertpapiere 23 23

Obligationen und ähnliche Wertpapiere mit festem Zinssatz 15 13

Versicherungsverträge 51 53

Barvermögen 1 2

Investment-Fonds 10 9

100 100

Die Anteile des Planvermögens, für das aktiv gehandelte Marktpreise vorhanden sind, am Gesamt-Vermö-

gen ist wie folgt:
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31.12.2021 31.12.2020

in % in %

Aktien und ähnliche Wertpapiere 23 23

Obligationen und ähnliche Wertpapiere mit festem Zinssatz 15 13

Barvermögen 1 2

Investment-Fonds 10 9

49 47

Das Planvermögen ist nicht in eigene Finanzinstrumente investiert.

86% (Vorjahr 83%) der Aktien und ähnlichen Wertpapiere entfallen auf das Planvermögen in den USA. Die

Aufsicht über das Planvermögen in den USA obliegt einem Pensionskomitee, das eine angemessene Streuung

sicherstellt.

Die Pensionsrückstellung hat sich folgendermaßen entwickelt:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Pensionsrückstellung (netto) 01.01. 1.728.194 1.580.033

Übertragungen 473 520

Zahlungen -48.787 -45.676

Pensionsaufwand 96.099 100.135

Im Eigenkapital (OCI) erfasste Neubewertungen -134.966 97.614

davon Effekte aus geänderten finanziellen Annahmen

der Pensionsverpflichtung (-114.720) (115.646)

davon Effekte aus geänderten demografischen Annahmen

der Pensionsverpflichtung (-2.654) (-3.192)

davon Effekte aus erfahrungsbedingten Anpassungen

der Pensionsverpflichtung (-2.446) (-9.100)

davon Neubewertungen des externen Planvermögens (-15.146) (-5.740)

davon sonstige Effekte - -

Effekte aus Konsolidierungskreisänderungen 9 -516

Effekte aus der Währungsumrechnung 4.479 -3.916

Pensionsrückstellung (netto) 31.12. 1.645.501 1.728.194

Bei der Ermittlung der Pensionsverpflichtung wurden folgende Prämissen zugrunde gelegt:

31.12.2021 31.12.2020

in % in %

Rechnungszins 1,5 1,2

Gehaltssteigerungstrend 2,8 2,7

Rentensteigerungstrend 1,6 1,6

Der Ermittlung des Pensionsaufwandes liegen folgende Annahmen zugrunde:

31.12.2021 31.12.2020

in % in %

Rechnungszins zur Ermittlung des Zinsaufwandes 1,2 1,5

Rechnungszins zur Ermittlung des laufenden Dienstzeitaufwandes 1,3 1,7

Gehaltssteigerungstrend 2,7 2,8

Rentensteigerungstrend 1,6 1,5
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Bei den angegebenen Werten handelt es sich um gewichtete Durchschnittswerte. Für Deutschland wurde zur

Ermittlung der Pensionsverpflichtung ein Rechnungszins von 1,54% angesetzt, für den restlichen Euroraum

1,58% (Vorjahr: 1,25% für den gesamten Euroraum).

Als biometrische Rechnungsgrundlagen wurden für die Bewertung der inländischen Versorgungsverpflich-

tungen die Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck verwendet.

Das Ergebnis der Sensitivitätsanalyse wurde gemäß Vorjahresverfahren ermittelt. Dabei wird jeweils eine

Annahme geändert, wobei die übrigen Annahmen unverändert bleiben. Mögliche Korrelationen zwischen den

einzelnen Annahmen oder Effekte auf das Planvermögen aus den Annahmen-Änderungen, werden hierbei

nicht betrachtet.

Das Ergebnis der Sensitivitätsanalyse ist wie folgt:

Verpflichtungserhöhende Wirkung 31.12.2021 31.12.2020

in % in %

Rechnungszins um 25 Basispunkte reduziert 5 5

Gehaltssteigerungstrend um 25 Basispunkte erhöht 1 1

Rentensteigerungstrend um 25 Basispunkte erhöht 2 2

Erhöhung der Lebenserwartung um 1 Jahr 4 4

Die verpflichtungsreduzierenden Sensitivitäten wirken sich vergleichbar aus.

Die gewichtete Duration der Verpflichtung beträgt 20 Jahre (Vorjahr: 21 Jahre).
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26 Sonstige Rückstellungen

Die wesentlichen Rückstellungsgruppen haben sich wie folgt entwickelt:

Sonstige langfristige Rückstellungen Personal- Ungewisse Übrige Gesamt

aufwendun- Verbindlich-

gen keiten

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

01.01.2020 113.745 4.364 8.206 126.315

Währungsveränderungen -2.825 -523 -39 -3.387

Veränderungen Konsolidierungskreis 0 30 0 30

Verbrauch -4.564 -858 -136 -5.558

Auflösung -709 -139 0 -848

Zuführung 13.784 511 2.870 17.165

31.12.2020/01.01.2021 119.431 3.385 10.901 133.717

Währungsveränderungen 2.678 -105 20 2.592

Veränderungen Konsolidierungskreis 7 0 0 7

Verbrauch -5.567 -380 -39 -5.986

Auflösung -1.165 -16 -4.734 -5.915

Zuführung 8.546 1.878 2.034 12.458

31.12.2021 123.930 4.763 8.182 136.874

Sonstige kurzfristige Rückstellungen Personal- Gewähr- Ungewisse Übrige Gesamt

aufwendun- leistungen Verbindlich-

gen keiten

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

01.01.2020 7.348 14.134 11.311 27.410 60.202

Währungsveränderungen -498 -304 -703 -1.799 -3.305

Veränderungen Konsolidierungskreis 9 11 0 22 42

Verbrauch -1.924 -1.072 -1.302 -10.946 -15.244

Auflösung -954 -772 -3.016 -709 -5.451

Zuführung 2.349 6.032 5.563 10.353 24.297

31.12.2020/01.01.2021 6.330 18.029 11.853 24.331 60.541

Währungsveränderungen 271 1.177 67 969 2.483

Veränderungen Konsolidierungskreis 0 736 0 875 1.611

Verbrauch -1.471 -4.721 -956 -4.713 -11.861

Auflösung -336 -2.817 -3.723 -1.390 -8.266

Zuführung 2.749 6.319 6.659 12.014 27.741

31.12.2021 7.544 18.723 13.900 32.086 72.249

Die langfristigen Rückstellungen für Personalaufwendungen beinhalten im Wesentlichen Vorsorgen für Al-

tersteilzeit und Jubiläumsvergütungen. Die Erhöhung des während des Geschäftsjahrs aufgrund des Zeit-

ablaufs abgezinsten Rückstellungsbetrags beträgt T€ 569 (Vorjahr: T€ 660). Die Auswirkung von Ände-

rungen des Abzinsungssatzes beträgt T€ -1.876 (Vorjahr: T€ 1.295).

Die sonstigen Rückstellungen betreffen überwiegend Vorsorgen für sonstige Verpflichtungen des Personal-

und Sozialbereichs, Garantieverpflichtungen, drohende Verluste aus Kontrakten, Rechts- und Beratungsko-

sten sowie eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken. Die übrigen sonstigen Rückstellungen betreffen vorwie-

gend ausstehende Rechnungen, Boni, versicherungstechnische Rückstellungen sowie Rückstellungen für

noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle der REVIUM Rückversicherung AG, Melsungen.
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Der überwiegende Teil der langfristigen Rückstellungen wird innerhalb von fünf Jahren zu Auszahlungen

führen.

27 Finanzschulden

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Langfristige Finanzschulden

Genussrechte 115.354 102.977

Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 923.557 1.479.072

Verbindlichkeiten aus Leasingverträgen 305.293 290.628

Verbindlichkeiten aus Leasingverträgen ggü. verbundenen Unternehmen 26.089 24.889

Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen bei Nichtbanken 52.497 38.239

1.422.790 1.935.805

Kurzfristige Finanzschulden

Genussrechte 10.444 13.374

Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 820.456 463.456

Verbindlichkeiten aus Leasingverträgen 86.948 76.673

Verbindlichkeiten aus Leasingverträgen ggü. verbundenen Unternehmen 10.795 12.052

Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen bei Nichtbanken 81.906 84.225

Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahme bei verbundenen Unternehmen 76.557 76.375

Wechselverbindlichkeiten 12.958 13.475

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 19.538 11.585

1.119.602 751.215

Summe Finanzschulden 2.542.392 2.687.020

Fälligkeiten der Finanzschulden:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Restlaufzeit bis 1 Jahr 1.119.603 751.215

Restlaufzeit 1-5 Jahre 1.015.165 1.373.314

Restlaufzeit über 5 Jahre 407.624 562.491

2.542.392 2.687.020

Im Rahmen des B. Braun Long Term Incentive Plan begibt der Konzern eine Serie von Genussrechten, die von

den bezugsberechtigten Führungskräften auf freiwilliger Basis erworben werden können. Mit der Emission

der Genussrechte gewährt das Unternehmen den Mitarbeiter*innen als Genussrechtsinhaber als Gegenlei-

stung für die Überlassung von Kapital Vermögensrechte in Form einer Beteiligung am Gewinn und Verlust

des Konzerns.

Die Laufzeit der Genussrechte beträgt jeweils zehn Jahre. Die Genussrechtsvergütung ist an die Dividenden-

zahlung des Konzerns und der Rückzahlungsbetrag an das Konzerneigenkapital gekoppelt.
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Als Incentive für die von den Mitarbeiter*innen geleistete Einlage wird ein Bezugsbonus in Höhe von 25% in

Form von zusätzlichen zugeteilten Genussrechten gewährt. Der Bezugsbonus fließt den Mitarbeiter*innen

zwei Jahre, nachdem sie ihre Einlage geleistet haben, zu. Die zusätzlich zugeteilten Genussrechte werden

zeitanteilig aufwandswirksam erfasst.

Der B. Braun-Konzern hat im Oktober 2020 zusammen mit einem US-amerikanischen Tochterunternehmen

und 14 Banken einen Konsortialkreditvertrag über € 700 Mio. geschlossen, der den bis Mai 2021 befristeten

Konsortialkreditvertrag der B. Braun Melsungen AG über € 520 Mio. vorzeitig ersetzt hat. Der Kredit kann

von den Kreditnehmern als revolvierender Barkredit in Euro, wahlweise in Teilbeträgen auch in US-Dollar und

Britischem Pfund in Anspruch genommen werden und wird variabel in Anlehnung an EURIBOR bzw. LIBOR

der jeweiligen Fremdwährung verzinst. Der Vertrag sieht weiterhin eine Anpassung der Zinsmarge je nach

Verschuldungsgrad (Leverage) des B. Braun SE-Konzerns vor. Außerdem wurde B. Braun das Recht einge-

räumt, den Vertrag – mit Zustimmung der Banken – zweimal um jeweils ein Jahr zu verlängern. Die erste

Verlängerung (bis Oktober 2024) wurde im September 2021 mit Zustimmung aller Banken vereinbart. Gemäß

dem Konsortialkreditvertrag muss B. Braun neben anderen Pflichten eine maximale Verschuldung (Leverage)

als Verhältnis zwischen den Netto-Finanzschulden und EBITDA einhalten. Die Berechnung der Kennzahl er-

folgt auf Basis konsolidierter Werte für den B. Braun SE-Konzern, für die im Kreditvertrag vereinbarte An-

passungen vorgenommen werden. Die Kennzahl wird zum Bilanzstichtag klar eingehalten.

Der Konsortialkredit wurde im Geschäftsjahr 2021 noch nicht gezogen. Dieser enthält vertragliche Regelun-

gen, die die Anpassung des Konsortialkredites resultierend aus der IBOR Reform erlauben. Die Anpassungen

sind für 2022 geplant. Wesentliche Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns

werden von der IBOR Reform nicht erwartet.

Zum 31. Dezember 2021 verfügte der Konzern über ungenutzte Kreditlinien in verschiedenen Währungen in

Höhe von insgesamt € 1.488,6 Mio. (Vorjahr: € 1.592,0 Mio.).

Die Zinssätze der Euro-Kredite betragen in Abhängigkeit von der Dauer der Zinsfestschreibung bis zu 3,89%

p.a. für langfristige Kreditaufnahmen.

Die Buchwerte der finanziellen Verbindlichkeiten lauten auf folgende Währungen:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Euro 1.928.833 2.097.087

US-Dollar 110.046 87.633

Sonstige 503.513 502.300

2.542.392 2.687.020

Von den übrigen finanziellen Verbindlichkeiten sind T€ 26.015 (Vorjahr: T€ 24.631) durch Grundpfandrechte

gesichert. Bei den Kreditaufnahmen bei Nichtbanken handelt es sich um unbesicherte Kredite.

Der Buchwert der als Sicherheit für finanzielle Verbindlichkeiten oder Eventualverbindlichkeiten dienenden

finanziellen Vermögenswerte beträgt T€ 0 (Vorjahr: T€ 0). Bei den gewährten Sicherheiten handelt es sich

um die Abtretung von Forderungen. Aus der nachfolgenden Tabelle sind die vertraglich vereinbarten (undis-

kontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der Finanzschulden, der sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten

sowie der derivativen Finanzinstrumente mit negativem beizulegenden Zeitwert ersichtlich:
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Mittelabfluss Mittelabfluss Mittelabfluss Mittelabfluss Mittelabfluss

innerhalb innerhalb innerhalb innerhalb nach

Buchwert 1 Jahr 1-2 Jahren 2-5 Jahren 5-10 Jahren 10 Jahren

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

31.12.2020

Genussrechte 116.351 13.509 9.417 38.125 56.000 0

Verbindlichkeiten ggü. Kre-

ditinstituten 1.942.528 485.594 594.310 566.114 379.389 0

Verbindlichkeiten aus Lea-

singverträgen 367.301 87.374 73.621 136.612 78.010 45.923

Verbindlichkeiten aus Lea-

singverträgen ggü.

Verbundunternehmen 36.941 15.182 9.344 15.331 485 0

Verbindlichkeiten aus Kredit-

aufnahmen bei Nichtbanken 122.464 84.656 1.925 31.790 4.998 0

Verbindlichkeiten aus ABS-

Transaktionen sowie sonst.

Finanzverbindlichkeiten 21.799 21.799 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen 450.309 448.696 2 1.611 0 0

Verbindlichkeiten aus deriva-

tiven Finanzinstrumenten 6.311 5.826 33 452 0 0

31.12.2021

Genussrechte 125.798 10.574 14.831 44.513 56.549 0

Verbindlichkeiten ggü. Kre-

ditinstituten 1.744.013 835.580 271.723 494.543 199.861 0

Verbindlichkeiten aus Lea-

singverträgen 392.241 96.687 86.916 127.299 89.940 45.809

Verbindlichkeiten aus Lea-

singverträgen ggü.

Verbundunternehmen 36.884 13.857 12.377 19.687 11.357 0

Verbindlichkeiten aus Kredit-

aufnahmen bei Nichtbanken
134.403 82.407 3.795 38.836 11.290 313

Verbindlichkeiten aus ABS-

Transaktionen sowie sonst.

Finanzverbindlichkeiten 32.179 32.179 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen 520.149 520.191 9 29 0 0

Verbindlichkeiten aus deriva-

tiven Finanzinstrumenten 5.554 3.303 1.398 853 0 0

Einbezogen wurden alle Instrumente, die am 31. Dezember 2021 im Bestand waren und für die bereits Zah-

lungen vertraglich vereinbart waren. Fremdwährungsbeträge wurden jeweils mit dem Stichtagskurs umge-

rechnet. Die variablen Zinszahlungen aus den Finanzinstrumenten wurden unter Zugrundelegung der zuletzt

vor dem 31. Dezember 2021 festgestellten Zinssätze ermittelt. Jederzeit rückzahlbare finanzielle Verbind-

lichkeiten sind immer dem frühesten Zeitraster zugeordnet.

28 Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten

Buchwerte, beizulegende Zeitwerte und Bewertungskategorien/-klassifizierungen:
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Bewertungs- Buchwert Beizulegender Buchwert Beizulegender

kategorie 31.12.2021 Zeitwert 31.12.2020 Zeitwert

nach IFRS 9 31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen
AmC 1.181.623 - 1.137.513 -

FVPL 39.027 39.027 45.375 45.375

Sonstige Forderungen AmC 104.771 - 88.334 -

Sonstige finanzielle Vermögens-

werte
FVOCIw/o 70.427 70.427 48.121 48.121

AmC 14.628 14.628 15.817 15.817

FVPL 6.688 27.360 6.516 6.516

Zu Handelszwecken gehaltene Ver-

mögenswerte
FVPL 40.983 40.983 33.551 33.551

Derivate ohne Hedge-Beziehung FVPL 6.387 6.387 15.615 15.615

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 256 256 1.764 1.764

Zahlungsmittel und Zahlungsmit-

teläquivalente
AmC 94.667 - 149.138 -

Schulden

Genussrechte AmC 125.798 -* 116.351 -*

Verbindlichkeiten ggü. Kreditinsti-

tuten
AmC 1.744.014 1.769.195 1.942.528 1.968.043

Verbindlichkeiten aus Leasingver-

trägen
n.a. 429.125 - 404.242 -

Verbindlichkeiten aus Kreditauf-

nahmen

bei Nichtbanken

AmC 134.402 134.616 122.464 122.632

Sonstige Finanzverbindlichkeiten AmC 12.958 - 13.474 -

Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen
AmC 520.149 - 450.309 -

Sonstige finanzielle Schulden AmC 306.470 - 274.594 -

Kaufpreisverbindlichkeiten aus Un-

ternehmenszusammenschlüssen
FVPL 9.183 9.183 6.471 6.471

Derivate ohne Hedge-Beziehung FVPL 4.862 4.862 6.095 6.095

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 689 692 216 216

Zusammenfassung nach Bewer-

tungskategorien:

Vermögenswerte

Amortized Cost AmC 1.395.689 14.628 1.390.802 15.817

Erfolgswirksam zum Zeitwert be-

wertet
FVPL 93.085 113.757 101.057 101.057

Erfolgsneutral zum Zeitwert bewer-

tet
FVOCIw/o 70.427 70.427 48.121 48.121
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Bewertungs- Buchwert Beizulegender Buchwert Beizulegender

kategorie 31.12.2021 Zeitwert 31.12.2020 Zeitwert

nach IFRS 9 31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Schulden

Amortized Cost AmC 2.843.791 1.903.811 2.919.720 2.090.675

Erfolgswirksam zum Zeitwert be-

wertet
FVPL 14.045 14.045 12.566 12.566

AmC Financial Assets or Liabilities measured at Amortized cost | FVPL Financial Assets or Liabilities measured at Fair Value through

Profit & Loss | FVOCIw/o Financial Assets measured at Fair Value through other comprehensive income without recycling

*Die Verzinsung der Genussrechte ist an die Dividendenzahlung des Konzerns und der Rückzahlungsbetrag an das Konzerneigenkapi-

tal gekoppelt. Ein beizulegender Zeitwert kann für dieses Instrument nicht verlässlich ermittelt werden.

Die Nettogewinne oder Nettoverluste nach Bewertungskategorien stellen sich wie folgt dar:

Nettogewinne oder -verluste aus finanziellen Vermögenswerten 2021 2020

und Verbindlichkeiten in Tsd. Euro in Tsd. Euro

- zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet -921 0

- im sonstigen Ergebnis als FVOCI bewertete Eigenkapitalinstrumente -17 -257

- verpflichtend zu FVPL bewertet 41.443 48.278

40.505 48.021

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von T€ 39.027 wurden als erfolgswirksam zum beizu-

legenden Zeitwert designiert, da sie im Rahmen eines Asset Backed Securities-Programms zum Verkauf ge-

halten werden und damit nicht die Geschäftsmodellbedingung für eine Klassifizierung als zu fortgeführten

Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte erfüllen.

Finanzinvestitionen in Fremdkapitalinstrumente in Höhe von T€ 14.628 wurden als zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte klassifiziert, da sowohl die entsprechende Geschäftsmo-

dellbedingung als auch die Zahlungsstrombedingung erfüllt sind. Es handelt sich dabei um Investitionen in

Pfandbriefe und Anleihen.

Finanzinvestitionen in Eigenkapitalinstrumente in Höhe von T€ 70.427 wurden als erfolgsneutral zum beizu-

legenden Zeitwert im sonstigen Ergebnis klassifiziert, da sie als strategische Langzeitinvestitionen nicht mit

der Absicht kurzfristiger Ertragsrealisierung gehalten werden. Im Wesentlichen handelt es sich dabei um

fondsbasierte Unternehmensfinanzierungen. Auf diese Finanzinvestitionen wurden in 2021 Dividenden in

Höhe von T€ 9.211 erfasst.

Die sonstigen Vermögenswerte enthalten sonstige Forderungen und sonstige finanzielle Vermögenswerte in

Höhe von T€ 157.074 (Vorjahr: T€ 132.921) sowie sonstige Ausleihungen in Höhe von T€ 10.599 (Vorjahr: T€
10.382).

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige

Forderungen haben überwiegend kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buchwerte zum Bilanzstich-

tag näherungsweise dem beizulegenden Zeitwert.
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Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Finanzverbindlichkeiten und finanzielle

Schulden haben regelmäßig kurze Restlaufzeiten; die bilanzierten Werte stellen näherungsweise die beizu-

legenden Zeitwerte dar.

Die beizulegenden Zeitwerte der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstigen Kreditgebern

werden als Barwerte der mit den Schulden verbundenen Zahlungen unter Zugrundelegung der jeweils gülti-

gen Zinsstrukturkurve ermittelt. Bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte wurde das Kreditrisiko be-

rücksichtigt.

Die nachstehende Tabelle stellt die Finanzinstrumente dar, deren Folgebewertung und -bilanzierung zum

beizulegenden Zeitwert vorgenommen wird. Diese sind unterteilt in Stufe 1 bis 3 je nachdem, inwieweit der

beizulegende Zeitwert beobachtbar ist:

- Stufe 1 - Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert sind solche, die sich aus notierten Preisen (unange-

passt) auf aktiven Märkten für identische finanzielle Vermögenswerte oder Schulden ergeben.

- Stufe 2 - Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert sind solche, die auf Parametern beruhen, die nicht

notierten Preisen für Vermögenswerte und Schulden wie in Stufe 1 entsprechen, entweder direkt abge-

leitet (d.h. als Preise) oder indirekt abgeleitet (d.h. abgeleitet aus Preisen).

- Stufe 3 - Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert sind solche, die sich aus Modellen ergeben, welche

Parameter für die Bewertung von Vermögenswerten oder Schulden verwenden, die nicht auf beobacht-

baren Marktdaten basieren.

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

31.12.2020

Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie

FVPL

Derivative finanzielle Vermögenswerte ohne Hedge-Beziehung 0 15.615 0 15.615

Derivative finanzielle Vermögenswerte mit Hedge-Beziehung 0 1.764 0 1.764

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 6.516 0 0 6.516

Zu Handelszwecken gehaltene Vermögenswerte 33.551 0 0 33.551

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 45.375 0 45.375

Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie

FVOCIw/o

Wertpapiere 0 48.121 0 48.121

Finanzielle Verbindlichkeiten der Kategorie

FVPL

Kaufpreisverbindlichkeiten aus Unternehmenszusammenschlüssen 0 0 -6.471 -6.471

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten ohne Hedge-Beziehung 0 -6.095 0 -6.095

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten mit Hedge-Beziehung 0 -216 0 -216

40.067 104.564 -6.471 138.160

31.12.2021

Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie

FVPL

Derivative finanzielle Vermögenswerte ohne Hedge-Beziehung 0 6.387 0 6.387

Derivative finanzielle Vermögenswerte mit Hedge-Beziehung 0 256 0 256

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 6.688 0 0 6.688
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Zu Handelszwecken gehaltene Vermögenswerte 40.983 0 0 40.983

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 39.027 0 39.027

Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie

FVOCIw/o

Wertpapiere 0 70.427 0 70.427

Finanzielle Verbindlichkeiten der Kategorie

FVPL

Kaufpreisverbindlichkeiten aus Unternehmenszusammenschlüssen 0 0 -9.183 -9.183

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten ohne Hedge-Beziehung 0 -4.862 0 -4.862

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten mit Hedge-Beziehung 0 -692 0 -692

47.671 110.543 -9.183 149.031

Der Anstieg der Verbindlichkeit im Vergleich zum Vorjahr in Höhe von T€ 2.518 ergibt sich aus der erfolgs-

neutralen Tilgung von Verbindlichkeiten (T€ -4.250), der erfolgsneutralen Bildung neuer Verbindlichkeiten

aufgrund eines im Geschäftsjahr erfolgten Anteilserwerbs (T€ 9.184) sowie der erfolgswirksamen Neuein-

schätzung von Verbindlichkeiten T€ -2.416). Die Neueinschätzung von Verbindlichkeiten wurde erfolgswirk-

sam erfasst, da die Anzahl von behandelten Patienten aufgrund der Coronapandemie gesunken ist und dies

als Anpassungsparameter vereinbart wurde.

Die nachstehende Tabelle stellt die Finanzinstrumente dar, die nicht zum beizulegenden Zeitwert bewertet

werden, deren beizulegende Zeitwerte jedoch angegeben werden.

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

31.12.2020

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 15.817 0 0 15.817

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 1.968.043 0 1.968.043

Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen bei Nichtbanken 0 122.632 0 122.632

0 2.090.675 0 2.090.675

31.12.2021

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 14.628 0 0 14.628

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 1.769.195 0 1.769.195

Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen bei Nichtbanken 0 134.616 0 134.616

0 1.903.811 0 1.903.811
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Die folgenden finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten unterliegen Aufrechnungsvereinbarungen:

Entsprechende Beträge,

die nicht aufgerechnet

wurden

Buchwert Aufge- Buchwert Finanz- Erhaltene Nettobetrag

brutto rechneter netto instrumente finanzielle

Betrag Sicherheit

in Tsd. Eur in Tsd. Eur in Tsd. Eur in Tsd. Eur in Tsd. Eur in Tsd. Eur

31.12.2020

zu Anschaffungskosten bewer-

tete Vermögenswerte 1.390.802 0 1.390.802 -29.554 57 1.361.305

zu Zeitwerten bewertete Ver-

mögenswerte 149.178 0 149.178 -14.208 0 134.970

davon FVPL 101.057 0 101.057 -14.208 0 86.849

davon FVOCIw/o 48.121 0 48.121 0 0 48.121

zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewertete finanzielle

Verbindlichkeiten 2.919.720 0 2.919.720 -39.486 0 2.880.234

zu Zeitwerten bewertete Ver-

bindlichkeiten (FVPL) 12.566 0 12.566 -4.264 0 8.302

31.12.2021

zu Anschaffungskosten bewer-

tete Vermögenswerte 1.395.689 0 1.395.689 -3.860 54 1.391.883

zu Zeitwerten bewertete Ver-

mögenswerte 163.512 0 163.512 -5.126 0 158.386

davon FVPL 93.085 0 93.085 -5.126 0 87.959

davon FVOCIw/o 70.427 0 70.427 0 0 70.427

zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewertete finanzielle

Verbindlichkeiten 2.843.791 0 2.843.791 -7.049 0 2.836.742

zu Zeitwerten bewertete Ver-

bindlichkeiten (FVPL) 14.045 0 14.045 -1.937 0 12.108

Die nicht aufgerechneten Beträge sind im Falle eines Ausfalls oder einer Insolvenz eines Vertragspartners

aufrechenbar.

Bei den auf Stufe 3 bewerteten Kaufpreisverbindlichkeiten aus Unternehmenszusammenschlüssen handelt 
es sich um zum Barwert angesetzte bedingte Verbindlichkeiten, deren endgültige Höhe teilweise erfolgsab- 
hängig ist. Der angegebene Betrag stellt den auf Basis der vereinbarten Anpassungsparameter ermittelten 
beizulegenden Zeitwert für die tatsächliche Kaufpreisverbindlichkeit dar. Ein Teilbetrag von T€ 8.408 wird 
erfolgsabhängig auf Basis der Anzahl behandelter Patienten ermittelt. Bei einer um 10% günstigeren (un- 
günstigeren) Entwicklung des Parameters, würde sich die Verbindlichkeit um T€ 0 erhöhen (T€ 1.013 verrin- 
gern). Ein weiterer Teilbetrag von T€ 775 wird erfolgsabhängig auf Basis des Umsatzes und der Entwicklung 
des EBITDAs in den Folgejahren nach dem Erwerb ermittelt. Bei einer um 10% günstigeren (ungünstigeren) 
Entwicklung dieser Parameter, würde sich die Verbindlichkeit um T€ 525 erhöhen (T€ 775 verringern).
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29 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Schulden

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Langfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 38 1.619

Verbindlichkeiten ggü. Sozialversicherungsträgern 6.967 13.202

Verbindlichkeiten aus derivativen Finanzinstrumenten 2.250 485

Verbindlichkeiten ggü. Mitarbeitenden, Organmitgliedern und Gesellschaftern 54.565 47.675

Rechnungsabgrenzungsposten 80 80

63.862 61.442

Übrige Verbindlichkeiten 5.051 11.458

Summe sonstige Schulden 68.913 72.900

davon finanzielle Verbindlichkeiten (4.872) (4.184)

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 520.111 448.690

Verbindlichkeiten ggü. Sozialversicherungsträgern 44.235 42.154

Verbindlichkeiten ggü. Mitarbeitenden, Organmitgliedern und Gesellschaftern 362.044 310.106

Rechnungsabgrenzungsposten 29.755 22.155

Sonstige Steuerschulden 104.998 102.299

541.032 476.714

Verbindlichkeiten aus derivativen Finanzinstrumenten 3.301 5.826

Zu Veräußerungszwecken gehaltene Schulden 0 0

Übrige Verbindlichkeiten 342.197 298.674

345.498 304.500

Summe sonstige Schulden 886.530 781.214

davon finanzielle Verbindlichkeiten (314.008) (282.546)

Summe Schulden 1.475.592 1.304.423

Die übrigen Verbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen Restkaufpreise für erworbene Unternehmen, Ver-

bindlichkeiten aus ABS-Transaktionen, Bonusverpflichtungen sowie Verbindlichkeiten aus ausstehenden

Rechnungen.
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30 Eventualschulden

Die Haftungsverhältnisse resultieren ausschließlich aus Verpflichtungen, die gegenüber Dritten übernommen

wurden, und entfielen auf:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Ungewisse Verbindlichkeiten 1.953 1.140

Bürgschaften 19.839 15.659

Vertragserfüllungsgarantien 33.229 29.512

55.021 46.311

Bei allen Sachverhalten geht es um potenzielle zukünftige Verpflichtungen, bei denen das Eintreten des ent-

sprechenden zukünftigen Ereignisses zu einer Verpflichtung führen würde, die zum Bilanzstichtag noch völlig

ungewiss ist. Der B. Braun-Konzern unterliegt im Zuge seiner normalen Geschäftstätigkeit möglichen Ver-

pflichtungen aus Verfahren und geltend gemachten Ansprüchen. Schätzungen bezüglich möglicher zukünf-

tiger Aufwendungen sind zahlreichen Unsicherheiten unterworfen. Es werden hieraus keine wesentlichen

negativen Auswirkungen auf die wirtschaftliche bzw. finanzielle Situation des B. Braun-Konzerns erwartet.

32 Finanzrisikomanagement

Finanzrisikofaktoren

Durch seine Geschäftstätigkeit ist der Konzern verschiedenen finanziellen Risiken ausgesetzt. Hierzu zählen

insbesondere Währungs- und Zinsänderungsrisiken sowie Kredit- und Liquiditätsrisiken. Die Unternehmens-

politik des B. Braun-Konzerns ist es, diese Risiken durch ein systematisches Risikomanagement zu begrenzen.

Der Konzern nutzt hierzu u.a. derivative Finanzinstrumente.

Das Risikomanagement erfolgt durch die Konzernfinanzabteilung entsprechend der von der Geschäftsführung

vorgegebenen Leitlinien. Die Konzernfinanzabteilung identifiziert, bewertet und sichert finanzielle Risiken in

enger Zusammenarbeit mit den operativen Einheiten des Konzerns. Die Geschäftsführung gibt sowohl die

Prinzipien für das bereichsübergreifende Risikomanagement vor als auch Richtlinien für bestimmte Bereiche,

wie z.B. denUmgang mit dem Fremdwährungsrisiko, demZins- und Kreditrisiko sowie dem Einsatz derivativer

und nicht-derivativer Finanzinstrumente.

a) Marktrisiko

Fremdwährungsrisiko

Infolge der internationalen Tätigkeit des Konzerns ist er einem Fremdwährungsrisiko ausgesetzt, das auf den

Wechselkursänderungen verschiedener Fremdwährungen basiert, überwiegend des US-Dollars. Fremdwäh-

rungsrisiken entstehen, wenn zukünftige Transaktionen, bilanzierte Vermögenswerte und Schulden auf eine

Währung lauten, die nicht der funktionalen Währung des Unternehmens entspricht. Zur Absicherung solcher

Risiken verwendet der Konzern Devisenterminkontrakte.

Die Risikomanagementpolitik des Konzerns sieht die Absicherung bilanzierter Vermögenswerte und Schulden

vor. Der Konzern betrachtet daher in einer Szenarioanalyse die Auswirkung von Wechselkursänderungen auf

das Ergebnis bzw. das Eigenkapital des Konzerns (jeweils vor Steuern). In die Analyse gehen die Bilanzposi-

tionen (insbesondere operative Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Kreditgewährungen bzw. -aufnah-

men) ein sowie Devisengeschäfte, die zur Absicherung von Bilanzpositionen und zukünftigen Fremdwäh-

rungs-Cashflows (Cashflow Hedges) abgeschlossen wurden.

   
            

                

   
            

                

   
           

                 

31 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum Bilanzstichtag bestehen Verpflichtungen zum Erwerb von immateriellen Vermögenswerten in Höhe 
von T€ 685 (Vorjahr: T€ 3.022) sowie zum Erwerb von Sachanlagen in Höhe von T€ 295.920(Vorjahr: T€ 
354.827).
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b) Zinsrisiko

Der Konzern hält keine wesentlichen verzinslichen Vermögenswerte, sodass eine Änderung des Marktzinssat-

zes hauptsächlich über verzinsliche Verbindlichkeiten den Konzerngewinn beeinflusst. Verbindlichkeiten mit

variabler Verzinsung setzen den Konzern einem Cashflow-Zinsrisiko aus. Aus den festverzinslichen Verbind-

lichkeiten entsteht ein Fair-Value-Zinsrisiko. Die Finanzrisikopolitik des Konzerns sieht vor, dass ungefähr

50% der aufgenommenen Verbindlichkeiten festverzinslich sind.

Der Konzern hatte in der Vergangenheit sein Cashflow-Zinsrisiko auch durch die Nutzung von Zinsswaps

abgesichert. Zum Ende des Geschäftsjahres 2021 hatte der Konzern keine Zinsswaps im Bestand.

Wären die Zinssätze am 31. Dezember 2021 um 100 Basispunkte höher gewesen, wären die Vorsteuerge-

winne, sofern alle anderen Variablen konstant geblieben wären, für das Gesamtjahr um ca. € 3,3 Mio. (Vor-

jahr: € 3,2 Mio.) niedriger ausgefallen. Wären die Zinssätze am 31. Dezember 2021 um 50 Basispunkte nied-

riger gewesen, wären die Vorsteuergewinne, sofern alle anderen Variablen konstant geblieben wären, für das

Gesamtjahr um ca. € 1,2 Mio. (Vorjahr: € 1,2 Mio.) höher ausgefallen. Dies wäre überwiegend auf höhere

bzw. niedrigere Zinsaufwendungen für variabel verzinsliche Finanzschulden zurückzuführen gewesen. Die

anderen Komponenten des Eigenkapitals hätten sich nur geringfügig geändert.

c) Kreditrisiko

Im Konzern bestehen hinsichtlich Kundenforderungen keine wesentlichen Konzentrationen bezüglich mögli-

cher Kreditrisiken. Es existieren Organisationsrichtlinien, die sicherstellen, dass Verkäufe an Kunden nur ge-

tätigt werden, wenn der Kunde in der Vergangenheit ein angemessenes Zahlungsverhalten aufgewiesen hat.

Verträge über derivative Finanzinstrumente und Finanztransaktionen werden nur mit Finanzinstituten guter

Bonität abgeschlossen und enthalten i.d.R. eine Bestimmung, die es erlaubt, im Falle einer Insolvenz eines

Vertragspartners positive und negative Marktwerte gegeneinander aufzurechnen.

Das maximale Kreditrisiko für jede Bewertungskategorie finanzieller Vermögenswerte entspricht dem jewei-

ligen Buchwert. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind teilweise mit einem Eigentumsvorbehalt

besichert, wodurch sich das maximale Ausfallrisiko in dieser Bewertungskategorie um T€ 31.253 (Vorjahr: T€
39.050) vermindert.
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Die Bruttobuchwerte finanzieller Vermögenswerte für jede Ausfallrisiko-Klasse stellen sich wie folgt dar:

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 vereinfachter Ansatz

31.12.2020 in Tsd. Euro

12-Monats ECL

Gesamtlaufzeit ECL

(nicht wert-gemin-

dert)

Gesamtlaufzeit ECL

(wertgemindert)
Gesamtlaufzeit ECL

Nicht ausfallgefährdet 253.289 0 0 972.763

Ausfallgefährdet 0 0 0 258.863

Gesamt 253.289 0 0 1.231.626

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 vereinfachter Ansatz

31.12.2021 in Tsd. Euro

12-Monats ECL

Gesamtlaufzeit ECL

(nicht wert-gemin-

dert)

Gesamtlaufzeit ECL

(wertgemindert)
Gesamtlaufzeit ECL

Nicht ausfallgefährdet 214.066 0 0 960.219

Ausfallgefährdet 0 0 0 306.018

Gesamt 214.066 0 0 1.266.238

d) Liquiditätsrisiko

Ein vorsichtiges Liquiditätsmanagement schließt das Halten einer ausreichenden Reserve an flüssigen Mitteln

sowie die Möglichkeit der Finanzierung durch einen adäquaten Betrag an zugesagten Kreditlinien ein. Auf-

grund der Dynamik des Geschäftsumfelds, in dem der Konzern operiert, ist es Ziel der Konzernfinanzabteilung,

die notwendige Flexibilität in der Finanzierung beizubehalten, indem ausreichend ungenutzte Kreditlinien

bestehen.

Kapitalrisikomanagement

Die Ziele des Konzerns im Hinblick auf das Kapitalmanagement liegen zum einen in der Sicherstellung der

Unternehmensfortführung als unabhängiges Familienunternehmen, um den Anteilseignern weiterhin Erträge

und den anderen Interessenten die ihnen zustehenden Leistungen bereitzustellen, zum anderen in der Auf-

rechterhaltung einer optimalen Kapitalstruktur, um die Kapitalkosten zu reduzieren.

Die Finanzierung des B. Braun-Konzerns erfolgt überwiegend durch Kreditaufnahmen der B. Braun SE. Die

höchste Kreditaufnahme entfällt hierbei auf Schuldscheindarlehen.

Derivative Finanzinstrumente

Der beizulegende Zeitwert von derivativen Finanzinstrumenten wird durch unmittelbar beobachtbare

Marktinputfaktoren ermittelt. Der beizulegende Zeitwert von Zinsswaps berechnet sich aus dem Barwert der

zukünftigen Zahlungsströme unter Anwendung der zum Bilanzstichtag maßgeblichen Zinskurve. Der beizu-

legende Zeitwert von Fremdwährungstermingeschäften wird unter Zugrundelegung der Devisenterminkurse

am Bilanzstichtag ermittelt.

Die Marktwertveränderungen der derivativen Finanzinstrumente, die wirtschaftlich betrachtet wirksame Ab-

sicherungen im Rahmen der Konzernstrategie darstellen, werden, soweit kein Hedge Accounting vorliegt,

ergebniswirksam erfasst. Bei Anwendung von Hedge Accounting für Cashflow Hedges werden die Markt-

wertveränderungen aus dem effektiven Teil erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Den ergebniswirksamen

Marktwertveränderungen der Derivate stehen nahezu kompensierende Marktwertveränderungen aus den ab-

gesicherten Grundgeschäften gegenüber.

Wäre der Kurs des US-Dollars gegenüber anderen Währungen am 31. Dezember 2021 um 10% stärker 
(schwächer) gewesen, wären die Vorsteuergewinne, sofern alle anderen Variablen konstant geblieben wären, 
um € 0,1 Mio. (Vorjahr: € 0,3 Mio.) niedriger (höher) ausgefallen. Die übrigen Komponenten des Eigenkapitals 
wären um ca. € 0,0 Mio. (Vorjahr: € 0,0 Mio.) niedriger (höher) gewesen. Bei einem gegenüber allen anderen 
Währungen um 10% stärkeren (schwächeren) Euro würde sich aus den sich im Eigenkapital auswirkenden 
Wertänderungen der Cashflow Hedges ein um ca. € 2,1 Mio. (Vorjahr: € 2,2 Mio.) höheres (niedrigeres) Ei- 
genkapital ergeben.
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Nominalvolumen Nominalvolumen Beizulegender Zeitwert

Restlaufzeit > 1 Jahr

31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Devisentermingeschäfte 1.277.811 1.073.093 14.770 26.234 1.340 11.349

Eingebettete Derivate 10.500 9.000 0 0 -283 -250

1.288.311 1.082.093 14.770 26.234 1.057 11.099

In Abhängigkeit vom Marktwert am Bilanzstichtag werden derivative Finanzinstrumente als sonstiger Ver-

mögenswert (bei positivem Marktwert) oder als sonstige Verbindlichkeit (bei negativem Marktwert) ausge-

wiesen.

Die Risikomanagementpolitik des Konzerns sah eine rollierende Absicherung von bis zu 60% der in den fol-

genden 12 Monaten erwarteten Netto-Cashflows wesentlicher Währungen aus dem operativen Geschäft des

B. Braun Konzerns vor. Im Dezember 2019 wurde entschieden, die bisherige Sicherungsstrategie nicht weiter

fortzuführen. Die bisher durchgeführten rollierenden Sicherungen erwarteter und noch nicht bilanzierter For-

derungen und Verbindlichkeiten in den Hauptwährungen des Konzerns werden nur noch in Einzelfällen ein-

gesetzt. Der Konzern hat daher noch im folgenden Umfang Devisentermingeschäfte zur Sicherung von nicht

in der funktionalen Währung denominierten, mit hoher Wahrscheinlichkeit erwarteten künftigen Fremdwäh-

rungsein- und auszahlungen designiert:

Nominalvolumen Durchschnittlicher Sicherungskurs

ISO-Code 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

EUR/BRL 21.400 22.100 6,8293 6,3725

Mit den Sicherungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die Ergebnisvolatilität aus den Fremdwährungsein-

nahmen und -auszahlungen (bzw. aus deren Bewertung) in Bezug auf das Devisenkursrisiko zu reduzieren.

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird prospektiv mit der Critical Terms Match-Methode und retro-

spektiv nach der Dollar-Offset-Methode überprüft. Die Sicherungen waren bis zum Bilanzstichtag mit keinen

Ineffektivitäten verbunden.

Im Konzern waren zum 31. Dezember 2021 als Sicherungsinstrumente mit einem beizulegenden Zeitwert in

Höhe von T€ 256 (Vorjahr: T€ 1.764) als sonstiger Vermögenswert und in Höhe von T€ 692 (Vorjahr: T€ 216)

als sonstige Verbindlichkeit im Rahmen von Cashflow Hedges designiert.

Alle Sicherungsbeziehungen waren effektiv. Die im Eigenkapital unter den Sonstigen Rücklagen ausgewie-

sene Rücklage für Cashflow Hedges für diese Devisensicherungsgeschäfte hat sich im Geschäftsjahr wie folgt

entwickelt:
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2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Stand am 01.01. 1.548 -7.751

Gewinn oder Verlust aus effektiven Sicherungsbeziehungen -664 11.905

Reklassifizierungen aufgrund geänderter Erwartungen hinsichtlich des Eintritts des Grund-

geschäfts n.a. n.a.

Reklassifizierungen aufgrund der Realisierung des Grundgeschäfts -1.314 -2.566

Reklassifizierung aufgrund eines Basis Adjustments n.a. n.a.

Stand am 31.12. -436 1.548

Die Reklassifizierung aus den Sonstigen Rücklagen aufgrund der Realisierung des Grundgeschäfts erfolgt in

die Umsatzkosten.

B. Braun erwartet, dass innerhalb der nächsten zwölf Monate im Eigenkapital erfasste Erträge von T€ 256

und Aufwendungen in Höhe von T€ 692 in die Gewinn- und Verlustrechnung reklassifiziert werden.

Der ineffektive Teil der Wertänderungen wird direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung unter dem Finan-

Zergebnis – netto erfasst und beträgt T€ 0 (Vorjahr: T€ 0). Reklassifizierungen aus den Sonstigen Rücklagen

aufgrund einer aufgelösten bzw. ineffektiv gewordenen Sicherungsbeziehung bzw. einer vorzeitigen Beendi-

gung von Cashflow Hedges haben wie im Vorjahr nicht stattgefunden.

Außerdem ordnet der Konzern Devisensicherungen bestimmten konzerninternen Darlehensvergaben zu, die

nicht in der funktionalen Währung der jeweiligen Konzerngesellschaft abgeschlossen werden. Das Ergebnis

der Sicherungen aus internen Darlehensvergaben wird im Zinsergebnis gezeigt.

Wie im Vorjahr waren keine ineffektiven Teile der Wertänderung unter dem Nettofinanzergebnis in der Ge-

winn- und Verlustrechnung zu erfassen.

33 Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen werden angegeben, soweit sie nicht bereits als

konsolidierte Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen werden. Eine Person oder ein naher Fami-

lienangehöriger dieser Person steht dem berichtenden Unternehmen nahe, wenn diese das berichtende Un-

ternehmen beherrscht oder an dessen gemeinschaftlicher Führung beteiligt ist, maßgeblichen Einfluss auf

das berichtende Unternehmen hat oder im Management des berichtenden Unternehmens eine Schlüsselpo-

sition bekleidet. Ein Unternehmen steht dem berichtenden Unternehmen nahe, wenn beide Unternehmen

zum selben Konzern gehören, eines der beiden Unternehmen ein assoziiertes Unternehmen oder ein Gemein-

schaftsunternehmen des anderen ist.

Im Rahmen des operativen Geschäfts bezieht der B. Braun-Konzern weltweit Materialien, Vorräte und Dienst-

leistungen von zahlreichen Geschäftspartnern. Unter diesen befinden sich einige wenige, an denen der Kon-

zern beteiligt ist, sowie Unternehmen, die mit Mitgliedern des Aufsichtsrats der B. Braun SE in Verbindung

stehen. Geschäfte mit diesen Gesellschaften erfolgen zu marktüblichen Bedingungen. Die entsprechenden

Umsätze sind aus Sicht des B. Braun-Konzerns nicht von materieller Bedeutung. Der B. Braun-Konzern war

an keinen wesentlichen Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und Personen beteiligt, die in ihrer

Art oder Beschaffenheit unüblich waren und beabsichtigt dies auch zukünftig nicht.

Die folgenden Geschäfte wurden mit nahestehenden Unternehmen und Personen getätigt:
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2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Verkauf von Waren und Dienstleistungen

Nahestehende Unternehmen 1.404 1.493

davon B. Braun Holding GmbH & Co. KG (11) (8)

davon assoziierte Unternehmen (1.393) (1.485)

Kauf von Waren und Dienstleistungen

Nahestehende Unternehmen 70.316 99.445

davon B. Braun Holding GmbH & Co. KG (58.592) (65.800)

davon Gemeinschaftsunternehmen (0) (20.511)

davon assoziierte Unternehmen (11.474) (13.134)

Management in Schlüsselpositionen 250 0

70.316 99.445

Offene Posten aus demKauf/Verkauf vonWaren/Dienstleistungen sowie aus Kreditaufnahmen am Geschäfts-

jahresende:

31.12.2021 31.12.2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Offene Posten aus dem Verkauf von Waren und Dienstleistungen

Nahestehende Unternehmen 3.951 7.314

davon B. Braun Holding GmbH & Co. KG (2.892) (3.397)

davon nicht konsolidierte Tochtergesellschaften der B. Braun Holding (0) (0)

davon Gemeinschaftsunternehmen (62) (2.931)

davon assoziierte Unternehmen (997) (986)

Bestellobligo 69 69

Offene Posten aus dem Kauf von Waren und Dienstleistungen sowie Kreditaufnahmen

Nahestehende Unternehmen 148.815 136.956

davon B. Braun Holding GmbH & Co. KG (119.215) (119.544)

davon nicht konsolidierte Tochtergesellschaften der B. Braun Holding (0) (0)

davon Gemeinschaftsunternehmen (13.224) (8.368)

davon assoziierte Unternehmen (16.376) (9.044)

Management in Schlüsselpositionen 54.667 56.654

203.482 193.610

Beim Management in Schlüsselpositionen handelt es sich um Vorstandsmitglieder und Mitglieder des Auf-

sichtsrats der B. Braun SE. Die Gruppe der nahestehenden Unternehmen umfasst neben der B. Braun Holding

GmbH & Co. KG und assoziierten Unternehmen auch Joint Ventures sowie Unternehmen, die vom Manage-

ment in Schlüsselpositionen oder deren engen Familienangehörigen beherrscht werden. Die Namen der as-

soziierten Unternehmen und Joint Ventures können der Anteilsbesitzliste entnommen werden.

Die offenen Posten mit nahestehenden Personen und Unternehmen sind in folgenden Bilanzpositionen ent-

halten:
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- Sonstige Vermögenswerte

- Finanzschulden

- Sonstige Schulden

Die von nahestehenden Personen gewährten Darlehen haben kurzfristigen Charakter. Die Verzinsung orien-

tiert sich an der Rendite für Pfandbriefe. Es bestehen keine Rückstellungen für zweifelhafte Forderungen im

Zusammenhang mit ausstehenden Salden und es wurde kein Aufwand für wertgeminderte Forderungen ge-

genüber nahestehenden Personen erfasst.

Bezüglich der Leasingverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen wird auf Textziffer 27 ver-

wiesen.

Die Vergütung für die Vorstandsmitglieder setzt sich aus einem fixen und einem erfolgsbezogenen variablen

Bestandteil zusammen. Darüber hinaus enthält die Vergütung der Vorstandsmitglieder Pensionszusagen und

Sachbezüge. Die Sachbezüge bestehen im Wesentlichen aus den nach dem deutschen Steuerrecht anzuset-

zenden Werten für die Dienstwagennutzung.

Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden neben der Aufgabe und den Leistungen des Vorstands

die wirtschaftliche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unternehmens.

Die Gesamtbezüge des Vorstands teilen sich wie folgt auf:

2021 2020

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Feste Vergütung 3.144 3.107

Variable Vergütung 3.779 4.216

Aufwand für Altersversorgung 1.011 931

Gewährung von Bonusgenussrechten 206 411

Sonstige Bezüge 124 308

8.264 8.973

Davon entfielen auf die Vorstandsvorsitzende mit T€ 418 fixe Bezüge und mit T€ 677 variable Bezüge aus

Erfolgsbeteiligungen.

Gegenüber aktiven Vorstandsmitgliedern bestehen Pensionsverpflichtungen in Höhe von insgesamt

T€ 18.801. Die als Verbindlichkeit gegenüber Mitarbeitenden, Organmitgliedern und Gesellschaftern ausge-

wiesenen Tantiemeverbindlichkeiten gegenüber Vorstandsmitgliedern betragen T€ 3.779. Für Pensionsver-

pflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind insgesamt

T€ 16.986 zurückgestellt. Die Gesamtbezüge betrugen T€ 747. Als Gesamtvergütung des Aufsichtsrats wurde

ein Betrag von T€ 860 aufgewendet.

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in der Satzung geregelt und wird durch die Hauptversammlung bestimmt.

Die Vergütungen, die an Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat für Arbeitsleistungen außerhalb ihrer Auf-

sichtsratstätigkeit geleistet werden, sind marktüblich.

Die Gesellschaft hat keine Kredite an Vorstandsmitglieder bzw. ehemalige Vorstandsmitglieder oder Auf-

sichtsratsmitglieder gewährt. Gegenüber Vorstandsmitgliedern bestehen Verbindlichkeiten aus Genussrech-

ten in Höhe von T€ 14.461 (Vorjahr: T€ 16.183). Zu der Gewährung von Bonusgenussrechten wird auf Textzif-

fer 27 verwiesen.

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sind auf den Seiten 4-5 und 159 angegeben.
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Erläuterungen der Konzern-Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente des B. Braun-

Konzerns im Berichtsjahr verändert haben. Dabei wurden die Zahlungsströme entsprechend IAS 7 nach den

Mittelzu- und -abflüssen aus operativer Geschäftstätigkeit, Investitionstätigkeit und Finanzierungstätigkeit

gegliedert. Der Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode ermittelt.

34 Brutto-Cashflow und Mittelzufluss aus operativer Geschäftstätigkeit

Der Brutto-Cashflow in Höhe von € 945,6 Mio. zeigt den betrieblichen Einnahmeüberschuss vor der Mittel-

bindung. Er liegt € 73,1 Mio. unter dem Vorjahreswert. Die Veränderung resultiert insbesondere aus dem

niedrigeren operativen Ergebnis sowie der Veränderung langfristiger Rückstellungen und sonstiger nicht zah-

lungswirksamer Aufwendungen und Erträge.

Im Mittelzufluss aus operativer Geschäftstätigkeit von € 954,0 Mio. werden die Veränderungen des Umlauf-

vermögens, der kurzfristigen Rückstellungen und der Verbindlichkeiten (ohne Finanzverbindlichkeiten) dar-

gestellt.

35 Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit

Für den Kauf von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten und Finanzanlagen sowie für Unterneh-

mensakquisitionen wurde im Jahr 2021 ein Betrag von 686,1 Mio. aufgewendet. Dem standen Einnahmen

aus dem Verkauf von Sachanlagen und dem Abgang von Beteiligungen (€ 22,2 Mio.) sowie erhaltene Divi-

dendenzahlungen und ähnliche Einnahmen (€ 32,1 Mio.) gegenüber, sodass sich ein Mittelabfluss aus In-

vestitionstätigkeit von € 631,8 Mio. ergibt. Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich eine Erhöhung der Mittelab-

flüsse von € 285,2 Mio.

Die im Geschäftsjahr getätigten Investitionen konnten vollständig durch den Mittelzufluss aus operativer

Geschäftstätigkeit gedeckt werden. Der hiernach verbleibende Free Cashflow beträgt € 322,2 Mio. (Vorjahr:

€ 451,3 Mio.).

Zugänge von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten aus Leasingverhältnissen führen zu keinem

Mittelabfluss undwerden daher nicht unter den Investitionen ausgewiesen. Die Zugänge des Geschäftsjahres

Betrugen € 117,4 Mio. (Vorjahr: € 113,3 Mio.).

Die Fremdkapitalposten der Bilanz, bei denen verbundene Zahlungen in der Kapitalflussrechnung im Mittel-

zufluss/Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit ausgewiesen wurden, haben sich im Geschäftsjahr wie folgt

entwickelt:
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01.01.2021 Zahlungs- Nichtzahlungswirksame Veränderungen 31.12.2021

wirksame

Veränderungen

Erwerbe Wechselkurs- Veränderung

bedingte des beizu-

Änderungen legenden

Zeitwerts

in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Langfristige Finanz-

verbindlichkeiten 1.517.311 -547.509 15.000 -8.748 0 976.054

Kurzfristige Finanz-

verbindlichkeiten 649.115 349.905 940 11.455 0 1.011.415

Langfristige Leasing-

verbindlichkeiten 315.517 -106.789 123.714 -1.060 0 331.382

Kurzfristige Leasing-

verbindlichkeiten 88.726 4.363 0 4.654 0 97.743

Langfristige Genuss-

rechte 102.976 7.523 0 0 4.855 115.354

Kurzfristige Genuss-

rechte 13.374 -9.156 0 0 6.226 10.444

Gesamte Verbind-

lichkeiten aus Fi-

nanzierungstätig-

keiten 2.687.019 -301.663 139.654 6.301 11.081 2.542.392

37 Finanzmittelfonds

Der Finanzmittelfonds enthält Bargeld, Sichteinlagen und andere kurzfristige hochliquide finanzielle Vermö-

genswerte, die nur unwesentlichen Wertschwankungen ausgesetzt sind, mit einer Restlaufzeit von maximal

drei Monaten.

Zum 31. Dezember 2021 lagen Verfügungsbeschränkungen bezüglich des Finanzmittelfonds in Höhe von T€
1.721 (Vorjahr: T€ 1.446) vor. Die Beschränkungen betrafen überwiegend Kautionen sowie Sicherheitslei-

stungen für Tender.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Nach dem Abschluss des Geschäftsjahres wurde mit Datum vom 18. Februar 2022 ein Kaufvertrag über den

Verkauf der Gesellschaft B. BRAUN AVITUM S.A.S., Kolumbien unterzeichnet. Der Entkonsolidierungsverlust

wird sich im niedrigen bis mittleren einstelligen Millionen Euro Bereich bewegen. Die veräußerte Gesellschaft

berichtete zum Geschäftsjahresende € 11,3 Mio. Umsatzerlöse und ein Ergebnis von € -1,1 Mio. sowie eine

Bilanzsumme von € 16,6 Mio.

Am 24. Februar 2022 hat Russland mit einer Invasion in die Ukraine einen Krieg in Europa begonnen. Die

Europäische Union und die USA haben hierauf mit deutlichen Sanktionen reagiert. Vor dem Hintergrund des

sich verschärfenden Konflikts sowie voraussichtlich weiter steigender Energiepreise ist an den Finanzmärkten

eine verstärkte Volatilität zu beobachten. Ebenso sind bereits gravierende Veränderungen der Währungspa-

ritäten zum russischen Rubel erkennbar, die entsprechende Auswirkungen auf die Exportwirtschaft nach sich

ziehen. Wenn Russland als Handelspartner entfällt, könnte sich die deutsche und europäische Wirtschaft mit

unterbrochenen Lieferketten und Finanzströmen, Engpässen bei der Energieversorgung, gefährdeten Aus-

landsinvestitionen sowie einem fehlendenAbsatzmarkt konfrontiert sehen. Ebenso könnten Gegensanktionen

Russlands Geschäftsaktivitäten ausländischer Unternehmen im Land belasten. Mit dem Ziel, negative Effekte

möglichst frühzeitig zu identifizieren und zu kompensieren, wird die Situation fortlaufend und engmaschig

Die Erhöhung der Verbindlichkeiten und kurzfristigen Rückstellungen abzüglich der Erhöhung der Vorräte, 
Forderungen sowie sonstigen Vermögenswerte hat zu einem Mittelzufluss von € 8,4 Mio. geführt. Der Mit- 
telzufluss aus operativer Geschäftstätigkeit liegt damit € 156,2 Mio. über dem des Vorjahres.

   
             

             
             

             
                  

 

   
            

             
             

             
                  

 

36 Mittelzufluss/Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit

Im Geschäftsjahr 2021 betrugen die Mittelabflüsse aus Finanzierungstätigkeit € -343,5 Mio.  (Vorjahr: €
-455,0 Mio. Mittelabfluss). Der Saldo der für Kreditaufnahmen und Schuldentilgung zu- und abgeflossenen 
Mittel beträgt € -299,4 Mio. (Vorjahr: € -408,5 Mio.). Dividendenzahlungen und Kapitaleinzahlungen von 
Minderheitsgesellschaftern führen insgesamt zu einem Mittelabfluss per Saldo von € 42,4 Mio. (Vorjahr: 
€ 39,9 Mio.). Die Mittelabflüsse liegen mit € 111,5 Mio. unter dem Vorjahreswert. Dies ist auf eine höhere 
Kreditaufnahme zurückzuführen.
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überwacht und erste Maßnahmen wurden bereits eingeleitet. Die gesamtwirtschaftlichen und geopolitischen

Auswirkungen sowie die Effekte auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des B. Braun Konzerns sind

derzeit noch nicht abschätzbar.
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Wesentlicher Anteilsbesitz

Stand per 31.12.2021

Name und Sitz der Gesellschaft Anteil am Eigenkapital Umsatzer- Mitarbeiter 4)

Kapital

in % 1) in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Deutschland

Aesculap AG, Tuttlingen 2) 94,0 240.084 718.386 3.343

AESCULAP INTERNATIONAL GMBH, Tuttlingen 2) 94,0 43.994 0 0

AESCULAP SUHL GMBH, Suhl 2) 94,0 3.275 3.206 18

ALMO-Erzeugnisse Erwin Busch GmbH, Bad Arolsen 56,4 25.592 71.097 376

B. Braun Avitum AG, Melsungen 2) 88,3 196.936 549.965 1.086

B. Braun Avitum Saxonia GmbH, Radeberg 2) 88,3 19.975 104.626 1.023

B. Braun Gesundheitsservice GmbH, Hürth 2) 93,9 2.269 58.752 170

B. Braun Facility Services GmbH & Co. KG, Melsungen 94,0 -2.440 64 133

B. Braun Melsungen AG, Melsungen 2) 94,0 1.423.365 2.428.236 6.625

B. Braun Nordamerika Verwaltungsgesellschaft mbH, Melsungen

2) 94,0 150.501 0 0

B. Braun Surgical GmbH, Melsungen 2) 94,0 166.856 0 0

B. Braun Vet Care GmbH, Tuttlingen 2) 94,0 493 21.600 20

DTZ Dialyse Trainings-Zentren GmbH, Nürnberg 2) 88,3 35.044 18.386 229

INKO Internationale Handelskontor GmbH, Roth 2) 94,0 4.538 8.232 18

Medical Service und Logistik GmbH, Recklinghausen 100,0 400 5.084 1

NUTRICHEM DIÄT + PHARMA GMBH, Roth 2) 94,0 32.076 76.159 325

SCHÖLLY FIBEROPTIC GMBH, Denzlingen 2) 65,8 123.266 42.936 195

TransCare Service GmbH, Neuwied 2) 93,9 1.634 19.658 165

Europa

Aesculap Chifa Sp. z o.o., Nowy Tomyśl/ Polen 93,1 155.654 213.414 2.317

Aesculap SAS, Chaumont / Frankreich 94,0 11.819 9.796 105

Avitum S.r.l., Sânandrei / Rumänien 88,3 9.111 27.150 570

B. Braun Adria d.o.o., Zagreb / Kroatien 33,8 18.095 19.233 41

B. Braun Austria Ges. m.b.H., Maria Enzersdorf / Österreich 56,4 88.153 74.323 137

B. Braun Avitum France SAS, Saint-Cloud / Frankreich 88,3 18.401 0 0

B. Braun Avitum Hungary Egészségügyi Szolgáltató Zrt.,

Budapest / Ungarn 88,3 20.312 30.607 630

B. Braun Avitum Italy S.p.A., Mirandola / Italien 88,3 49.193 87.524 410

B. Braun Business Services Poland Sp.z o.o., Nowy Tomyśl/ Polen 100,0 526 689 79

B. Braun Avitum Russland Clinics OOO,

Sankt Petersburg / Russland 88,3 -835 28.900 1.021

B. Braun Avitum Russland OOO, Sankt Petersburg / Russland 88,3 76.143 53.744 65

B. Braun Avitum s.r.o., Bratislava / Slowakei 88,1 6.500 15.994 243

B. Braun Avitum s.r.o., Prag / Tschechien 88,1 9.773 40.104 552

B. Braun Avitum Servicios Renales S.A., Rubí / Spanien 90,6 13.227 13.455 173

B. Braun Avitum Turkey Sanayi Ticaret Anonim şirketi
Ankara / Türkei 88,3 1.441 2.314 15

B. Braun Avitum (UK) Ltd., Sheffield / England 88,3 -952 28.452 211

B. Braun Hospicare Ltd., Co. Sligo / Irland 94,0 170 23.467 109

B. Braun Medical AB, Danderyd / Schweden 94,0 5.037 55.142 58

B. Braun Medical AG, Sempach / Schweiz 47,9 326.740 383.557 1.019

B. Braun Medical A/S, Frederiksberg / Dänemark 94,0 3.805 54.895 34

B. Braun Medical A/S, Vestskogen / Norwegen 94,0 3.378 27.230 38
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B. Braun Medical B.V., Oss / Niederlande 94,0 16.917 67.344 132

B. Braun Medical EOOD, Sofia / Bulgarien 56,4 5.132 16.641 104

B. Braun Medical International S.L., Rubí / Spanien 94,0 487.219 0 17

B. Braun Medical Kft., Budapest / Ungarn 56,4 40.440 106.211 1.640

B. Braun Medical, Unipessoal Lda, Barcarena / Portugal 94,0 20.834 62.185 144

B. Braun Medical LLC, Sankt Petersburg / Russland 94,0 45.518 148.096 508

B. Braun Medical Ltd., Dublin / Irland 94,0 6.436 46.755 60

B. Braun Medical Ltd., Sheffield / England 94,0 72.949 203.895 708

B. Braun Medical N.V., Diegem / Belgien 94,0 2.719 44.794 88

B. Braun Medical Oy, Helsinki / Finnland 94,0 6.087 42.566 51

B. Braun Medical S.A., Rubí / Spanien 94,0 118.358 311.374 1.349

B. Braun Medical S.A.S., Saint-Cloud / Frankreich 94,0 113.470 352.970 1.446

B. Braun Medical s.r.o., Bratislava / Slowakei 65,8 12.789 27.046 29

B. Braun Medical s.r.o., Prag / Tschechien 65,8 25.331 75.944 223

B. Braun Medikal Dis Ticaret A.S., Sariyer Istanbul / Türkei 94,0 6.112 20.247 137

B. Braun Milano S.p.A., Mailand / Italien 94,0 31.046 143.460 231

B. Braun Sterilog (Birmingham) Ltd., Sheffield / England 94,0 -1.593 12.627 224

B. Braun Sterilog (Yorkshire) Ltd., Sheffield / England 94,0 -1.575 8.259 153

B. Braun Surgical SA, Rubí / Spanien 94,0 58.304 187.254 876

B. Braun VetCare S.A., Rubí / Spanien 94,0 6.620 17.134 28

B-PACK S.p.A., San Pietro Mosezzo / Italien 94,0 13.490 39.091 94

Gematek OOO, Sankt Petersburg / Russland 94,0 16.199 11.641 215

LLC MCP-Medicare, Sankt Petersburg / Russland 88,3 256 12.231 411

LLC "Nephros", Krasnodar / Russland 88,3 2.112 13.712 406

SC B. Braun Medical S.R.L., Sânandrei / Rumänien 58,8 9.515 52.077 79

Suturex & Renodex S.A.S., Carsac-Aillac / Frankreich 94,0 20.640 18.882 150

Nordamerika

Aesculap Inc., Center Valley / USA 89,8 190.264 246.153 511

Aesculap Implant Systems LLC, Center Valley / USA 89,8 -67.752 37.988 79

B. Braun Interventional Systems Inc., Bethlehem / USA 89,8 13.759 44.639 49

B. Braun Medical Inc., Bethlehem / USA 89,8 755.772 1.305.792 6.268

B. Braun of America Inc., Bethlehem / USA 89,8 217.764 0 0

B. Braun of Canada Ltd., Mississauga / Kanada 89,8 6.680 26.851 24

Central Admixture Pharmacy Services Inc., Santa Fe Springs / USA 89,8 119.822 360.294 766

Asien-Pazifik

Ahlcon Parenterals (India) Limited., Neu-Delhi / Indien 90,4 -10.311 18.314 816

B. Braun Aesculap Japan Co. Ltd., Tokio / Japan 94,0 57.782 137.663 482

B. Braun Australia Pty. Ltd., Sydney / Australien 94,0 20.205 90.664 145

B. Braun Avitum Philippines Inc., Taguig City / Philippinen 94,0 26.805 53.337 675

B. Braun Avitum (Shanghai) Trading Co. Ltd., Shanghai / China 88,3 23.872 179.475 404

B. Braun Korea Co. Ltd., Seoul / Südkorea 94,0 23.226 88.967 133

B. Braun Medical (H.K.) Ltd., Hongkong / China 94,0 25.997 70.378 31

B. Braun Medical (India) Pvt. Ltd., Mumbai / Indien 94,0 37.613 52.741 689

B. Braun Medical Industries Sdn. Bhd., Penang / Malaysia 94,0 676.318 455.557 7.532

B. Braun Medical (Shanghai) International Trading Co. Ltd.,

Shanghai / China 94,0 27.691 248.546 925

B. Braun Medical Supplies Inc., Taguig City / Philippinen 94,0 16.051 21.466 154

B. Braun Medical Supplies Sdn. Bhd., Petaling Jaya / Malaysia 94,0 39.663 49.644 163

B. Braun Medical (Suzhou) Company Limited, Suzhou / China 94,0 38.627 63.764 493
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B. Braun Pakistan (Private) Ltd., Karatschi / Pakistan 94,0 1.715 16.501 114

B. Braun Singapore Pte. Ltd., Singapur / Singapur 94,0 70.368 32.857 51

B. Braun Taiwan Co. Ltd., Taipeh / Taiwan 94,0 4.635 24.842 52

B. Braun (Thailand) Ltd., Bangkok / Thailand 94,0 15.618 34.004 146

B. Braun Vietnam Co. Ltd., Hanoi / Vietnam 94,0 82.354 90.267 1.414

PT. B. Braun Medical Indonesia, Jakarta / Indonesien 93,1 62.343 59.182 435

Hanoi/Vietnam

Lateinamerika

B. Braun Aesculap de México S.A. de C.V.,

Mun. Santa Cruz Atizapán / Mexiko 94,0 17.723 25.846 301

B. Braun Medical de México S.A.PI. DE C.V.,

Mun. Santa Cruz Atizapán / Mexiko 94,0 8.900 50.599 70

B. Braun Medical Peru S.A., Lima / Peru 94,0 18.833 30.044 447

B. Braun Medical S.A., Bogotá / Kolumbien 94,0 10.959 34.804 189

B. Braun Medical S.A., Buenos Aires / Argentinien 94,0 32.116 36.405 246

B. Braun Medical S.A., Quito / Ecuador 94,0 16.035 19.642 120

B. Braun Medical SpA, Santiago de Chile / Chile 80,9 11.999 52.714 165

Laboratorios B. Braun S.A., São Gonçalo / Brasilien 94,0 98.049 146.721 1.325

Afrika und Naher Osten

B. Braun Avitum (Pty) Limited, Johannesburg / Südafrika 94,0 2.575 12.659 324

B. Braun Medical (Pty) Limited, Johannesburg / Südafrika 94,0 9.280 56.652 428

E. Owen and Partners, Johannesburg / Südafrika 94,0 412 20.162 19

Übriger Anteilsbesitz

Babolat V.S., Lyon / Frankreich 3) 31,3 88.080 177.000 360

1) Durchgerechneter Anteil

2) Gesellschaften mit Ergebnisabführungsvertrag

3) At Equity konsolidiert

4) Durchschnitt

Die Werte entsprechen den gemäß IAS/IFRS aufgestellten Abschlüssen. Die Umrechnung der Beträge der

ausländischen Unternehmen erfolgt für das Eigenkapital mit dem Mittelkurs am 31.12. und für den Umsatz

mit dem Durchschnittskurs des Berichtsjahres.
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An die B. Braun SE, Melsungen

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der B. Braun SE, Melsungen, und ihrer Tochtergesellschaften (der Kon-
zern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2021, der Konzerngesamtergebnisrechnung, 
der Konzerngewinn- und Verlustrechnung, der Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und der Kon-
zernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 sowie dem Kon-
zernanhang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – geprüft. 
Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht der B. Braun SE für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 2021 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  
 ■      entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie 

in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns 
zum 31. Dezember 2021 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2021 und 

 ■      vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem 
Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften 
und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind 
von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht zu dienen.

Bestätigungsvermerk des  
unabhängigen Abschlussprüfers

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informati-
onen umfassen den Geschäftsbericht – ohne weitergehende Querverweise auf externe Informationen –,  
mit Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses, des geprüften Konzernlageberichts sowie unseres 
Bestätigungsvermerks.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf 
die sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine 
andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die oben genannten sonstigen 
Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen
 ■      wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zu den inhaltlich geprüften Konzern- 

lageberichtsangaben oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder
 ■      anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats  
für den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deut-
schen gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzern-
abschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines 
Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähig-
keit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die 
Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern 
einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht 
die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine 
realistische Alternative dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertre-
ter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, 
um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 
Konzernlagebericht erbringen zu können.
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Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur 
Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung  
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes 
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der 
Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.  
Darüber hinaus  
 ■      identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter –  

falscher Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, planen und führen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. 
Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstö-
ßen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen inter-
ner Kontrollen beinhalten können. 

 ■      gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten inter-
nen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen 
und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme 
abzugeben.

 ■      beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-
stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

 ■        ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertre-
tern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 

im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir 
zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im 
Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlage-
bericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 
zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit 
nicht mehr fortführen kann.

 ■      �beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-
vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, wie 
sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

 ■      holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformationen 
der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für 
die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 
alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

 ■       beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

 ■      führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 
die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigen-
ständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden 
Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 
Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im 
internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Kassel, den 02. März 2022

PricewaterhouseCoopers GmbH   
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Peter Bartels    Michael Conrad  
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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Der Aufsichtsrat der B. Braun SE hat die ihm nach 
Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden 
Aufgaben wahrgenommen und den Vorstand bera-
tend begleitet und überwacht.
In vier ordentlichen Sitzungen wurde der Aufsichts-
rat vom Vorstand über die aktuelle Geschäftsent-
wicklung des Unternehmens, den finanziellen Status 
und die wesentlichen Investitionsvorhaben infor-
miert.
Besondere Themen der Aufsichtsratsberatungen 
waren ausgewählte Akquisitionen und F&E-Pro-
jekte sowie Auswirkungen und Maßnahmen infolge 
der Coronapandemie. Ferner hat der Aufsichtsrat 
über die Anpassung der Geschäftsordnung des Vor-
stands hinsichtlich der Regelungen zu Beschlüssen 
in wesentlichen Angelegenheiten und die Befreiung 
der Vorstandsmitglieder vom Verbot der Mehrver-
tretung beschlossen sowie einer Mandats- und Ver-
gütungsvereinbarung zugestimmt. Im Rahmen der 
Konzernstrategie wurden der Bereich Digital Excel-
lence und der Nachhaltigkeitsbericht 2020 vorge-
stellt sowie ein Update zur Strategie gegeben. Der 
Aufsichtsrat hat den Personalbericht 2020 entge-
gengenommen sowie die Ergebniserwartung 2021 
und den Ausblick 2022 diskutiert und verabschiedet 
sowie über satzungsmäßig zustimmungspflichtige 
Geschäfte beraten.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats stand darüber 
hinaus mit der Vorsitzenden des Vorstands in regel-
mäßigem Informations- und Gedankenaustausch 
über wesentliche Geschäftsentwicklungen der 
Gesellschaft und des Konzerns sowie anstehende 
Entscheidungen.
Der Aufsichtsrat führte auf freiwilliger Basis eine 
Effizienzprüfung durch. Diese vom Aufsichtsrat vor-
genommene Selbstevaluation hat ergeben, dass der 
Aufsichtsrat effizient organisiert ist und dass das 
Zusammenwirken von Vorstand und Aufsichtsrat als 
sehr gut beurteilt wird.
Gegenstand der zwei Beratungen des Prüfungsaus-
schusses waren insbesondere der vom Vorstand 

aufgestellte Jahres- und Konzernabschluss 2020 
der B. Braun SE und die aktuelle Geschäftsentwick-
lung. Ferner wurden der Jahresbericht der Internen 
Revision zu durchgeführten Prüfungen sowie der 
Prüfungsplan und dessen Schwerpunkte behandelt. 
Außerdem hat der Prüfungsausschuss den Com-
pliance-Bericht des B. Braun-Konzerns sowie den 
Risikobericht des Vorstands entgegengenommen. 
Ebenfalls wurde die Planung der Jahresabschluss-
prüfung vorgestellt. Als weiteres Thema wurde ein 
Bericht zu laufenden Impairment Tests entgegenge-
nommen und diskutiert. Zu diesen Themen hat der 
Prüfungsausschuss im Rahmen der Aufsichtsratssit-
zungen berichtet und seine Empfehlungen ausge-
sprochen.
Der Arbeitsausschuss hat 2021 vier Mal getagt. In 
seiner Sitzung am 22. März 2021 hat er dem Auf-
sichtsrat Beschlüsse zur Zuteilung der Genussrechte 
nach dem B. Braun Incentive Scheme an die Mitglie-
der des Vorstands sowie zu den Zielvereinbarungen, 
der Grundvergütung und der Versorgungsregelung 
empfohlen. Der Aufsichtsrat hat der Zuteilung zuge-
stimmt und die Beschlüsse in seiner Sitzung am 23. 
März 2021 gefasst. In seiner Sitzung am 14. Sep-
tember 2021 wurde dem Arbeitsausschuss die Road-
map zur Strategie des Bereichs Human Resources 
vorgestellt. In seiner Sitzung am 7. Dezember 2021 
hat der Arbeitsausschuss die Bestellung von Herrn  
Dr. Jens von Lackum mit Wirkung vom 1. April 2022 
für drei Jahre zum stellvertretenden Vorstandsmit-
glied empfohlen; der Aufsichtsrat hat diese Bestel-
lung in seiner darauffolgenden Sitzung beschlossen. 
Ferner wurden in dieser Sitzung Beschlüsse zur 
Anpassung der Anstellungsverträge der Vorstände 
besprochen und an den Aufsichtsrat empfohlen. Der 
Aufsichtsrat ist diesen Empfehlungen gefolgt und 
hat die entsprechenden Beschlüsse gefasst. Zusätz-
liche Bestandteile der Arbeitsausschuss-Sitzungen 
2021 waren Beratungen über allgemeine Personal- 
themen und die Genehmigung von Mandaten und 
Nebentätigkeiten der Vorstandsmitglieder.

Bericht des Aufsichtsrats der B. Braun SE

 

Bericht des Aufsichtsrats Bericht des Aufsichtsrats

 1. Reihe von links:

THORSTEN NÖLL*
Senior Vice President in Lo- 
gistics & Supply Chain der  
B. Braun Melsungen AG,  
Melsungen

PROF. DR. KARL FRIEDRICH BRAUN
Oberarzt an der Charité, Berlin

SABINE SÜPKE*
Landesbezirksleiterin Hessen- 
Thüringen der IGBCE, Wiesbaden

MARIA SCHWARZ*
Industriemeisterin Fachrichtung 
Chemie, Betriebsratsvorsitzende 
Betriebsstätte Pharma Berlin der  
B. Braun Melsungen AG, Berlin

ALEXANDRA FRIEDRICH*
Stellv. Vorsitzende, Gesamtbetriebs-
ratsvorsitzende der B. Braun 
Melsungen AG, Betriebsratsvorsit-
zende Gemeinschaftsbetrieb am 
Standort Melsungen/Spangenberg, 
Melsungen

PROF. DR. THOMAS RÖDDER
Vorsitzender, Steuerberater und 
Wirtschaftsprüfer, Partner der 
Sozietät Flick Gocke Schaumburg, 
Bonn

 2. Reihe von links:

FRIEDERIKE BRAUN-LÜDICKE
Head of Culture and Diversity,  
B. Braun Service SE & Co. KG, 
Melsungen

KATHRIN DAHNKE 
Chief Financial Officer der  
Ottobock SE & Co. KGaA,  
Duderstadt

MIKE SCHWARZ*
Vorsitzender des Betriebsrats 
der B. Braun SE, Melsungen

OLAF ELIXMANN*
Betriebsratsvorsitzender der  
B. Braun Avitum AG,  
Werk Glandorf

 3. Reihe von links:

DR. TOBIAS POLLOCZEK
Rechtsanwalt, Partner der Kanzlei 
CMS Hasche Sigle, Frankfurt

PROF. DR. OLIVER SCHNELL
Gründer und Geschäftsführer  
der Sciarc GmbH, Baierbrunn

LARS ELMENTHALER*
Betriebsratsvorsitzender der  
Aesculap AG, Tuttlingen 

 nicht auf dem Foto sind:

PROF. DR. DR. H. C.  
MARKUS W. BÜCHLER
Ärztlicher Direktor der Abteilung  
für Allgemeine, Viszerale und 
Transplantationschirurgie am 
Universitätsklinikum Heidelberg

DR. FRANK HEINRICHT
Vorstandsvorsitzender der  
Schott AG, Mainz

MICHAEL GUGGEMOS*
Angestellter der Hans-Böckler- 
Stiftung, Düsseldorf

* gewählt von Arbeitnehmer*innen

Alle Aufsichtsratsmitglieder wurden vor der Fotoaufnahme auf Corona getestet.
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Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss 
sowie der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2021 
der B. Braun SE, der Konzernabschluss und der 
Konzernlagebericht sind von der Pricewaterhouse 
Coopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Kassel, die in der Hauptversammlung am 23. März 
2021 zum Abschlussprüfer bestellt worden war, 
geprüft worden. Der Abschlussprüfer hat keine Ein-
wendungen erhoben und dies mit uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerken testiert.
Mit Ablauf der Hauptversammlung am 23. März 
2021 endete die Amtszeit des Aufsichtsrats. 
Herr Prof. Dr. Ludwig Georg Braun, Frau Barbara 
Braun-Lüdicke, Herr Hans-Carsten Hansen und Herr 
Dr. Joachim Rauhut schieden zu diesem Zeitpunkt 
aus dem Aufsichtsrat aus.
Die Hauptversammlung hat Frau Friederike Braun- 
Lüdicke, Head of Culture & Diversity B. Braun, Kas-
sel, Herrn Prof. Dr. Karl Friedrich Braun, Oberarzt an 
der Charité, Berlin, Herrn Dr. Frank Heinricht, Vor-
standsvorsitzender der Schott AG, Mainz, und Herrn 
Dr. Tobias Polloczek, Rechtsanwalt/Partner CMS 
Hasche Sigle, Frankfurt, als neue Aufsichtsratsmit-
glieder gewählt. Als weitere Vertreter der Anteils-
eigner wurden Frau Kathrin Dahnke, Herr Prof. Dr. 
Markus Büchler, Herr Prof. Dr. Thomas Rödder und 
Herr Prof. Dr. Oliver Schnell erneut in den Aufsichts-
rat gewählt.
Als Arbeitnehmervertreter wurden Herr Olaf  
Elixmann, Herr Lars Elmenthaler, Frau Alexandra 
Friedrich, Herr Michael Guggemos, Herr Thorsten 
Nöll, Frau Maria Schwarz, Herr Mike Schwarz und 
Frau Sabine Süpke in den Aufsichtsrat gewählt.
Im Anschluss an die Hauptversammlung wählte 
der Aufsichtsrat in seiner konstituierenden Sitzung 
Herrn Prof. Dr. Thomas Rödder zum Vorsitzenden 
und Frau Alexandra Friedrich zur stellvertreten-
den Vorsitzenden. Neben dem Vermittlungsaus-
schuss (Frau Friedrich, Herr Schwarz, Herr Prof. 
Dr. Rödder, Herr Prof. Dr. Schnell) wurde ein Prü-
fungsausschuss (Frau Dahnke, Frau Friedrich, Herr  
Guggemos, Herr Dr. Heinricht) und ein Arbeitsaus- 
schuss (Herr Dr. Polloczek, Herr Prof. Dr. Rödder, 
Frau Süpke) gebildet. Der Abschlussprüfer hat an 

den Beratungen des Aufsichtsrats und des Prü-
fungsausschusses über den Jahresabschluss und 
den Konzernabschluss teilgenommen und über die 
wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung berichtet. 
Der Aufsichtsratsvorsitzende stand mit den Wirt-
schaftsprüfern über die Prüfungserkenntnisse im 
Austausch. Die vom Aufsichtsrat vorgenommene 
Prüfung des Jahresabschlusses, des Lageberichts und 
des Vorschlags für die Verwendung des Bilanzgewin-
nes der B. Braun SE sowie des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts gibt in Übereinstim-
mung mit den Ergebnissen der Abschlussprüfungs-
berichte keinen Anlass zur Beanstandung. Der vom 
Vorstand aufgestellte Jahres- und Konzernabschluss 
wurde gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit gemäß 
§ 172 AktG festgestellt.
Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag des 
Vorstands zur Verwendung des Bilanzergebnisses an.
Der Vorstand hat gem. § 312 AktG für das Geschäfts-
jahr 2021 einen Bericht über die Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen erstellt. Der Aufsichtsrat 
hat diesen Bericht geprüft; Beanstandungen haben 
sich nicht ergeben. Der Abschlussprüfer hat den 
Bericht geprüft und folgenden Bestätigungsvermerk 
erteilt:
„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und 
Beurteilung bestätigen wir, dass 1. die tatsäch- 
lichen Angaben des Berichts richtig sind, 2. bei den 
im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leis-
tung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch 
war."
Der Aufsichtsrat ist mit dem Ergebnis der Prüfung 
des Abschlussprüfers einverstanden. Nach dem 
abschließenden Ergebnis der Prüfung durch den 
Aufsichtsrat sind gegen die im Bericht enthaltene 
Schlusserklärung des Vorstands keine Einwendungen 
zu erheben.
Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand für die gute 
und erfolgreiche Zusammenarbeit und den Mitarbei-
ter*innen des B. Braun-Konzerns für die erbrachten 
Leistungen im Berichtszeitraum seinen Dank aus.

Melsungen, im März 2022
Der Aufsichtsrat

 

Bericht des Aufsichtsrats

A

ASEAN
Kurzbezeichnung für 
Association of Southeast 
Asian Nations. Verband 
Südostasiatischer Natio- 
nen mit Sitz in Jakarta 
(Indonesien) zur Verbes- 
serung der wirtschaftli-
chen, politischen und 
sozialen Zusammenarbeit. 
Beschäftigt sich mittler-
weile auch mit Sicher-
heits-, Kultur- und 
Umweltfragen.

Asset Backed Securities
Spezifische Form der  
Verbriefung von Zahlungs-
ansprüchen (Asset 
Securitization) in handel-
baren Wertpapieren ge-
genüber einer Finanzie-
rungsgesellschaft.

B

BIP
Kurzbezeichnung für 
Bruttoinlandsprodukt.

C

CDMO 
Kurzbezeichnung für  
Contract Development &  
Manufacturing Organiza-
tion. Bezeichnung für ein 
Unternehmen der pharma- 
zeutischen Industrie, das 
anderen Unternehmen auf 
Vertragsbasis umfassende 
Dienstleistungen von der 
Arzneimittelentwicklung 
bis zur -herstellung 
anbietet.

CDO 
Kurzbezeichnung für Chief 
Digital Officer. Position in 
der Führungsebene von 
Unternehmen, die für die 
Planung und Steuerung der 

Digitalen Transformation 
des Unternehmens ver-
antwortlich ist. 

CIW
Kurzbezeichnung für 
Coverage in Weeks.  
Kennzahl zum Zeitraum  
der Lieferfähigkeit in 
Wochen, gedeckt durch 
den aktuellen Lagerbe-
stand an Waren.

CMS 
Kurzbezeichnung für 
Centers for Medicare & 
Medicaid Services, eine 
Bundesbehörde innerhalb 
des US-Gesundheitsminis-
teriums.

CoEs
Kurzbezeichnung für 
Centers of Excellence. 
Zentren innerhalb der
globalen B. Braun-
Organisation, in denen
Forschung, Entwicklung, 
Produktion und Zulassung
für bestimmte Produkt-
gruppen gebündelt sind.

D

DPO
Kurzbezeichnung für Days 
Payables Outstanding. 
Kennzahl zur Beschreibung 
des Zeitraums zwischen 
dem Rechnungseingang 
und dem Zahlungsausgang.

DSGVO
Kurzbezeichnung für 
Datenschutzgrundverord-
nung bzw. General Data 
Protection Regulation 
(GDPR). 

DSO
Kurzbezeichnung für Days 
Sales Outstanding 
(Außenstandsdauer). 
Kennzahl zur Beschreibung 

des Zeitraums zwischen 
der Rechnungsstellung und 
dem Zahlungseingang.

E

EBIT
Kurzbezeichnung für 
Earnings before Interest 
and Taxes (Ergebnis vor 
Zinsen und Ertragsteuern). 
Kennzahl.

EBITDA
Kurzbezeichnung für 
Earnings before Interest, 
Taxes, Depreciation and 
Amortization (Ergebnis vor 
Zinsen, Ertragsteuern und 
Abschreibungen). Kennzahl.

EHDS
Kurzbezeichnung für 
European Health Data 
Space. Initiative innerhalb 
der EU mit dem Ziel, die 
nationalen Gesundheits-
systeme durch sicheren 
und effizienten Austausch 
von Gesundheitsdaten 
stärker miteinander zu 
verknüpfen.

EMAS
Kurzbezeichnung für Eco 
Management and Audit 
Scheme. Dieses wurde von 
der Europäischen Union 
entwickelt und ist ein  
Gemeinschaftssystem aus 
Umweltmanagement und 
Umweltbetriebsprüfung für 
Organisationen, die ihre 
Umweltleistung verbessern 
wollen.

Equity-Methode
Die Equity-Methode ist ein 
Rechnungslegungsverfah-
ren zur Bilanzierung von 
Anteilen an und Geschäfts-
beziehungen zu assoziier-
ten Unternehmen und  
Joint Ventures im Einzel-  
und Konzernabschluss.

F

FMD
Kurzbezeichnung für 
Falsified Medicines 
Directive. Die Richtlinie 
über gefälschte Arznei- 
mittel ist ein von der  
Europäischen Kommission 
eingeführter Rechtsrahmen 
zur Verbesserung des 
Schutzes der öffentlichen 
Gesundheit in der 
Europäischen Union.

G

Gefährlicher Abfall
Abfall, der mindestens  
eine der in Anlage III des  
Basler Übereinkommens 
enthaltenen Eigenschaften 
besitzt, oder gemäß  
nationaler Gesetzgebung 
als gefährlich eingestuft 
wird. 

GHG Protocol  
Kurzbezeichnung für 
Greenhouse Gas Protocol. 
Weltweit anerkannter 
Standard zur Quantifizie-
rung und zum Manage-
ment von Treibhausgas- 
emissionen, der von vielen 
Unternehmen aus unter- 
schiedlichen Branchen, 
Nichtregierungsorgani- 
sationen und Regierungen 
angewendet wird. 

GRI
Kurzbezeichnung für 
Global Reporting Initiative. 
Anbieter von Richtlinien 
für die freiwillige Bericht- 
erstattung über ökonomi-
sche, ökologische und 
soziale Aktivitäten von 
Organisationen und 
Unternehmen. 

Glossar
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GVWG  
Kurzbezeichnung für das 
Gesetz zur Weiterentwick-
lung der Gesundheits-
versorgung. Gesetz, mit 
dem die Pflege in 
Deutschland unter 
anderem durch Anhebun-
gen von Pflegesachleistun-
gen, Kurzzeitpflege und 
besseren Konditionen für 
Pflegekräfte verbessert 
werden soll.

H

HERA 
Kurzbezeichnung für 
Health Emergency Pre- 
paredness and Response 
Authority. Europäische 
Behörde für Notfallmaß-
nahmen im Gesundheits-
wesen.

I

IEC/TR 62653
Kurzbezeichnung für einen 
Standard der International 
Electrotechnical Commis-
sion/Technical Report (IEC/
TR). Die Norm definiert die 
Anwendungsregeln zum 
sicheren Betrieb und  
Gebrauch von Medizinpro-
dukten in der extrakorpo-
ralen Nierenersatztherapie. 

IFRS
Kurzbezeichnung für 
International Financial 
Reporting Standards. 
Internationale Rechnungs-
legungsvorschriften für 
Unternehmen, herausgege-
ben vom International 
Accounting Standards 
Board (IASB).

ILO 
Kurzbezeichnung für 
International Labour  
Organization. Sonder-
organisation der
Vereinten Nationen,
die soziale Gerechtig-
keit sowie Menschen-
und Arbeitsrechte
fördert.

ISMS
Kurzbezeichnung für  
Information Security  
Management System 
(Managementsystem für 
Informationssicherheit). 
Dies umfasst die Aufstel-
lung von Verfahren und 
Regeln innerhalb einer 
Organisation, um die 
Informationssicherheit 
dauerhaft definieren, 
steuern, kontrollieren,  
aufrechterhalten und  
fortlaufend verbessern  
zu können.

ISO 9001
Internationaler Standard 
für Qualitätsmanagement 
von der International 
Organization for Standar- 
dization (ISO). Die Norm 
definiert die Anforderun-
gen an ein Qualitätsma-
nagementsystem zur 
Vorbeugung bzw. Erken-
nung und Bewertung von
Risiken sowie zur Korrektur
und kontinuierlichen Ver-
besserung der Leistung
eines Unternehmens.

ISO 13485
Internationaler Standard 
für Qualitätsmanagement 
bei Medizinprodukten von 
der International Organiza-
tion for Standardization 
(ISO). Die Norm befasst 
sich mit den Anforderun-
gen, die Hersteller und 
Anbieter von Medizin- 
produkten bei der 
Entwicklung, Umsetzung 
und Aufrechterhaltung von 
Managementsystemen für 
die Medizinprodukte- 
branche erfüllen müssen.

ISO 14001
Internationaler Standard 
für Umweltmanagement 
von der International 
Organization for Standar-
dization (ISO). Die Norm
definiert die Anforderun-
gen an ein Umweltma- 
nagementsystem, mit  
dem eine Organisation  
ihre Umweltleistung ver-
bessern, rechtliche und

sonstige Verpflichtungen
erfüllen und Umweltziele
erreichen kann.

ISO 45001
Die ISO 45001 ist eine 
durch die Internationale 
Organisation für Normung 
im März 2018 veröffent-
lichte Norm und beschreibt 
Anforderungen an ein Ar- 
beitsschutzmanagement-
system sowie eine Anlei- 
tung zur Umsetzung.  
Berufsbedingte Unfälle und 
Erkrankungen belasten  
Arbeitnehmer*innen, ihre 
Familien und die Unterneh-
men. Die Norm ISO 45001 
soll darum weltweit für 
mehr Sicherheit am 
Arbeitsplatz sorgen.

ISO 50001
Internationaler Standard 
für Energiemanagement-
systeme von der Inter- 
national Organization for 
Standardization (ISO).  
Seit August 2018 liegt  
die revidierte Fassung ISO 
50001:2018 vor. Die Norm 
setzt einen Rahmen, inner- 
halb dessen individuelles 
Engagement des Unterneh-
mens bzw. der Organisa-
tion erforderlich ist.

ISO/IEC 27001
ISO/IEC 27001 ist eine 
internationale Norm für
Informationssicherheit in
privaten, öffentlichen oder
gemeinnützigen Organi- 
sationen. Sie beschreibt die 
Anforderungen für das 
Einrichten, Realisieren, 
Betreiben und Optimieren 
eines dokumentierten 
Informationssicherheits-
Managementsystems.

IVDR
Kurzbezeichnung für
In-vitro-Diagnostika-
Verordnung der EU.
Diese regelt Anforde- 
rungen an Hersteller
von Medizinprodukten,
die der medizinischen
Laboruntersuchung von
aus dem menschlichen
Körper stammenden
Proben dienen.

IWF
Kurzbezeichnung für
Internationaler Währungs-
fonds. Der IWF ist eine
Organsation der Vereinten
Nationen mit Sitz in 
Washington, USA (auch
IMF - International
Monetary Fund).

K

KI
Kurzbezeichnung für  
Künstliche Intelligenz.  
KI steht für einen eigenen 
wissenschaftlichen Bereich 
der Informatik, der sich mit 
dem menschlichen Denk-, 
Entscheidungs- und Pro- 
blemlösungsverhalten 
beschäftigt, um dieses 
durch computergestützte 
Verfahren ab- und nachbil-
den zu können.

KPI 
Kurzbezeichnung für Key 
Performance Indicator, d.h.  
Schlüsselkennzahl zur 
Messung des Erfolgs bzw. 
der Leistung.

KRITIS
Kurzbezeichnung für ein 
IT-Sicherheitsgesetz zum 
Schutz kritischer 
Infrastrukturen.

L 

Layered Hedging
Die mehrschichtige 
Absicherungsstrategie ist 
ein Risikomanagementver-
fahren, das die Flexibilität 
bei der Absicherung des 
zukünftigen Währungsrisi-
kos eines Unternehmens 
erhöhen soll. 

M

MDR
Kurzbezeichnung für Medi- 
cal Device Regulation. Eine 
neue Verordnung über Medi- 
zinprodukte (EU) 2017/745, 
die 2017 verabschiedet 
wurde und im Mai 2021 in 
Kraft getreten ist.

Glossar

MDSAP
Kurzbezeichnung für 
Medical Device Single 
Audit Program. Mit dem 
MDSAP soll ein gemeinsa-
mer Standard für regula- 
torische Qualitätsmanage-
ment-Audits bei Herstel-
lern von Medizinprodukten 
entwickelt, verwaltet und 
überwacht werden, der von 
mehreren Ländern aner- 
kannt wird.

MENA 
Kurzbezeichnung für die 
Region Naher Osten und 
Nordafrika (Middle East & 
North Africa).

R

ready-to-use
Einsatzbereit, gebrauchs-
fertig.

S

Scope-1-Emissionen
Direkte Treibhausgas-
emissionen, die aus den 
Aktivitäten einer Organisa-
tion oder ihren Tochter- 
firmen stammen. Zu den 
Emissionsquellen gehören 
etwa die Wärme-,Kälte- 
und Dampferzeugung, die 
firmeneigenen Fahrzeuge 
und Leckagen von 
Klimaanlagen. 

Scope-2-Emissionen
Indirekte Treibhausgas- 
emissionen aus Strom, 
Wärme und Dampf, die 
Unternehmen bei Ver- 
sorgern einkaufen.

SDGs 
Kurzbezeichnung für 
Sustainable Development 
Goals. Von den Vereinten 
Nationen im Jahr 2015 
verabschiedete Ziele für 
nachhaltige Entwicklung 
zur Bewältigung interna- 
tionaler Herausforderun-
gen wie Armut, Nahrungs- 
und Wasserknappheit und 
dem Klimawandel.

Second and Dual 
Sourcing
Einkaufsstrategie, bei der 
zwei Produzenten oder 
Lieferanten für die Be- 
lieferung der gleichen 
Ware qualifiziert werden.

T

Thermische Energie 
Energie in Form von 
Wärme. 
 
Thermische Verwertung 
Verfahren zur Verwendung 
brennbarer Reststoffe bzw. 
Abfälle zur Energieerzeu-

gung durch direkte Ver- 
brennung, bei der zumin- 
dest die Rückgewinnung 
der Wärme erfolgt.

W

Wasserentnahme 
Summe der Wassermenge, 
die aus allen Quellen ent-
nommen und für beliebige
Zwecke innerhalb der
Grenzen der Organisation
während des Berichtszeit-
raums verwendet wird.
 
Wasserrückführung 
Summe von Abwasser, 
gebrauchtem und unge- 
brauchtem Wasser, das in 
Oberflächenwasser, Grund- 
wasser, Meerwasser oder 
an Dritte geleitet wird und 
für welches die Organisa-
tion während des Berichts- 
zeitraums keine weitere 
Verwendung hat. 
 
Wasserverbrauch 
Summe von sämtlichem 
Wasser, das entnommen 
und in Produkte integriert, 
im Rahmen der Produktion 
verbraucht, als Abfall ge- 
neriert wurde, verdampft 
oder verdunstet ist oder 
von Menschen oder Tieren 
konsumiert oder soweit 
verschmutzt wurde, dass 

es von anderen nicht mehr 
genutzt werden kann und 
deshalb während des Be- 
richtszeitraums nicht zu- 
rück in das Oberflächen-
wasser, Grundwasser oder 
Meerwasser geleitet oder 
an Dritte weitergeleitet 
wurde. 

Wesentlichkeitsanalyse
Verfahren zur Identifizie-
rung der nachhaltigkeits-
bezogenen Aspekte, 
welche für ein Unter-
nehmen und seine
Interessengruppen
wesentlich sind. Die
Ergebnisse der Analyse
fließen in einer Wesent- 
lichkeitsmatrix zusammen 
und bilden den Ausgangs-
punkt für die Identifizie-
rung möglicher Nach- 
haltigkeitsaktivitäten.

WHO
Kurzbezeichnung für  
World Health Organization 
(Weltgesundheitsorganisa-
tion). 
 
Working Capital
Finanzkennzahl. Vorräte 
plus kurzfristige Forde-
rungen aus Lieferungen
und Leistungen minus
kurzfristige Verbindlich-
keiten aus Lieferungen
und Leistungen.
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Index GRI Standards

Allgemeine Angaben
Angabe Bezeichnung Seite

102-1 Name der Organisation 43

102-2
Aktivitäten, Marken, Produkte  
und Dienstleistungen 43 ff.

102-3 Hauptsitz der Organisation 43

102-4 Betriebsstätten 47

102-5
Eigentumsverhältnisse und  
Rechtsform 47

102-6 Belieferte Märkte 43 ff.

102-7 Größe der Organisation 42, 
46f.

102-8
Informationen zu Angestellten  
und sonstigen Mitarbeitern 46

102-9 Lieferkette 35

102-13
Mitgliedschaft in Verbänden  
und Interessengruppen 30

102-14
Erklärung des höchsten  
Entscheidungsträgers 6 f.

102-15
Wichtige Auswirkungen,  
Risiken und Chancen 18

102-16
Werte, Grundsätze, Standards  
und Verhaltensnormen 20

102-18 Führungsstruktur 47

102-35 Vergütungspolitik 147

102-36
Verfahren zur Festlegung  
der Vergütung 147

102-41 Tarifverträge 23

102-43
Ansatz für die Einbindung  
von Stakeholdern 18

102-44
Wichtige Themen und hervor- 
gebrachte Anliegen 18

102-45
Im Konzernabschluss ent- 
haltene Entitäten 151 ff.

102-46
Vorgehen zur Bestimmung  
des Berichtsinhalts und der  
Abgrenzung der Themen 

18

102-47 Liste der wesentlichen Themen 18

Allgemeine Angaben
Angabe Bezeichnung Seite

102-48 Neudarstellung von Informationen 19 f.

102-50 Berichtszeitraum 154

102-51 Datum des letzten Berichts 19

Wirtschaft

Angabe Bezeichnung Seite

201-1 Unmittelbar erzeugter und ausge-
schütteter wirtschaftlicher Wert 80

201-3
Verbindlichkeiten für leistungs- 
orientierte Pensionspläne und  
sonstige Vorsorgepläne

23

204-1 Anteil an Ausgaben für lokale 
Lieferanten 35

205-2
Kommunikation und Schulungen 
zu Richtlinien und Verfahren zur 
Korruptionsbekämpfung

21

Managementansatz

Angabe Bezeichnung Seite

103-2 Der Managementansatz und  
seine Bestandteile

22,28, 
31,35

Umwelt

Angabe Bezeichnung Seite

301-1 Eingesetzte Materialien nach  
Gewicht oder Volumen 35

302-1 Energieverbrauch innerhalb  
der Organisation 32

302-4 Verringerung des Energie- 
verbrauchs 32

303-1 Wasser als gemeinsam  
genutzte Ressource 33

303-3 Wasserentnahme 33

303-4 Wasserrückführung 33

303-5 Wasserverbrauch 33

305-1 Direkte THG-Emissionen (Scope 1) 32

305-2 Indirekte energiebedingte 
THG-Emissionen (Scope 2) 32

306-2 Abfall nach Art und  
Entsorgungsmethode 34

306-4 Transport von gefährlichem Abfall 34

Soziales

Angabe Bezeichnung Seite

401-3 Elternzeit 23

403-1 Managementsystem für Arbeits- 
sicherheit und Gesundheitsschutz 27

403-5 Mitarbeiterschulungen zu Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz 26

403-6 Förderung der Gesundheit  
der Mitarbeiter 27

403-9 Arbeitsbedingte Verletzungen 26

404-1
Durchschnittliche Stundenzahl  
für Aus- und Weiterbildung pro 
Jahr und Angestellten

25

404-2
Programme zur Verbesserung  
der Kompetenzen der Angestellten 
und zur Übergangshilfe

25

405-1 Diversität in Kontrollorganen  
und unter Angestellten 24

412-1

 Betriebsstätten, an denen eine 
Prüfung auf die Einhaltung der 
Menschenrechte oder eine  
menschenrechtliche Folgenab-
schätzung durchgeführt wurde

20 f.

Dieser Bericht enthält Standardangaben aus den  
GRI-Richtlinien zur Nachhaltigkeitsberichterstattung.  
Die Tabelle gibt einen Überblick der im Bericht 
angegebenen GRI-Kernaspekte.
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E-Mail: presse@bbraun.com
www.bbraun.de/gb2021

Corporate Sustainability
E-Mail: nachhaltigkeit@bbraun.com
www.bbraun.de/nachhaltigkeit

Herzlichen Dank

allen Kolleg*innen, die an der Entstehung des  
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haben. Dieser Bericht wird aus Nachhaltigkeits- 
erwägungen nur digital veröffentlicht. Die Foto-
rechte liegen bei der B. Braun SE.
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